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Die merkwuͤrdigen VBorfallenheiten 
| in dem Herzogthum Eurland. 2 = 


80 


urland hat in vielen Jahrhunderten nicht 
ſo viel von ſich zu ſchreiben Gelegenheit 
gegeben, als ſeit 30. bis 40. Jahren, 
da der alte Kettleriſche Stamm der Herjoge ſich 
theils zum Untergange geneiget, theils voirkli 
abgeſtorben iſt. Man kann viele vornehme Pri 
en anführen, die ſich Muͤhe gegeben, zu dem Be— 
I dieſes Herzogthums zu gelangen. (Ein Then 
derfelben hat auch ſchon den Titel davon geführt; 
und doch ben Beſizz deffelben nicht behaupten 
fönnen, = IKB 
Es ift diefes Herzogthum ein Sehn ber Kron 
Pohlen, die daher auch das fupremum Dominium 
daruͤber beſitzt und ganz alleine uͤber die Verlei⸗ 
hung der Herzoglichen Würde in bemfelben zu 
ebieten hat, Allein das benachbarte mächrige 
ußland hat bisher eine Are des Schuͤtzes über 
biefes Herzogthum ausgeübt, die beynahe das Ans 
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ſehen einer umſchraͤnkten Gewalt erlanget, wodurch 
es geſchehen, daß dieſer Staat bis auf dieſe 
Stunde mit feinem gewiſſen Beherrſcher verſe⸗ 


en iſt. —— 
b Die Kayſerin Anna befoͤrderte ihren Guͤnſtling 
den Grafen Ernſt Johann von Biron zu 
demſelben. Sie brachte es auch bey der Kron 
Pohlen dahin, daß er wirklich die Lehn daruͤber 
pfieng. Allein nach ihrem Tode wurde er als 
ein Staats Gefangener nad) Siberien gefhict, 
aus welchem ihn zwar Die legt verftorbene Kayſe⸗ 
rin Elifabeth zuruͤcke berief, aber nicht in, völlige 
reyheit ſetzte, ſondern ihm die Ruſſiſche Stadt 
Jaroslau zum Aufenthalte anwieß, mo er ſich ber 
nden, bis die Kayſerin im Jan. 1702. verftore 
jen. „ Mittlerweile hatte fich der Preußifche Krieg 
nefponrien, der für den Königl. Pohlniſchen und 
hur · Saͤchſiſchen Hof ſehr ungluͤcklich lief. Da— 
wit nun die Kayſerin ihrem alten Bundsgenoſſen, 
dern Könige Auguſto, in feinen widrigen Umſtaͤn⸗ 
den ein Vergnügen machen möchte, erklärte fie, 
daß der Herzog Ernſt Johann niemals wieder 
auf freyen Fuß fommen, und folglich auch niche 
wieder zu dem Beſitz des Herzogthums Eurland 
gelangen follte,  Diefes veranlaßte den König, 
diefes Herzogthum für erledigt zu erklären, und die 
Stände defielben durch dir Bemühungen theils 
des Ruſſiſchen Minifters Johann Simölin, 
theils des Kammerherrn Eberhard Chriſtoph 
von Mirbach, eines Curlanders ‚dahin zu brin⸗ 
gen, daß ſein mittelſter Sohn, Prinz nn 
err 







in dem Herzogthum Curland. g 


Herr von vielen perfönlichen Eigenfchaften, gegen 
gewifle Reverfalien zum Herzoge von Curland 
erwaͤhlt, aud ihm in Perjon zu Warfchau von 
dem Könige mit vielen Feyerlichkeiten die Beleh⸗ 
nung darüber ertheilt wurde. Er nahm auch Ber . 
fi von dem Herzogthum, ließ ſich von den 
Ständen huldigen, und vermeinte nunmehro, da 
die Irrungen über den Reverfalien meiltens .beys 
Er waren, in demfelben gnugſam feite zu 
itzen. a 


Allein der unvermuthete Tod ber Kanferin 
Elifaberh brachte den alten Herzog Ernſt Jos 
bann von Curland plöglich wieder zum Bor 
fihein. Der neue Kanfer Peter II. berief faſt 
alle Staats. Gefangene aus dem Verweiſungsort 
zuruͤcke. Diefes wiederfuhr auch dem ießt gedad)- 
ten Herzoge. Er kam mit feinen Söhnen wieder 
nach Petersburg und wurde völlig begnadiget, 
auch für einen mwürflichen Herzog von Curland 
von neuen erfannt. Hierdurch wurde der. junge 
Herzog Karl in dem Befig diefes Herzogchums 
geftöret, und man gieng darauf um, ihn völlig zu 
vertreiben. Die Eurländifchen Stände lieſſen 
fidy zum Theil diefe Veränderung gefallen, weil 
fie anſtatt eines Roͤmiſch⸗Catholiſchen Her;ogs 
wieder einen Evangelifchen, der zugleich ihr Landes 
mann mar, befommen ſollten. Was nun in dieſer 
Sache feit dem Tode der Ruflifhen Kabferin 
Eliſabech vorgefalten, wollen wir nunmehto ums 


Handliherzäplen. —— 
ge Ä 43 Der 
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Der neue Herzog Carl befand ſich zu Anfang 
des 1762ſten Jahrs zu Mietau, der Hauptitadt 
in Curland, und hielt einen tandtag, der fchon 
zu. Ausgang des vorigen Jahrs feinen Anfang ges 
nommen hatte. Es fieng ſich folder fehr unrus 
big an, lief aber beffer db, als man ſichs einges 
bilder hatte. Die Streitſchriften, die bisher ge⸗ 
wechfelt- worden, hoͤrten auf, und bie Abgeordnete 
von der Ritterfchaft ſchienen mit der Herzoglichen 
Antwort ſehr zufrieden zu ſeyn. Sie baten ſich 
die Erlaubniß aus, nach Hauſe zu reiſen, und 
dem uͤbrigen Adel von allem Bericht abzuſtatten, 
damit der Landtag deſto ſicherer geendiget werden 
könnte. Allein die Nachricht, daß der Herzog 
Ernft Johann am Ruſſiſchen Hofebegnadiger und 
nach Petersburg zurüce beruffen, auch für den 
rechtmaͤſſigen Herzog von Eurland erfannt worden, 
gab der ganzen Sache ein anderes Anfehen, Die 
Stände giengen: völlig aus einander, und bey 
Prinz Carl erhob ſich wieder nach Warfchau, 
von da er den 3. May: Abends: zu Wien anlangte 
und den Tag darauf fih nach Laxenburg begab, 
wo.er von beyden Kayſerl. Majeftäten fehr wohl 
empfangen ward, 

Er ſchickte mittlerweile den General » Major 
George de Ia Chinal nad Petersburg, um 
Dem: neuen. Kayfer. zu feiner Tprons» Beftelgung 
Gluͤck zu wuͤnſchen und wegen des Heriogs Biron 
Worftellungen zu thun. Der. Eurländifche Adel 
that ein gleiches, und ſchickte in eben diefer Abfiche 
einige — an den Ruſſ ſchen Hof, 

Beyde, 


in dem Serzogthum Curland. 7 
Beyde, jener fomohl, als diefe, erhielten bey dem 
Kayſer Audienz. Als aber der gedachte General 
wegen fernerer Erfcheinung bey Hofe ſich bey dem 
Groß» Eanzler meldete, wurde ihm die ‚Audienz 
förmlich abgefchlagen, worüber der Prinz, als er 
es vernahm, fehr befreten war, meil er glaubte, - 
daß die Abſchickung des’gedachten Generals nach 
Petersburg nicht aus Pflihe und Schuldigkeit, 
fondern aus befonderer Achtung für Se. Ruffifch 
Kapferl. Maj. gefchehen, indem bekannt genug fey, 
daß Curland nicht von Rußland, fondern vonder 
Kron Pohlen zur Lehn gehe. Die Abgeordnete 
der Ritterſchaft waren glücklicher und erhielten 
vor ihrer Abreife aus Petersburg nochmals Au⸗ 
dienz umd dabey die Berfiherung, daß fie bey als 
fen ihren Gerechrfamen geſchuͤtzt werden follten, 
wenn fie Feine Schwierigkeit machen würden, den 
Herzog Ernft Johann wieder für ihren Herrn zu 
erkenne und anzunehmen. Ob fie fih nun bier» 
bey erinnert haben, daß Diefer Herr von Biron 
eine ewige Verzicht (mie behauptet wird) auf das 
Herzogthum Curland geleifter, die Curlaͤndiſchen 
Staͤnde aber an deſſen Stelle den Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Prinzen Cart zu 
ihrem Herzoge erwaͤhlet, aud) diefe Wahl fowohf 
von dem Könige, als der Republik förmlich bes 
ſtaͤriget worden, läßt man an feinen Dre geftelle 


feyn. 


Der Drins Carl: that indefien eine Reiſe 
duch Deutſchland, © aber nirgends * 
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ouf, Den 21. May kam: er von Wien nad) 
Dreßden und befuchte dafelbft feinen Herrn Bru⸗ 
der, den Chur» Prinzen, der ſich im Jan. von 
München wieder daſelbſt eingefunden harte, Den 
3. Sun, langte er unter dem Namen eines Gra⸗ 
ens von: Barby in Carlsbade ans, da er denn 
in Dvartier zur fchönen Königin nahm. Nach 
gebrauchter Bade- Eur Fam er den. 29. Jun. 
nach Regenfpurg uni den zojten nach Dinmphens 
burg, wo fich damals der Chur-Bayeriſche Hof 
befand, ben: welchem er feinen Beſuch machte, 
Er gieng: hierauf über- Wien durd) Ungarn und 
Pohlen wieder nach Worſchau, mo er-den 24 ul, 
anlangte, aber den 6. Aug.-von da ſchon wieder 
nad Curland abreifete, . um dem dafigen Land⸗ 
Tage beyzuwohnen, den er nach Vernehmung des 
Hintritts Peter Ill. ausgefchrieben. hatte, Er 
verhofte, es wuͤrde die neue Kayſerin Katharina 
U. wegen Curland einen andern Entſchluß faſſen 
und den. Biron wieder verlaſſen, zumal, da ber 
verſtorbene Kayſer vor feinem Ende daraufumges 
gangen war , denfeiben dahin zu bewegen, daß er 
für des Prinzens Beorgii von Holftein Hoheit 
ſich von dem: Herzogthum Eurland loßſagte. "Als 
lein die Kanferin blieb gegen diefen Hexen eben fo 
gefinne, wie ihr verftorbener Gemahl, und wollte 


durchaus haben, daß Biron, ohngeachtet des Wi. 


derſpruchs von Seiten des Koͤnigl. Pohlniſchen 
Hofs, dennoch der rechtmaͤßige Herzog von Cur⸗ 
land ſeyn und bleiben ſolllhte 


a . > > Der 
* 


F 


Der Herzog Biron ließ deßhalben ein Schreis 
ben an den König in Pohlen abgeben, das alſo 
lautete: Zu : 


„Broßmächtigfter Rönig | Allergnaͤ⸗ 
digſter König und Herr! 

„Nachdem ich vor langer Zeit durch Gottes weiſe 
Regierung das Gluͤcke erlebet, von meinen bis 
dahin erlittenen harten Drangfalen mid) befreyet 
und mit Ihro Kayferl, May. von allen Reuffen _ 
vollfommenften Huld und. Protection aus Aller 

höchft eigener Bewegung und Gerechtigfeite-tiebe 
wiederum. beehrt zu fehen, fo. halte bey meiner 
nunmehrigen Ruͤckkehr in mein Vaterland ‚und 
meine Herzogthuͤmer meine erfte und wefentliche 
Pflicht, zu feyn, Ew. Königl, Maj. unterthänigft 
davon Theil zu geben; Nicht weniger aud) für 
den gerechten und großmürhigen.Borfpruch und 
Benftand, den Se. Königl. Maj. und die Repur 
blik mir während meinem Ungluͤcke zu meiner Bes 
freyung und Wiederherftellung in meine Fürften. 
chuͤmer allergnädigft gegönnet, den erfinslichiten 
Dank abzuftatten, Wie ich mich nun gänzlich) 
verfichert „halte, daß Ew. Königl. —X an 






meinem unveraͤnderlichen Pflichts · Eif nd Ar- 
tachement für Dero Hoͤchſte Perſon und ganzes 
Koͤnigl. Hauß niemals den mindeften Zweifel wers 
den getragen haben , fondern wielmehr aus mei⸗ 
nem gegen Höchftdiefelben bey. allen Vorfallen⸗ 
beiten geäufferten treuen und willfährigen Betras 
gen ſich davon zur Gnuͤge werden haben überzeu- 

»U5 gen 
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„gen Fönnen: fo ſchmeichle midy auch mit der un« 
fehlbaren Hoffnung, Em. Königl. Maj. werden 
in Betrachtung alles deffen, was in Curland wäh 
rend meiner unglücklichen und unverdienten Ber, 
fchicfung vorgegangen, ‚Dero weltbefannte Groß⸗ 
muth und Gerechtigfeits. Liebe alleine vorwalten 
und Dero höchfte Gnabe und Befchirmung mir da- 
hin angedeihen laffen, daß ich und meine eben fo 
uͤnſchubige Familie zu dem ungehinderten Beſitz 
meiner von Ew. Koͤnigl. Maj. ſelbſt mir und 
meinen männlichen Nachkommen verliehenen Her» 
zogthuͤmer fomohl, als der mir, von derer Höchft- 
fel. Kayferin Anna zur Belohnung meiner, der: 
felben geteifteten, langjaͤhrigen treuen Dienfte ge« 
ſchenkte Aemter nunmehro gelangen möge, Diefe 
hoͤchſte Königl. Gnade und Milde werde mit ges 
bührender Ehrfurcht zu erkennen und zu preifen 
niemals aufhören, anben auch feine Zeit und Ges 
legenheit aus den Händen laffen, Ew. Königl, 
Maj. und der Republif von meiner äufferften 
Danfbaren Geſinnung die aufrichtigften und voll: 
Eommenften Proben zu geben, der ich im übrigen 
mich und meine Familie Höchftderofelben Wohl: 
wollen chutz unterthänigft empfehle, und mie 
der tie eneration gebenslang zu beharren die 


Ehre habe ꝛtc. 
| „Ernſt Johenn, Herzog. 


Als er auch von dem ausgeſchriebenen neuen 
Landtage in Curland hoͤrte, proteſtirte er durch 
folgendes. Manifeſt darwider: "© 
dal = a * „Don 







. "j dem Sersögthum Curland. 11 


„Bon Gottes Gnaden Wir Ernſt Johann, 
Herzog von Curland, Liefland und Sem⸗ 
allien, freyer Standsherr der freyen Herr⸗ 
Wartenberg, Bralin und Bofis ıc. 
Thun hiermit fund und zu wiffen, daß wir vernom⸗ 
men haben, wie auf den sten des bevorftehenden 
Monats Augufti. a. c. einer Wohlgebohrnen 
Mittersund Landſchaft zu einem tandtage nach 
Mietau verfchrieben worden, auch fich dafelbft 
wirklich verfammlien werde. Da Wir Uns nun 
Feines tehnfehlers gegen Ihro Königl: Maj. und 
die Durchl. Republik bewuft ſeyn, fondern viel 
mehr bey allen Fällen- und Begebenheiten, Gele⸗ 
genheiten und Umſtaͤnden die Pflichten treulichft 
beobachtet haben, die Wir unfern Oberherrn 
ſchuldig find; fo find Wir nicht gemeint, Unfere 
auf die Her;ogthümer Curland und Semgallien 
unftreitig erworbenen Rechteggahren. zu. laſſen. 
Inʒwiſchen es aber dennoch feyn Fünnte, daß man 
Unſere nr und eine Wohlgebohtne Ritter. 
und Lamſſhaft fo, mie es bereits geſchehen üft, 
aud) bey diefem tanbtage in neue und unftatthafte 
-Berbindlichfeiten ‚mit des Königl. Prinzen Carls 
‚Hoheit weiter einzuziehen fuchen möchte, fo ha- 
ben Wir nicht unterlaffen. wollen, Unfete Ober⸗ 
räche in Zeiten zu ermahnen und zu warnen, fich 
in nichts einzulaffen und zu verbinden, welches 
Unſerm luri quaeſito ſchaͤdlich und nachtheilig 
ſeyn koͤnnte; wie Wir denn Uns daſſelbe omni 
meliorĩ modo referviren, auch wider alles das⸗ 
het was zum Schaden und Nachtheil * 
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rer und Linfers Zürftl. Haufes Gerechtfame gereis 
chen fönnte, auf das feyerlichfte proteftiren, Wir 
‚zweifeln an der Gerechtiafeits.tiebe Unferer Ober . 
‚räthe feinesweges, daher fie ſaͤmmtlich Unſerek 
Huld, Liebe und Gnade ſich gewiß und ungezwel⸗ 
felt verfichere halten Fonnen. St, Petersburg, 
den zoften Sul, 1762, Io 
| GErnſt Johann, 3.C. 


Dieſe Schrift that ihre Wirkung. Die Abr 
geordneten der Stände verfammleten fid) den sten 
Aug. Bormittags in der Heil. Drepfaltigkeits, 
Kirche, um einen $andborhen. Marfchall auf 
dem in Sr. Königl. Hoheit Namen ausgefchries 
benen Landtag zu. ermählen. Wie aber ı9 Ab- 
geordnete wider 8. behaupteten, daß man bey ges 
genwärtigen Lmftänden nicht Landtage. halten 
koͤnnte, fo Ar Sandtag zerriffen, ehe noch 
ein Sandborthen-Marfchallermählet wurde, Den 
6ten langte ein Courier von dem Herzgg Ernſt 
Johann bey dem Freyherrn von Migge an, 
melcher zwey Proteftationes, eine an die Dbers 
Käthe, undeinean die Sandfchaft, mitbrachte, wel⸗ 
che auch) von dem Freyherrn von Knigge an- bey« 
be überreicht wurden. Es mufte auch. der fich 
bier aufhaltende Ruſſiſch-Kayſerl. Miniiter, 
Johann von Simolin, die großmüthige 
‚und ‚gerechte Gefinnung feiner. Monarchin, den 
‚Herzog Ernft Johann in den Befig feiner Herzog» 
»thümer einzufegen, der Ritterfchaft bekannt 

| Prinz 







in dem Herzogthum Curland. 13 
Prinz Carl, der kurz nach Eroͤfnung des Land. 
tages zu Mietau angelangt war, verließ gar bald 
dieſe Stadt wieder, und erhob ſich nach Deutſch⸗ 
land, wo er die Bäder zu Aachen gebrauchte und 
dadurch feine baufällige' Geſundheit wieder her⸗ 
ſtellte. Den 22ſten Auguſt reiſete er von dar über 
Dreßden wieder nach Warſchau, und von dar aber: 
mals nad) Curland, um ſich in dem Beſitze dies 
fes Herzogthums, fo viel möglich, zu behaupten; 
Allein Herzog Ernſt Johann hatte ſich viel zu 
feſte in die Gnade der neuen Kayſerin geſetzt, als 
daß ſie ihm ihren Schutz und Beyſtand zu Wieder⸗ 
erlangung feines Herzogthums verſagen ſollte. 
Sie gab ihm nicht nur die bisher unter Ruſſiſcher 
Bermaitung ‚geftandene Deomainen-Güter in Eur.’ 
land zurüce, fondern ’erließ ihn auch mit. feinem‘ 
ganzen: Haufe nach diefem Herzogthum mit Ver⸗ 
ficherung aller Kayſerlichen Gnade und Schuges, 
As er den 2. Sept.’feine Abſchieds. Audienz hatte, 
bielte er in Gegenwart: des hohen Minifterii , mie 
aud) viefer- Hof» Damen: und Cavaliers auf. den 
Knien folgende Dänktfagungs- Rede: | 
Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigfte 
— Kapyſerin, — 
Allergnaͤdigſte Rayſerin und Groſſe Frau! 
„Kann eine Großmuth und Gnade groͤſſer 
ſeyn, als es diejenige iſt, die Ew. Kanferl. Maj. 
mir und meinem Haufe allerhuldreichſt wiederfahren 
laſſen? Ein Fuͤrſt ohne Freyheit, ohne Land, ohne 
Huͤlfe und ohne Schutz findet ſich auf einmal in 
den Genuß alles deſſen geſetzet, was ein widriges 


„S chick⸗ 
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Schickſal ihm viele Jahre entrifjen hatte, Nichts, 
ats die Gerechtigkeits-Liebe, die Ihro Kayſerl. 
Maj. neben ſich auf den Thron zu fegen geruhet, 
bat dieſes gewirket. Ew. Kanferl Maj, loͤſen 
den Knoten auf einmal auf, woran Unrecht und 
Gewalt fo kuͤnſtlich gearbeitet haben; Sie entbin⸗ 
ben Die, die Sie nicht gebunden haben; Sie er⸗ 
freuen die, weiche Sie niemalg betruͤbt haben; Sie: 
machen die glüclich, an deren Ungluͤck Sie ieder⸗ 
‚zeit einen Abfcheu getragen haben. Aber-wie kann 
und werde ich dieſe allerhöchfte Huld und Wohls 
that nach ihrer Groͤſſe und Wuͤrde genugfam ver⸗ 
ehren und erkennen. Meine und. meines Haufes 
Kräfte reichen nicht dabinz; und fo würde ich uns: 
eröftlich fenn, wenn ich nicht müfte, daß Ew. 
Kayſerl. Maj. Dero Huld-und Gnade auch denen: 


unverändert zuflieſſen laffen; denen auffer,einer : 


demuthsvollen Verehrung und Dankbarkeit nichts 
uͤbrig bleibt: dieſe aber ſind es, die ich ins Grab 
nehmen und den Meinigen ſtets einſchaͤrfen werde. 
Ich falle alſo in aller Unterthaͤnigkeit zu den Fuͤſ⸗ 
fen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, dankend und ferner- 
bittend, mich und mein Hauß in Dero Gnade 
und Schutz gnaͤdigſt beyzubehalten:, = 
Den 11. Sept. langte er-in Begleitung ſei⸗ 
nes älteften- Sohnes und vieler Curländifihen. vom: 
Adel unter Abfeurung der Siuͤcke von den Bes 
ftungewerfen zu Riga an. Der dafige Magi⸗ 
ſtrat hatte zu deſſen Empfahung Abgeordnete und. 
einen 6. fpannigen. Staats,» Wagen abgeſchickt. 
Beyde Garden der Bürgerfchaft zu Pferde ritten 
in guter Kleidung den Anlommenden entgeaenaD; 
an. Fran ö beglei⸗ 


22 


9* 


indem Herzogthum Lutland« 7 ı 175 
begleiteten fie bis an: den Kayſerl. Palaſt, wo 
fich eine’ Compannie Grenadiers, der ‚Generals 
Gouverneur, Georg von Braun, : der, Geh. 
Kath von Campenhauſen, und. die Abgeord⸗ 
nete der Generalität, der Regierung, des‘ Mägis 
ſtrats und des liefländifchen Adels befanden. Es 
waren aud) viele Curländifche von Adel und dez 
ren Gemahlinnen zugegen, Den 12ten hatte ver 
feines ‚Eifets und öftern: Verſchickungen wegen 
befannte Herr von Heuking in Begleitung von 
mehr, als 40. feiner Landsleute, eine befondere Au⸗ 
dien; bey dem Herzoge , der darauf den General 
Well als Gefandten. an den Koͤnigl. Prinzen 
Carl nach Mierau fchickte, bey dem er aber Feine 
Audienz erbielte. 

Immittelſt ließ die Ruſſiſche Rayſerin fol: 
gendes Schreiben an den König in Poblen 
abgeben: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter 
| Roͤnig und Churfürft! an 
Sebr geliebter Bruder, Freund 
| und Nachbar! | 
„En. Majeſtaͤt und die Republif Pohlen ha— 
ben fich des Herzogs Ernft Johann und feines 
Hauſes oftmals nachdruͤcklich, und zwar in der 
Abfiche angenommen, daß er wiederum ih den 
Befis feiner Lehen Herzogehümer nad) dem alten 
Fuß gelangen möge. Die Vorſtellungen und 
Fürbitte Ew. Majeftät haben Uns auch nicht an« 
ders als überzeugen und ein klarer Beweiß feyn 
Eönnen, daß diefer Herzog weder gegen Em. = 
„je t 
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„jeftät, noch gegen die Nepublif einiger Selonie 
ſchuldig ſey. Damals lleſſen die Staats» Urfas 
chen nicht zu, nadı.&w. Maj. Fürfprache die Sa- 
che zu richten 5" Die Grimde aber, um welcher 
willen der Herzog Ernft Johann und feine Era 
ben nicht aufferhalb dem Ruſſiſche Reiche feyn 
fofften, find nun nicht mehr vorhanden ; Dannen⸗ 
bero beſchloſſe ich feit feiner Freylaſſung nach der 
Gerechrigkeies ‚Liebe, die der Leitfaden aller meis 
ner Handlungen iſt, ihn in den Genuß aller fei- 
ner, durch andere bisanhero verwalteten, Allodial⸗ 
Güter wieder einzufegen. . Ich bin der zuverficht« 
lichen‘ Hoffnung, Ew. Maj. werden gleichfalls 
geneigt ſeyn/ dem Herzog Ernft Johann die Lehen 
und Herzogthümer mit allen zuftehenden Gerecht⸗ 
ſamen zu verwilligen, und den Befig der Güter, 
weiche ihm die KRayferin Anna Höchftfel. “Anden 
Eens allergnädigft überlaflen, ſowohl, als auch die: 
er. ſelbſt erkauft, ihm wieder einräumen zu laffen. 
In Gefolge deffen erfuche Em. Majeflät, die dieß- 
falls nöthigen. Einrichtungen und Maagregeln 
ebeftens zu verfügen, Ich ergreife anbey mit Vers 
gnügen die Gelegenheit, Ev. Maj. der aufrichs 
tigen Achtung zu verfichern, mit welcher ic) bin 


| Ew. Majeftät 
Zu St; Petersburg, | 
‚ben 3. Aug. 1702. F 
| getreue Schweſter und Freundin, 
Catharina. 
Graf von Woronzow. 


re Die 
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Die Antwort des Rönigs Auguſti auf 
biefes Schreiben lautegg alſo: ee 


Allerdurchlauchtigſte PR Großmächtigfte 
Bayſerin! 

Sehr werthe und vertraute Schweſter, 
| Sreundin und Nachbarin! 


„Ew. Maj. Zuſchriſt unter dem zten Aug. iſt 
Uns durch Unſern Kron-Kanzler, dem es Dero 
Refident an Unſerm Hofe übergeben , behändiger 
worben. Je mehr Wir Em. Majeftät Gerech- 
tigkeit und Großmuth erwogen, da Uns. Diefelbe 
feit Dero gluͤcklichen Thron. Befteigung zum oͤf 
tern zu verſichern geruhet, wie ſehr dieſelbe wuͤnſch⸗ 
sen, die Ligfern beyden Kronen fo nügliche Eine 
tracht beftändig zu unterhalten, welche, ob fie ſich 
gleich auf eine benderfeitige Unabhänglichkeit Une 
ferer beyden Reiche gründet, dennoch ſchon feit fo: 
langer Zeit beftehet, und die Wir in Zufunfe auf: 
das forgfältigfte zu unterhalten jederzeit bereitwil⸗ 
lig find; deſtomehr ſchmeichelten Wir Uns bey: 
Em. Maj. eben diefe Gefinnungen iederzeit anzue 
treffen. . Es Fonnte Uns daher nicht anders, als‘ 
hoͤchſt befremdtich und empfindlich feyn, als Wie: 
aus dem “Inhalte Dero Zufchrift: erfehen, wie Dies: 
ſelbe felbften nach denen fenerlichſten und unwieder 
ruflichften Erklärungen Höchft » Dero glorreichen : 
Borfahren, ja ungeachtet derer dadurch nothwen⸗ 
Gortgeſ. G. % Nachr. 18. Th, B „dig 
ei 
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‚dig ig verurfachten rechtmäfigen Verordnungen und 
geheiligten DBerfügungen Unſere und Unferer Tas 
milie Souveranitäts Rechte auf die Herzogthuͤ— 


mer Curland und Semigallien in Zweifel ziehen. 


Wir koͤnnen Uns unmöglich vorftellen, daß man 
Em. Maj, die Erflärungen der Kapferin Eliſabeth 


glorreichen Gedaͤchtniſſes ſowohl, als auch die 


rechtmäfige und allen Lehn⸗Rechten gemaͤße Urſa⸗ 
chen, uͤberhaupt aber alle Umſtaͤnde nach ihrer 
wahren Ausſicht und völligen Kraft vor Augen 
gelegt, welche Uns bevollmächtiger ,. das von Uns 
und Linferer Krone abhängende gehn von Curland 
zu vergeben, wie Wir denn fotches auch wirklich 
mie Einftimmung und auf Anrathen des Senats 
und des Minifterii der Republik gethan. Wir be= 
zuffen Uns auf die in dem Belehnungs - Diploma 
Unfers Prinzen, des iegigen Herzogs von Eurland,> 
enthaltene Beweg⸗Gruͤnde und auf die pon Unſern 
Miniſtern Ew. Maj. Reſident bereits übergebene 
Vorſtellungen. Ew. Maj. hegen gewiß eben fo 
wenig die Geſinnung, der Ausuͤbung Unſerer Uns 
von Gott zukommenden Rechte und Gewalt Graͤn⸗ 
zen zu ſetzen, als wenig, dieſelbe zu laſſen, daß 
man auf ſeine eigene Autoritaͤt Verzicht thue. Wir 
wuͤrden Dero Gerechtigkeits-Liebe, Einſicht und 
Großmuth beleidigen, wenn Wir auf den Vers 
dacht fielen, daß Diefelbe die Urſache ſeyn wollten, 

daß einer der älteften Bundesgenoſſt en Dero Reihe 
den, empfindlichften Streich, den ie fein vaterlich 

Herz ausfiehen mag, empfienge; ja, daß er noch 
rg Ungluͤcks .. — als diejenigen 


—X —* Be. ſind, 
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„ſind, die ihm ſchon ſeit ſo langer Zeit ein grauſa⸗ 
mes und wenig verdientes Schickſal zubereitet; 
Wir erwarten vielmehr von der Gerechtigkele 
und Güte Ew. Maj. für. deren Eräftige Vermit— 
telung Wir, fo lange es die Umſtaͤnde erlauben, 
iederzeit Die größte Achtung hegen, daß Diefelbe 
- geneigt find ‚ den gemweienen Herzog von Biron 
Uns und der Republik, als die einzigen Souve. 
rains und Richter der Rechten, die er zu haben 
dorgiebt, welche aber nicht einmal einer Unterfus 
chung verdienen, wieder zurüce zu ſchicken. Wir 
erſuchen Diefelbe zugleich, Die bereits genommene 
unerwartete und verdrüßliche Maasregeln völlig 
zu unterdruͤcken, und bloß freundfehaftliche Vers 
mittelungen, welche zwifchen einträchtigen und be⸗ 
nachbarten Staaten allein Plag haben. follen, 
anzuwenden. Linferer Seits find Wir iederzeit 
bereit, fo lange es dem Ruhm Unferer Perfonen 
und Unfers Königreichs nicht entgegen, und zum 
Zuſtande Unſers Prinzens, des Her ogs von Curs 
land, welcher auf eine rechtmaͤſige Art damit bes 
lehnet worden, gemäß iſt, fo viel möglich, frey⸗ 
willig denjenigen Maasregeln beyzutreten, welche 
die edelmüchige und mitleidige Gefinnungen Em, 
Maj. für die Familie von Biron einflöien: kön. 
nen. Wir empreblen Ew. Maj. diefe fo ge⸗ 
rechte, als nachdenkliche, Betrachtungen, und er. 
ſuchen Diefelbe ihnen eine günftige Aufmerkfams 
Feit zu gönnen. Durch nichts koͤnnen Sie fih 
Uns mehr verbinden, als wenn Sie dießfalls 
Diejenigen Geſinnungen und Entfehlüffe. ergrei⸗ 
er | | B 2 fen, 
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fen, die Wir von Dero Gerechtigkeit er— 
warten. Wir find übrigens feft entfchloffen, 
-mit der vollfommenften Achtung und Ergeben 
heit zu verbarren 


Ew. Rayferl, Majeſtaͤt 
Aus der Kanzley zu Warſchau, 
ben. Gept. 1762. 
getreueſter Bruder, Freund 
und Nachbar, 
Auguftus, der Rönig, 


Diefem Schreiben war folgende Declarstion 
der verftorbenen Auflifchen Rayſerin Eli⸗ 
ſabeth beygefüger , wie folche durch Dero auſſer⸗ 

‚ordentlichen Envoye, Herren Groß, dem Groß- 
Kanzler von Poblen im Jahr 1758. zu Händen 
geftellt worden : | Bee 

„In Gemäßheit ber durch des Herrn Kron⸗ 
Groß » Kanzlers Ercellenz an mid) gefchehenen 
Anfinnung, daß Hoc. hro den von meinem’ 
Hofe mir aufgetragenen Befehl, betreffend Sa 
Koͤnigl. Hoheit, den Prinzen Carl und den ches 
maligen Herzog Biron und feine Söhne in Abs 
fchrift mittheilen wollen, habe ich die Ehre, Gr. 
Erc, dem Heren Groß: Canzler andurd) zu eröfs 
nen, wasmaffen die Enefchlieffung Ihro Maj. dee 
Kayſerin in DBelangung des kur; erwähnten Bis 
ron unveränderlich dahin gehe, Daß Dero eigenes 
Beſte und weſentliche Staats Urfachen. feines«- 
— a weges 
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„weges geſtatten, in die Wiedereinfegung des mehr 
ermeldeten Biron ober feinee Söhne in das Her: 
zogthum Curland zu willigen; hingegen aber 
werden Ihre Kayſerl. Moj. die Wahl Str. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, des Herrn Prinzen Carl, zum Hera 
zoge von Curland für eine Ihnen fo angenehme, 
als der Republik felbften nügliche Sache anfehen, 
fo, daß da das Herzogthum Curland auf ſolche 
Weiſe jeinen neuen Oberherrn befümmt, dieſe 
Sande in ihre alte Regierunge-Berfaffung wieder⸗ 
bergeftellt werden. Aus folchen unwandelbaren 
Urfachen bin ich bevollmaͤchtiget, alle-auf die Bea 
freyung des Herrn Biron und feiner Familie ab« 
zielende und der gemünfchten Wahl Sr. Königl. 
Hoheit, des Prinzens Carl, nachtbeilige Bor« 
fehläge durchaus abzulehnen und zu vermwerfen. 
Geſchehen zu Warfchau, den 23. Oct. 1758.,, 


Hierben ließ man es an dem Königl. Pohlni⸗ 
ſchen Hofe nicht bewenden, ſondern fehickte den 
- Kron» Schwerbträger, Fuͤrſten Franz Lubo⸗ 

mirski, nach Petersburg, um der Kayſerin in 
Anſehung des Herzogthums Curland Vorſtellun⸗ 
gen zu thun. Es ward auch den 13. Oct, zu War⸗ 
ſchau in einer, bey dem Primas von den allda an⸗ 
weſenden Senatoren und Miniſtern gehaltenen, 
Verſammlung einmuͤthig dieſer Schluß gefaſſet: Es 
ſey, um die von allen Europaͤiſchen Mächten er⸗ 
kannte, durch die Wiedereinfegung bes Herzogs 
Biron aber gekraͤnkte Souverainitaͤts⸗Rechte der 
se 83 Repu⸗ 


- 


> 


33 1. Die merkwürdigen Vorfallenbeiten ıc. 


Republik auf Carland aufrecht zu erhalten, nös 
thig, daß dießfalls von dem Könige und, der Res 
Hublif dem Ruſſiſchen Hofe die. nachdruͤcklichſten 
Borftellungen gefehähen, und daß Se. Majeftät 
zwey mit Bollmachten verfehene Abgeordnete nad) 
Mietau fendeten, um für die Gerechtſame der 
Krone und des Herzogs Carl zu forgen. In⸗ 
deffen vernahm man, Daß der Ruſſiſch Kayſerl. 
Miniſter in Curland, Simolin, neue Beglaubi⸗ 
gungs+ Schreiben erhalten habe, wodurch er von 
feinem Hofe bey dem Herzoge iron, welcher 
darinnen, als rechtimäfiger Beſitzer von Eurland 
erkannt worden, accreditirt wird, ‚Er ließ auch 
zu Mierau einen Palaft für gedachten Herzog zu 
rechte machen. Indeſſen befand: fich der Prinz 
Earl mit feiner Leibwache noch immer auf. dem 
daſigen Schloſſe, der. Herzog Ernſt Johann 
aber zu Riga) mo er den 23. Nov. ft. n. mit groſ⸗ 
fen SeyerlichFeiten feinen Geburts » Tag begieng. 


Endlich langte den 31: Dee, zu Warſchau 
mit. einer Staffette- aus Mietau Die Machricht an, 
daß die Auffifche Rayſerin alle Herzoglichen 
Tafel» Güter fuͤr den Herzog Biron durch :ein 
Circular⸗ Schreiben, das der Ruſſiſcho Miniſter 
zu Mietau unter dem 2 4. Dee. an die ſaͤmmtlichen 
Verwalter und Einnehmer der: Herzoglichen Do— 
mainen⸗ Güter ergehen laſſen, eingezogen, und 
deshalben eine befondere Kanferlih Kaſſa zu 
Mietau errichtet habe. — 


II. Zinige 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr— 
dige Befoͤrderungen. 
I. Ein neuer Biſchoff zu Muͤnſter. 


Nedem die Wahl eines neuen Biſchoffs auf 
den 16. Sept. 1762. angeſetzt und der 
Kayſerl. Koͤnigl. Geſandte im Haag, Thaddaͤus, 
Freyherr von Reiſchach, als Kayſerl. Com— 
miſſarius, den 12ten zu Muͤnſter angelangt war, 
erfolgte die Wahl mit den gewoͤhnlichen Feyerlich⸗ 
feiten. Die alliirten Voͤlker, die damals noch in 
der. Stadt lagen, ‚zogen früh Morgens, um allen 
Argwohn zu vermeiden, in die Citadelle und den 
bedeckten Weg. Die Wahl fiel zu unausſprech⸗ 
licher Freude aller. Einwohner auf den Churfuͤr⸗ 
ften Maximilian Friedrich von Rölln, ge 
bohrnen Grafen von Rönigsec. Der Chur 
fürftlihe Dber-Hof-Marfchall, Carl Serdinand, 
Graf von Hatzʒfeld, unterzeichnete. die Biſchoͤffl. 
Capitulation, und gab allen. hoben Anweſenden 
ein prächtiges Mahl. Abends waren die vor⸗ 
nebmiten fer. erleuchtet, worunter fich fondet« 
lich die Wohnungen der Herren von Behlen, Ge. 
len, Twickel, Meerveld, Droſt, Vifchering und 

Med unterfchieden. Sonderlich war. der Palaft 
des Holländifchen Minifters, Brafens von War⸗ 
Ä | D4 7 ten8s 
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. tensleben, der ſich einige Monate hier aufgehalten, 
ſowohl wegen des guten Geſchmacks, als auch wegen 

Der Weirläuftigkeit des Gebäudesvortrefflid) aus 

gezieret und ftellte den Tempel der Freyheit vor. 


U. Am Kayſ. Koͤnigl. Ungariſchen Hofe. 


Carl, Graf von Firmian, Stadthalter ven 
Mantua. fand in den Archiven der Stadt ein In⸗ 
firument, in welchem Pabſt Pius IV. den Herzo⸗ 
gen von Mantua das Vorrecht ertheilet hat, drey 
Derfonen zu vem Bißthume "in- Mantua bei 
fib ereignerer Erledigung vorzuſchlagen. Er 
ſchickte es nach Wien; und da ſich iego der Fall 
ereignete, fo bediente fich die Kanferin- Königin 
Diefes Vorrechts und fehlug fogleich 3. Perfonen 
vor. Es fam aber’ diefe Ernennung zu ſpaͤte, 
indem der Pabit bereits den Herrn Della Pues 
bis zu dieſem Bißthume ernenner hatte, | 

Im Aua. 1702: ward. dem Kürften Srieds 
rich Auguft von Anhalt / Zerbft, der Ruſſi⸗ 
ſchen Kayferin Bruder, von Wien aus durd) den 
General, Joſeph von Ayaſas, das Decret als Ges 

neral⸗Feld⸗-Marſchall zugefchickt, der Darauf bey 
feiner Anlangung zu Wien von beyden Kanferl. 
Mojeſtaͤten auf das huldreichfte empfangen wurde. 
Der Graf Ludwig Paflionei, ein Bruders 
Sohn des verftorbenen Cardinals diefes Namens, 
ward in eben diefem Monate zum Kaiferl, Königf. 
Kammerherrn ernennet. J 
Den 14. Sept. wurden folgende Standesperſonen 

in den hochadel. Stern. Kreuß · Orden aufgenommen: 
— ı Marie 
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T, Marie Caroline, Erzherzogin von Do. 
ſterreich Kayſerl. Konigl Prinzeſſin. 
2. Bernardine, Graͤfin von Raunisz- Ri 
“berg, geb. Gräfin von Plettenberg. 
3 Marie Anne, Gräfin von Saurau, gel 
" Gräfin von- Dietrichftein. 
4 Eleonore, Gräfin von Colloredo, gb: 
Gcäfin-von Würben und Freudenthal. 
5. Marie Anne, Gräfin des Fours geb. 
Freyin von Mitrowsfi, 
6, Higsie Gabriele, Sveyin von Waldkirch/ 
geb Sreyin von Weſternach. 
= Apollonie, Graͤfin von Biſſingen, geb. 
Gräfin yon Wratislau, und 
8. Clare, Graͤfin von Eſterhaſy, geb. Graͤ⸗ 
fin don Graſſallkowitz. | 

” Don dem "jahre 1761, find folgende Be 
förderungen nachzubolen: | 

Im en. 1761. ward ber General. Wacht⸗ | 
meifter, Peter, Braf Ponce de Leon, Coms 
menbdant der. Litadelle von Meyland, und ber 
Erzherzog Serdinand befam das durch den 
Tod des. Erzherzog Carl erledigte Regimens 
Sußvolf, der Erzherzog Maximilian aber dar⸗ 
gegen das Küraßier - Regiment, das bisher ber 
Erzherzog Ferdinand gehabt hatte. 

Sm Febr. a. e. befam der General. Feld. 
Marfchall tieutenant, Wilhelm, Freyherr von 
Okelly, das Heinrich. —— und der Fuͤrſt 
Stanz Ulrich von Rinski, das Tillieriſche Re⸗ 
giment BE Der a und — * 

etil⸗ 





Mr Biniaesjündftwgöfchebene 
Artillerigs De ents in den  Miederlanden, 
Carl von Calloth, aber ward zum Menaal-, 
Feld⸗ Wachtmeiſter erklaͤrt. | | 
Im Märyases wurden folgende Dbriften a 

Generals Feld MWadırmeifters ernennt : 

1. Stanz, Braf Serraris bey Earl Sachen. 

Anton von Maunchba ſen bey Bretlach, u, 

3. Johann Franz von Zetwitʒ , ‚Chef eines 

RKroaten; Regiments 

Den 13. Man ward der Biſchoff von Sein, 
Stancifens) Graf Darkogi, zum Erz wer 
von (dran und Primas von Ungarn ernemet.*“) 
Dem 3: Mäh 1761, mirden folgende Stan⸗ 
bes : Perfonen in den hochadel Stern « Kreuns 

Orden aufgenommen· 

1. Johanne Gabriele, Erzherzogin von Oe⸗ 
Aterreich Kayſerl. Koͤnigh. Prinzeſſin. 

2. Marie Joſephe, Erzherzogin von der 
ſterreich, Kanſerl. Koͤnigl. Prinzeſſin. 

3: Marie Leopoldine, Gemahlin Ernſt Chris 
ſtophs, Grafens von Kaunitz, geb. Prins 
zeſſin von Oettingen. 

4. Warie Anne, Gemahlin des Zuͤrſtens Jo⸗ 
— Friedrichs von Lamberg, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Trautſon. 

5. Marie Eleonore, Gemahlin Carl Joſephs 
Prinzens von Riem [Lei ‚ geb, Prinzeſſin 
von Oettingen. 

6. Prudentie, Gemahlin, ‚Alesander, Fuͤr⸗ 
ſtens Ruſpoii⸗ geb. Gräfin Copizuchi. 

e 7. An⸗ 


u a En ei ie a 
”) Siehe die Neuen Nachr. T. XIL p. 651. 






+. Anne Richarbde, Semapiin Alberich, betich Ma⸗ 
'rie Jofepb, Grafens von Belgioſoſo geb. 
VPrinzeſſin von Eſte. 
8. .. Philippine, Gräfin von Tigeb 


9. Johanne Nicolaͤe, von Montfort. 38 
10. Eleonore von Marnis,; :-” Eu 
31. Louiſe von Wattou, und | 

12. $lorentie don Croix dv Allenes, alle fünfe 
Ganonifinnen zu Mong, 

13. Therefie, Gemahlin des Kapſerl. Obriftens; 
Andreas, Grafens von _Poniatoweti, 
geb. Gräfin von Kinski, 

14. Zudopille, Gräfin von Cettner, geb. 
Gräfin von Potoka. | 

15. Marie Anne, Gemahlin Aopfius Seiede 
rich Joſeph, Grafens von Brühl, geb. 
“ Gräfin Poroka. 

16. Claudie, Bräfin von. Lunati, geb. Gra⸗ 
fin Anguiſſolla. 

17. Marie Anne, Graͤfin von Martinitzʒ geb. 
Gräfin von Sternberg. Ä 

18. Clare, Gräfin Caftiglione,: geb. Gräfin 
Eſterhaſh. 

19. Marie Thereſie, Gemahlin Adam Franz, 
Srafens von Hartig, geb Gräfin von Ko- 
lowrat⸗ Krakowski. 

20. Leopoldine, Gräfin. — geb. 
—— von Kbevenhuͤller. 

81. Jos 
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er. Johanne Margarethe, Mergpifin von 
‚IRigneville, geb; Margoifin de la Beaume von 
Montrevel, * 

22,:Jofephe, Baronin von Bettſchard, geb. 
Graͤfin von Rumpf. 

23. Marie Anne, Gemahlin Joſeph Wenzel, 
Grafens von Wuͤrben, geb. Prinzeſſin von 
Auersberg. 

24. Marie Anne, Freyin von Adelmann 
geb. Freyin von Keifhach: 

25. Marie Gabriele, Sreyin von Reifchach, 
geb. Freyin von Schauendurg. 

26, Leopoldine, Gräfin Barkotzi, geb. Grä. 
fin von Stzaraj. 

37. Marie Walpurge, Gräfin von Rollo: 
nitfch, geb. Brafin von Hamilton, 

38. Carbsrine, Maͤrcheſe Malaſpina di Santa 

Margaretha, und 

29. Therefie, Gräfin von der Nath, so. 

Gräfin ven Cavriani. 


- Den 9. ul, 1761. ward ber zum Reiche: 
Hofrath ernennte vormalige Fürftl. Augſpurgi⸗ 
ſche Hof: Kanzler, Johann Jacob von Sterb, 
zu Wien eingefuͤhret. 


Sm Oct. 1761. wurden die Obrift- Lieutenants 
de Vins bey Seopold Palfy und Raltwell bey 
taudohn wegen ihres tapfern Verhaͤltens bey der . 
Eroberung. von Schweidnig zu Obriften, und 
zwar der erftere bey der Armee, und der letztere 
bey — die Majors aber, Graf —— 
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bey Angern, und Siegmund von Link bey 
Micolaus Efterhafy , zu Dbrift - Lieutenants 
ernennt. | | 
Den 19.. Nov. wurde ber Rammerberr;, 
Stanz de Pauls Carl, Graf von Dietrich. 
ftein, zweyter Sohn des Fürftens Carl Maxi⸗ 
milians von Dirtrichftein, zum Dbrift- Silber. 
Kämmerer erklärt. — 

Den 22. Dec. 1761. gieng zu Dreßden eine 
Beförderung bey dem Warien⸗ Therefiens 
Orden vor. Die Groß Kreutze find zu anden 
rer Zeit genehner worden; zu Rittern aber wurden 
folgende gefchlagen: ba. E 
1. Johann Sranz von Preyß, General: Feld. 

Wachtmeiſter. | | we 
9. Jacob von Locart, Major ben Walde, 
3. Cajetan, Braf von Stampa, Generals 
Geldmarfchall - Lieutenant, | se 
4. Ignatius von Hautſch, Major bey Stama 


pad. © i 
5. Paul Anton, Graf von Serimen, Obti 
fter ben Harrach. DE 
6. Carl Wilhelm, Freyherr von Ziegefer; 

Obriſter bey Benedict Daun. u 

7. Johann Tobias Seeger, Major bey dem. 
großen General. Staabe, | 

8. Bergonzo, Mlargvis von Botts, Major. 
bey Benedict Daun, RE 

9, Stanz, Freyherr von Tillier, Major bey 
den Tofcanifchen Völkern, 

| 10, Fried⸗ 


se‘ 1 init juͤngſt geſchehene 


10. Friedrich Ludwig, Graf von Dönhof, 
Obriſter des Selavoniſchen Regiments von 
Biev. 

n. Conrad — Graf Brunian, Ge⸗ 
neral Feld⸗ Wachtmeifter. 

13. Adam, Graf von Bethlen ; General 
Feld-Wachtmeiſter. 

13. Joſeph von Ried, General: Feld ⸗ Wache⸗ 

meiſter. 

14. Stans Zaverius, Braf * Harrach, 
Odbriſter bey Puebla. 

15. Sranz Joſeph von dos y Inge Hört. 
„ter. 

»6. Pincens, Graf von Barco, Obrifte 60 
Bethlen Huſaren. 

17. Anton von Milius, —— bey Wallis, 

18. Johann Wenzel, Graf Deym, Rittmei⸗ 
ſter bey Serbelloni. 

19. Franz, Freyherr Ried von Öllenberg, 
Karabinier - Rirtmeifter bey Schmerzing. — 

20. Carl Leopold, Freyherr von Stein, 

Obriſter bey Mercy, 

al. Carl von Hocke, Obriſter bey Kolowrat 
Dragoner. | 

22. Sriedtich Wilhelm, Graf von Hohen⸗ 
lohe, Obriſt⸗Lieutenant bey Laudohn, und * 

23; Mearimilion, Frevherr von Schorlems 

merObriſter bey Carl — x 


III. u. Am 
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II. Am Koͤnigl Spanifcyen Hofes 
Den 24, Aug. 1762 warb der. E— bprinz 


$erdinand von Parına zu Parına als Küter 
| ni 


bes güldenen Vließes aufgenommen, 


Aus dem vorigen Jahre find. noch folgende 


Beförderungen zu ‚merfen : 

Im Yan, 1761, ward der. Obriſte und Gou— 
verneur, auch General⸗Commendant der Stade 
und Provinz Karthagena in America, Don os 


. 


feph von Sobremonte,; mit einen Titel von 


Eaftilien, jedoch. mur für feine Perfon, begnadi— 
get. Der Herzog Serdinand Simon -von 
Alba, Koͤnigl. Dber- Hofmeifter, erhielte feine 
gefuchte Eriaffung, an deffen Stelle der Mar: 
gvis von Montalegre fam. Don Johann 
Joſeph von Dertizz begab fich feines Regiments 
Fußvolks, welches der Dbrift: Lieutenant, Don 
Joſeph de Prado, erhielte. Der Hauptmann 
bey der Walloniſchen Garde und Dbrifte, Franz 
Doucher, und der. Obriſt, Don. Lorenz de 
Tabaretz, wurden von dem Fußvolk zur Keuter 
ren. verfeßt. — 

Im Febr. a. e. empfieng der General: Com. 


miflarius der Cruciata, Don Andreas de Ce. 


rezo y Nieva, die Archi- Diaconar - Stelle der. 
Dom» Kirche zu Toledo, dem Infanten, Don 


Gebriel, aber ward. den 17. Febr. der empfan. 


gene Franzoͤſiſche Heil. Geiſt, Orden umgehängr, 
Der D. joachim von Osma, ein Srancifcas 
ner, Apoſtoliſcher Miſſionarius und Er + Cuſtos 


der" 


32 I Einige juͤngſt geſchehene 
ginn nn 2 
der. Provinz St: Joſeph, ward zu Des Königs 
Beichtvater, und der Domherr zu Dsma, Don 
Claudius Sanz y Torres, zum Biſchoff von 
4 Almeria ernennet. | 
| Den 8. April a. e. bedeckten fi vor dem Koͤ⸗ 
nige, als Grandesd’ Efpagne von ererften Elaffe : 
1) Der Herzog von Abrantes, 2) Der Wars 
qvis von Villagarzias, und 3) der General 
des Dominicaner» Ordens, P. de. Borader; 
Es If} diefe Würde allen Generals des Domini« 
caner» Ordens fürs Fünftige beygelege worden, 
Don Paul Auguftin von Ordegnana erhielte 
* Sie Stelleeines Kriegs⸗Raths. Der Brigadier un 
Obriſte des Regiments Fußvolks Murcia, Done 
feph Laſſo de la Vega, erhielt Die Eoınmende 
don Caſtro Torafe, und der Schiffs-Hauptmann, 
Don Joſeph von Aguirre, die von Barra, 
ſo bende durch den Tod des General Lieutenant, 
Margvis von Galliano, verlediger worden. ; > _ 
Don Franz Anton von Abarrola, ward 
um General: Schagmeifter ernenner, melche Be⸗ 
dienung er wechfeisweife jährlich mit Don Ni⸗ 
\ colso de Srancis verwalten follte. Der dritte 
Prinz des Dauphins, Carl,Philipp, Graf von . 
Artois, ward zum Ritter des güldenen Vließes 
creirt. | 
Don Diego de Sylva, der ale Frenmillis 
ben dem Franzöfiichen Heer gedienet, und vor: 
Wolfenbüttel durch eine Stück: Kugel einen Fuß 
verlohren, befam im Nov: a. e. Die. Commende: 
Billa Franca nebft der Obriſten ⸗Wuͤrde. ‚Dos: 
— Alphons⸗ 





\ 
’ 
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Alpbons Eduard von Valenzuels erhiele 
den Caſtilianiſchen Titel eiaes Marqpis del Pu⸗ 
ente de la Virgen, und der Marſchall de Camp, 
Don Peter Murono, ward Gouverneur. der 
Kanarien: nfeln, >, —F 

Donna Joſepha de Zuniga, verwitwete 
Margvifin von Valdecraband, eine Tochter des 
Herzogs von Miranda, gieng zu Madrit in das 
Karmeliter· Kloſter U, L. Fr. und ward eine Nonne, 


7 I. Am Ruffifchen Hofe: 

Den 9, ul. 1762. als an dem Tage ber hoͤchſt 
begluͤckten Throns» Befteigung der Kanferin, wur⸗ 
den folgende Herren zu Mitgliedern des diri⸗ 
girenden Senats ernenner; EN 
1. Petrus, Graf Czeremetow Ober⸗Kam̃erherr. 
2. Martin, Graf Scawronski, General en 

Chef und Ober » Hofmeiſter. — 
3. Joh. Nicolaus von Korf, General en Chef, 

und Öeneral» Direftor des Policey⸗ Wefens, 
4. Soedor Iwanowitz Uſchakow, Generals 

Lieutenant und Obriſt Lirutenant der Garde. 
5. Cyrillus, Graf Raſumowski, General. 

Feldmarſchall und General von Klein: Reuſſen. 
6. Jacob Petrowitz, Sürft Schachowsti, 

wirkl. Geheimer Rath. wer: 
7. Nitkita Iwanowitz Panin, wirkt. Geh, 

Kath und Dover: Hotmeifter des Großfuͤrſten, und 
8. Michael, Fuͤrſt Wolkonskoi, der zugleich 

zum General en Chef und Obriſt⸗ Lieutenant 

der Garde zu Pferde ernennet wurde, 

Sortgeſ. G. . Nacht. 13% GE © An 


34 I Einige juͤngſt gefchehene 

An eben dem Tage ward der Generalztieus 
tenant und Premier- Major der Preobraſchenski⸗ 
fchen Garde, Kürft Alexander Menſchikow, 
Zum General en Chef, und der General. Lieute— 
nant und Senator, Baſilius Iwanow Sus 
worow, sum Premier Major bey det Preobra- 
ſchenskiſchen Garde ernennet, Den 11, Jul, ward 
auch der General- Admiral, Kürft Wichäel 
Gaͤlliczin, welcher feiner Dienfte entlaffen gewer _ 
fen, wieder in die vorigen ’Bedienungen eingelegt. 
Es erhielte auch kurz nad) der Thröns. Des 
fteiqung der Kayſerin der Geheral . !ieutenant, 
Peter von Pahin, ein Bruder des Ober Hofe 
meiſters bey dem Großfürften, und bisherige 
Gouverneur in Preußen, den Charakter, als Ges 
neral en Chef, der KHolfteinifhe Kammerherr 
Teplow, ward Kabinets Secretair und dee 
wuͤrkl. Kammerhere und General Lieutenant 
Gregorius von Orlow, empfleng den Gt. 
Alerander » die Fürftin Rarharine Roma⸗ 
nowne Dachzow aber den St. Katharinen« 
Irden, | | & 
Den 23. Jul. langte auch der gemefene 
Groß. Kanzler, Braf Aleriusvon Beſtuchew, 
aus feinem Verweiſungs⸗Ort Petersburg an, aus 
welchem ihn die Kanferin durch den Obriften 
Fuͤrſt Wolkonskoi und den Garde» teutenant 
Relistin abholen laffen. Sie fhicte ihm 
den Kammerherrn von Orlow 30, Werfte weit 
entgegen, und ließ ihn in Hof» Eavipage gerade 
nad) ihrem Sommer» Palais bringen, — 
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ihm ſogleich den Ritter: Orden des heil, Andreä 
‚wieder umbienge, und fodenn in ein fchönes zubes 
teitetes Hauß bringen ließ, wo er mit Egvipage, 
Küche, Keller und Aufwartung vom Hofe verfor« 
get wurde, Den 2. Aug. nahm er im Senat 
wieder die erfte Stelle ein. Es murde nachges 
hends ein, am 11. Sept, eigenhändig unterfchrie« 
benes Manifeft durch den Druck befannt gemacht, 

wodurd die, wider diefen Minijter unter der 

vorigen Regierung emanirten, Manifefte unterm 
10. März 1758. und 17. Apr. 1759. als folhe, 
die durch Hinterliſt und Berläumdung der vers 
ftorbenen Kayſerin erpreßt worden, erkläre und 
gedachtem Grafen die Karferl. Gnade, und mit 
der ehemaligen Anciennität die Würde eines Ge- 
neral- Feld» Marfchalls, wirft. Geheimen Raths 
Genateurs und Ritters beyder Ruffifchen Orden 
nebft einem Jahrgelde von 20000, Rubeln aus 
dem Stats. Komtoir wieder ertheilt wurde, 

Im Zul. a. e. langte auch der Fuͤrſt Nico⸗ 
laus Daſchkow, Gemahl des heldenmütrigen 
Srauenzimmers, fo bey der legten Stafsverändens 
rung eine fo wichtige Rolle gefpielet, von feinen 
Gütern mieder zu Petersburg an, mo er zum 
Dbriften eines Küraßier- Regiments ernennet wurs _ 
de. Peter III. hatte ihn zur Gefandfchaft an den 
Türfifchen Hof beftimmt und den 10. Yan. 1762. 
Da er noch vorher Dbräft » Lieutenant ben dem 

Hofſtall⸗Komtoir geweſen, zum Obriften erklärt. 
Als die Kanferin den 5. Aug: Abends den 
Hetmann von Klein Neußen, Grafen Raſu⸗ 

Ä & 2 MOWSs 


36. WM. Einige füngft gefehebene 
mowoki, mit Dero hoͤchſtem Beſuch beehrte, 
bieng fie vor dem Souper, als ein Zeichen Dero, 
befondern Gnade und Wohlmollens gegen den⸗ 
felben, feiner Gemahlin, der Gräfin, den St. 
Katharinen - Orden um, | | 
Dem alten Feld⸗ Marfhall, Grafen von 
Miünnich, wurden von ber Kayferin fehr häufige 
Beweiſe ihrer allerhöchften Gnade gegeben, und er 
unter ondern zum ®ouverneur der Hauptſtadt 
Petersburg ernennet, der General Deter Alerans 
drowitʒ, Braf Romanzow, aber friegte von der 
Monarchin die gebetene Erlaubniß, feiner Ge: 
ſundheit wegen die Bäder in Deutſchland und 
Frankreich zu beſuchen. | | 
Den 38: Aug. wurde der alte Graf. von 
Muͤnnich zum Beneral. Directeur von den Bal⸗ 
tifchen und Marvifchen See- Häfen und deren 
Bau, wie auch von den Kronftädeifchen und 2a» 
bogaifcher Kanälen und den Bolgorifchen Waſſer⸗ 
Sällen, den 1. Sept. aber zum Staats» Rath - 
und Präfidenten vom Manufactur « Kollegia 
ernennet. | 
Den 1. Sept. erhielte auch der wirkl. Ga 
heime Rath und Senator, "Johann Iwano⸗ 
wis von Neplujew, den Sr. Andreas. Orden, 
den St. Alerander. Orden aber hatte der Kam⸗ 
merherr, Bregorius von Orlow, ſchon vorher 
erhalten. | , 
Wir holen noch folgende Beförderungen vor 
der Regierung der Kayſerin Eliſabeth nad). 
— Zu 


\ 
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Zu Bittern des St. Alerander Ordens 
find nad) einander ernennet worden: | 


1. Adam. Olſuſtew, Geheimer Rath, 16, Sept. 


“ 1759. - - | | 

2. — Holaͤnskoi, Vice-Admiral, 1. Zar. 
1760, 

3. Peter, Baron le Sort, Dbers Eeremonien. 

Meiſter, im Febr. e. d. J. R | 

4. Sachar Danielowig Miſchukow, ehema 
liger Admiral, im Aug, e. d. J. | 

5. Der Herr von Bexin, Poblnifcher General: 
Sieutenant , Starofte von. Marienburg und 
Dbrifter -bey der Kron- Armee, ‚den 6, Sept, 

v 


e. d. J. 
6. Der Herr von Groß, Geh. Rath und Ge— 
ſandter im Haag, 7. Sept. ed. %. - 

7. Bottlob Curt Heinrich, Graf von Tores 
„leben, General »tieutenant, De 


Deſn ir. Febr. 1761. wurden bie Kriegs - Roms 
miffarii, Marcus Aykarfchow, Daniel Mer: 
lin und Nicolaus Nicolew zu Obriften, und 
der Dbrifte, Wichael Jacowlew, der bisher 
bie Stelle eines Ober - Kriegs. Kommiffarii bey 

“ Dem neuen Korps verwaltet, zum Brigadier er. 
nennet e. d. J. | | — 

Inm März ernennte der damalige Großfuͤrſt, 
als Herzog von Holſtein, feinen Ober⸗Kammer— 
herrn und Kabinets. Minifter, Chriftian Auguft 
von Brockdorf, zum General: kieutenant des 

Fußvolks, den Konferenz, Rath, Brafen Wacht⸗ 

BA | C3 mei⸗ 


38 ‚I. Zinigejüngft.gefchebene. 
meifter, aber im Zul. e. d. J. zum. Geheimen 
Rath und Mirglied des Geheimen Konfeils. 
Den 27. Aug. e. d. J. erhielte der Ober. 
Stallmeifter, General en Chef, wirkt. Rimme, 
ver und Mitglied des Kriegs. Kollegii, - Peter 
Spiridonowitʒ Sumurokow, den St An. 
dreas· Orden, | 
Den 26. Dec. e d. J. wurden von der pers 
ſtorbenen Kayſerin folgende Kammerjunkers zu 
Kammerherren ernennet: — 
1. Peter, Graf Burimlin, 
2. Andreas, Graf Schmwalew, -- 
3. Aerander, Graf Stroganow, 
4. Alerander Nariſchkin, Zr 
5. Michael, Fuͤrſt Galiczin, und 
6. Alerander Solowow. 
Peter II. hat unter andern zu Rittern des 
St. Andreas - ®rden ernennet: . 
1. DPetern, Grafen von Ezernifchew, wirft. 
Geh. Rath im März 1762. — 2 
2. Carl Ludwigen, Herzogen von Holſtein⸗ 
Seck, im Apr. e.d. J.— 
3. Alexander Nariſchkin, Ober⸗Schenken den 
17. Apr. e. d. J. | 
H Zu Rittern des St, Alexander⸗ Ordens 
aber: | | 
1. Wilhelm Louis, Admiral im Sun, 1762, 
2. Detern und 0 
3. Carln, Prinzen von Curland, und | 
4. Ernſten, Grafen von Muͤnnich, den 
20. Jun. e. d. J. | | 
ee, V. Am 
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V. Am Sieilifehen Hofe: 
Im Fahr. 1761. wurde der General beg 
Iheatiner- Ordens, P, Caraccioli, zum Bis 
fhoff von Averfa ernennet, er muß aber den 
DEE EHER Caraccioli und Perelli Jahrgelder ab. 
geben. i | | 
Don "Johann Ascenfius von Boszuette; 
ein Spanier, ehemaliger Intendant der Völker, . 
ward in eben diefem Jahre zum Staats, Sekte: 
tair bey dem Departement vom Zollweſen, und 
der Intendant der Meerhäfen in Tofcana, Dorn 
Juan Canzi, zum Sjntendanten der Marine ers 
nennet. Der Kommendant zu Drbitelle, Don 
Emanuel Erauro, warb General Präfidene 
ber Marine, und Don Joſeph Peter Pavefe, 
anfatt des Brafens von Gazola, ber in 
Spanifche Dienfte getreten, KRommendant der 
Artillerie in Sicilien. I 


VL Am Paͤbſtl. Hofe: 
Im Jahr 1762. ſind zu Rom zwey neue 


Auditores Rotae angelangt, der Abt Joſephh 


Alphons de Very von der Fran' oͤſiſchen, und 

der Graf Johann Baptiſta Joſeph von 

Pergen, Domherr zu Ollmuͤtz, von der deutſchen 

Voͤlkerſchaft. 

Die Rardinals⸗Ernennung am 23. Nov. 1761. 

iſt zwar bereits *) angefuͤhrt worden. Ich will 
| Ca aber 


Neue Nachr. T. XII. p. 675. 


go NL. Einige jüngft geſchehene 
aber Hier nur nody ‚vie -Mamen der neuen Kate 
dinäle mit ihrem Alter herfegen ; 
1. Bonaventura de la Cerds, ein Spanier 
aus dem Herzogl. Haufe Medina Celi, Patris 
arche von Indien und Königl. Spanifcher 
Groß - Allmofenierer , geb. zu Madrit den 23, 
Mart. 1724. | 
2. Chriſtoph Migazzi, eim deutſcher Erzbi⸗ 
ſchoff zu Wien, geb, zu Trident den 20. Oct. 
‘ 1714 
$. Stanz Chriftoph von Hutten, ein Deut | 
| * Biſchoff zu Speyer, geb. 6. Mart. 
1706. | | 
4: Ludwig Conftantin von Rohan, ein 
Franzoſe, Bifhoff zu Straßburg, geb. 24. 
- Mart, 17697. 
s. "Johann Franz Joſeph von Aochechous 
art, ein Franzoſe, Biſchoff zu Laon und vors 
iego Sranzöfifcher Abgefandter zu Rom, geb» 
zu Touloufe den 27, Jan. 1708. - 
+ 6. Anton Elawadus von Choifenl, ein Frans 
zoſe, Erzbifchoff von Beſancon und Groß - All. 
mofenierer des Königs Stanislai, geb: 28, 
Sept, 1707. | | 
7. Heinrich Virginius Natta, ein Monrfers 
: vater, Bifchoff zu Alba, ex Ord. S, Demin, 
geb. zu Gafale den 10, fan. ızor. 
8. Johann Molino, ein Benetianer, Biſchoff 
zu Brescia, geb. 16. Apr. 1705. | 
9. Cornelius Caprara, ein Bolognefer, bisheriger 
Gouverneur ju Kom, geb. 16, Aug. 1703 
a Ten 10. Dals 
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ıc. Balthafar Cenci, ein Römer, bisheriger 
wa der heil, Eonfulta, geb. 1. No. 


"Bon diefen Baben die Rardindle von Ro⸗ 
chechouart, Caprara und Cenci alsbald aus 
des Pabits Händen das Biret und furze Zeit ' 
darauf den Hut befommen, da denn der Kardi⸗ 
nal von ARochechouart den Priefter » Titel 
St. Eufebii und der Kardinal Cenci den Pries 
fer» Titel St, Mariä de AraGoeli, der Rardi⸗ 
nal Caprara aber den Diafonat» Titel St, Kos⸗ 
“mi und St. Damiani erhalten, 
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IL, | 
Nachricht von einigen juͤngſt gefche- 


henen merkwürdigen Todesfällen, 


1. Im Julio 1762, 
\ | 


Ye: III. Rayfer von allen Reußen mb * 
render Herzog von Holſtein Schleßwig, 
ſtarb in der Macht vom ıöten zum 17. Jul. auf 
dem Schloſſe Rzargzazelo an einer Hämorrhoidale 
Kolik im 35ſten Jahre feines Alters, nachdem er 
23. Jahr als Herzog von Holſtein und ein halbes 
Jahr als Kanfer En Er warein u 

ar 


42 III. Nachr. von (br. vorteinigen jüngft geſchehenen 


Carl Carl Friedrich Herjogs v Her zogs von Holſtein⸗ Schleßwig, 
der den 18. Jun. 1739. geſtorben iſt. Seine 
Mutter, Anna Petrowne, Peter I. Kayſers pon 
Rußland, und deffen zweyten Gemahlin der Kay⸗ 
ferin Katharine I. ältefte Tochter, bradıte ihn 
den 21. Febr. 1728. zur Welt, Gr befam den 
Namen Carl Peter Ulrich und verlohr feine 
Mutter. den 15. May 1728, da er noc) fein Bir- 
tel-Jahr alt war. Nach 11 Jahren ftarb aud) 
der Vater, da er denn unter der Vormundſchaft 
ſeines Vetters, Adolph Friedrichs Biſchoffs von 
Luͤbeck und iegigen Könige in Schweden , der 
auch bis zu feiner Muͤndigkeit die Holfteinifche 
Sandes » Regierung gefuͤhret, vollends erzogen 
wurde. 

Den 6. Dec. 174 1. beſtieg feine Tante, die 
Ruſſiſche Prinzeffin, Eliſabeth Petrowne, den Ruſ 
ſiſchen Kayſer-Thron. Weit fie ſich nun ohne 
Gemahl und Erben befand, ließ fie ihn 1742. zu 
fih) nach Petersburg Eommen, und erflärte ihn 
den ı8. Nov. 1742. unter dem Namen Peter 
Soederowis zum Großfürften und Thronfolger 
von Rußland, nachdem er vorher den griechifchen 
oder ruffifchen Glauben angenommen hatte. Dies 
ſes war Faum gefchehen, als ihm die Stände des 
- Königreichs Schweden durch Abgeordnete hinter 
brachten, daß fie ihn den 5. Nov. ebenfalls zum 
Zhronfolger in ihrem Reiche nach dem Abfterben 
des damals noch lebenden Königs Friedrid) erwähle 
hätten, welche Ehre er aber ausfchlagen mufte, 
Der König Auguſt II. von Poblen, der ihm 1743. 

den 





» merkwürdigen Tobesfällen: - - er 


den Nitter- Orden des weiſſen Adlers gefchickt, ers 
theilte ihm auch im Sun, 1745. als Reichs» Vi 
carius, in Anfehung der Holfteinifchen $ande die 
Mündigkeit, nachdem er fih. den ı1. ul, 1744. 
mit der Prinzeffin Sophie Augufte Friderife von 
Anhalt. Zerbft, die defhalben nad) Petersburg 
kommen und den griechifchen Glauben, nebft vem 
Namen Ratbarine Alerievone, annehmen mufte, 
verlobet worden, Das Beylager wurde den 1. 
Sept. 1745. volljogen. Er hat feit dem mic ihe 
17. jahr in der Ehe gelebt und zwey Kinder ges 
zeugt, einen Prinzen und eine Prinzeffin. Der 
Prinz heift Paul Petrowitz, und ift der heutige 
Großfürft von Rußland und regierende Herzog 
von Holftein- Schlefwig. Er bat ven 1. Oct. 
1754. Das Licht der Welt erblickt, und läßt während. 
feinee Unmündigfeit durch feinen Vetter, den. 
Prinzen George $ugwig von KHolfteii feine deut. 
(hen Lande regieren, Die Prinzeffin Anne aber, 
die den zo, Dec. 1757. gebohren worden, ift den 
19. Mart. 1759. wieder verftorben. Den 5. jan, 
1762. ftarb feine Muhme, die Kayferin Elifaberh, 
worauf er fogleich unter dem Namen Peters III. 
den Ruſſiſchen Thron beftieg, aber fo viele Neu— 
erungen im Reihe und am Hofe vornahm, daß 
er Darüber den 9, Jul. wieder abgefegt, und dar— 
gegen feine Gemahlin unter dem Namen Katha« 
rine Alexiewne Il. als regierende Kanferin, auf den 
Thron gefegt wurde. Er ftarb fieben Tage da— 
rauf zu K;arszazelo, wohin man ihn gebradhe 
barte, Es ift von feiner Regierung, Entbronung, 

| | Gemuͤths⸗ 


44 III. Nachr. von einigen jüngft geſchehenen 
Gemuͤths⸗Beſchaffenheit und vielen andern ihn 
betreffenden Dingen in den vorigen heilen zur 
Gnuͤge gehandelt worden. Sein Leichnam warb 
nach dem Klofter Newski bey Petersburg ges 
bracht und den 2uſten in Demfelben ohne Gepränge 
beerdiget, DEN 
U, Lukas Melchior Tempi, der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche Rardinal, ein Tofcaner, ftarb den 
17. Sul, zu Rom im 75ften Sabre feines Alters 
und gten feiner Kardinals- Würde, Er ftammte 
aus einem adel, Sefchlechte her, und hatte den 
3. Febr. 1688. zu Florenz das Licht der Welt ers 
lit, Mad) vollendeten Studien begab er fich 
nad) Nom, mo er in den Prälaten - Stand trat, 
und einige Präbenden und Bedienungen erhielte, 
Er befam von Element XII. das Gouvernement 
zu Viterbo, von dar er 1736. zu Ablöfung 
des Herrn” Valenti, nachmaligen Kardinals 
und Päbftliden Staats ; Sekretairs, als In- 
ternuneius, nah Brüffel in die Niederlande 
geſchickt wurde, allwo er den 29. an, anlangte, 
und im Nov. 1738. den Charakter eines wirkli⸗ 
hen Nuncius erhielte, wobey er den Titel eines 
Erzbiſchoffs von Nikomedien führte. A. 1739. 
ſpollte er in dieſer Würde nah Köln geben, fo 
aber unterblieb, dargegen ſchickte ihn Benedict 
XIV. 1744. als Nancius, nah Portugal, um 
allda den Kardinal Oddi in folcher Würde abzu— 
loͤſen. Er reifere den 2, Mär; von Brüffel ab, 
und fam den ıöten nach Verſailles, wo er den 
"folgenden Tag bey dem Könige Audienz ver 
N — n; 


- — —— — — 
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Im April langte er zu Liſſabon an, wo ſein Vor⸗ 
fahrer den 16. Sun. ſeine Abſchieds ⸗Audienz era 
hielte. Er hat an dies Hofe bis 1754. in gu= 
tem Auſehen geſtanden. Den 26. Mov, 1753, 
befam er die Kardinais: Winde, Der Drälar 
Arragona aberbradhte ihm das Biret, welches ihm 
der König den 9. März 1754. in der Königl, 
Kapelle mit den gewöhnliden Feierlichkeiten aufs 
fegtee Seine Abreife nad) Italien verzög fich 
bis den 7. Det. nachdem er den ı7. Sept bey Hofe 
Abfchied geiommen hate, Den 24. Dee, langte 
er über Genug zu Florenz im feiner Vaterftadtan, _ 
welche er in 17. Jahren nicht gefeben hatte, Ce - 
hielte ſich Hierauf faſt 5 Wonate daſelbſt auf, 
und langte allererſt den 16. May 1755. zu Rom 
an, wo er den igten bey dem Pabſte eine gehei— 
me Audienz hatte. Den 13. Jul, hielte er dafelbft 
feinen öffentlichen. Einzug, worauf er den 17ten 
von dem Pabfte im öffentlichen Konfiftorio den: - 
Kardinals: Hut und einige Zeit Darauf den Pries 
fter - Titel St. Dviritus und Julietta empfienge, 
auch mit der Abtey St. Vincenz und Anaftas 
die jährlich 3300, Scudi abwirft, beihenft wurde, 
Er befam Sig in den wichtigſten Kongregatio« 


nen, die er auch fleißig abwartete. Denz,. May 


1758. ftarb Pabft Benedict XIV. worauf er dem 
Konklave beywohnte, welches den ısten May bes 
zogen wurde, Er erhielte in ſolchem durchs Looß 
Die 36ſte Celle zwifchen den Kardinälen Corfink 
und Imperiali, und hatte im Junio das Vergnuͤ⸗ 
gen, daß er, als ein pabfimäfiger Kardinal, viele 

— Stimmen 


46 11. Nachr. voneinigen jüngft gefchehenen 
Stimmen befam. ‚Den 6. Jul. half er die 
Wahl des iegigen Wabfts Clement XII. vollziee 
ben, Er ift feirdem beftändig zu Rom geblieben. 
und hat einen eingezogenen Wandel geführt, 
Als der Pabft wegen der Verfolgung der Jeſuiten 
in Portugall eine aufferordentliche Kongregation 
Anordnete, war er-einer von denen, "die darzu 
gezogen wurden. | ——— 
. Hanß Caſpar von Schlieben, Koͤnigl. 
Pohlniſcher und Ehurfürftt. Sachſiſcher Generals 
Major, blieb den 23. Jul. in dem. Gefechte bey. 
$uttersberg in Heflen. Er hat fonft der Köni« 
gin Regiment Fußvolk commandirt und ward: 
während dem gegenwärtigen Kriege zum Öeneral« 
Major: erklärt, in welcher Qvalicät er den Feld⸗ 
zügen der Sranzofen wider die Alllirten.in Heſſen 
und Nieder» Sachfen unter dem Prinzen Xa⸗ 
ver beygewohnet bar. | | 
Iv. Die Türkifche Prinzeflin Heiberh Ul⸗ 
la, oder wie fie andere fchreiben, Ibedoullah, 
des Groß- Sultans Muftapha III. ältefte Toch« 
ter, ftarb den 1. ul, an einer fieberartigen Kranka 
heit, welche fie don ihrer Geburt an gehabt, und 
die hernach zu einer Waſſerſucht ausgefchlagen, 
Sie wurde an eben dem Tage in der, don dem’ 
Groß. Sultan erbaueten , Mofchee bevgefeger, 
Diefe Prinzeffin war nur 3. Jahr, 3. Monate 
und etliche Tage alt, Indem fie den 24. März 1759. 
gebohren worden. Der Groß: Sultan, welcher 
fie zaͤrtllch liebte, zog ode Aerzte zu Rathe, = 
ae Me * 
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ET EEE SE EIGENE TEE — — — 

fie bey dem Leben zu:erhalten, es war aber alles 
vergebens, b 3 


2. Im Auguſt 1762. | 
IL Armand Julius von Bohan, Erzbi⸗ 
ſchoff zu Rheims, erſter Herzog und geiſtucher 
Pair von Frankreich, auch Dom⸗ Dechant zu 
Straßburg, ſtarb den 28. Aug. zu Paris im 67, 
Jahre feines Alters und 4ıften feiner Exzbifchöfl. 
2Bürde, Er war ein Sohn bes alten Herzogs 
Earl von Montbazon, Fürftens von Guimene, 
aus dem Haufe Rohan. Seine Mutter, Chars 
lotte Eliſabeth von Cochefilet, eine Tochter des 
Grafens von Baupineur, brachte ihn den 20, 
Febr. 1695. zur Welt. Er wurde dem geiftlichen 
Stande gewidmer und mit dem Namen eines 
Abts von Montbazon -Öuimene belegt, ehe er noch 
einige Präbenden kriegte. A. 1715. erbielte er die 
Abtey le Card und 1720, die Abtey Horze, nach⸗ 
dem er bereits ein Kanonicat zu Straßburg er« 
halten. A. 1721. begleitete er feinen Vetter, den 
Kardinal von Rohan, nach Rom, und befand fic) 
als Konklaviſt nit indem Konklave, darinn Pabft 
Innocenz XII, ermählet wurde Nachdem er 
zu Rom fid) zum Doktor der Gottesgelahrtheit 
machen lafjen , kehrte er nach Frankreich zurück, 
mo ihn der König an des verftorbenen Kardinalg 
von Mailly Stelle den 28, März 1722. zum Erz⸗ 
bifchoff zu Rheims ernennte. Er erhielte von — 
dem Pabft Erlaubniß, fi binnen 3. Tagen zum 
Sub, Diafone und Priefter weihen zu Ian 


48 III. Nachr. von einigen juͤngſt geſchehenen 
- Als er im Jul, 1722. die erfte Meſſe gelefen, ers 
eheilte ihm dar Kardinal von Kohan den 23. Aug. 
zu Paris die Bifchoffs- Weihe, worauf jer den 
asften in die Hand des Königs den Eid ver 
Treue ablegte, und den 6. Sept. von feinem! Erz. 
bißthum Beſitz nahm. Er hatte in folder Würde 
den 25. Det. 1722, die feltene Ehre, den iegigen 
- König Ludwig XV. zu Rheims mit gemöhnlichen 
Gepränge zu falben und. zu kroͤnen. Den 26, 





San. 1723. nahm er als Pair von Frankreich Sitz 


im Parlamente zu Paris, ſeit welcher Zeit man 
nichts weiter von ihm gehöret, als daß er ſich ſehr 
eifrig wider die Janſeniſten und Appellanten er. 
wiefen, Im Det. 1747. wurde er fälfchlich ‚unter 
die Todten gezählt. *) Der heutige Kardinalvon 
Rohan, Bifhoff zu Straßburg, ift fein jünges 
rer Bruder. Ä 


11. Friedrich Ludwig Daneſchiold Graf 


von Laurwigen, Koͤnigl. Daͤhniſcher Kammer⸗ 
herr, Ober-Stalimeifter, und General-tieutenant 
von dem Fußvolk und Ritter von Dannebrog, 
ftarb den ı2ten Aug. nad) einer Tangwierigen 
Krankheit zu Luͤbeck im 4öften Jahre feines Al 
ters, Er war der ältere Sohn Graf Ferdinand 
Anton Daneſchiolds von Laurwigen, Ritters des 
Elephanten: Ordens und Däßnifhen Geheimen 


Sept. 1754. geftorben iſt. Seine Mutter, Ul— 
site Eleonore, gebohrne Gräfin von Reventlau, 
brach⸗ 





®) Siehe bie alten Nachr. T. Xp. 839: 


se 


Raths und Ober» Stallmeifters, der den 18, 


— 
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brachte ihn den 15. May 1717. zur Welt. Er 
frat jung in Kriegs. Dienfte und ward Rirtmeifter 
bey der Königl. Garde zu Fuß. Im Nov. ı740, 
ward er Königl. Kammerberr, Den -ı5, May 
1743 erhielte er den Dannebrogs Orden. Im 
Mov. 1746. ward er Premier Major bey der ge⸗ 
dachten Leib⸗Garde, nachdem er bereits zum Ge— 
neral- Adjuranten ernennet worden. Er erhielte 
hierauf den Charakter eines Dbriftens und befam 


im Jul. 1799. das Seib. Regiment. Im März 


1753. ward er Dbrift- ieutenant und Chef ver 
Königl. ib: Garde, Im Sept. 1754. folgte er 
feinem Vater in der Bedienung eines Ober. Stalls 
meilters. und im un, 1755 erhielte er den Charak⸗ 


ter eines General⸗Majors, in welcher Qualitaͤt 


er 1758. und die folgenden Jihre bey dem Heer 
in Holſtein zu ſtehen kam. %. 1761. ward er 
General tieutenant. Ei bat von feiner Gemah⸗ 
lin, Anne Joachime, des Geh. Eonferenz : Rarhs, 
Sohann Adolphs von Ahlefeld, auf Bockhagen, 
Tochter, mit der er fich den 25. Aug 1744. ver- 
maͤhlet, Feine Kinder hinterlaffen. Sein jünges 
rer Bruder, Graf Epriftian Conrad Danefbiod 
von tourwigen, fteht, als Admiral, in Dahnifhen 
Dienften, und hat einige Rinder, Sin feihnam 
ift von Luͤbeck nad Korenhagen gebracht und im 
dem Geſchlechts. Begräbniffe der Frauen » Fire 
beygefeger worden, ' 


It. Gottfried Heinrich , Graf von 
Schmertau, auf Pommerzig , Königl. Preuß 


ug 6%. Nacht. 13 co. Deſiſcher 


30 I. Nachr. von einigen jüngft geſchehenen 


fifcher Geheimbder Etats und Kriegs» Minifter, 
Ober · auch Clev-und Marfifcher. Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter, R. d. Wuͤrtenbergl. Jagdordens, Maojorats: 
herr auf Pommerzig, Erb und Gerichtsherr auf. 
Blumenberg, Schegeln, und Brechow, ftarb 
den 27. Aug. im 53ſten Jahre feines Alters. Er 
war ein Sohn Gotefried Wilhelm, Freyherrns 
von Schmettau, Königl. Dähnifchen Dbrift-tieu- 
tenants. Seine Mutter, Ehriftiane , gebohrne 
von Roſenberg, brachte ihn den. 3. April 1710, 
zur Welt, Er ftund anfangs in Deftegreichifchen 
Kriegs: Dienften, darinnen er es bis Jum Ritt⸗ 
meifter gebracht. Er ward darauf Königl. Preufe 
ſiſcher Geheimer Etats . und Kılegs „ Minifter, 
wie auch Ober » Jaͤgermeiſter, welche Bedienung 
er bis 1753. befleidee. Er ward den 24. Febr, 
1742. nebft allen feinen Brüdern und Vettern von 
Kanfer Carolo VII. in des heil. Römifchen Reichs 
Grafen: Stand erhoben, und befam den 10. Nov. 
1742. den Würtenbergifchen Jagdorden. Er hat 
mie feiner Gemahlin, Franzline $eopoldine Ben» 
jamine, gebohrnen Baroneffe von Schoͤnaich, 
auf Ambtig , mit der. er ſich den 27. Nov. 1731. 
vermäble, viele Kinder gezeugt, die meiſtens noch 
am Leben find. E | 

IV. Nicalaus Renstus Berryer, Königl. 
Franzoͤſiſcher Siegel» Berwahrer, Minifter und 
Stats: Sefretair , ftarb den 15. Aug. zu Vers 
failles in einem Alter von 59. Jahren. Mad) 
dem er einige Jahre Maitre des Reqvetes gewe⸗ 
fen, ward er 4743; Jutendant von Poitou, und 
| ee |} ı | 


merkwürdigen Todesfaͤllen. rn 
im May 1747. KRönigl. $ieutenant der Policey 


zu Paris,  Diefes Ame bat er viele Jahre mit 
vielem Ruhme befleider, und während der Zeit 
aud) eine Stelle unter den ordentl, Königl. Statss 


Raͤthen befommen, " Im Nov, 1757. ward er 


unter die Mirgliever des Depefchen. Karhs oder 
die Stats: Minifters aufnenommen, und im 
Febr. 1758. erbielte. er diejenige Stelle eines 
Stats» Sefretaits, die bisher der Margpis von 
Paulmy befleider harte. Er bekam zugleich alle 
Departements der damit verfnüpften Provinzen, 
wie auc) das von der Stadt Paris, obgleich fol« 


ches bey der Entfernung, des Grafens von Argena 


fon dem Grafen von St. Florentin gegeben wor⸗ 


den, Er nahm auch den 3. Jul. & d. J. nebſt 
den Marfchall don Eftrees und dem Margvıs von 


Puflieur Sitz in dem Königl. Stats-Rath, und 


. den 2-Mov. legte er den Eid, als neu ernennter 
Stats: Sefretait. von dern Seeweſen, ab, wor⸗ 
auf ihn der König den 12ten diefes sum Sie⸗ 
gel⸗Verwahrer von Frankreich ernennte, nachdem 
. er feibjt ein ganzes Jahr die Reichs: Siegel in 
den Händen gehabt, und 37. mal die Siegelung 
verrichtet. Er bat den Nachruhm mit ſich ins 
Grab genommen, daß ihn alle Diejenigen bedau⸗ 
ern müften, welche feinen . Eifer und redliche Ges 
finnungen für dag gemeine Beſte des Stars ges 
Fannt hätten. Andere haben fehr fpörtifch vor 
ihm geurtheilt, und ihn für viel zu ungefchicke zu 
ben wichtigen Bedienungen gehalten, die er bes 
kleidet. So viel ift gewiß, daß er fein Gluͤcke 
| Da ledig⸗ 


32 III. Nachr. voneinigen jüngft geſchehenen 
fediglich der Madame von Pompadour zu Danfen ges 
habt, ſich aber mit feinen erfundenen Booten mit 
flachen Boden in Rranfreich zulaͤcherlich gemacht. 
V. Johann Adolph von Taubenheim, 

auf Bedra, Dom⸗Probſt Ju Naumburg, ftarb 
den 31. Aug. Er ſtammte aus einem alten 
Meißniſchen Gefchlechte ber, und hat an Chri⸗ 
ftopb von Taubenheim, der Dom: Schola= 

fticus zu Naumburg ift, einen gelehrten Sohn 
Binterlaffen,, welcher mit des berühmten Johann 
Heter von Ludwig, Kanzlers der Univerſitaͤt Halle, 
Tochter vermaͤhlet iſt. Sein zweyter Sohn, 
Wilhelm Chriſtoph Vollrath von Taubenheim, 
hat ſich als Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 

Saͤchſiſcher Lieutenant unter den Trabanten bey 
geaenwaͤrtigen Kriegs. Unruhen verlohren, ohne 
daß man von deſſen Leben und Aufenthalte einige 
Nachricht zu geben weiß. 

VL Der Ritter von St. Croix, Koͤnigl. 
Sranzöfifcher Marfchall de Camp, ftarb den 18, 
Aug. zu St. Domingo, Er war ein Malthefere 
Kitter und ftammte aus einem edlen Kaufe in 
der Graffchaft Avignon her. Er hat von feiner 
zarten “jugend an unter dem Infanterie⸗-Regi⸗ 
mente von Bourbon Dienſte geleiſtet und iſt bey 
ſolchem zu’ der Stelle eines Obriſt-Lieutenant ges 
langt . Den 15. Oct. 1758. ward er zum Brigadier des 
Fuß volks ernennet.Er wohnte mir erwaͤhntem Regi⸗ 
mente den Schlachten bey Parma, Guaſtalla Weifens 
burg undkaffeld bey und diſtingvirte fich in denfelben; 
wurde auch in den beyden legten verwundet. * 

| | that 
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that fi) auch in dem bisherigen Kriege hervor, 
und befand ſich fonderlich in der Action bey St., ° 
Caſt, worinnen er die Avant» Garde und die 
Grenadiers von der Armee des Herzogs von Ai—⸗ 
guilloen commandirt hat. Er repoußirte Die Eng⸗ 
länder und führte ſich bey der ganzen Affaire fo 
flug und tapfer auf; daß ihn der König zum Bri, 
gadier ernennte und ihm das Commando auf der 
Inſel Bellisle auftrug. Da nun die Engländer 
den 8. April 1761, eine Landung auf diefer Inſel 
vornahmen und vor die Veſtung Palais rücten, 
aud) foldhe zu Waſſer und zu Lande fcharf belas 
gerten, that er eine fo langwierige und tapfere 
Gegenwehr, daß, ober gleich den Plagden 7. un, 
an die Engländer übergeben mufte, fein Ruhm 
doch bey Freunden und Feinden ein unvergeßli« 
ces Andenfen behalten, Im ul, 1761. erflärte 
ihn der König mit dem Rang vom 20. Febr, 1761. 
zum Marfchall de Camp. 

VI. Marie, verwitwere Lady Mon⸗ 
tague, ftarb den 22. Yug. zu London in einem 
hoben Alter, Sie ift diejenige, welche, da ſie mit 
ährem Gemapl, dem ford Worsley Montague, ehes 
maligen Geſandten von Türfifchen Hofe ſich zu 
Conftantinopel befunden, fih gerühmer, daß fie 
durch einen gewiffen Zufall drey Tage im Serall 
zugebradht, und von dem damaligen Groß: Suls 
tan befchlafen worden, auch mit demfelben ihren 
Sohn, den heutigen Lord Aufjep Montague, 
Der nun ein Englifches Parlaments . Glied ift, ge- 
zeuget. Sie hat das Einimpfen der “Blätter 
zuerft in England eingeführt, welches fie zu 

D 3 Con, 


34 III. Nachr. von einigen ſungſt geſchehenen 

Conſtantinopel geſehen. Ahr Gemahl ſtarh 
im verwichenen Jahre im gsften Jahre ſei— 
nes Alters und war feit vielen Jahren von ihr 
geichieden, Sie war eine Tochter des ehemaligen 
Herjogs von Sommerfet, und hat zwey Kinder 
binterlaffen, den Lord, den fie iederzeit felbft für 
einen Türfön ausgegeben, und die Graͤfin Ma⸗ 
vie von Bute, eine. Gemahlin deg iegigen viel 
geltenden Grafens diefes Mamens, 


Nachgeholte Todesfälle von 1761. 


I. Franz Heinrich von Wonrbel, Ritter 
von Champeron, Königt. Franzoͤſiſcher Mars 
fhall de Camp und Commandeur des St. Lud— 
wias. Drdens, ftarb im Yan, auf feinen Gütern 
in Tonraine im 7aften Jasıe feines Alters, Er 

ward den 2, May 1744. Marfchall de Camp und 
-3746, Commandeur des St. tudwigs : Ordens, 

I. Johann Anton, Freyherr von Tillier, 
Kanferl, Koͤnigl. General: Feldmarfcball. $ieutes 
nant und Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, 
ftarb im Yan, zu Padua im often Jahre feineg 
Alters. Er war ein gebohrner Schweiger aus 
Bern, wo er 1722. gebohren worden, Mach 
dem er 1745. ein Mitglied des großen Raths 
dafelbft worden, trat er in Kayſerl. Königl. 
Kriegsdienfte und ward 1748. Major bev dem 
Regimente Paltavicini, in welcher Avalität ihm 
Die Auslöfung der 4. vornehmen Genuefiichen 
Geijeln gegen -einige Oeſterreichiſche Dfficiers zu 
tractiren aufgetragen murde Er begleitete darauf den 
General von Broune nad; Rizza und ward dee 

86 eu⸗ 
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Sieutenant. Im Det. 1755. ward er Obrifter, 
worauf er 1757. dem Feldzuge gegen die Preußen: 
in Böhmen und Schlefien beywohnte, und ſich 
fonderlicy in der Belagerung von Schmweidnig 
fignalifirte da er den 30. Sept, bey einem Ausfall. 
die Feindemit frifch angelangten Trouppen zurüce. 
jagte, weßhalben er den 18. San. 1758. zum Ges 
neral » Feld» Wachtmeiſter erklärt wurde, In 
diefer Dvalität wohnte er wiederum dem Feldzuge 
in Böhmen und Mähren bey, fignalifirte ſich 
auf dem Rüdzuge der Preußen aus Mähren, da 
er ihnen den 9, ul. 1758. in die Arriere- Garde 
fiel, befand fidy auch den 14. Det. in der Schlacht 
bey Hocfirchen, und hatte die Ehre, den ıgten: 
die Nachricht davon unter Vorreutung 24. bla⸗ 
fender Poftillons nah Wien zu überbringen. Er 
fehrte gleich wieder nach der Armee zurüce, uns 
terredete fich mit dem Prinzen:von Zweybruͤcken 
wegen der vorhabenden Belagerung der Stadt 
Dreßden, und empfieng den 4. Dec. den Mili«. 
tair-Irden von Maria Therefia, worauf er nad). 
Rußland geſchickt wurde, den Operations, Plan 
aufs inftehende Jahr reguliren zu helfen. Er: 
langte den 18. Jan. 1759. zu Petersburg an, 
und wurde der Kanferin. vorgeftellt, fam aber: 
den 2. May ſchon wieder nad) Wien, wo er das 
DBrounifche Infanterie-Regiment Eriegte. Jedoch 
ein Blutſturz feste ihn auffer Stand, ferner ei⸗ 
nige Kriegsdienfte zu leiften, gleichwohl ward er 
im Febr. 1760. zum Öenerals Feld: Marfchalle 
tieutenant ernennt, Er that feiner Geſundheit 

| Ä D4 wegen 
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36 IN. Nachr. von.einigen jüngft geſchehenen 
wegen eine Reife nach Italien, Fam aber nicht 
weiter, als bis Padua, wo er obgedachter maßen 
geitorben, - u 
It. Heinrich Joſeph Dierrih, Graf 
von Daun, Kayſerl. wirkl. Geheimer⸗ und Hof⸗ 
Kriegsrath, General Feldmarſchall, der Hart⸗ 
ſchiergarde Hauptmann, und Obriſter uͤber ein 
Regiment zu Fuß, ſtarb den 31. Jan. zu Wien, 
dm 83ſten Jahre feines Alters. Er war ein Sohn 
- Graf Wihelm Johann Antons von Daun, Kaye 
fer. General⸗Feldmarſchalls und Commendantens 
zu Prag, der den 9. “un. 1706 geftorben iſt. 
©eine Mutter, Anne Magdalene, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Althann, brachte ihn 1678 zur Welt, Er 
trat nach dem Beyſpiel feiner zwey ältern Brüder 
in Kanferl. Kriegsdienfte, und ward im Sun, 
1705, Obrifter, 1707. Kämmerer , und 1708. Ges 
sieral-Seldwachtmeifter, Im Jahr 171 1. erbielte 
er das Salmifche Fußvolk Regiment, und 1714. 
ward er von dem. Kapfer Carolo VI. zum mwirfl. 
Kämmerer, 1716. zum General: Fetdmarfchalle 
Lieutenant, 1718. zum wirft. Hof: Kriegsrarhe, 
und 1720, sum Commendanten der Stadt Ofen 
ernennet, Er hatwährend dem Spanifchen Suc⸗ 
ceffiong: Kriege in Deutfchland und Italien, auch 
in dem darauf erfolgten Türken: Kriene in Ungarn, 
gedienet, und bey der Türfiichen Großbothſchaft 
zu Wien, die Stelle. eines Kanferl. Commiffairs 
verfehen. Im Fahr 1724. ward er General Felde 
Zeuimeifter, und nicht lange hernat; Obrift Wacht 
meiſter bey der Stadi · Garde zu Wien. * F 
ebr. 
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Febr. 1736. ward er wirkt. Geheimer-Kath ‚und 
den 6. Apr, 1738. Hartfchiergarde: Hauptmann. 
Als die jezige Kayferin den Thron beftieg ; beftäs 
tigte fie ihn in feinen Bedienungen, und den ı9, 
März 1741, ernennte fie ihn zum: Öeneral-Feld- 
Marfichall. Er begleitete fie auch 1743. zu ihrer 
Krönung nad) Prag, und 1745, zu der Kroͤnung 
ihres Gemahls, des Kanfers, nad) Frankfurt. 
Er Hat ſich zweymal vermaͤhlt. Bon feiner erften 
Gemahlin, Leopoldine Marie, gebohrnen Grä- 
fin-von Bläfching, hat er einen Sohn, Mamens 
Marimilian, Kavferl. Kämmerer, und von jeis 
ner andern Gemahlin, Antonie Therefie, gebohrt» 
nen Öräftn von Colloredo, eine Tochter, Nas 
mens Antonie, binterlaflen , die mit einem Gra⸗ 
‚fen von Saurau vermäblt ift. Der befannte Feld⸗ 
marfchall, Graf Leopold von Daun, ift feines 
Bruders Sohn. | | — 

IV. Ulrich Wilhelm von Pfoͤrten, Koͤ⸗ 
nigl. Daͤhniſcher General Lieutenant, und Rittee 
von Dannebrog, wie auch Commendant und ia 
fpsctor der Artillerie, ftarb im 72ften Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Er ftammte aus einem Meißniſchen 
Geſchlechte her, und ward 1728. Dähnifcher Obriſt⸗ 
Aeutenant bey der Artillerie, worauf er Dbrifter 
und Chef von dem Holfteinifchen Artillerie Corps 
wurde. Im Nov. 1746. ward er General-Major, 
1754. Ritter von Dannebrog, 1755. Chef des Däh« 
nifchen Artillerie Gorps, und 1756. Öeneral-tieus 
tenant. 
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— — — — — — 





V. Ferdinand Alexander, Baron von 
Reinsheim, Kayſerl. Koͤnigl. Geveral⸗-Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant und Commendant zu Gt. 
Guislain, ſtarb daſelbſt den 28. Jan. Er ward 
um das Jahr 1744. General⸗Feldwachtmeiſter und 
wohnte in ſolcher Qualität 1745. dem Feldzuge 
in den Niederlanden, und befonders der Schlacht 
bey Sontenoi bey. Er befand fich bey den 83000 


Mann, die unter dem General Chanclos in den: 


Großbritannifchen Sold getreten. Als die Frans 
zoſen 1746, ſtarcke Eroberungen in Flandern mach⸗ 
ten, mußte er zu feinem Gouvernement von St. 
Guielain mie einiger Berftärfung abgeben, weil: 
man ſich eine Belagerung beforgte, die auch era: 
folgte. Denn im Jul, langte der Franzoͤſiſche 
General, Marquis von la Fare, vor diefer Bes 
ftung an, Machdem er fich mit feinen bey ſich 
babenden 600 Mann, bis den 24. tapfer vertheis 
Diget, mußte er fih zum Kriegsgefangenen erges 
ben. Nachdem diefer Platz durch den Aachifchen: 
Frieden wieder an das Haus Defterreic Fam, er» 
hielte er von neuen die Commendantenftelle darin⸗ 
nen, worauf er ben 29. jun. 1754. zum Öenerals 
Feldmarfchall ‚ Sieutenant erflärt wurde, " 
VI. Antonius Pignatelli, Sürft von Bel 
monte, Grand d’ Eſpagne, Ritter des güldenen 
Vließes, Königl. Sicilianifcher Kammerberr, und: 
gemwefener Kayſerl. General der. Cavallerie, ftarb 
. im Yan. zu Neapolis, im goften Jahre feines Als 
ters, Er war ein gebohrner Neopolitaner, aus 
einem der älteften und vornehmiten Häujer 
| EL em 
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ſem Koͤnigreiche. Sein Vater hieß Jacob Pig« 
natelli, feine Mutter aber, Anne Marie von Car 
pua, des Herzogs Johanns von Mugnano, Toch» 
ter, die ihn 1682, zur Welt gebobren. Er ew 
wählte nach dem Tede des Spanifchen Königs, _ 
Caroli I, die öfterreichifche Parthey, trat in die 
Kayſerl. Dienfte, erbielte ein Regiment zu Pfers 
de, und wurde 1709, zum Grand von Spanien 
erhoben, Als der König Carl, unter dem Nas 
men Garoli VI. zum Roͤmiſchen Kayfer erwählt 
worden, ward er von demfelben ‚fur; nad) einan« 
der zum General. WBachtmeifter und General: Felds 
Marfchall Lieutenant ernennt. Im Sept. 1723, 
erhielte er die Würde eines Fürftens bes heil, 
Rom. Reichs, und den 1. Det. darauf ben Cha⸗ 
rafter eines Generals der Cavallerie. U. 1727. 
befam er ein Regiment Güraßierer , Das aber 1735, 
reducirt worden, und 1733. ward er General von 
der Meapolitanifchen Cavallerie. Als die. Spas 
nier 1734. einen Einfall in das Meapolitanijche 
gethan, wurde ihm, nach Zurüdberufung des Ges 
nerals Caraffa, das Commando über die Koyfert, 
Armee in diefem Königreiche aufgetragen. Je— 
Doc) er wurde den 25. Man bey Bitonto gefchla- 
gen, und den 26. mit dem Ueberrefte der Armee 
zu Bari zum Kriegsgefangenen gemacht, jedoch 
auf Parole bald wieder loßgelaffen, worauf er 
fib nah Wien begab, und dafelbft mit dem Be. 
neral Caraffa einen. Proceß anfieng, indem er 
ihm Schuld gab, daß er, durch die frühzeitige Wer 
laffung des Poftens von Mignano, zu dem pr 
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60 II. Nachr. von einigen ſuͤngſt geſchehenen 
luſte der Schlacht und des Königreichs, Anlaß 
gegeben.. Weshalben derfelbe auch auf einige Zeit 
in Arreſt fam. Der Fürft von Belmonte erhiel—⸗ 
te dargegen den Ritter-Irden des güldenen Bliefe 
fes und ein Gefchenfe von 15000 Gulden. A. 
. 3737. unterwarf er fi) dem neuen Könige Carolo 
von Meapolis, der ihn auch wieder in feine Güter 
einfeßte, und zu feinem Kammerheren ernennte, 
Er reifete hierauf nach Neapolis, nachdem er von 
‘dem Kanferl. Hofe noch ein Gefchenfe von 2000 
Ducaten erhalten. Man hat nach der Zeit nichts 
weiter von ihm gehoͤret, und ihn-daher unter die 
Zodten gezählt. Er hat von feiner Gemahlin, 
Anne Srancifce Pinelli, des Herzogs Drontii von 
Acerenza Tochter, mit der er ſich 1720. vermäßlt, 

eine zahlreiche Zamilie hinterlaſſen, wovon der aͤl⸗ 
teſte Sohn, Antonius Pignatelli, gebohren im 
Febr. 1722. ihm in feinen Titeln und Guͤtern ges 
. folge. | | 


VI. Philippus Nicolaus Spinelli, Dia 
fchof von Averfa, ſtarb im Jan. im 59, Jahre 
feines Alters. Sein Vater, Antonius Spinelli, 
Fürft von Scalea, farb 1712. und die Mutter, 
Anne Earoffa, eine Tochter des Fürftens von 
Belvedere, ftarb 1724. Sie brachte ihn den 1. 
Dee. 1703. zu Miniano zur Well, Er hat das 
Bißthum Averfa den 26. Sept. 1735. erhalten. 
‚Der Carbinal, Spinelli.ift von einer ganz andern 
Sinie diefes Gefchlechts, in 


VII. 


merkwürdigen Todesfällen. ‚6x 
VII. Der Marquis von Leone, Königl. 





Gisilianer Maͤrſchall de Camp, und Snfpektor — 


der — ‚ ſtarb im Yan. zu Neapolis. 

WMarie Antonie, verwirwere Graͤ⸗ 
fin = Kottulinski, ſirb den 6. Jan. zu Wien 
im 74. Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohr⸗ 
ne Gräfin von Rothal, und hat Franz Carin, 
Grafen von Kottulinski, Kayſerl. Geheimen Kath, 
zum Gemahl gehabt. 

X. Auguft Sriedrich, Braf von Solms, 
Sonnewalde, itarb an eben diefem Tage in eis 
nem Alter von 6, Jahren, Sein Bater war, 
Friedrich Jofeph, Graf von Solms. Sonnemwalde, 
und ferne Mutter, Wilhelmine, gebohrne Baro⸗ 
neſſe von Tſchirnding, die ihn den 31. Jan. i75. 
zur Welt gebracht. 
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IV. 


Fortſetzungund Beſchluß der Kriegs⸗ 


Thaten der Franzoſen und Allürten, 


De Herzog Ferdinand machte den 15. Zul. 
1762, Anitale zum Aufbruch feines Heers, 
welches bey den Sranzofen, die einen Angriff bes 
forgten, ein folches Schrecken verurfachte,, dag fie, 
noch diefen Tag Münden, und den 16. Göttingen 
verlieffen, Das legtere geſchahe Abends, nad, 
= dem 
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dem man die Mayazine für einen leidlichen Preiß 
an die Einwohner verkauft, die Stüde ins Wafe 


fer verfenft, und den Wall an dem Albaner⸗-Tho⸗ 


ve gefprengt, auch eine Menge Geifeln allda auge 
gehovden hatte. Allein die Befagung Fam nicht 
weiter, als bis Friedland, woſelbſt fie die Nacht 
über unter freyem Simmel fic) lagerte, und den 
17. frühe mit dem Grafen von Vaux wieder 
zuruͤcke kam; wie dergleichen auch zu Münden 
geſchahe. Es mußte darauf das Magazin wieder 
berbengefchafft werden. ‘Die von ihnen gefpreng» 
ten Feſtungswerke fieng man von neuen an auszubefs 
fern, und die ins Waſſer ze. Stüdfe wurden 
wieder aufgefucht , die Defagung felbft aber wuchs 
bis auf 4000 Mann an. : 

Den 16. veränderte das alliirte Heer feine 
Stellung, und das Hauptquartier des Herzogs 
fam nach Hoff, fo an der Srißlarifchen Straße 
liege. Der Öeneral-tieutenant, Eitel, Freyherr 
von Gilfe, poftirte ſich mit dem linken Fluͤgel 
am Diremberge, der General-Lieutenant, Chris 
ſtian Sriedrich von Zaſtrow, kam mit einen 
Eleinen Corps bey Dber : und Nieder-Meißen, der 
General Luckner mit feinem Corps auf den Hoͤ⸗ 
ben von Hombrechjen, und der Heßifche Obrijte 
von Schlieben dießeits der Wefer zu ftehen. Den 
23. verlegte der Herzog Ferdinand fein Haupt⸗ 
Quartier nad) Gudensberg , der General von 
Spörken aber das feinige nach Hoff, Das 
Sranzöfifche Heer blieb indeffen immer noch in der 
bisherigen Stellung, doch fiel den 23, Jul, = 
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Luttersberg, oder Bonafurt, zwiſchen einem allür— 
ten Corps, und dem Saͤchſiſchen Corps de Re— 
ſerve, ein hitziges Gefechte vor, das den letztern 
zum Nachtheil ausſchlug, nachdem das Stuͤck- 
feuer einen ganzen Tag gewaͤhret. Der Hannds 
verifche Bericht davon lautet ale: 

„Nach der hohen. Anordnung bes Herzogs 
Fetdinands, flunde den 23. Jul. frühe um 3. Uhr 
ein Corps unter dem General. Major, George von 
Waldhauſen, vor der Furth unweit dem Dorfe 
Bonafort bereit, durch die Fulda zu fegen. Al 
leine der Feind hatte ficy in dieſem —* ſo feſte 
geſetzt, daß der General ſolchen mit Stuͤcken in 
Ehrfurcht halten mußte. Bey dem Uebergang 
fiber den Fluß, Fam das Waſſer den Grenadiers 
bis an die Degenfuppel. Indeſſen hatte der Feind 
bie gefammte Befaßung, die aus 5, Bataillong 
beftunde, aus Münden gezogen, welche der Hans 
noveriſche Obrift, Cuno Burcard von Pleßen 
had) einem zweyftündigen Gefechte, mit Verluf 
bon 200 Mann, über das Waffer zurüce trieb, 
Während deffen überftieg der General von Wald⸗ 
hauſen den Damm, der durch den Wald auf tuts 
tersberg führt. Eine Biertelftunde vorwärts, 
fand man viele Reuterey geftellet, dabey fid) 8, 
Efcadrons Sachfen befanden. Bon ihrem rech 
ten Slügel marfchirte etwas ab, weiches, nah Aug. 
fage der Gefangenen, der Prinz Zaverius mit 
einer Bedeckung gemwefen ſeyn follte. Der Gene 
ral ftellce feine Reuterey in Geſch windigkeit ‚und 
tuͤckte fo weit vor, daß der Feind, ohne ſich in - 
i i es 
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Gefechte einzulaffen , nicht mehr zurücfe Fommen 


fonnte, Der erfte Anfall dauerte in unterbrodyes , 


‚ner Drdnung auf benden Seiten auf 3. Minuten, 
ehe er gluͤcklich für uns ausfiel. “Bey dem andern 
Anfall gewonnen wir über 1000 Schritte. Als 
ſich die Feinde zum dristen male fegten, mußte 
der Öeneral, weil fich die Eſcadrons im Machfe« 
Gen zu fehr vermengt hatten, Diefelben in Haufen 
vertheilen. Bey diefem dritten Angriff, wurden 
nebit dem Säbel auch die Piftolen gebraud)r, 100« 
bey fich die ganze Sache entichied, nachdem der 
Feind bis auf die Höhe von Landwerhagen gejagt 
worden. Als der General abermals auf 2 Bas 
tailions Sachien loßgieng, gewonnen felbige fo 
viel Zeit, daß fie den Wald erreichten, und nur 
ihre Stüde und 30, Mann zurüde laffen mußten, 


Bey dem dritten Auftritt wurden die Volontairs 


von Hennegau entweder niedergehauen, oder gefans 
gen, und der Neft dem Obriften von Schlieben 
zugejaget. Das Regiment von Waldhaufen hat 


2 Standarten und 2 Stüdfe, das vom Veltheing. 
2 Stüde, und die Luckneriſchen Hufaren auh 2, 
Stuͤcke erobert. Mach dem Verzeichniß der Ges 

fangenen, find von der Saͤchſiſchen Reuterey die 


Obriſt Lieutenants, Prinz Chriftian Moriz von 
Iſenburg, von Buͤlow, und von Luck, der 
Major von Wutgenau, 3 Rittmeifter, 3 Sub⸗ 
alternen und 120 Unterofficiers und Gemeine, und 


von dem Saͤchſiſchen Fußvoik 8 Officiers und. 


230 Öemeine, von ven Sranzofen aber 14 Offi⸗ 


ciers, und us Öemeine, und alfo überhaupt 32 | 
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„Officiers und 468: Gemeine gefangen worden. 
Unterer Seits beläuft fich der ganze Verluſt auf 
126 Todte, und 138 Berwundete, morunter ſich 
2 Offciers befindenyg. | 
Die- Öeneral-tieutenants, Chr. Friedr. von 
Saftrow und Joh. Sriedr. von Doch, find zu 
gleicher Zeit bey Wimshauſen ‚ und der Gene— 
ral-tieutenant von Gilſe zu Spehlen -über vie 
Bulda gegangen. Der General: sieutenant von 
Doc, bey deſſen Corps fich auch der Braun: ' 
ſchweigiſche Prinz Friedrich befunden hatte das 
Gluͤcke, den Feind auf dem verfchanzten fo genann. 
ten Raßenberge fo heldenmuͤthig anzugreifen, daß 
er nach etlichen abgefchlagenen Srürmen diefe Do. 
ſten mit vielem Verluſte verlaffen, und fich eiligſt 
in Caßel werſen muͤſſen. Es wurde hiebey ein 
Saͤchſiſches Bataillon von 700 Mann su Se, 
fangenen gemacht, und 6. Stuͤcke erbeuter. In 
dem obengedachten Gefecht zu dutiersberg hat ſich 
der Prinz Zaverius ſelbſt, und jwar ben dem 
zweyten und dritten Angriff zunegen befunden. | 
Die Sachſiſche Erzaͤhlung von dem Gau 
fechte bey Luttersberg lautete alfo: | 
„Nach dem Gefecht von 24. Yun. ruͤckte dag 
ſaͤmmtliche Corps des Prinzen Zaverü *) den 
23. Jul. ins tager bey Luttersberg zu dem großen 
GE N Sran. 
=) Der Sächfifche General-Pieurenant, Graf Friedr. 
Chriſtoph von Solms, befand ſich auch dabey. 
ee anſangs falfchlich unter die Todten ges 
zahlt. 


Forigeſ. ©, S. Nachr. 13. Th. € 
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„Franzoͤſiſchen Heer , welches bey Landwerhagen, 
eine Stunde von Caßel, ftunde, und mit ı2 bis 
18000 Mann die Retrenſchements bey Caßel bes 
fegt hatte. Don dem Saͤchſiſchen Corps waren 
die Grenadiers abgefendet worden, um den Lieber» - 
gang der Fulda von dem Dorfe Spehlen bis zu 
dem Dorfe Bonafort gegen Hannöverifch. Mürns 
den zu befegen und zu vertheidigen. Zwiſchen dem 
21, und 22, ul, wurde allda ein Eleiner Angriff 
von dem Feinde gemachet, der aber weder Forts 
gang haste, noch ein wirklichen Angriff zum Ends 
weck hafte. Auf .erhaltene Nachricht, daß der 
Feind einige Bewegungen machte, welcher fein 
$ager hinter dem Winterfaften masquirte, wurde 
das Saͤchſiſche Corps, (die Örenadiers, welche 
auf ihren Poften blieben, ausgenommen) zum 
Marfch beordert , und auf den Anhöhen von Saͤn⸗ 
dershaufen gegen Caßel geftellee, worzu einige 
- Sranzöfifche Reuterey ftieß, unfere 4 Eſcadrons 
Reuterey aber blieben bey Luttersberg ſtehen. 
Den 23. frühe um 4 Uhr hörte man bey den 
Saͤchſiſchen Örenadiers ein ftarfes Feuer, groſſes 
und Elein Gewehr, welches bis 7 Uhr ohne Aufhoͤ—⸗ 
ren dauerte. Der Feind gieng nad) einem ftarfen _ 
MWiderjtande um 6. Uhr bey Spehlen und Bo— 
nafort, unter Bedeckung feines ſchweren Geſchuͤ⸗ 
Ges ‚das auf den Anhöhen jenfeits der Fulde ftund, 
über die Fulde, und trieb unfere Grenadiers mie 
Uebermacht gegen kuttersberg ; und weil in dafiger 
Gegend die feindliche Reuteren noch über die Fulde 
ſetzen Eonnte, fo kamen 4, Regimenter Reuterey 
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8 Efcadrons Hufaren über Hendemünde und 
$aubad) über die Werre, welche Furth nur mit 
50 Mann Fußvolf befegt war, und diefe Reuterey 
traf eben um 6. Uhr frühe ben Luttersberg ein, da 
unfere Örenadiers im Ruͤckzuge waren. Da nun 
ber Prinz Zavier fahe, daß dieſe Reuterey die 
in Ordnung ſich abziehenden Grenaviers übern 
Haufen werfen würde, fo ließ er in Ermangelung 
mehrerer Neuterey, and um die Örenadiers zurets 
fen, durd) die 4 Saͤchſiſche Efcadrons Reuterey 
bie feindliche Reuterey aufhalten, und endlich ans 
greifen. Daß diefe Saͤchſiſche Keuteren fich durch 
die fämmtlidye , feindliche Reuterey dreymal mie 
größter Tapferkeit durchgehauen, werden die Zeins 
be felbjt nicht läugnen koͤnnen; endlich aber murde 
fie durch Die Ueberlegenbeit von einander gefprengt, 
dabey der General von Schlieben und eiliche 
Dfficiers mit dem Degen in der Zauft, auf dem. 
Plage blieben, und wohl zwey Drittel von diefer 
Reuterey todt, verwundet und gefangen wurden, 
Der Prin, Eavier ſahe ſich alfo genöthiget, mic 
diefem Verluſte die, von dem Angriff übrig ges 
bliebenen, Örenadiers zu retten, welche ſich r. 
Stunde pinter tuttersberg, hinter dem hohlen Weg 
bey Landwerhagen, fegten, bis die 2 Sächfifchen 
Brigaden nebft ‚einiger - Sranzöfifchen Reuterey 
unter dem Commando des Wiarichalls von 
Eſtrees zu Hülfe Famen, da denn der Feind von 
Sandmwerbagen, und endlich von Luttersberg, mit 
Verluſt bis über die Fulde wierer zuruͤcke getries 
ben wurde, Der dießfeitige und jenfeitige Ver— 
| "€a ae 2 „luſt 
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„luſt wird demnach gleich ſeyn, naͤmlich an Tod⸗ 
ten 6 bis 800 Mann, Wir haben 6 Stuͤcke ver⸗ 
lohren, und hingegen 3 von dem Feinde erobert, 
auch 400 Gefangene gemacht ). Die Poſten 
an der Fulde wurden ſelbigen Tages wieder beſetzt. 
Die Grenadiers, ſo den Poſten unter dem Ge— 
neral· Major Guſtav Adolph von Bennigſen ver⸗ 
theidiget, hielten ſich zwar recht gut, mußten aber 
auch der Ueberlegenheit weichen, zumal die Fuls 
de fo Elein war, daß das feindliche Sußvolf durch» 
waden konnte. Der General-Mojor von Schlier 
ben, Nittmeifter Rayfer , Lieutenant Graf 
Friedrich Chriftian Bottlob von äinzendorf, 
und der Eornet Scholz find auf dem Plage ge - 
blieben; die Obriſt ⸗ Lieutenants Lucke und Prinz 
von Iſenburg, der Major Wutgenau, Ritt⸗ 
meiſter Wintzingrode, Capitain Weitzſch und 
Lieutenant Erlinger wurden hart verwundet 
und gefangen; ingleichen wurde der Majer Bob⸗ 
lic nebft ı Bataillon Grenadiers ebenfalls ih 
Spehlen gefangen, wie denn auch noch viele Offis 
ciers fehlen, hauptfächlich von der Reuterey, von 
denen man nicht weiß, wo.fie find... 7 
Die Gefangenen find alsbald wieder ausge 
wechſelt worden. a ..: 
Den ı2. Jul, wagte ſich ein Trupp Luckneri⸗ 
fcher Hufaren bis an die Franzoͤſiſchen Magazine 
in Heben, und wollten folche vernichten, wurden 
| aber 


*) Es fcheinet diefed gegen andere Nachrichten nicht 
wahricpeinlich zu ſeyn. | 
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aber durch einen Bauer verrathen, worauf ſie 
von einem Franzoͤſiſchen Dtaſchement überfallen, 
und ihnen 30 Mann und alle Pferde abgenommen 
worden. Den 24. näherte fid) der General Luchs 
ner der Stadt Hersfeld, und ließ fie durch einen 
Rittmeiſter auffodern. Da er aber abfchlägliche 
Antwort erhielte , 309 er fich uͤber Nieder- Aula und 
Schlitz nad) Fulda. Die dafige geringe Beſa— 
gung von 150 Mann that anfangs. einigen Wis 
derftand, big fie endlich der Uebermacht weichen, 
und fill) nebft noch 50 Neugeworbenen zu Kriege 
gefangenen ergeben mußten, Es wurden ihm zus . 
gleich 300 Stuͤck Ochſen, und einige mit Bein 
beladene Marquetender- Wagen zur Beute; er - 
ließ fi) auch über 70000 Gulden an Brandfda« 
gung zahlen. Den zr. ul. gieng er von Suls 
da wieder ab, und zog ſich über Groß-Lutter nad) 
der Gegend von Hersfeld, mo der Franzoͤſiſche 
General, Jacob Graf Stainville, ein ſtarkes 
Eorps zufammengezoggg batte, | 
Mach dem Gefechte bey Luttersberg am 23. 
ul, fuchte der Herzog Ferdinand mit dem alliir⸗ 
ten Heer die Franzofen. in ihrem vortheilhaften 
und von Natur und Kunft feſten Lager bey Land⸗ 
merhagen, unmeit Cafel, anzugreifen, weshalb 
er über die Eder gieng. Man glaubte, e8 wuͤr⸗ 
de zu einer Schlacht kommen. Aber die Äranjos 
fen verließen ihr Sager, giengen bey Melfungen 
‚über die Zulde, und nahmen ihren Rückzug nad) 
Eaßel. Das Hauptquartier wurde nad Örums 
bach) verlegt, Der vᷣg;og Ferdinand zog fe 
. 3 n 
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den 30 ul. wieder nad) Budensberg ‚ der. Lord 
Granby aber lagertg fih zu Elvershaufen un—⸗ 
weit Melfungen, und die Generals von Gilſe 
und Zaftrow ben der Cafcade am Winterkaſten. 
Der Erbprinz von Braͤunſchweig ſtund ins 
deffen noch immer zu Rhuden, der General Luck⸗ 
‚ner aber beobachtete das gegen Hersfeld gerücte 
Eorps des Brafen von Stainville. Den 1, 
Aug. wollten die Alliirten das ‘Bergichloß Hohen⸗ 
Limburg in der Graffchaft Masf befegen, wurden 
aber von dem Franzoͤſiſchen Obriften Brafen von 
WMuret zuruͤcke gewieſen. 
Den 6. Aug. gieng die Armee unter dem 
Prinzen von Conde in etlichen Colonnen, theils 
über die Schifforuͤcken, fo über den Lahn geſchla— 
gen worden, theils bey GOießen vorbey, und la⸗—⸗ 
gerten ſich bey Gruͤnberg im Buſecker Thale. 
Der Erbprinz von Braunſchweig marſchirte 
den 1. Aug. von Frankenberz nad Marpurg, 
und lagerte ſich zu Langenſſein, in der Gegend von 
Kirchheim, deffen linken Flügel der General Luchs 
ner deckte, brady aber bald wieder auf und lager» 
te fid) bey Homburg am Ohm, nachdem er den 
General Boch mit einigen Regimentern nadı Rhes 
ben gefendet, der Sranzöf. Brigadier, Marquis 
von Conflans, aber mit feinem Corps ſich von 
Sriedeburg über Winterberg nad) Frankenberg ges 
zogen hatte. Das Schloß Ulrichftein wurde von 
dem Sranzöfifchen Genera Wurmſer erobert, und 
von Den. darinnen gelegenen jagern 136 Mann 
zu Öefangene gemacht. Ein gleiches — 
——— — au 
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auch von dem Herrn von Monbaret mit dem 
ſchoͤnen und feften Jagdſchloße und Amte in Nies 
der-Heßen, Friedewald, drey Stunden von Hers⸗ 
feld, welches den 6. Aug. erobert wurde. 

An eben diefem Tage in der Nacht rückte ber 
Prinz Friedrich von Braunſchweig unver« 
muchet mit erlidye 1000 Mann zu Pferde und zu 
Fuß in Heiligenſtadt auf dem Eichsfelde ein, 
Wenig Stunden hernad) fingen die leichten Voͤl⸗ 
fer hin und wieder zu plündern an, und obgleicdy 
der Prinz alle mögliche Borkehrungen machte, 
auch 14 Dragoner zur Salvegarde zuruͤcke ließ, 
wurde dennoch denen bemittelten Bürgern, Kaufe 
leuten und Geiftlihen die Senfter, KRramladen 
und Thüren erbrochen, und denen Einwohnern 
der empfindlichfte Schade zugefüget. Den 8. bes 
fegte Biefer Prinz die Stade Mühlhaufen, und 
ließ die BefeſtigungsWerke niederreißen. Ein 
anderes Corps von-der alliirten Armee, gieng nach 
der Werra und durdhftreifte Die Gegenden von 
Eſchwege, Wanfried, Treffurt, Langenſalze, Eu 
ſenach und Gotha, kehrte aber groͤßtentheils bald 
wieder zuruͤcke. — 
Den 10. Aug. that der Fran. Gen. Lieut. Carl 
Fugen Babriel, Marquis von Coftries, eis 
nen Angriff auf das Corps des Benerals von Frey⸗ 
tag bey Spangenberg, wurde aber genöthiget, 
amit, Berluft über die Fulda zurüdfe zu gehen, data 
gegen an eben diefem Tage die Stadt Franken⸗ 
‚berg von einem Theile des Corps von Conflans 
eingenommen, und die allürte Befagung zu Ger 
Ä | E 4 fangenen 
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fangenen gemacht wurde. Der General Luckner 
zog ſich von Alsfeld naͤher zu dem Erb Prinzen, 4 
Die Gemeinſchaft aber zwifchen dem. Fran joͤſiſchen 

Heer und der Stadt Frankfurt am Mayn ſtund 
größtentheils wieder offen. Den 17. Aug. brad) 
das ganze Fran öfiiche Heer unter den ars 
ſchallen von Eſtrees und Soubife aus dem _ 
Zager bey Grumbach in der Gegend von Caßel 


auf, und nahm den Zug über Sichtenau, Eſchwe⸗ 


\ 


e und die Werre, lenkte fich alsdenn über Hers⸗ 
Ah Fulda nach der Wetterau, um ſich allda 
mit dem Heer des Prinzens von Conde zu 
vereinigen, das zwiſchen Gießen und Marpurg 
Kunde, und von dem Heer des Krb-Prinzeng 
von Sraunfchweig auf den Anhoͤhen von 
Schweinsburg beobachtet wurde. - Der Herzog 
Ferdinand hatte den 9. Aug. zu Wolfershauſen 
nahe an der Fulda feine Stellung genommen, auf 
welcher Seite auch der Lord Granby ſowohl, 
als Der Generol Luckner mir ihrem Corps ſtun— 
ben, da hingegen ver Prinz Friedrich ſich mit 
einem Corps bey Muͤhlhauſen geregt hatte, um 
alle fernern Unternehmungen der beyden Marfchalle 
von Sranfreich zu bintertreiben , die aber obger 
Dachter maßen ſich nach der Wetterau zurüce ger - 
zogen hatten. | u 

Wie es bey dem Abzuge der Franzofen zu Goͤt⸗ 


- fingen zugegangen, erhellet aus einem Schreiben 


sus Nordheim, das alfo lautet: - | 
Der Abzug der Franzefen aus Göttingen 
iſt ohne Unordnung gefcpepen, und bis-des Abends 
. ii „um 
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„um 5. Uhr ein Dfficier mit 12 Dragonern zur Sal⸗ 
vegarde in der Stadt geblieben ,. welcher alle Auge 
fihweifungen verhüter hat. Deſto mehr Nachtheil 
aber hat das Sprengen bes Pulver Thurms, das 
durch zugleich. ein Officer mit 30 Mann von ben 
Sachſen verunglückt, der nahe dabey liegenden 
reformirten Kirche, und andern benachbarten Häus 
fern zugefüger. “Die. Gefahr, womit die Spren- 
gung der Minen die Stadt bedrohete, war noch 
größer, indem dadurch eine Menge von Steinen 
faft bis mitten in diefelbe getrieben wurde ;; doch 


— 


find bloß Haͤuſer, aber keine Menſchen beſchaͤdi. 


get worden, Die Franjzoſen haben nur die Bruſt⸗ 
wehre, einen heil des Walles, und das Albaner 


Thor vernichtet; die neu angelegten Außenwerke | 


aber, welche ihnen auf 150000 Thaler gefoftet, 
ſtehen laffen. Sie haben audy den Reſt des Ma⸗ 
gazins, worinnen fi) noch eine ziemliche Menge 
Mehl, Fourage und Speck befunden, ingleichen 
26000 Pf. Pulver, eine große Anzahl Stuͤck. und 
Slinten: Kugeln, 2 metallene und etliche eiferne 


Stüde, nebit vieler andern Kriegs-Geraͤthſchaft, 


in der Stade zurüce gelaflen. Der General von 
Waldhauſen, welcher in dee Nacht vom 16. 
zum ı7. mit 2 Grenadier-DBataillons , auch eini⸗ 
gen Dragonern und Hufaren von dem Corps des 
Prinzen Friedrichs von Braunſchweig, zu Göt« 
fingen anfam, ift nicht nur ein Menfchenfreund, 
fondern auch ein Liebhaber der Wiſſenſchaſten und 
Kenner der Gelehrten; wie er denn, bereits waͤh⸗ 
send feines Furzen Aufenthalts: zu Göttingen, ſo⸗ 

” —6c5 „wohl 
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„wohl der Stadt, als der. Univerfitär, Merkmaale 
feines großen und edlen Herzens. gegeben. Den 
18. brach) er mit feinen meiften: Bölfern auf, um 
den Feind zu verfolgen. Der Prinz Sriedrich 
rückte indeffen bis $utternberg vor, und gedachte in 
kurzen zu Caßel zu ſeyn. Allein, da die Sranzofen 
eine ftarfe Befagung darinne gelaſſen hatten:, die 
fich bis aufs äußerfte zu vertheidigen beordert war, 
ftieß er zu. dem General von Malsburg, mel 
cher bey dem Winterfaften ftunde, und wartete 
auf Befehl, die Stade zu belagern. Der Her⸗ 
30g gerdinand war indeffen den 18. Aug. von 
Gupdensberg auch) aufgebrochen, und hatte zu Hom⸗ 
burg, und den 22. zu Haufen, der General von 
Spoͤrken aber zu Huͤlſe fein Hauptquartier ges 
nommen, J = alas 
: An eben diefem Tage verließen die benden 
Marſchalle von Eſtrees und Soubife ihr bis» 
heriges Hauptquartier zu Hersfeld, mit Hinter 
laffung eines anfehnlichen Magazins. +Den 26, 
marſchirte der Herzog Ferdinand weiter vor. 
wärts gegen Frankfurt. 

Der Prinz von Conde fkunde indeſſen immer 
noch bey Grimberg in der Wetterau, Fund erwar⸗ 
tete das große Heer ber beyden obgedachten Mars 
ſchalle. Der Erb Prinz von Braunfchweig, 
der die Bereinigung zu verhindern fuchte, näherte 
ſich dem gedachten Prinzen, und.griff ihn zwey 
Tage nad) einander in feinem Lager an. Weil 
aber deffen Heer nicht Stand hielte, fondern fich 
in die Gegend von Gießen zurüce zog, fiel: nur 
t { nem 
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ein Stüf, 200 Mann, und eben fo viel Pfere 
de in feine Hände. Der Erb⸗Prinz bezog hier⸗ 
auf das Franzöfifche Lager bey; Örimberg , der 
Prinz von Conde aber lagerte fich bey Grüs 
ningen. zwischen Gießen und Butzbach, wohin ihm _ 
der Erb.Prinz folgte. Es kam den 25. zwiſchen 
benden von frühbem Morgen an. bis gegen Mittag: 
zu. einem ſehr Tebhaften Stuͤckfeuer, dabey der, 
Erb: Prinz ‘auf dem: linfen Flügel einige Stuͤcke 
verlohr, den Prinzen von Conde: aber nicht vers, 
treiben konnte, deſſen leichte Völker ſich bis Fried⸗ 
berg ausbreiteten, und ales fo einrichteten, daß 
man den Alliitten in Behauptung der Höhen von: 
Frankfurt zuvor fam;,. doch nicht verhindern Fonn« 
te, daß nicht Diefelben die Stadt purg bes 
fege, die Beſatzung des dafigen Schloßes aber: 
eben ſowohl, : als die zu gleicher Zeit blogvirten, 
Beitung Ziegenhayn und Caßel, ihrem eigenen 
Schickſale überlaffen werden mußten. Br 
Indeſſen hatte das Corps, das der Prinz vo 

&onde unter dem General Lieutenant ©’ Auver 
am Mieder- Rhein zurücke gelaffen, und feit eini⸗ 
gen Tagen bey Luͤhnen geftanden hatte, der Stadt 
Hamm ein trauriges Schickfal zubereitet, weiches 
kuͤrzlich darinnenbeftunde: Der Marquis d’ Aus 
vet, welcher mit einigen Battaillons und Efca« 
drons am Mieder:Mhein zuruͤcke geblieben, mar⸗ 
fehirte mit. feinem Corps den 24. Aug. von Luͤhnen 
gegen Hamm, und nahm fein tager eine Stunde 
von diefer Stadt, an dem linken: Ufer der Lippe. 
Seine. Avantgarde, melde noch an eben — 
| | ‚age 
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Tage ſich d fi) der Stadt näherte, wurde Durch das. 
Stuͤckfeuer aus dem Fort Ferdinand zurücde 
gewiefen. Syn. der: folgenden Mache aber hatte 
der Feind durch Begünftigung des Erdreichs eine 
Batterie von 8 Mörfern und 16 ſchweren Stuͤ— 
en zu Stande gebradyt, von welcher er von gs 
Uhr bis gegen Mitternacht die Stadt bombarbirte 
und mit glüenden: Kugeln: beſchoſſe, wodurch 26 
Häufer in die Aſche gelegt wurden. Der Com⸗ 
mendant ließ einen Ausfall auf dieſe feindliche Bate 
terie hun, wodurch der Feind bewogen wurde, 
fein Gefchüge abzuführen,, und den 26. nach Luͤh⸗ 
nen zurüce zu kehren. Er wurde: 2 ein Des 
taſchement verfolgt ,  melches 36° Öefatigene ein⸗ 
brachte. Es mußte-alfo der Feind zum zweyten 
male feinen Anſchlag auf; einen Ort:fahren laffen, 
welcher feiner Lnerheblichkeit wegen vor 6 Jah⸗ 
gen vielleicht den Sranzofen noch nicht bekannt ge⸗ 
weſen. 

Die Franzoͤſiſche Haupt» Armee unter den 
Marſchallen von Eſtrees und. Soubife war 
indefien von Hersfeld über Hünefeld, Fulda und: 


Freyenſteinau den-26. Aug. bey Büdingen angee 


langt. Ein beftändig anhaltender Kegen machte _ 
den Marfch. durch den ftarfen und: plöglichen An⸗ 
lauf der Bäche und Flüge fehr beſchwerlich und 
langſam. Gleichwohl befegten die Voͤlker der Ges; 
neral:$ieutenants. von Guerchy und Stainville 
den 2%. Die Mieder: , und ihre leichten Volker die 
Her: Nidda, fo, daß fie mit dem Heer des Prin« 


zens von Eonde ‚Öemeinjchaft hatten. Den 27, 
ruͤckte 


® 
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ruͤckte der größte e Theil des Heers aus den Gebuͤr⸗ 
gen herfür, und näherte fi der Nidda. Die 
Sran;öfifchen Heere famen nunmehro einander ſehr 
nahe, doch waren die Alliierten auch ftarf Hinter 
ihnen drein ,. Fonnten aber die feindliche Arriergar- · 
de, die der Marquis von Caſtries führee, nicht 
erreichen. | 
Nach dem, am 25. Aug. wiſchen dem Erb⸗ 
Prinzen von Braunſchweig und dem Prinzen von 
Conde bey Gruͤningen vorgefallenen, Gefechte 
zog ſich der erſtere nach Lich und Muͤnzenberg zus 
ruͤcke, letzterer aber gieng bey Friedberg auf die 
nachgelegen⸗ Salz · Sode zu Nauheim. Nach— 
dem ſich der Erb: Prinz verftärft hatte, rückte et 
bald wieder vor, “und. verhinderte dadurch die 
Bereinigung. beyder Franzöfifcher ‚Heere, wegmn 
ihrer. Entlegenheit, indem das Hauprquartier dee 
beyden Marichalle zu Marienborn, des Prinzeng 
son Conde aber zu Nauheim war. Diefe 
Prinz fand baher für rathſam, fid) bis nach Be 
names, anderthalbe Stunde von Frankfurt, zu 
ziehen, mittlerweile fi) das große Heer zu Ree. 
dorf wiſchen Windecken und Hanau lagerte, wor⸗ 
auf die Vereinigung dergeſtalt erfolgte, das Ber⸗ 
gen ber Mittelpunct bliebe. 





Die Franzofen nahmen Munmehro Ihren er 


Marſch wieder vorwaͤrts, um von neuen in Hefe 
fen einzudringen,. Die berden Marfchalle erwaͤhl⸗ 
ten ihr Hauptquartier zu Friedberg , der Prinz | 
von Eonde aber zu Homburg vor der Höhe, wel 
ches nur erliche Stunden. von Friedberg —* 
a | | er 
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Der Drinz Favertus, der bisher die Avant 
Garde gefüßtt, madjte nunmehro mit feinem 
Corps den Nachzug, und langte: den 30. zu 
Windecken an. : Mitelernieite hatte der Marquis 
von Branby fein Hauptquartier zu Nidda, und 
Der Herzog Ferdinanz zu Schotten ‚genommen, 
der Erb⸗Prinz aber ſtund noch immer bey Muͤn⸗ 
zenberg. er 
7 Den 30 Aug. erfolgte ein Gefechte unweit 
Sriedberg, darinnen der Erb⸗Prinz .gefchlagen + 
wurde. Man hat davon zwey Berichte, die aber 
beyde von Fran;öfifher Seite hertühren, Det 
erſte lautet alfo: 
„Verwichenen Montag, als am 30. Auguſt, 
lleß der Erb⸗Prinz von Braunſchweig einen 
Churm ſeitwaͤrts Friedberg angreifen, in Der Vers 
muͤthung, vielleiche ‚feine Hindernifle zu finden. 
Es waren aber die Sranzöfifchen Völker ſchon in 
Friedberg. Es Fam zu einem Gefechte, und der 
Erb; Prinz wurde mit Hinterlaffung von 19 Stuͤ⸗ 
‚den, '2 Standarten, 1200 Gefangenen, und ei 
‚ner beträchtlihen Anzahl Todten zuruͤcke getrie« 
den, Die Ehre diefes Treffens, wofür man es 
allerdings achten Fann, iſt dem Prinzen von 
Conde mit feiner Referve, die durch Völker von 
dem Corps des Grafen von Steinville unters 
ſtuͤtzt wurde, zuzuſchreiben. Der Abzug des Fein⸗ 
des geſchahe in größter Unordnung, und man ver⸗ 
folgte ihn. Tages darauf aber wurde bey dem 
Sranzöfifchen Heer ein. Freudenfeuer — 
* n 
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In einer andern Nachricht wird dieſes Treffen 


alfo erzähle: - * 
„Nach der Vereinigung der Heere zog ſich 


der Prinz von Conde gegen Friedberg, da un. 
weit diefem Orte der: Krb-Prinz von Braun⸗ 


ſchweig mit dem Corps des Generals Luchs 


ner flunde. Die Avantgarde" des Prinzens vor 


Eonde unter dem Commando des General-tieutes 
nants, Grafens von Levy, occupirte den Jo— 
bannisberg, einen wichtigen Poften bey Friedberg, 


Er wurde zwar anfangs vertrieben. Nachdem er 


aber eine Verftärfung erhalten‘, und der Wars 
ſchall von Eſtrees unterdeffen Friedberg einge⸗ 
nommen hatte, fo giengen ſobenn beyde Mar« 
fchälle auf den Feind loß, und brachten ihn ir 
Unordnung, jagten ihn auch bis Nieder Merle. 
Er fegte ſich zwar wieder. Als aber der Graf 
von Stainville mit ſeinem Corps herbey eilte, 
ergriffen endlich Die Feinde in der größten Lnords’ 
nung die Flucht, und zogen ſich über die Wetter 
jurüde. So viel mar weiß, find über 1500 Ges 
fangene gemacht worden, worunter fich viele höhe 
Dfficiers befunden *%). Man hat auch) eine 
Standarte und 12 Kanonen erobert,,, = 


8 





'*) Der Erb⸗prinz ward felbft fo verwundet, daß er 

ſich von der Armee hinweg, und durch Münden 
bringen laflen mußte, wo er ein fo gefaͤhrliches 
Wundfieber bekam, daß er ſich das Nachtmahl 
zeichen ließ, und zum Sterben bereitete. Gein 
Vater, der regierende Herzog, fand fich - 


& 


* 
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‚Der Herzog Ferdinand war indeſſen bis 
Staden vorgeruͤckt, deſſen Bortrohppen unter dem 
General Freytag die. Gegend von Windecken 
beſetzten, und den Prinzen Xaverium mit dem: 
Sachſiſchen Corps noͤthigten, ſich ben Bergen zu 
fegen, und die Stadt Frankfurt zu decken. Den: 
5. Sept. Abends vertrieben die Franzoſen diefels 
ben durch ein bis in Die Macht gedauerteg ſtarkes 
Stuͤckfeuer aus Butzbach, worauf die Avants 
Garde des Prinzen von Londe dafelbft Poſto 
faßte. Den 6. Mittags um ı. Uhr biach die 
Sranzöfifhe Armee von Friedberg auf, und mars. 
ſchirte nach Butzbach, wo die Maricalle das 
Hauptquartier nahmen, der Prinz von Conde 
aber, der die Avantgarde von der ganzen Armee: 
führte, ruͤckte bis in die Gegend von Gießen vor; 
Die Reſerve aber unter den Marquis von Las 
firies befegte den Johannisberg. Durch dieſen 
Maͤrſch ward Friedberg von den Franzofen vers. 
laſſen, und das noch allda vorräthige Magazin. 
Preiß gegeben. Gleich) nad) dem Aufbruch der 
Sranzofen ward die ganze Gegend bis Vilbel, 
wo bis über Bergen das Sächfifche Corps ſtunde, 
von den Luckneriſchen Huſaren beunruhiget , und, 
dadurch die Stadt Franckfurt von neuen der Ge— 
fahr eines Angriffs von den Alliirten ag 





zu Münden ein, und befuchte ihn in feiner Krank⸗ 
heit. Jedoch er iſt davon glücklich wieder gene- 
fen, und den 30. Nov von Münden geſund in 
dem Hauptquartier zu Neuhauß angelangt. 
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Die Stade Tafel wurde indeifen von dem 
Corps des Prinzen SKriedriche von Brauns . 
ſchweig, aufs engfte eingeſchloſſen, es war niche _ 
möglich, in Ermanglung des ſchweren Geſchuͤ— 
ges, Das man nicht ohne große Befchwerung und 
Koſten herbey fchaffen Eonnte, eine förmliche Bes 
lagerung vorzunehmen, unb da man daſſelbe bes 
reits bis Münden gebracht harte, ftund man in 
Gefahr, von Caßel wieder abzuziehen, weil das 
ganze Sranzöfifche Heer aus der Werterau nach 
Heßen im Anzuge war. Die Allürten ;ogen mit 
geſchwinden Schritten feitwärts vor ihr ber, Sie 
nahmen ihren Marſch über Alsfeld, wo fie ihre 
Beckerey, Pontons, und viele. Bagage im Stia 
che lieſſen. Wegen der damaligen Witcerung 
und üblen; Wege, flunden fie in Gefahr, noch ein 
mehreres zu verliehren. Doch wurden auch die . 
Franzoſen dadurch auf ihrem Mariche fo aufges 
halten, daß der Herzog Ferdinand ben 16. Sept. 
fein Hauptquartier zu Werter am Lahn, fo etwan 
2 Stunden über Marpurg liegt, nehmen Fonnte, 
da das Fran zoͤſiſche Heer allererft zu Homburg am - 
Ohm und Schweinsberg fich befand. Die Alliira 
sen feßten fich längft dem Ohm in ſolche Stellung, 
daß fie die Franzoſen allda erwarten fonnten, - 


Den 20. Sept. Famen beybe Heere bey Amoͤ⸗ 
neburg einander fo nahe, daß fie nur der Fluß 
Ohm ſchiede. Das Franzöfifche war über Mara 
purg gerückt, und hatte fich fo gelagert, daß der 

Sorigeſ. G. Nachr. i3. 5 rech⸗ 
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rechte Flügel gegen jeßt gedachte Stadt, der linfe 
aber gegen Michelbach ftunde, und Amöneburg 
vor fich hatte. Das alllirte Haupfquartier war. 
zu Werte, Den 2r. wollten die Sranzofen bey 
der Bruͤcken· Muͤhle, welche an ber Obin am Fuſ⸗ 
fe des Staͤdtgens Amöneburg- liegt ; über diefen 
Flut gehen. Es bafand fich aber folche von dem 
Alltircen nicht nur ſtark vorſchanzt, fondern auch 
fo befegt, daß der Uebergang, ohngeachtet des 
enefeglichen Feuers aus dem greben Gefchüge, 
durch die fapfere Vertheidigung dee Alllirten ver» 
wehret wurde. Diefes Stücfeuer waͤhrte von 
früb 5. Uhr an. bis Abends um 8. Uhr, und war 
fo bei ‚ daß allein auf alliirter Seite 10000 
Stuͤck⸗Gchuͤſſe gethan würden, ohne was mit dem 
kleinen Sewehr an dee Bruͤckenſchanze gefcheben, 
da manches Regiment zwen bis dreymal frifche 
Patronen gehohlt. Die Alliierten haben bey 800 
Todte und Verwundete bekommen, worunfer fich 
325 Hannoveraner befanden, Der Berluft der 
Franzoſen erftreckte fich noch höher, indem ihnen 
diefer heiße Tag 300 Todte und goo Verwunde⸗ 
te Eoftete, ohne hierbey ihren Zweck zu erreichen. 
Die Wachſamkeit des Herzogs Serdindnds 
konnte hierbey nicht eingefchläfert werden. : Denn, 
als der Prinz von Soubife dem Lord Grans 
by durch ein‘ Compliment zu wiffen that, er 
möchte feinen Argwohn fchöpfen, wenn er wegen 
der Eroberung von Almenda fein Heer ausruͤcken, 
und ein. Sreudenfener machen laſſen würde, ließ 
4 — ae er 
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er zwar, da ihm der Lord davon Nachricht gecen 
ben, die Armee durch feinen Öeneral-Adjutanten 
von Rheden den 20, Sept. Davon benachrichtigen, 
aber daben zugleich ernftlich erinnern, daß die 
Klugheit erfordere, die Wachſamkeit mehr zu ver⸗ 
doppeln, als zu vermindern. 


‚Die Franzoſen ruͤckten den 22. Sept. abermal 
vor Amoͤneburg, und legten dieſem Orte ſo ſcharf 
zu, daß Stadt und Schloß ſich ergeben mußte. 
Sie machten 553 Mann mit’ ır Officiers zu 
Kriegsgefangenen, konnten aber die Allürten dar— 
um nicht zum Weichen bringen, als welche dieſſeit 
dem Fluße Ohm, von Wetter bie Homburg fie 
hen blieben, das Hauptquartier aber nach Kirche 
hayn verlegten. Das Franzöfifche Heer ſtund 
jenfeit diefem Zluffe, und erftreckte fich Yon Harz 
haufen, mo das Corps. des Prinzens Xaverii 
ſich befand, bis Gosfeld, mo der Prinz von: 

Londe fein Lager hatte. Das Haupfquärsier der 
beyden Marſchalle wurde mach Bauerbach vers: 
legt, welcher Dre zwifchen Marpurg und Amoͤne⸗ 
burg liegt. In dieſer Stellung blieben beyde 
Armeen, bis zu Ende des Feldzugs, ſtehen, ihre 
leichten Bölfer aber ſchweiften weit und breir herz 
um, vie denn fonderlich die Generals von Luck⸗ 
ner und Freytag, auf Seiten der Altisrten ‚und 
die Marquiſen d' Auver und Conflans auf 
Seiten der Franzoſen, ſich mie ihren Streifes 
reyen hervorthaten, = bie letztern in Weſtpha⸗ 
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len, die erſtern aber im Stifte Fulda und im 
Wuaͤrzburgiſchen, vielen Schaden und Unruhe ans 


Das allitte Corps des Prinzen’ Friedrichs 
war indeffen mit völliger Schleifung der Beftungs« 
werde zu Göttingen, und mit Herbeyfchaffung 
der Fourage und tebensmittel, auch) mit der Ver⸗ 
anftaltung der Förmlichen Belagerung von Caßel 

beſchaͤfriget. Der Prinz hielte dieſe Stadt, wor⸗ 
innen, wegen Mangel der Lebensmittel, bereits 
große Noth war, fehr enge eingefchloffen. - Der. 
deueral, Kranz Roman von Dießbach, war 
Gommendante darinnen, welcher fehnlic auf ei⸗ 
nen Entfag hoffte, der aber durch die Alliirten, 
die die Franzofen beobachteten, und zu Ende des 
Septembers, von dem Corps des Prinzen Friede 
ichs, eine Verftärfung von 4 Negimentern uns 
ger dem General:Major von Meldhaufen er 
hielten, werbindert wurde, Das ſchwere Geſchuͤtz, 
das vor Caßel gedraucht werden ſollte, fand zu 
- Münden in Vereitfchafe Ä 


Den 14. October wurde ber Anfang zu bee 

förmlichen ‘Belagerung ber Stadt Tafel gemacht, 

und deshalben das ſchwere Heſchuͤtze von Münden 
berbey geführt. Den 16. fieng man ſchon an, bie 
Stadt von etlichen Batterien ftarf zu befchieflen, 

welches, ohngeachtet der öftern und higigen YAus« 

fälle, ohne Unterlaß fortgefeget wurde, Den 22, 

| | war 
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war das Feuer fo ftarf, daß die leicht gebaueren - 
Käufer zu Göttingen, welches 5 Meilen davon 
liegt, davon zitterten. Die Belagerten blieben - 
ben Alliirten nichts ſchuldig. Wie groß hierbey 
das Elend in und um Caßel gewefen, erhellet 
aus, einem Schreiben, das, von den Umfkänden 
der Belagerung unterm 26. Ich, —— Be⸗ 
richt giebt: 


„In Caßel und deren Gegend iſt die Noch 
und das Elend auf das hoͤchſte geſtiegen. Wegen 
des erſtaunlichen Mangels haben ſich viele Leute 
aus der Stadt auf die umliegenden Doͤrfer ge⸗ 
fluͤchtet. Nunmehro hat alle Gemeinſchaft mit 
Caßel ein Ende, und es wird niemand mehr ders 
aus gelaffen. Perfonen, die noch vor so Tagen 
heraus gekommen, verfichern, daß die Efplanade 
ganz raſirt, auch an der Aue zum Abholzen der 
‚Anfang gemacht worden, als wo man ſchon 300 
Klaftern Holz geſchlagen. Verſchiedne Gebäude 
in der alten Neuſtadt, unter andern die Pulver, 
Mühlen, ein Theil von den neuen Käufern und ' 
das Diehlen · Hauß, find bey einem Ausfall gänz« 
lich in die Afche gelegt worden... Am Freytage 
haben die Allürten über 60 Bomben in die Stade 
geworfen, Sn der Gegend des Schloſſes, und 
| 6) 3 so 
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ö— — — — — ——— 
„ben: dem Deüller. Thore hat es gebrannt. Der 


. Brand dauerte 4 Stunden, und man fonnte Des 


Nachts die Flamme am Himmel ſehen. Die 


Allürten ſtehen von Woifsanger bis Weißenſtein. 
D as Stuͤckſeuer iſt weit ſtaͤrker, als das vorige. 
Am Galgen iſt eine Batterie von 19 Stuͤcken, mit 
weichen die alte Neuſtadt befchoffen wird, Bon 


den Heßen befinder fid) das Megiment Mansbad) , 


und 4 Efcadrons gelber Dragoner unter dem ‚Des 
lagerungscorps, die übrigen find Braunfdyweiger, 
Engländer und Hannoveraner, Bey den ver« 
fhiedenen Ausfällen bat bald diefer, bald jener 
Theil den Fürzern! gezogen. Am Sonnabend 
um 5 Uhr thaten die Franzofen einen Ausfall, 
uͤberfielen vor dem Müller» Thore das Regiment 
Schulenburg in den Schanzen, trieben es heraus, 
und richteten ſolches ſehr übel zus 4 Stuͤcke aber 
wurden vernagelt. Hingegen wurben fie vor der 
alten Neuſtadt, durch die fogenannten Braun 
fhweiger-Türken, aus einer Schanze vertrieben, 


‘und’ so Mann mit 2 Dfficiers zu Krlegsgefanges 


nen gemacht, 2 Stuͤcke aber erbeuter. Die Kra- 
tzenberger Schanze ift von dem Regimente Mans⸗ 
bad) überfallen worden. Das Feuer ‚ welches 
‚bie EIER aus bet, Stadt machen, iſt ſehr 


„lebhaft 
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„lebhaft. Ohne die Soldaten, ſollen ſchon viele 
arme Bauern, welche in den Schanzen arbeiten 
muͤſſen, ihr Leben eingebuͤßt haben. Man ſchaͤ-⸗ 
get das Belagerungscorps, welches Prinz Fried⸗ 
rich, die Artillerie aber der Obriſt Heinrich 
Wilhelm Huth tommandiretz: auf 12000 
Manny. ze Zr 


, 
* 


Den 30. Det. wurde noch den ganzen Tag 
fehr ftarf von den Belagerern auf die Stadt ges 
feuert, Das Feuer der Belagerten aber war deſto 
ſchwaͤcher. ‘Den 31, Abends um 10 Uhr wurde 
in der Stadt Chamade gefchlagen, und den 1. 
Top. frühe wirklich capieuliret, worauf den Alliir- 
sen das Müller. Thor, und alle Schanzen, fo 
noch vor det Stadt waren, eingeräumet, und bie 
'Seifeln‘ beyderſeits gewechſelt wurden. Die 
Franzoͤſiſche Beſatzung, dieraus 11 Bataillons 
beſtund, bekam einen freyen Abzug mit 3 Stuͤcken, 
und wurde über Melfungen nach Fulda geführt. 
Dargegen übergaben die Sranzofen Caßel mitgo 
ſchweren Stuͤcken, und allem, was an Muni- 
tion: und Kriegsgeraͤthſchaft dem Könige in 
Frankreich gehörte. Der Dbrift Huth wurde fos 
gleich von dem Prinzen nach der Stadt geſchickt, 
ſich alles dieſes überliefern zu laſſen. „ Den 4, 
Mov. zog die Befagung aus, hr ganzer. Ber: | 
Iuft, während, der Belagerung, hat etwan in 1300 

” . 54 Mann 
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Mann beftanden, und fo hoch wirb aud) der Ber- 
Uuſt der Belagerer gerechnet. Sie haben nebft 
einer großen Menge Gepäde, die faft von allen 
Generals fich in der Stadt befunden, auch 6 be⸗ 
deckte Wagen mitgenommen, 


Es verdient hierbey folgendes Schreiben aus 
Caßel vom 6, Nov. angeführt zu werden, wel⸗ 
ches den Fläglichen Zuftand fehr lebhaft vorftellt, 
und alfo lautetz Me — 


„Seit dem 24. Jun. fieng ſich das Ungluͤck 
des nunmehro faſt ganz zerſtoͤrten Caßels an. 
Den 17. Aug. verließ uns das Franzoͤſiſche Heer, 
und von der Zeit an wurden wir eingeſchloſſen, 
und alle Zufuhre uns abgeſchnitten. Die Theu. 
fung regte fi) mie Macht, und einige tauſend 
Menſchen, hohe und niedrige, arme und reiche, 
verlieflen dag Ihrige, und wanderten zu Fuß 
mit dem Stabe in der Hand, und einem Bündel 
auf dem Rüden aus der Stadt. Den 14. Ich 
fieng fich die Belagerung zugleich mit dem Zeus 
denfeuer, wegen ber eroberten Havana, an. Die 
bin» und herfpielenden Feuerfugeln fegten ung 
Tag und Macht in. Angft, und-jagten uns aus 
ber Ober ⸗Neuſtadt. Große Brände find eben 


der Franzoſen und Alliierten. 89 
„nicht entftanden, obgleich die Bomben viele Haus 
fer eingefchlagen und zertrümmert haben. Die 
legten zmey Tage der Belagerung, ben 30, und 
31.Dct., fund Caßel gleichfam in einem Feuer 
Degen, Den 31, Oct. Abends um 10 Uhr, höre 
te Das Donnern der Stuͤcke und das Praffeln des 
Fleinen Oewehrs, zu unferer größten Verwun⸗ 
berung auf, Die Macht war ftille, und den 


Morgen frühe erfchallte die Nachricht von der 


Capitulation, womit denn unfer Elend in ſoweit 
ein Ende hatte, Unterdeſſen ift, fo zu reden, 
Caßel nicht mehr vorhanden, und feine Prache 
iſt in eine Wüfteney verwandele. Die fdhönften 
Gärten und Gartenhäufer find bis auf den Grund 
verwuͤſtet, bie ganze Efplanade weggehauen und 
von Minen durchwuͤhlet. Die neuen Häufer 
vor der alten Neuſtadt find nebft dem Siechhaus 
fe und der Kirche abgebrannt, auch zwey unweit 


davon geitandene Mühlen den :ı7. durch die . 


. Flammen verzehret worden, Wir müffen indeffen 
den Franzoſen, ob es gleich unfere Feinde waren, 
nachrühmen, daß fie gute Mannszucht gehalten, 
und folche Menfchenliebe erwieſen, dadurch fie 
oft unfere Freunde beſchaͤmet. Nebſt anderm 
Elende — ſie mit billiger Verkaufung ihres 
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„Commiß /⸗Brods, eine Zeitlang noch unfern Hun Hun 
“ger geftill, Man glaube nicht, daß fie ſich we— 
gen Mangel der Lebensmittel Härten geben müffen, 
Sie würden noh 6 Wochen lang felbjt Brod 
gehabt haben. Nur wir Einwohner hätten vers 
Hungern müffen, wenn ſich Gott nicht unfer er 
Barmet hätte. Ein Paar Proben: von unferer 
Theurung anzufuͤhren, fo koſtete ı Viertel oder 
> Scheffel Weisen 70. Thaler in Saͤchſiſchen 
JStuͤcken, ı Viertel Korn 64. Thaler, ı Pfund 
Speck 2, Thaler, ı Pf. Rindfleifc 1. Thaler, x 
Maas Mitch 16. Groſchen, Erbfen, Linſen und 
Bohnen aber waren gar nicht zu haben, 1 alt 
Huhn 2, Thaler, ‚Hundert ordentliche Krauthäups 
ter 8. Thaler, u. fm. In den legten Tagen 
der Belagerung mar von allen diefen faft gar nichts 
mehr für Geld zu haben, Der Abzug der Fran. 
zofen, bie noch über 3000 Mann ſtark waren, 
gefchahe den aten früh Morgens prächtig und mie 
allen Ehrenbezeugungen, Dieſes iſt Eürzlich dag 
Schickſal einer des fhönften Städte in Deurfch- 
land, und Caßel in Heßen bat, wie andere Städte 
in Sachſen, Weftphalen, u. ſ. w. die traurigen 
Denfmaale davon der ———— über. 


| laſſen müffenn. 
| Im. 
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Immittelſt ftreifte der Sranzöfifche General, 
Marquis 8° Auer, mit feinem Corps in Welt. 
phalen herum, und ließ durch feine leichten Voͤlker 
überall Branvfchagung eintreiben. Diefes bes 
traf unter andern auch die Preußifche Stadt Bie⸗ 
lefeld, wovon man folgenden Bericht aus derſel⸗ 
ben zu lefen bekam, e 


„Es war den 23 Oct, als unfere Stadt zum 
vierten male. einen feindlichen Lieberfall bat ausſte⸗ 
ben müffen, von welchen doch Diefer der unerwar⸗ 
teile war. Wir hatten 30 Mann Hannöverifches 
Fußvolk zur Befagung, dem ohngeachtet kamen. 
dod) 200 Mann von den Bolontairs de Clermont, 
unter dem Capitain Korhorn in unſere Stadt, 
ohne vorher das geringſte von ihrer Ankunft er. 
fahren zu haben. Sie fielen mit dem Sebel in 
der Fauft auf die Befagung, und ob diefe gleich 
das Gewehr ſtreckten, fo bieben fie doch viele von 
ähnen nieder. Unter den Bermundeten war auch 
der Commendant. Gie forderten von der Stade 
20000 Thaler in Sranffurter Courant, und 200 
Stuͤck Dufaten Douceur » Gelder, Alle Borftel: 
fungen waren vergebens , und vermehrten nur 
ihre Drohungen, Endlich brachte man mit der 
der größten Mühe die 200 Dufaten und 10000 
Thaler zufammen, _ Ueberdieß giengen die Dras 
—— | „goner 
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„goner Hauß vor Hauß, und ließen ſich Geld bes 
zahlen, wobey fie die Uhren aus den Tafchen, und 
‘was ihnen fonft gefällig war, raubten. Sie 
pluͤnderten verfchledne Häufer rein aus, und bes 
| gegneten denen, die darinnen wohnten, auf eine 
grauſame Art, indem ſie ihnen die Piſtolen auf 
die Bruſt ſetzten, und auf andere Art Geld er⸗ 
preßten, 


Jedoch alle Feindſeligkeiten, zwiſchen den 
Framoſen und Alliirten, hatten auf einmal ein 
‚Ende, da den 7. Nov. ein Courier bey den Mar⸗ 
fchallen von Eſtrees und Soubife, in dem 
Hauptquartier zu Bauerbach, mit der, Nachriche 
anlangte ,. daß die Friedens. Präliminarien den 
‚zten diefes zu Fontainebleau unterzeichnet worden. 
Die Marfcalle liefen hierauf dem Herzoge Fer⸗ 
dinand den Waffen - Stiliftand antragen, und 
den Sten bey ihrem ganzen -Seer den Frieden ver: 
kuͤndigen, wobey fie befahlen, die Feindſeligkei. 

- ‘ten einzuſtellen, welches auch bey dem alliirten 
Heer geſchahe, obgleich der Herzog Ferdinand 
„anfangs den Waffen⸗Stillſtand nicht cher einge⸗ 
hen wollte, als bis ihm die Veſtung Ziegenhayn, 
‚die man zu belagern angefangen hatte, eingeräu.= 
‚mel worden. Der Herzog Serdinand Hielte 
vorher noch denfefsen Vormittag nebft dem Lord 
GSranbey, in Begleitung vieler —— 
er | Alle 
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Sannöverifchen Offitiers, an der Bruͤcken Mühle: 
ben Ymöneburg, wo einige Zt vorher das ftarfe- 
Stürffeuer zwifchen benden Heeren vorgefallen, 


in der Franzoͤſiſchen Wachftube mit dem Ges 
neral: $ieutenant, Grafen von Buerchi, ber 


mit einem zahlreichen. Gefolge anlangre, eine ver · 
trauliche und freundſchaftliche Unterrebung, die 
4 Stunden dauerte, worauf er den gten auch 


bey dem Marfchall , Prinzen von rt, 
einen Beſuch abftattere, 


Den ı5. November wurbe it dem herz 
zoge Serdinand und den beyden Marſchallen 
von Eſtrees und Söubife eine Convention ges 


ſchloſſen, Kraft deren der Waffen » Sillſtand 
zroifchen beyden Armeen fefte geſtellt, und die 


Grenz. Scheidung zwiſchen ihren Poftirungen fo 
geordnet wurde, daß ber Lahn-Strom die Mitte 
dabey feyn ſollte. Dos Franzöfifche Heer brach 
hierauf in verfchiednen Kotonnen in die Winter, 
quartiere auf, und nahm ihr Hauptquartier den 


vzten zu Heuchelheim unweit Gießen, das Saͤch⸗ 


fifche Torps aber unter dem Prinzen Xaverio 
zog fi) ‚über Hanau, Seligenſtadt und Afchafa 
fenburg ins Würzburgifhe, und nahm das 
Hauptquartier in ber Stade Würzburg Der 
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Herzog Ferdinand brach mit dem alliirten Heer 
zu gleicher Zeit auf, und wandte fid) ins Stift. 
Paderborn, da er das Hauptquartier zu Neu— 
hauß nahm. Die Heffen befamen unter dem Ge 
neral-Sieutenant von Gilfe ‚ihre Winterquartiere . 
in Eichsfelde , die Engländer aber nahmen unter 
dem Lord Granby ihren Marſch in vier Kos 
lonnen nad) Holland, um zu Willemftade 
eingefchiffe und nach England über 
| geführt zu werden. 
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Fortſetzung und Beſchluß des Kriegs 


in Portugall. 


)e Spanifhe Eroberungen litten durch die 
| große Hitze, bie fid im Junius 1762. äufs 
ferte, einigen Aufſchub. Hierzu kamen verſchie⸗ 
dene andere Schwierigkeiten, welche die fernern 
Unternehmungen etwas hemmten. Die Wege in 
den Gebuͤrgen und Hohlwegen machten das Hera 
beyführen des Geſchuͤtzes und ‚anderer, zum Uns 
terhalt der Bölker noͤthigen Dinge fehr befchwer« 
lid. An vielen Orten war es faft unmöglich, die 
Wagen fortzubringen ; und man brauchte, um die 
Sachen herbenzufchaffen, eine erftaunlihe Menge , 
Maulefel, -Diefes Zaudern der Spanier gabden 
Portugiefen wieder Muth und Zeit zu guten Gegetta _ 
Anftalten. Sie waren fehr erbittert gegen ihre Fein⸗ 
de. Alle Unterthanen des Reichs waren befliffen, 
bie Siebe vor ihr Vaterland und die Treue gegen 
ihren Sandesherren an den Tag zu legen. _ Der 
Erzbiſchoff von Evora und fein Dom-Eapitul 
machten dem Könige ein Gefchenfe ven 50000, 
Erufaden, womit er, fo lange der Krieg währen 
würde, jährlid) fortfahren wollte. Man hoffte 
ein gleiches von der übrigen Geifttichkei, Die : . 
Kaufmannſchaft trug auch das Ihrige willig bey.‘ 
BB7Der 
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98 1. Sortfegung und Schuß 
‚Der Cardinal Saldanha, Patriarche zu Uſſa⸗ 
bon, ließ drey Tage hinter einander Bet⸗Andach⸗ 
ten vor Die gerechten Waffen: bey ber Nothwehr 
gegen die Spanier anſtellen. Die Arbeit an Wies 
deraufbauung der Stadt !iffebon lieg man indefs 
fen legen, und danfte Handwerks, und Bauleute 
ab, um Soldaten Daraus zu maden. Elvas und 
Eſiremas, die man alleine zu vertheidigen Willens 
war, wurden ſtark befeſtlget, die uͤbrigen Plaͤtze 
‘alle aber ſollten bey Antuͤckung Det Spanier ver⸗ 
Iaffen werden. Es waren es aber diefe nicht ale . 
feine, die Portugal. mit Krieg überzogen, fon 
dern es fand fich auch .ein ftarfer Haufe Franzo⸗ 
ſen ein, die der Franz. General-tieutenant Prinz 
Carl Juſt von Beauvrau befehligte, wovon 
die erſte Abtheilung unter dem General⸗Lieutenant 
Caſimir, Grafen von Egmont den 5. Jun. 
auf der Spaniſcheen Graͤnze anlangte. · 
Die Portugieſen erzeigten ſich ſehr erbittert 
gegen die Spanier, Man erzählete Davon viele 
Benfpiele; ; Unser andern erfuhr-diefes eine Spa- 
niſche Parthey, die gleih) Anfangs, da das Spa⸗ 
niſche Heer bey Zamora über den Douro und Die, 
Eßa gieng, in ein Dorf einfiel. Denn es wurde 
ein Bauer gegen einen Soldaten ‚\ der bey ihm fich 
» eingelegt hatte, dermaßen erbittert, daß, als die— 
für des Nachts beraufcht nach Haufe am, und in 
einen tiefen Schlaf fiel, er ihn in einen ftarf ges 
heigten Ofen ſteckte, wo er elendiglich verbrannte, 
Dieſes graufame Verfahren bewog den Spani« 
Shen Ober » Befehlshaber, General — 
| | zn 
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Don Ficolsus de Carvaſal,Marquis von 
Surris, feinen Bölfern zu befehlen, daß fie die 
Portugieſiſchen Unterthanen nicht zur Rache reitzen, 
ſondern leutſelig mit ihnen umgehen ſollten. 
Indeſſen bewiefen ‚die Portugiefen vielen Fir 
fer, den Spaniern das weitere ‚Eindringen ins 
Reich zu vermehren. Diefelben waren in der 
Provinz Tralosmontes bis Montalegre vorgedruns 
gen und wollten auf Braga losgehen. Allein ein 
Haufen Portugiefen unter dem Don Beca Dans 
tes wieß ihnen den Ruͤckweg. Die Spanier ver 


ſuchten hierauf, ſich Durch die Berge zwiſchen Yions 


talegre und Guimaraens einen Weg zu machen, 
fie fanden aber die Eingänge mit ‘Bürgern und 
Soldaten ſowohl befegt, daß es auch hier vergeb⸗ 


lich war. Zu eben der Zeit verfuchte.ein anderer 


Epanifdher Haufen durch den ‚Weg über den 
Douro bey Moncorvo und Billa nova de Foſcoa 
zu Eommen;. aber auch) bier fanden fie die Einwoh⸗ 


ner fo herzhaft und muchig, daß.hie Spanier ges - 


. maltige Stöße befamen;_und als jene durch einen 
heil der Befagung; von Almeida verftärfet wor⸗ 


d 


den, mußten ſich die Spanier mit Hinterlaffung 


vieler Todten und Verwundeten zuruͤckziehen. 
Zu Ende des Junius langte der Großbritans 


niſch General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Friedrich Wil⸗ | 


belm Ernſt, Reichsgraf von Kippe-Büches 
burg mit einem anſehnlichen Theil Großbritannis 
fcher Hülfs-Völfer zu Siffabon an, Ihre Anzahl 
‚belief fich ohngefähr auf 800, Mann, die der 
Seneral ALieutenant, — Graf von — 
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dom beſehligte, der den General George Tor 
weshend und die Brigadiers Crawfort, Lame 
bert und Armftrong unter fich hatte, woben der 
Herr O⸗Hara als General-Adjutant ſich befand. 
Es zogen 2000. Mann davon nah Dporto, um 
ſich all“ ı dem Unternehmungen der. Spanler zu 
widerfegen. Es lanate zugleich der Prinz Carl 
Ludwig von Mecklenburg mit an, der zum 
Dbriften ernennet und ihm ein Regiment zu Pfer« 
de gegeben wurde. Der Graf wurde als ein Held 


und als eine Stüge des Reichs mit. vielen Ehren. 


. Bezeugungen aufgenommen, und ihm der Oben 


Befehl über das ganze Portugiefifiye Heer übers 


geben. | 
Die Ankunft diefes Deutfchen Generals er⸗ 
weckte bey dem Englifchen General, Lord Tis 
rawley, eine große Eiferſucht. Er befhloß das 
ber, fogleich nad) Engelland zuruͤcke zu Eehren, und - 
nur feinen Sohn in Portugall zu laffen, weil er 
glaubte, daß fichs vor ihn nicht ſchicke, unter dem 
©rafen von Lippe» Bückeburg zu dienen, nicht 
zwar, als wenn er der Kriegs: Erfahrung und den 
Verdienſten befjetben nicht alle Gerechtigkeit mies 
berfahren laffe, fondern weil er ein viel älterer. 
General war, als der Öraf, indem diefer fich noch 
nicht auf der Welt befunden, als er, der Lord 
fhon diefe Würde befleider. Die Portugiefen 
felbft erfannten diefes Lords Verdienfte, und hats 
ten bisher nichts von Wichtigkeit ohne feinen Kath 
vorgenommen. Man ſagt, er habe fogar, als 
ein Fiſchhaͤndler gefleider, eine Reife durch das 
Ä — ganze 
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ganze Spauſche fager gethan, u. und daritin den 
äuflerften Mangel an geben: Mitteln und Aferdes 


Futter augetroffen. | 


⸗ 


N 


Der Spanlſche Generat, Marquis von | 


| Sarria, hatte von Der gangen Landſchale Traioge 


montes Sr. Carb. Maj. den End der Treue leiten 


laffen, die Einwohner aber, und befonders die 
Bauern erwiefen ſich fehr widerſpenſtig, dieſem 


neuen Landesheren zu gehorchen. Sie verſteckten 


unter andern wider ihr. gegebenes Wort alle Yebens« 


Mittel, und ſchleppten alles, mas un, Unterhalt 


der Spanifchen Völker diente, anf die Seite. 
Sie nun deshalben zu zuͤchtigen, ſchickte * Com⸗ 
mendante zu Moncorro, Marquis von Caſa⸗ 
tremagnes, einen Obriſtenmit etliche 100. Gre⸗ 

nadiers ab, ſich des Poſtens Villaflor zu bemaͤch⸗ 
tigen, und von Daraus. ihrem Muthwillen zu 

ſteuern. Als auch einige Portugiefifhe Compa- 
gnien, die ſich Auxiligires nennten, mis welchen: 


aber ganze Banden von Bauern vereimniget a 


sen, auf die Spanifchen Graͤnz-Oerter Streifes 


reyen vornahmen, fo erhielte- dev Marfchall de 
Camp, Don Macenique, von dem Grafen: 


von Maceda Befehl, fih nah Mabadarel, 
g. Meilen von dem tager bey DBaldelamula , zw 
begeben, und tiefe Raͤuber zu zerftreuen. E 
brachte auch 65. Geiſeln mit, die man unter der 
Bedrohung mitgenommen, daß ſie ihr Leben ver⸗ 
liehren ſollten, woferne die geringſte Bewegung 


wieder gegen die dar Graͤnz · Oerter gemacht | 


würden . er 
©4 | Diefe . 


102 A. Sortfesung und Befhuß 
Dieſe Gränz-Pläge waren Miranda und Mon⸗ 
corvo, welche die Spanier ganz alleing behauptes 
ten, nachdem fie alle übrigen Pläge, die fie. im 
Portugall befegt hatten, im Julio wieder verlieffen, 
‚und ſich nad) Zamora jin Spanien zurüde zogen. 
Es hieß, es geihähe, um einen neuen und leich⸗ 
ter auszuführenden Entwurf zu machen, und eis 
nen vor die Völker weniger befchwerlichen und ges 
faͤhrlichen Wegzu ermählen. Der Hof Hatte auch 
den Beneral:tieutenant „. Brafen von Arandz, 
auserfehen, daß er Fünftig den Dber- Befehl wis 
der Portugall führen follte, der zu dem Ende von 
feiner Gefandefchaft in Pohlen jurüde berufen 
wurde. Cr hatte einen Entwurf‘ gemacht, auf 
einem ganz andern Wege in Portügall einzudrin« 
gen, und fich ſonderlich durd) die Eroberung der 
Veſtung Almeida den Eingang in diefes König- 
reich zu eröffnen. In dieſer Abfiche langte nicht 
nur Den 9. Jul. Das grobe Gefchüge in dem Lager 
unmeit Almeida an, das fich noch von dem eriten 
Einfall in diefes Königreidy an hier befand , fon« 
dern es 309 auch das Spanifche Heer in 2, Abe 
theilungen von Zamora nach Eaftel Rodrigo, wels 
er Ort nur 4. Meiten von Almeida liegt. Der 
Zug mußte wegen ber großen Hitze des Nachts 
geſchehen. Den ısten nahm der Marquis von - 
Sarria das Haupt: Dvartier hier und erwartete 
Die Ankunft des Brofens von Aranda, der den 
Feldjug gegen Portugall von neuem eröffnen ſollte. 
Die Portugiefen, denen der Krieg fehr fremde 
vorkam, fchrien indeflen gewaltig über die —* 

en 
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ſchen Partheyen, die durch Rauben, Sengen, 
Brennen und Schaͤnden viele Grauſamkeiten aus- 
übten, und das Getrayde auf dem Felde aus 
bloßen Muthwillen verderben und abbrannten, 
Als der Graf von Aranda in dem kager bey, 

Eaftel- Rodrigo anlangte, übernahm er aus. den 
Händen des Marquis von Sarris_ den Ober. 
Befehl, und fehrte ſogleich alle Anftalten zu "Des 
logerung ber Veſtung Almeida vor, Den 
-4. Aug. wurde diefelbe berennet, und darauf der 
"Anfang zur: ordentlichen“ Belagerung gemacht, Da 
indeflen der Prinz von Beauveau mit. ben 
Sranzöfifchen Völkern ebenfalls in: dem lager an⸗ 
gefommen war. In der Nacht vom:ısten. zum 
.ı6ten Aug. wurden die Laufgraben eröffnet, und 
eine Parallele auf 100. Ruthen weit, geführet. 
‚Die. Bomben hatten den ızten bereits; großen 
Schaden gethan, alg fie. den ıgten anfiengen, die 
Stadt mit 40, Stüden zu befchießen. Man fieng 
an diefem Tage Briefe auf, die von dem Mini 
ſterio zu Liſſabon an den Commendanten zu Almels 
da gerichtet waren, woraus man erfannte, daß 
15000. Mann aus bem tager bey Tomar zum Ente 
. Tage aufbrechen würden. Man ſchickte ihnen als. 
bald einen Haufen in zwey Abtheilungen entgegen, 
und verhinderte dadurch derfelben Anzug. Mite 
lerweile wurde die Belagerung mit größter Schärfe 
fortgefeger , und durch das, ftarfe Bombenmwerfen, 
und das heftige Stuͤckfeuer fo viel Schaden angerich⸗ 
et, daß, da zugleich der Mangel des Waſſers 
und der. 2ebeng Mittel in der Stadt fehr uͤberhand 
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nahm, der Commendante in der Nacht vom 
25ſten zum 2ö6ften Chamade ſchlagen ließ, und zu 
capituliren begehrte, Die Capitulation fam auch 
den aöften ju Stande, und beſtund aus 6. Arti⸗ 
‚ ten, Der Commendante erhielte mit feiner ‘Bes. 
fagung einen, freyen Abzug, doch unter der Ber’ 
dingung, daß er binnen 6. Monaten nicht wider 
die Völker Sr. Cathol. Maj. oder dero Bundes⸗ 
‚genoffen dienen follte. Die Befasung beftund aus: 
1500, Mann: von ben Feld Kegimentern und- 
2000, Mann tandMilig, welchen letztern die 
Freyheit zugeitanden wurde, binnen 4. Tagen ſich 
we zzubegeben, wohin fie wollten, - 

Der Lord Tirawley mar mitlerweile auf‘ 
dem Kriegs-Schäffe Effer wieder zu Londen ange» 
‚ langt, und zwar, wie man fagte, fehr misver⸗ 
gnuͤgt, daß man ſeinen Rathſchlaͤgen zu Liſſabon 
fo wenig Gehör gegeben, und die Miniſtri des 
KRöntgs ihm beftändia zumider gewefen. Der 
Graf von Lippe-Dückeburg ftunde dargegen’ 
in deſto gröfferm Anfehen in Portugall } und hatte: 
bey dem Könige, ohne fich melden zu laffen, alle= 
mal freyen Zutritt. - Wenn er wirklich den ans 
gebotenen monathlihen Gehalt von 40000, Erus 
ſaden nad) einer großmüthigen Denfungsart aus⸗ 
gefchlagen und erfiärer hat, ‚daß feine angenehmfte 
Belohnung darinne beftehen follte, wenn man es 
den Völkern anSold , Lebensmitteln, Zelten und. 
Kriegsbedürfniffen niemahls mangeln lieſſe, ſo 
follte man glauben, daß die deutſchen Befehlsha⸗ 
ber oft weit aufrichtiger mit Ausländern, on 
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ihren tandeleuten umgehen. Indeſſen entfchulr - 
digte man in Portugall ven Vorzug, welchen man 
dem Grafen vor dem Lord Tirawley gegeben, das 
mit, daß man dadurch ter Eiferfuche hätte vor 
“bauen wollen, Die fi geäuffert Haben wuͤrde, wenn 
die Eingelländer in Portugall bloß einem Portugies 
fifchen, oder die Portugiefifhen Soldaten einem 
völlig Engelländifchen Dber,’Befehl hätten unters ' 
worfen fenn: follen. | 
Der Graf von der Lippe Hatte fein Haupts . 
Quartier zu Tomar, das Heer aber war bis 
Abrantes ausgebreirer. Er befchäftigte fich mit 
Beſichtigung der Pläße und Gegenden des Landes 
und der Mufterung der Portuglefifchen Völker, 
wobey er manchen Mangel fand, dem er abzuhel: 
fen eifrig beferge war. Er führee zugleich eine 
gute Mannsiucht ein, und gab dadurch dem gan⸗ 
zen Heer gleichſam ein neues Leben. Es war vols 
ler Verlangen, den Spaniern mit Nachdruck die 
Spitze zu bieten. Die Portugieſen inſonderheit 
ſagten, es haͤtten ihre Feinde bisher nur mit den 
Portugieſiſchen Bauern Krieg gefuͤhret, wenn ſie 
aber die Feld Regimenter recht zu Geſichte befom« 
men würden , fo follte es anders gehen. 
indem die Spanier noch mit der Belagerung 
ber Veſtung Almeida zu thun hatten, rückten. die 
Sranzofen unter dem Prinzen von Beauveau 
vor das Berg Schloß Alfagates ,. fo etwan 6. Mei⸗ 
Ien von Almeida an der Spaniſchen Graͤnze liegt, 
und eroberten es: ohne große Schwierigkeit. Sie 
fanden 6, Stuͤcke und etwas Kriegsvorrath daſelbſt. 
| re, AIndeſſen 
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Indeſſen ſchrieb der Graf von Aranda an ſei⸗ 

nen König und beklagte ſich über den Mangel der 
$ebensmittel, welcher bey dem Heere einriß, ine 
gleichen daß die Franken Soldaten in den Hofpitä« 
lern fo ſchlecht verforge würden, als von weldhen 
fchon eine große Anzahl aus Mangel der Arzneys 
Mittel und.anderer, zur Genefung nöthigen Din⸗ 
ge geftorben wäre, Der König ſchickte darauf den 
Staats Secretair, Don Gregorius von Leos 
poldo, Marquis von Squtllace ab, dißfalls 
ben dem Heere eine beffere Einrichtung zumachen, 
Die Fran zoͤſiſchen Hülfs- Völker waren mit Lebens⸗ 
mitteln und andern nöthigen Dingen weit beffer 


verſehen. Der Prinz von Beauveau, welcher 


es befehligte, hatte es nicht nur bis zu Ende des 
Octobers hintänglic) verſorget, fondern aud) be» 
reits Defehl gegeben, den benöthigten Vorrath 


fuͤr die Monathe November und December zufam- 
‚ men zu. dringen, | 


Den 27. Aug. ließ der Graf von der Lippe 
durch einige Portugiefifche Völker auch Englifche 
Dragoner und Grenadiers, mweldye der General 
Bourgopne anführte, die Spanifche Stadt Ba: - 
lenza d’ Alcantara angreifen. Die Spanier erga> 
ben ſich zwar anfangs, ergriffen aber bald wieder 
die Waffen, welches die Portugiefen und Eng« 
länder fo erbitterte, daß 1800. Mann dafelbft über 
die Klinge fpringen mußten. Man fand an dies 
ſem Orte viel Korn und Vieh. TR ganze Unter- 


nehmung foll nicht mehr als ıı. Mann und ver. 


ſchiedene Verwundete gefofter haben, der Braf 
nr J von 
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von der Lippe aber entſchloſſen geweſen ſehn, nun · 


mehro vor Albuquerque zu gehen. 

Nach der Eroberung von Almeida rückte der 
Graf von Aranda mit der Armee gegen Caſtel⸗ 
branca vor, und nahm das Haupt: Qvartier zu 
Penamacor, nachdem folches der Brigadier, Don 


"joachim de Mendoza, eingenommen, und 


bafelbft 22. Stücen, 3500. Kugeln, vielen Kriegs 
Vorrath und 120; Kiften mit Slinten- Kugeln 98 
funden hatte. - Er übergab den größten Theil 
der Spanifchen Reuterey dem Prinzen von 


Beauveau und trug ihm auf, einen Berfuch auf _ 


Oporto zu thun, er felbft aber wollte mit dem 
ganzen Spanifchen Heere über Abrantes den Weg 


nad) Eiffabon nehmen, In dieſer Abſicht ließ er 


den 15. Sept. alle abgefonherte Haufe wieder zu 
dem Heer: ftoßen, bis auf denjenigen ,-fo unter 
dem General Lieutenant Don Carl de la Riva⸗ 
Aguero eine Stunde vormärts ſtund, und mo. 
von ein Theil fi) der Stadt Salvaterra und deg 
Schloſſes Segura bemeiftere hatte. In Salvas 
terra ward dem Commendanten mit feiner, aus 8. 


Capitains, 6. $ieutenants, 8. Faͤhndrichs, 380. 


Gemeinen, 36. Reutern und ı1, Artideriften bes 
ſtandenen Beſatzung, der freye Abzug unter der 
Bedingung zugeftanden, daß fie in 6. Monathen 
nicht gegen den Carholifchen König und feine Burns 
desgenoffen dienen follten. Man fand darinnen 


15. Stuͤcke von verfehiedenem Gehalt, 20. Hände 


Mörfer und einen ziemlichen Vorrath an Pulver 
und andern a | ie 
ls 
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Yıs der Öraf t von Aranda in Erfahrung brach⸗ 
te, daß die Portugiefifchen Bauern das Gepaͤcke 


des Haufens unter dem General.tieutenane Gra⸗ 


‚fen von Ricla bey dem Durchzug durch Pega 


angegriffen und plündern mollen, ließ er fie, ob» 
gleich diefelbe durch die dabey geweſene Mannfchafe . 


mit blufigen Köpfen abgewiefen worden, durch 
. ausgefendete Völker zühtigen, und viele davon 


gefangen ins Lager bringen, Er ließ aud) 2000, 
Saiten Getrayde, die man in dem gedad)ten Fle- 
en angetroffen, wegnehmen, und unter die Sol» 
daten austheilen. Das Heer rüdte indeffen im« 
mer weiter vor, und machte fic) aud) von Pavils 
lana Meiſter.  Die-Franzofen richteten dafelbft 
Die groffe und fehöne Spanifche Tu Manufactur 
zu Örunde, und nahmen den Portugiefen 140. mie” 
Tuch beladene Maulthiere, nebft andern Koſtbar⸗ 


keiten ab. 


Der Zuftand der Sachen in Portugall fehlen 


vor diefes Königreich nicht der befte zu feyn: Man - 


machte darüber unter andern folgende Betrachtun⸗ 
gen „Da die Hinderniffe die Flotte von 
Rio Janeiro, auf der fid) gemeiniglich die Schä« 


ge von Brafilien’ befinden, von welchen das Kö- 
nigreich Portugall größtentheils feine Erhaltung 


ziehet, nicht anlangen Hießen, wurden den Portus 


gieſen Die nöthige Gelder zu Fortfegung des Kriegs 


entzogen. Spanien habe hingegen innerlich noch 


. Mittel genung, in feinen Unternehmungen mit al« - 


lem Eifer fortzufahren. Die Einnahme der Bes 
— ar ie ein södtlicher Sr an das Her⸗ 
n 5 £ ze 
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„ze von Portugal. Die Spanier wären bis 


Eaftelbranco geruͤcket, welcher Ort nur 8. Meilen 
von dem tager von Abrantes entfernetiwäre, und 


dieſes Zager fey noch die einzige Schweidenand 


zreifchen den Feinden und der Hauptſtadt Liffabon, 
Es fey Wahr, die Engländer! hielten ihe Wort, 
und hätten nebft den Portugiefen das Eindringen 
der Feinde, fo viel. möglich, bisher verhindert ; 
allein wie werde es in Diesänge ausfehen? Man 
- brauche Boll, und das feneben dasjenige, woran 
Engelland anjego felbft Mangel leide ; Geld habe 
es; allein. ihre großen Flotten und die neuen Era 
oberungen wären folche tiefe Schluͤnde, weiche den 
größten heil ihrer - Unterthanen verſchlaͤngen; 
wollten fie gieicy vor Geld auswärts Volk fchaffen, 
fo . brauchten andere Staaten gegenwärtig quch 
Soldaten; die Menſchen wüchfen auch auswärts 
nicht, wie die Aepfel auf den Bäumen ; hierzu 
täme noch das Misvergnügen, welches fich zwi⸗ 
fen den Portugiefen und Engländern immer 
mehr und mehr äußere. u.fmwe. 

"Der. König in Portugall wollte Anfangs 
ſelbſt zum Heer gehen, er ‚lie es aber dabey be 
wenden, daß er an feine Benerals einen Umlauf 
fendete, worinnen er fie ermabnte, in Die Einfiche 
und Gefchicklichkeit des Brafens von der Lippe 
ein Vertrauen zu fegen, und ihree Schuldigfeie 
nachzukommen. Er ſtellte darinne einer Seits 
die Macht des Königs von Engelland, feines 
Bundesgenoffen, auf der andern Seite aber die 
Schwaͤche der Eron Spanien vor, Man ver- 
R 9 | ſprach 


sro 1. Sortfeung und Beſchluß 
ſprach ſich von dieſem Schreiben den beſten Erfolg, 
da, dem Vernehmen nad), die Portugieſen von 
einer Zeit zur andern ſich immer beſſer zur Kriegs» 
Zucht und Gehorfam gegen ihre Öenerals bequem« 
ten. Jedoch der Örafvon der Lippe führte im ⸗ 
merbar Klagen, daß die Koͤnigl. Linterthanen fo 
‚wenig Zuneigung · gegen die Englifche Völker be 
zeigten, und ſich weigerten, alles dasjenige here... | 
beyzufchaffen‘, was. man von ihnen fordern fönne, 
und darzu fie felbft die Hand bieten ſollten. Er 
befhwerte ſich auch über verfchiedene Portugiefle - 
fche Dfficiers, deren Ungehorfam und Fabrläflige _ 
feir ſhon manchen, wider ben Feind gemachten, 
Anfchlag vereitelt babe. Es follte auch der Lord 
Tirawiey vornehmlich aus Verdruß gegen die 
Portugieſiſchen Staats;Räthe,, welche immer et» 
was anders gewollt, als er vorgeſchlagen, wieder 
nach London zuräc gegangen ſeyn. Es verließen 
aud) die meilten Engliſchen Offieiers die Stellen 
wieder, die ihnen der Koͤnig unter ſeinen Voͤlkern 
angewieſen hatte, und dienten lieber bey den Groß⸗ 
britannifchen. REN 
Der König in Portugall ließ im Sept. zwey 
Verordnungen bekannt machen, durch deren eine | 
er feinen Unterthanen bey teibes- Strafen aufer- 
fegte, binnen 14, Tagen alle, ben Spaniern ge⸗ 
hörige Sachen, die fie entweder ſelbſt in den Nie⸗ 
derlagen hätten, ober ben andern verftedt mären, 
anzuzeigen; die zweyte Verordnung aber enthielt, 
daß alle in den Veſtungen Des Köninreichs befind« 
lichen Officiers, von was für Wuͤrde fie fenn 
—F moͤchten, 
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möchten, den Befehlen dererjenigen, welche der | 
König in folchen Plägen = Befehlshabern beftelle 
“ 


habe , ohne die geringfte Emwendung und Anftand 


nachleben ſollten, ob fie gleich jonft den Rang 


über fie hätten, 


Die Nachrichten aus Portugall, bie über 


Spanien und Frankreich in Engelland anlangten, 
ſtellten die Umſtaͤnde der Portugiefen im Dit. ſehr 
gefährlich vor. Es hieß, es fen zu Liſſabon alles, 


in der größten Verwirrung, voller Partheyen und. 


Verſchwoͤrungen; alies flüchtete, Dporto fen vers 
loben, u.f,w. Allein’ die Briefe, Die den 26, 


Det, unmittelbar aus Portugafl zu London anlangs _ 


fen, machten ben Eingelläntern einen gan; ändern 
Bogeifr von dein Zuftande der dafigen Sachen, 
Unter Atterh meldete ein Schreiben eines, vorneh⸗ 
men Ehgliſchen Officiers bey dem Geſchuͤtz aus 
dem Lager bey Abräntes vom ıgten Dit, fols 
= „Wir Befinden uns fo gut, als es die Umſtaͤn⸗ 
de erfauben, Wir find mit allen Lebens. und 
Kriegs: Bedtirfniffen wohl verfehen ; und das has 
ben wir den Schiffen zu danfen, die von Zeit zu 
Zeit aus Engelland hier anfommen,  DBermuth: 
(id) wird es bald recht hitzig hergehen.  Lnfere 
ek find voll Muth den Feind zu bewillkom⸗ 
men. Das vereinigte. feindliche Heer Hat ſich 
gegen uns In Bewegung geſetzt, hat aber, weil 
es alge Ta de bye 
regnet, niche weit Formen Fonnen, Es ſtehet 
jego 8. Ehaliſche Meilen don urrferm Lager. Der 
Vvortgeſ. G. H. Nachr. De 
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Herr Feld. Marſchall, Graf von Lippe⸗ Buͤcke⸗ 


burg, wird den Feinden auf die Haͤlfte Weges 
entgegen geben, und boffentlid) ‚werden ſich „die 
PDortugiefen das. gute Beyfpiel der Engelländer 
zu Ihrer eigenen Aufmunterung dienen laffen; und 
wenn fie erft in einer Schlacht Feuer gerochen, fo 
werden fie gute Soldaten werden. Wenn wie 
ung in unferer Stellung erhalten fönnen, (und 
Hoffentlich wird es gefchehen,) fo hat Liſſabon nichts 
zu fürchten. Wir haben ein verfchanztes Lager, 
und 15000. Engeländer und Portugiefen bewahren. 
die engen Päfle auf den Gebürgen und auf der. ° 
Straße nad) Siffabon, Wir Haben aud), für die 
Sicherheit von Oporto geſorget, weil wir. anfaͤng⸗ 
lich fuͤrchteten, die feindliche Macht moͤchte ſich 
dorthin wenden, anſtatt daß fie, unſer Lager „ans 


reiffen würde, Wir erwarten Verftärfung aus, 
ngelland ; doch find-wir im Stande, ehe ſolche 
ankoͤmmt, dem Feinde ein Treffen zu liefern. . 


Diefes. war. ziemlic) hoch gelprochen, - Die 
Portugiefen hatten nicht Urfache, von ihren Kriegs⸗ 
Thaten fo große Befchreibungen zu-mächen. Ih⸗ 
re Umftände waren nicht vie beften.. Die Spa« 
tier rückten immer weiter vor, ohne daß. ihnen 
groffer Widerftand gefchabe, Den 7, Det, lagers 
te fich das Spanische Heer bey Sarceda in dem 
Dezirfe von Tomar, nachdem die Franzofen den 
zten vorher das Schloß Billa Velha am Tajo er⸗ 
obert, und die Defagung zu Kriegs-Befangnen 
gemacht haft, Man Fam folhergeftalt. dem, 
Portugieſiſchen Lager immer näber, Das Abfeben 
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bes Grafens von Aranda war, die Feinde enke 
weder zu einer Haupt-:Schlacht anzuloden oder fie 
in ihren Laͤgern bey Abrantes oder Tomar anzu⸗ 
greifen, wenn ſie ſolche nicht ſelbſt verließen. 
Allein das beſtaͤndige Regenwetter und die das’ 
durch verurfachten böfen Wege ſammt dem Anz 
wachs des Gewaͤſſers hielten die Unternehmungen 
der Spattier auf... Sie mußten Halte machen, und 

nachdem fie durch den General⸗Lieutenant, Don 
Franciſco Cagigal, der mit einem Haufen aus 
Eſtremadura zu ihnen ftieß, verftärfer worden, 
j 6 größteneheils in der Gegend von Caftelbranco 
in die Cantonirungs. Quartiere legen, doch zog fich 
ein Theil in die Provinz Alentejo nachdem ſich die 
Portugieſen gleichfalls aus ihren tägern bey Abran⸗ 
tes und Tomar zurücke gezogen hatten. Es ges 
fchahe diefes zu Ende des Dctobers, nachdem den 
agften bey dem Flecken Calos de Cima zwiſchen eis 
nem Theil Engelländek unter dem Grafen vor 
Samilton und einem Häufen Spanier unter den 
Brigadiers, Don Ladislas Habor, und Don A⸗ 
lex ander O Reilly ein hitziger Scharmügel vorge⸗ 
gangen, der zum Vortheil der letztern ausgefallen. 
Immittelſt wurden den 3. Nov. zu Fontaine⸗ 
bfeau die Friedens „ Präliminätien zwiſchen 
Frankreich, Spanien und Großbritannien Une 
terzeichnet. Da nun -Portugall auch mit in 
dieſen Frieden eingeſchloſſen wurde, ſo gab der 
König in Spanien ſogleich nach empfangener Nach. 
richt von der obgedachten Unterzeichnung ‘Befehl, 
bey dem Heer zn bekannt zu * 
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chen. Dieſes geſchah den isten, worauf gleich 


den folgenden Tag ſich das Heer in Ruͤckzug ſetzte, 


das Portugieſiſche Gebiethe zu verlaſſen, und die 
Winter⸗Lager in Spanien zu beziehen, da dent 

das Haupt-Duartier nach Albuquerque fam, Es 
wurde auch nad) Carthagena der Befehl abge⸗ 


ſchickt, die dafige torte abzutackeln. Hiermit 


Yorte dieſar ganze Krieg ein Ende. 
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beuen Großdritanniichen Admirald 
ae Anſon. RE: 
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65 eorge, Lord Anſon, Baron von Sa 
NET Berton, Pair von Großbritannien , erſter 
Conmmiſſarius von der Admiralicät, Admiral der 
weißen Flagge, Vice-Admiral von Großbritannien, 
Königl; Geheimer Rath und Mitglied der Königin 
Societaͤt der Wiſſenſchaften, war ein geboßrner 
ngelländer von; adelichem Geſchlechte, der won 
gend. auf ſich den See-Dienften geroidmet „und 
guf ven Koͤnigl. Flotten viele Erfahrung. erlangt 
hatte. Von feinen ‚erften Seefahrten kann man 
in. Ermangelung der Nachricht nichts fagen ; Es iſt 
aber zu vermuthen, daß. er vielen Unternehmun⸗ 
gen zur See beygewohnet, und den Ruhm eines 
— een guten 


guten Seemanns fehr jung erlangt Haben mi, 
weil er im Jahre 1739. um Kommandeur einew 
Slotte.ernennet wurde, die bey dem. damals ausbre« 
enden Kriege mit Spanien nad) den entlegenften: 
Pflanz-Städten diefer Krone abgehen, viefelben‘ 
angreifen, und Dadurch dem Spanifchen Hofe die: 
vornehmſten Huͤlfs⸗Mittel, den Krieg mit Vors 
theil fortzufegen, abfchneiden ſollte. = 

- Er befehligte damals das Kriegsſchiff Cen— 
turio als Hauptmann, und war eben: auf das Kreu⸗ 
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gen ausgelaufen, als er Durch die Empfehlung des 


Admirals Wager zu der obgedachten Unterneh» 
mung auserfehen wurde. . Man fchickte zu Anfang: 
des Septembers ein Fahrzeug nach feinem Poften ob, 
welches ihm ben Befehl brachte, mit feinem Schiffe: 
nad) Portsmourh zurüce zu kommen. So bald 
er den 10. Nov. allda anlangte, empfieng er ein: 
Schreiben von dem Admiral Wager, worinnen 
ihm befohlen wurde, ſich nach London zu begeben, 
und vor der Admiralitaͤt zu erſcheinen. Allhier 
empfieng er die Berhaltungs- Befehle als Comman« 
beur mit einer Flotte von etlichen Kriegs. Schiffen, 
biefogleich ausgerüjter werden follten, zu einer/geheis 
‚men Unternehmung nächftens unterSeegel zu geben. 
Deer erſte Anfchlag war auf Manilla, die. 
Hauptſtadt der Philippinifchen Inſeln, gerichtet, 
welche er in ihrer Sicherheit unvermuthet angreis 
fen ſollte. Allein diefer Entwurf ward im an. 
749. wieder geändert, und ihm dargegen eine: 
Kriegs: Fahrt nach der Suͤd. See in America. auf⸗ 
getragen, worzu er den zoten. die Beftaflung als 
| 23 Com⸗ 
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Snmandeur uͤber 5. Kriegs. Schiffe und eine bes 
waffnete Chaloupe erhielt. Allein es verzog ſich 
etliche Monathe, ehe die Schiffe gehoͤrig ausgeruͤ⸗ 
ſtet wurden. Enblich gieng er mit ſeiner Flotte 
den 10. Aug. von Spithead nach St. Helena un- 
ter Seegel, und zwar in Geſellſchaft des Admis 
rals Balchen, der den Lord Cotheart, welcher auf 
eine befondere Kriegs.Unterneymung auslief, be« 
gleiten folte Die Zahl der gefammten Schiffe 
war fo ftarf, daß fie bey dem entitandenen unge 
ftümen Wetter einander in der Fahrt durch den 
anal dergeftalt im Wege waren, daß nachdem 
man viele verdebliche Verſuche geihan, von St. 
Helena unter Seegel zu gehen, man doch immer. 
wieder allda Anker werfen mußte, bis endlidy der 
Commandeur Anfon Befehl befam, mit felner 
Flotte alleine, fo bald ſichs thun ließe, in See zu 
gehen, welches er denn aud) den 18. Sept. be« 
werkſtelligte. Obgleich der Wind im Anfange 
widrig war, hatte er doch das Gluͤck, innerhalb 
vier Tagen aus dem Canal zu foinmen. Außer 
den obgedachten Kriegs Schiffen hatte er auch zwey 
Proviant. Schiffe bey fih. Ks ftieß auch noch 
eine ſtarke Kauffarchey Flotte zu ihm, die von 
verfchiedenen Kriegs. Schiffen theils nach der Türa 
key, theils nad) America begleitet wurde, und den 
25ſten und 2ogften fich von ihm Re trennte, 
Den 25ſten Det. langte er bey der Inſel Madera 
an, wo er bis den 3. Nov. vermeilte, Da er wies 
der unter Seegel gieng, und bie Inſel St. Ca⸗ 
tharina an der ea * zum a 
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Platze beftimmte, im Fall die Schiffe vurh Sturm - 
zerjtreuet würden. Hier langte er den 18. Dec, 
an, da eben das meilte Schiffsvolf fehr Eranf und 
abgemattet war. Eee 2 

- As fich daffelbe wieder erhofet hatte, feegelte 
er den 29. San, 174:. von der Inſel St: Catha- 
rina wieder ab, und nahm feinen Weg -füdwärts 
nach der Meer-Enge le Maire. Der Spanifche 
Admiral Pizarro, der mit feiner Flotte furz vor⸗ 
ber von Maldonado ausgelaufen war, mwellteifn 
auf diefer Fahrt zuvor fommen, und ihn.aufder 
Sid:See erwarten. Allein er wurde durch die 
vielen Stürme, die feine Schiffe fehr übel zurich« 
teten und zerftreueten, verhindert, feinen Lauf forte 
zuſeßen, daher er nach dem Fluſſe de la Plata wie- 
der zuruͤcke getrieben murde, und etliche Schiffe 

einbüßte. Dem’ Commandeur Anfon gieng es 
nicht viel beffer. Er. feegelte zwar den 7. März 
durch die Meer. Enge le Maire, mußte aber bey 
Umfchiffung des Vorgebürges von Hore einen fo 
gewaltigen Sturm ausftehen, daß jedermann glaube 
te, er würde mit“ allen Schiffen verunglüden, 
Es währte folder Sturm viele Tage, und erennte 
gleich Anfangs zwey Kriegsfchiffe von ihm, die 
nachgehends zu Barbados angefommen find. MIE 
den übrigen drey Kriegs⸗Schiffen langte er ende 
lich gluͤcklich in der Suͤd-See an, verlöhr aber 
bald wieder zwey Schiffe, davon eines ſcheiterte, 
das andere aber ſo leck war, daß er es ſelbſt in 
Grund ſchießen ließ, nachdem er die darauf be— 
ſindliche Maͤnnſchafi auf die andern Schiffe ver · 
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theilt hatie. Es gluͤckte ihm, daß er verichiedene 
anfebnliche Spanifche Schiffe eroberte, durch die 
er ſeine ſchwache Flotte wieder verſtaͤrken 
konnte. | 
Er hatte einen Anfchlag auf Baldigia, gemacht, 
bie Spamer aber hatten diefen Hafen ſowohl, algz 
die in daſiger Gegend liegenden Forts mit ſo 
zahlreichem Geſchuͤtz beſetzt, auch den größten Theil 
der dortigen Landmilitz verſammlet, daß: es ihm 
zu ſchwer vünfte, den Anfchlag auszuführen. «Er 
feegelte Darauf gegen Conceptiun , wo er auf einer 
gewiſſen Weite von der Bay diefes Orts frifches 
Waſſer einnahm, fodenn feine Fahrt auf der Hope | 
von Valparaiſo forsfegte, und fich. den 10, Sun, 
an der Inſel Juan Fernandez vor Anker legte, wo 
‚er etliche Monathe blieb, feine Schiffe ausbefierte, 
und fie mit Lebensmitteln verjah, ohne daß die 
. Spanier die geringite Bewegung machten, ihn 
Daran zu hindern. Er ließ von bieraus -an vers 
ſchiedenen Drten der Chiliſchen Küfte fandungen 
pornehmen, um die Einwohner zu noͤthig zen, ihm 
bie benörhigten Sachen zu überbringen ; mie ſich 
denn 50, Engelländer fo gar bis auf zwey Meilen 
von der Stade St. ago wagten, ohne fid) durch 
800, gegen fie ausgeſchickte Mann daran hindern 
zu laſſen. 
Rachdem er feine Schiffe auf ber gedachten 
Inſel ausgebeflert, feßte er feine Fahrt laͤngſt der 
Küfte von Chili und Peru for. Als er die Fleine . 
Stadt Papta erreichte, ließ er im Nov. einefan, 
dung daſelbſt gornehmen und den Dit ee 
| | r 
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Er commandirte hierzu Den Lieutenant ‘Brett mit 
50, ann, der fo gluͤcklich war, daß er die Stadt 
fait ohne Verluſt eroberte. Man machte daſelhit 
groſſe Beute und bemaͤchtigte ſich vieles baaren 
Geldes, wie auch einer großen Menge Koſtbar— 
keiten. Nachdem er drey Tage daſelbſt geblieben 
und die Stadt gepluͤndert, ließ er ſie nebſt dem 
Caſtell in die Aſche legen. Man vernichtete auch 


ein Schiff nebſt verſchiedenen Fahrzeugen, die im 


Hafen lagen, und gieng darauf wieder unter 
Seegel. Der Commandeur Anſon wagte ſich an 
Realejo, das an der Kuͤſte von Mexico liegt, mel. 
chen Ort er gleichfalls plünderte, . Mach erlangter 
veichen Beute richtete er feinen auf nach der Hör 
be von Acapulco, um auf die reiche Spanifche 
Galliong zu lauern, die jährlich.von dieſer Stadt 
nad Manilla und mieder zuruͤcke gehet. Allein 
nad)dem er. bis in May .ı 742. in diefer Gegend 
gecxeutzet, und dieſem Schiffe vergebens aufgepaßt, 
verließ er ben 6ten May die Mericanifhe Küfte 
und die. Höhe von Acapulco und wandte fich nach 
ben Ladroniſchen Inſeln, durch welche die Fahre 


gehet, wenn. man von den Philippinifchen Inſeln 
nach der Mericanifchen Küfte feegelt. Er anferte 


ſowohl vor der Inſel Tinian als Guam und wurs 
de den 22, Sept. Durd) einen Sturm fo weit in die . 
Se getrieben, Daß er nicht wenig Gefahr hatte, 
unterzugehen, Ecd richtete Darauf feinen Lauf nad) 
China, und langte den 22. Mon. zu Macao an. 
Hier hielt er fich über Jahr und Tag auf, und: 
befuchte Canton und andere Cpinefifche Häfen und 
25 Pläge, 
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Pläge, wo er feine Schiffe ausbefferte, feine er. 
beuteten Waaren aber ins Geld fegte, und Immer 
nöch auf die Gaflione fauerte, die von Manilla 
nach Acapulco gehet. Es glücte Ihm auch, daß 
“er fie zu Anfang des Julii 1743. eroberte, nach⸗ 
dem ſich der General Don Deronimo de Mon⸗ 
tero, der fie befehligte, eine Zeitlang tapfer ge= 
wehrt hatte, Er brachte diefe Beute nad) Macar, 
wo er die darauf befindlichen Schäge auf fein 
Schiff bringen ließ, die Gallione ſelbſt aber ver⸗ 
handelte. Den 26. Dec. fegelte er von Macao 
ab, und langte den 22. Mart. 1744. auf dem 
Borgebürge der quten Hoffnung, und den 25. Jun. 
zu Spithead in Engelland an, nachdem er fat 4. 
Jahr auf feiner Seefahrt zugebradıt hatte. 
Den 27. Yun. fand er fich zu London ein, und 
hatte die Ehre, daß er nicht nur den 2gften bey 
dem Herjoge von Newcaſtle und den agften bey 
dem Grafen von Winchelſea fpeifete, fondern auch 
dem Könige aufmartete, der ihn fehr gnädig ems 
pfieng. Er brachte einen fehr großen Schag mit, 
und fonnte fi rühmen, daß er die ganze Welt - 
umfchiffet habe *). Die !adung feines Schiffs, 
an deffen Bord er zurüde kam, beftund in fo vie 
| | lem 
*) Sein Schiffs-Capitein, Richard Walter , bet 
hernach diefe Schiffahrt in Englifcher Sprache 
‚befchrieben,, und mit vielen Kupfern geziert. ie 
ift 1749. ind Deutſche überfegt, und unter diefer 
Aufichrift : des Serrn Ndmirals, Lord Anfons, 
| N die Welt, in gr. 4. and Liche gefiel 


- genommen, Hierunter war auch der Enkel des bes 
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lem Gelde, Gold und Silber, daß man den 


Werth deſſelben auf eine Million und 250000. 
‚Pf. Sterlings rechnete, Den ı5. Jul. wurde dee 


Schatz auf 30. Wagen unter Bedeckung der Manns 
ſchaſt feines Schiffs mit Teompeten-Schafl und 
andern muficalifchen Inſtrumenten nad) der Banf 
gebracht, welchen Aufzug der König ſelbſt mit 


anſah, die Mannſchaft feines Schiffs beftund . 


aus $euten von verfchiedenen Voͤlkern, worunter 
fid) auch Mohren befanden, die er in China an« 


rühmten Admirals Drafe, der auf dem Schiffe 


als Steuermann Dienfte geleiftet hatte. Der 


Commandeur Anfon wurde nod) in dieſem Monas 
£he zum Contre. Admiral der blauen Flagge ernennt, 


wollte aber anfänglich dieſe Würde nicht annehmen, 


weil die Commiffarien der Admiralitaͤt fid) weiger⸗ 


auf feiner Reife zum. Hauptmann erflärt, dag 
Eommando über ein Schiff zu geben; jedoch bes 
quemten fie ſich noch darzu, und ernennten. den 


gedachten Lieutenant zum Hauptmann, des i neuer“ 


bauten Schiffs Maria Gallen. 


* 


Im Fan. 1745. ward er unter bie Commiffa 
rien der Adimiralität aufgenommen, und im May 


- zum Eontre: Admiral der weißen Flagge erklärt, 
Er harte die Ehre, daß ſich der König auf ſeiner 


Reiſe nach Holland, als er feine deutſchen Lande 


befuchte, feiner Perfon anvertraute, indem er den 


Befehl über das Schiff, auf welchen er überfegte 


und wieber — 9 bekam, Er ftund das. 


mals 


‘ten, feinen Premier: tieutenant Soumare;, den er . 
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mals unter dem Admieal Vechon, der eine Flot⸗ 
te an der Slandrifchen Külte und im Canal bes 
fehligte, und mußte den Hafen zu Duynficchen 
einſchließen, auch die Gemeinfchaft mit der befa- 
gerten Stadt Dftende-unterhalten. | 9 
Inm Jahre 1746. mußte er zu der Flotte des 
Admirals Leſtok ſtoßen, welcher Befehl hatte, mit 
ſolcher eine Landung auf Bretagne zu unterneh⸗ 
men. Den 22. Sept. gieng dieſe Flotte zu Plys 
mouth unter Seegel, und den ı. Det. legte fie fich 
in der klelnen Bay von Polduc vor Anker, Sie 
"fegte noch an dieſem Tage. etliche 1000. Mann ang 
Sand, die den folgenden Tag auf den Hafen Orient 
loßgiengen, nachdem fie den Flecken Plemeur und 
‚andere Derter geplündert batteır, der Generaf 
Sinclair , der diefe Trouppen befehligte, forderte 
den 3, Det, die Stadt auf, und verlangte 2 Mile 
lionen Livres. Als ihm aber folches abgejchlagen 
wurde, ließ er die Stadt und Forts den aten und) 
die folgenden Tage beſchießen. Jedoch man ber 





. fand vor gut, fich den 7ten Abendg eiligft wieder 


nach der Bay non Polduc zuruͤcke zu ziehen, mo 
man twieber zu Schiffe gieng. Den 15. ließ der 
Admiral Leſtock zu Quiberon eine neue Landung 
rornehmen. Die ausgeſchifften Völker verſchang⸗ 
ten ſich daſelbſt, und verwuͤſteten die daſigen Doͤr⸗ 
fer. Aber nach wenig Tagen ſahen fie ſich wieder 
nad) ihren Schiffen um, und giengen den 28ſten 
abermals unter Seegei, nachdem fie die Inſei 
Grouais ohne Wirkung beſchoſſen, und ſich ber 
beyden Eleingn Inſeln Kebic und Houart, ha 

uter 
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Diefes war,die ganze Unternehmung :bes Ads 
mirals Leſtock, die Frankreich zum Frieden zwin⸗ 
gen ſollte. Als derſelbe nach Engelland zuruͤcke 
kam, verlohr er den Oberbefehl, welchen nun⸗ 
mehro Herr, Anſon erhielt ;- der zum Bice-Adıniz . 
ral der blauen Flagge ernengt wurde, und mit 
. eben diefer-Ftotte den 20, Mov zu Plymouth un⸗ 
ter Seegel gienq, um auf die Spanifchen Gallio⸗ 
nen, und ben Reſt der Flotte von Breſt zu Tauern; 
fo. man aus America erwartete, Er hielt ſich nach 
der Höhe von Cabo Finisterre, und ließ dem Com⸗ 
mandeur Boscawen mit 7. Kriegs. Schiffen auf 
der Hoͤhe von Heyſant creutzen. Alleine dieſer 
Seezug war vergebens. Er kam den 17: Febr; 
1747. ohne viel erobert zu haben, nach den Gngli⸗ 
ſchen Häfen zuruͤck, und zwar in einem ziemlich 
ſchadhaften Stande, weil er durch den Stutm 
viel gelitten hatte. Jedoch man beſchleunigte die 
Ausbeſſerung der beſchaͤdigten Schiffe, und ſetzte 
die Flotte bald wieder. in. dem Stand, daß er da⸗ 
mit ſchon wieder den 18. Aprik in Geſellſchaft des 
Eontre-Apmirals Warren unter Seegel gehen, und’ 
der. Granzöfifchen Flotte, dierin Begriff wat, aus 
zulaufen, aufpaffen konnte. Es glückte ihm auch, 
derſelben den 27. May auf der Höhe von Cabo 
Finisterre zu begegnen, da es denn ſogleich zum 
Treffen kam. Der sranzöfifche Befehlshaber, ver. 
eine ftarfe Kauffarchey:Slotte:mit einer Anzahl 
Kriegs-Schiffen bedeckte, war der Herr de la Jona 
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quiere. Sobald er die Englifche Flotte anfichtig 
wurde, ftellte er 9. von feinen Kriegs. Schiffen in 
eine Linie, da immitteljt der Reſt der Flotte fid) 
durch Huͤlfe der Seegel weitwärts entfernte, Der 
Aomiral Anfon ftellte : fogleich feine Flotte :;m 
Schlacht Ordnung. Als er. nun an dem Feinde - 








merkte, daß er nur. Zeit zu gewinnen fuchte, um 


fich bey der. Nacht zu retten, gab er feiner gan⸗ 
zen Flotte das Zeichen ,.die feindlichen. Schiffe an⸗ 
zugreifen, opne eine befondere Schlacht / Or dnung 


zu beobachten. Er führte damals: das Krieges 


- Schiff Prinz George von go, Canonen, welches 


mit, dem Franzoͤſiſchen Schiffe l Invincible von 744 
Canonen ins Gefechte. kam. Als er um im Be⸗ 


griff war, ihm ſeine Lage zu geben, ſtrichen alle 


Schiffe des feindlithen Rachzugs Abends die Flag 


ge) worauf die andern Schiffe, die in der Linie 


waren; ſich gleichfalls noch vor Nachts ergaben. 
Immittelſt hatte ders Admiral Anſon durch drey 
Kriegs⸗Schiffe den feindlichen Kauffarthey · Schif⸗ 
fen nachgefect, welche aber nicht mehr denn eines 


von denfelben eroberten ,; und den andern Tag mit 


zurüde brachten. - Die Zahl, der eroberten: Krieges: 
Schiffe erftrecfte fih anf g. Man hatte hierbey 


" wenig Mannfchaft und fein einzig Schiff verloh⸗ 


——— an den Maſten und Tauen viel ge⸗ 
Als die Nachricht von dieſem Siege den 27. 
May zu London anlangte, wurden die Stuͤcke von 
dom Parc und Tower geloͤſet, Abends aber wa⸗ 


ten Freuden / Feuer Und, Erleuchtungen durch die 


ganze 


EEE 
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ganze Stadt zu fehen. Den 28ſten Man liefen 
die Admirals Anfon und Warren, mif 12. Kriegs⸗ 
und den eroberten Schiffen, worunter ſich auch) 
zwey Schiffe, die nad) dem Gefechte erobert wor— 
den, befanden, zu Portsmouth ein. Als Das er- 
oberte Kriegs: Schiff U Invincible in diefen Hafen 
geführet wurde, und ihm das Schiff la Gloire 
folgte, ſprach der Herr de la Jonquiere zu dem 
| Aömical Anfon : Sie haben, mein Herr, den 
' - Anüberwindlichen. evobert, und die Ehre 
folge Ihnen nach. Den 2gften langte der Ads 
mival Anfon zu $ondon an, und fpeifete zu Mittas 
ge bey dem Herzoge don Bedford... Den zoften 
begab er ſich zu dem Könige nach Kenfington, der 
ihn mit diefen Morten empfieng : Sie haben 
- mir einen, groffen Dienft gethan, und ich 
danke Ihnen dafür. Man fchägte den Werth 
der eroberten Schiffe mit dem ,. was an Kriegs. 
bedürfniffen, Gütern und Baarfihaft fi) darauf 
befand, auf 3. Millionen Pf. Sterlingg. Man 
Brachte das baare Geld den- 6. Kun. von Ports: 
mouth nad) der Bank zu tondon, welches man 
auf 2, Millionen Pf. St. [hägte, davon der Ad⸗ 
miral Anfon, 60000. Pf, St. empfing. Man 
bat hernad) Münze daraus geprägt, über weldhe 
der Nahme Sinisterre gefegt worden; gleichwie 
man auf diejenigen, die aus der, von eben dieſem 
Admiral in Anden gemachten, "Beute geprägt wor⸗ 
den ‚dag Wort Lima gefeget hat. Unter den 

gefangenen Dfficiers befand ſich auch Der Herr von 
St, George, der für einen ber beſten See⸗Offi⸗ 
* ciers 
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ciers gehalten wurde, Der Admiral Anfon führe 


te ihn beh dem Könige jur Audienz, beuleitete ihn 


nah Windſor, als er das dafige Schloß briehen 


wollte, und befchenfte ihn mit einer ‚chönen gelde« 
nen Uhr, als’er den 24. Aug. zu Deal ju Schiffe 
gieng, um nah Hauſe ju kehren, nachdem er auf 
fein gegebenes Ehren. Wort die Erlaubniß darzu 
erhalten hatte. Immittelſt ward Anfon nicht nur 
zum Bice:Admiral der weißen Flagge erklärt, fon 
dern au) zum Pair von Großbritannien unter dem 
Titel. Lord Anfon , Baron con Soberton, in der 
Grafſchaft Southampton erhoben, und nicht lan— 


ge darauf in ſokher Würde in das Oberhaus ein: 


geführet: | 


Den 6, May r748. vermaͤhlte er ſich mit der 
‚ Älteften Tochter des Ltds Hardivid, damaligen 
Groß: Canzleis von KEngelland, nathdem er in 
der Würde eines Admlralitaͤts Commiſſarii beſtaͤ⸗ 
üget, und zum Vice-Asmiral der rothen Flagge 
ernenitet worden. Er hatte darauf die € ce, den 
König abermals nad); Holland zu begleiten‘, alb 


„1 


er. eine Keife nach feirteh. deutſchen dien that, 


Er Holte ihm auch in Rodember Dafelbit mit fels 
“ver Flotte wieder ab, mußte aber den 2. Dee, 
ehe man die Englifche Küfte erreichen-tähnte, einen 
roffen Sturm ausſtehen, der den König in sed 


bens-Befabt fegte ; wie er Denn mit Graßet BMG 


den zten Nachmittags. fir Stngedat be, at 
= vermittelft einer Chaloupe mit Kuderh ars 
fand fteigen konnte. Der Admiral geftund ſelbſt, 


daß 


J 
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Den 9. April 1750. watd er zu einem Mitglie: 
be des Königl. Geheimden Raths ernennet,. wors 
auf. er, abermals den König nach Holland brache 
te ımd aud) von da wieder abjolte. Im Sun, 
1751..erhielt er ‚die wichtige Stelle eines erften 
Eommiffarli der Admiralität, und im Mov, eben 
dieſes Jahrs ward er Senechal zu Pertsmouth, 
Er Eaufte auch in diefem Jahre die fchönen Guͤter 
Des verſtorbenen Grafens von Yarmouth in den 
Srafſchaften Mortfolf und Suffolk für 92500, 
Pf. Sterlings, nachdem er ſchon vorher: viele an. 
fehnlihe Güter kaͤuflich an ſich gebracht Harte, 
Als der Koͤnig im April 1755. abermals eine Kein 
fe nad) Deutfchland that, wurde er zu einem von 
Den Lords Megenten ernennt, die während des Ri. 
nigs Abmwefenheit die Regierung führen follten, 
Er mußte auch abermal die Flotte befehligen, die 
Dem Könige bin und ber zur Bedeckung diente, 
Im Det. wurde er zum Admiral der blauen Flag⸗ 
ge erklärt, 


Im Maͤrz 1756, erhielt ſer den Ober. Befeht 
über die Flotte zu Portsmouth. Sein Admiral 
Schiff hieß RonakGeorge und. führte 100. Sris 
en. Man vermutbhete Anfangs , er würde eine 
wichtige Unternehmung ausführen: Allein ex 
Pam diß Jahr nicht in See, und fein Zug untere 
blieb. Im Nov. legte fein Schroleger-Bater, der 
Grat vor Hartwick, ‚die. Groß⸗ Canzler⸗ Würde 
Vortgeſ. G. H. Nachr. 14. Ch. 5 nieder, 


x 
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wieder, worauf er. als erſter Eommiffarius dev 
Admiralität ein gleiches that,* dargegen aber im 
Jun. 1757. zum Scagmeifter der Abmiralität er⸗ 
nennet wurde. ee 
Inm May 1758. würde ihm der Ober Befept 
aber die größe Flotte aufgetragen, die den 1. Jun. 
zu iemer fehr wichtigen Unternehmung nach der 
Sranzöfifhen Küfte auslief. Sie beftund aus 


189. Schiffen, worunter fi) Too. Transport-und - 
10. Proviant.- Schiffe befanden. Es gieng aber 


nichts weiter vor, als daß ber Commandeur Howe 
den 5. un, in der Ban von Cancale unweit St. 
Malo eine Sondung that, und in dem Hafen von 
St. Malo eine Menge Fahrzeuge verbrannte, 
auch andern Schaden an der Küfte und in biefer 
Gegend that, Der Admiral Anfon bedeckte diefe 
Unternehmung, Inden er mit dem größten Theile 
feiner Flotte auf der Höhe von Breſt Freugte, aber 


-den’i7. Sul. mit derfelben nad) Engefland zuruͤcke 


Lehrte, Den 2zften gleng er mit der Flotte zum 
andernmale in gleicher Abſicht unter Seegel. Mar 


derſorach ſich von diefem Seezug deftomehr Gluͤck, 
weil er den Koͤnigl. Prinzen Eduaro bey ſich Härte; 


der der Unternehmung als Freywilliger beywohnen 
wollte. Allein es wurde eben fo wenig, als das 


vorigemal ausgerichtet, Der Commandeur Howe, . 


der den Transport ber Völker, die die Landung 
verrichten follten, anfuͤhrte, legte fich zwar ben 
6. Aug. mit einem Theil der Floste.vor den Hafen 
Cherbourg in der Normandie vor Anker, warf 
30, Bomben in, bie Stadt, und that 2, Meilen 
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davon eine tandung, worauf er Eherbourg erober · 
te, einige Stuͤcke erbeutete, und viele Fahrzeuge 


im Hafen verbrannt, auch die Veſtungswerke 
jiemlidy verwuͤſtete. Allein den i6ten verließ er 
mit der gemachten Beute, und der eingetriebenen 


Brandſchatzung ſammt einigen Geifeln ſchon wies" 
der die Sranzöfifche Küfte, und kehrte nach Era . 


gelland zurüd. Den 4. Sept. Fam der Commans 
deut Home mit einer Flotte zum drittenmale auf 
der Franzöfifchen Küfte an, und that ven ııten bey 
St. Caſt unweit Sr: Malo abermals eine Lan⸗ 
dung. "Allein er wurde von den Franzoſen mit 


großem Verluſte zurück gefchlagen und genöthiger, 


wieder zu Schiffe zu gehen. Der Admiral Anfon 


langte darauf den 18. Sept, mit der ganzen Flotte 


wieder zu Spithead ar, nachdem er 16. Wochen 
ausgemwefen, und in dem Bretagnifchen Meere ges 
freußet, aber wenig ausgerichtet hatte. | 

Im Jahr 1759. follte er abermal den Ober« 
Befehl über die Flotte führen, die der Franjoͤſi⸗ 
ſchen See-Madir Die Spiße bieten ſollte. Sein 
Gepaͤcke gieng auch bereits den 14. May von Lon⸗ 
don nach Portsmouth ab, mo fich die zu ſolcher 


Unternehmung beftinmten Schiffe verſammleten. 


Allein er felbft kam niche dahin‘, fondern der Ad⸗ 
miral Hawke hatte die Ehre, dDiefe Unternehmung 
auszuführen. Nach dem Tode des Königs Geor⸗ 
ge II. warderben 6. Dec. 1760. zum Admiral der 
weißen Flagge und im März 1761. wiederum zum 
erſten Admiralitäts:-Commiffarius ernennet. Im 
Aug. hatte er die Ehre, die Koͤnigl. Braut und 

Bu u: lesge 
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jepige Königin Charlotte von Stade im, Herzog. 


thum Bremen, mit einer, Slotte abzuholen, .und 


ac) Engelland überzufahren, „worauf er. den Ber- 
mahlungs · und Krönungs» Feyerlichkeiten bey«. 
‚wohnte, | | 

Im Jahr 1762. ward er zum Bice-Admiral 
von Großbritannien ernennet, wodurch er zu. Der 
hoͤchſten Würde bey dem, See, Wefen gelangte, 
und gleichfam den Groß Admiral von, Großbritan⸗ 
nien vorftellte. ‚Er bat aber. diefe anfehnliche, 
Etelle nicht lange bekleidet, weil er den 6.Jun. 
darauf geftorben., Es geſchahe foldyes Vormit. 
tags auf feinem Landſitze zu Moor- Park in der 
Graffchaft. Herford, nachdem er eine halbe Stuns 
de vorher. noch frifch und gefund in feinem Garten 
fpagieren gegangen,  . Dep dem Zuräckgehen bes 
fand er fid) nicht allzumohl. Er legte ſich daher 
zu Bette, ftarb aber bald. darauf an einem 
Schlagfluffe ganz fanfte, ohne einen Seufzer, 
noch das geringfte Zeichen eines Schmerzens von 
fich zu geben. Weil er Feine Kinder. hinterlaffen, 
ift ver Sohn feiner Schweiter von feinem großem, 
Vermögen der Erbe worden, Engelland hat an 
ihm einen erfahrnen See- Helden una. nüglichen 
Minifter verlohren. 


a 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen, 

1. Ym Franzoͤſiſchen Hofe: 

Im Febr. 1761. wurde der Abt, Carl Moritz 
von Droglio, Franzoͤſiſcher Auditor di Ruo. 
ta zu Rom, der General. Lieutenant, Marquis 
von Montmor, aber und der Marfchall de 
Camp von Cornillon wurden Groß-Ereuge bes | 
‚ St. tudwigs Ordens. Der Deneral-Sieutenänt, 
Bitter von Guers, erhielt dag Gouvernement 
von tandreti, das. der Marfchall von Broglio hies 
Bergelegt hatte, dargegen det Beneräl-Lieurenant, 
Marquis von Is Saone, an deffen Stelle 
Obriſt Lieutenant der Franzoͤſiſchen Garde wurde, 
Den ısten Febr. 1761. machte der König an 


— 


feinem Geburts Tage folgende Kriegs: Befoͤrde 


' rungen. bekannt: Der: Marfchall de Camp und - 
Inſpector des Artillerie: Corps, Michail le 
Pelletier, ward General. Lieutenant; Marfchülle 
de Camp *) aber wurden: u FR: 
1. Der Herr von Tourville, 
2. Der Herr von la —— 

733 — 





F © 3. Der 
*) Bir haben ihre Offiter-Stellen, die fie bey. den 

Völkern. bekleiben, um beliebter Klirje Willen 

nicht zugleich anzeigen fönnen.. SE 


— ——— — 


28 Der vn von la a Sargucr 
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* De ger von Rochegude, .  . . 
re 


raham, Freyherr von Erlach, 
S. Der Baron von Wangen, 
6. Der Herr von Rivrai, 


7. Ludwig — Graf von Mel⸗ 


| 8. Ludwig Franz, Marquis von Talaru, 


9. Der Graf von Rocher Aiymon, 
10, Der Graf von Dalence, 


.ın. Jacob Maria, Marquis von Bros 


bant, 


ur , Der Marquis von Rochechouart, 
18. Der Graf von Lanjamet, 
14. Der Herr von Courcy, 


is, ‚Julius Hercules Prinz von Roban⸗ 
Rochefort, 


16. Der Graf von Rochambeau, 
17. Joh. Baptiſta Carl, Graf von 


Fftaing, J 
18. Der Graf von Chateler-Lomont, 


39. Ulrich, Baron von Scheffer, 
20. Pbilipp Anton, Warquis: von Ia 


A Tour du Pin, 


+, 21% Der Baron von Elofen, 
+ 92. Franz Roman, Braf von Diesbach, . 


23. Der Dicomte von Belfunce, 
24. Der Ritter von Modena, 
25. Der Herr von Coincy, 7 


26. Anſard von Wuy, 


%7. Der Herr don Invilliers, 
29 Der 


1: 
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29. Der Herr von Miepronnet, 
30, Der Kerr von Shapgpro, 
31. Der Herr von Bordenave, 

32. Der Herr von Boidennemets, 

33. Der Herr von Blangis, 

34. Der Herr von Pujol, 

35. Der Marquis von Scepeaug, 

36. Der Graf von Dalbelle, 

37. Der Marquis von Montalambert/ 

38. Der Graf von Kannoy, - — 

39. Der Graf von Argouges, | 

40, Peter Paul, Wiarquis von Oßue, 

41, Hilarius Rouille, Marquis vo 

Coudrai, | 
42+ Der Herr von Boißy, 

43. Der Graf von !ielford, 

44. Der Vicomte von Escars, 

4. Johann Andress, Ritter von. Sleurg, 

45. Der Marquis von Lambis, 

47. Lancelot, Graf von Turpin, 

"48. Der Herr von Lorfac, 

49. Babriel Maria, Graf von Perigord, 
50. Marcus Ludwig, Marquis von Cou⸗ 
—— laincourt, 

sı. Ludwig Carl,: Graf von Bußy⸗ 

2ameth, 

52. Franz Heinrich, Marquis von Beu⸗ 

vron, 

53. Ludwig Anton, Herzog von Fron⸗ 
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54. Waria Franz Heinrich, Herzog von 
| Coigni 0 
55. Victor a, Riquet, Marquis von 
un | Caraman, : .. 
56. Der Dicomte von Thianges, 
57. Der Rırter von Aubigne, - 
58. Anton Alerins, Graf von Scey de 
| Montbeliard.. 
z9. Anton Maria, Graf von Apchon, 
68. Der Marquis von Montcherau, und 
61. Dir Herr von Ploui. | 
. Zu Srigadiers von dem Fußvolk wurden 
ernehnet ; 1. von Coettrieux, 2. von Bronletoi, 
3. Ritter von Hallot, 4. von Mathan, 5. von 
Surbeck, 6. Marquis von Baftan, 7. Marquis 
von Molac, 8. Marquis von Timbrune, 9. von 
‘ Örandmaifon, 10. Graf von Narbonme, 11, von 
dangen, 12. von la Borde, 13. von Pedenont, 
74. von Verdun d' Abzac, 15. du Roxel de 
Beaumanoir, 16. von St. Walt, 17, von Er, 
Victor, 18. Guibert und 19. Larcher. | 


Drigadiers bey der Reuterey: 20, Mar- 
quis von Monefteg, 21. Marquis von Saubefpine, 
22, Graf von Liberſac, 23. Marquis von Trecy, 
24. Marquis von Torcy, 25. Graf von Jaucourt, 
26. Marquis von Clermont⸗ Tonnere, 27. Graf 
von Gace, 28. Graf von Archiac, + 29. Marquis. 
von Chabrillant, 30. Gottlob Ludwig, Graf pon 
Schönberg,, 31. Marquis von Moe, 32. Ritter 
Davifard von St. Giron, 33. Marquis von 
— — | Ambly, 


b 


Ambio, 34. Baron von Wurmfer, 35. Ritter 
von Garsfteld, 36. Baron. von oulet, 37- 
Dumolard, und 38, von St. Aftier. Ä 


Brigadiers bey den Dtagonern : 39. de 
ter Jacob von la Ferronäys, 40. Chatpenter 
d' Ennery, 41, Marquis von Bouffiers, 42. von 
la Merville, und 43. Du Me. — 


Zu gleicher Zeit wurden auch viele Kegimenter 
und andere Kriegs und Dfficiers-Stellen verge · 
ben, die wir aber, um Weitlaͤuftigkelt zu vermele 
ben, hier übergeben müflen, | 


Im Maͤrz 1701. ward ber Hauptmann We 
net zum Chef einer neuangeworbenen Frey⸗Com⸗ 
pagnie von 150. Mann und der Marfehall de 
Camp von Mouy an des Beneral-tieutenaits, 
Ritters von Fontenai, Stelle, der feine ges 
fürchte Erlaſſung erhalten, zum General. Jaſpector 
des Artillerie Corps ernennet. Es legten auch 
den 29ſten dieſes die Grafen von Sades ind 
von Montagnac als General⸗Lieutenants von 
Drefie und Berry in die Hände des Könige den 
Eyd ab. | 
Im April 1761. ward der Ritter von Jon⸗ 
tazet Marſchall de Camp, und = Joachim, 
Marquis von Gamaches, Brigadier, der 
Obriſt, Andreas Claudius, Graf von Chams 
. borant , aber erhielt das Hufaren-Regiment des 
Brofens von Turpin, welches diefer niederge⸗ 


legt hatte, ei 
Sn Ss 
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Im May 1761. ward der Staats. Rath Earl 
Stephan le Pelletier," ordentlicher Staatsrarh, 
der Graf von Daur, Oouverneur von Thion« _ 
ville, der Dicomte von Belſunce, Gouverneur 
von Oleron, welches Furze Zeit vorher der Graf, 
von Baur gewefen, der Graf von Jumilhac, 
Gouverneur der Baftille, und der General Lieu⸗ 
tenant le Pelletier — des St. Ludwigs⸗ 
Ordens, die verwitwete Graͤfin Maria The⸗ 
reſia von Lameth, aber erhielt ein Jahrgeld 
von goco. Livres, das auch auf ihre Kinder fallen 
Im Julius 1761. ward der Chef d’ Efcadre, 
Graf von Apche, General.Lieutenant zur See, 
und Prinz Carl von Lambecs, ſowohl Gou⸗ 
verneur von Anjou, als auch Ober » Stallmeifter. 
Die legtere Stelle folkte der Prinz Camillus von 
Lothringen bis zu feiner Volljährigkeit vermal- · 
ten. Der Commendant der Inſel Bellisle, de 
la Garrigue, ward Brigadier, ber Brigadier - 
und Commendante des Regiments Royal-Suedols 
aber, Brro Friedrich von Buͤlow, trat In 
Dänifche Dintee Ä j 
Im Sept. 1761. ward ber Chef einer. Brigas 
de des Artillerie- Regiments von Billepatour, Mars - 
ſchall de Camp, der Herr von Scheyd aber, 
und der Marquis von Escoloubre, wurden 
Brigabiers. Der Serzog von Fitzjames erhielt 
das Commando in fanguedoc, und der Generale 
Sieutenant, Mar quis von Villemur, das 
Groß⸗Creutz des St, Ludwigs · Ordens. Ri 


- 
5 


Am 


mine — — — —— 
Im Oct. 1761, ward der Baron von Berg⸗ 


hen Brigadier, der Beneral» Heutenant, Mars 


quis von Gauville, aber erhielt‘ das Gouver⸗ 
nement von Meu- Breyſach. Als der Herzog 
von Choifeyl feinen Bruder, dem Grafen von 
Choifeul, das Staats.Secretariat der ausıwärtis 
gen Affairen abtrat, behielt er die Affairen , die 
die Gronen Spanien und. Portugall angehen, vor 
ſich zuruͤcke. — 


Im Nov. 1761. wurde der General⸗Lieutenant, 
Ludwig Franz von Damas, Marquis von 
Anlezy, Commendant der Trouppen in Bour⸗ 
gogne, der General⸗Lieutenant, Graf von Ta⸗ 
vannes aber General. Lieutenant in dieſer Provinz. 
Dieſes ward auch der General⸗Lieutenant, Marquis 
du Mesnil in der Provinz Dauphine, und der Bri⸗ 
gadier, Auton Ludwig Crozat de Thiers in 
Champagne. Der. Herzog von Laval ward 
Gouverneur von Mont-Dauphin, und der Her⸗ 
zog von Aumont Gouverneur von Montreuil. 


Den 5. Dee. 17@ wurden zu Marſchallen 
de Camp ernennet: | j 


1. Cäfar Hippolytus von Peftalusgt, 
2. Nicolaus Tectermann, Ä 
3. Der Herr von Bragelongne, 
4. Der Marquis d'Eſpies, 
3. Der Graf von Poudeng, 
6 Earl Ulyßes Salis von Meyenfelb, 
7. Der Ritter von Großolles, 
J un 8. Anton 


1 
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8. Anton Reding den Krauenfeld, 


9. Der Herr von Auteuil, 
10. Der Herr d'Arbonnier be Din, 


11. Der Ritter von Grammont, 


12. Der Ritter don emps, 


13. Der Graf von Herouville, 

14. Franz Emmerich, Graf von Civrac, 
15.. Adam, Graf Yon kümenhaupt, 

16, Der Ritter von Chantilli, - 


17. Der Graf von Blot, 


18. Der Marquis von Belmont, | | 
19, Maria Elton. Aler. von St. Mauris ‚Graf 
von Montbaren, 


1 20, Joh. Ulrich von Lochmann, 


21. Der Ritter von St. Dern, | 
22, Der Nitter de fa Tour d' Auvergne, 


23. Der Graf von Broc, 


ur 


Coͤthen, 
26. Der Ritter von la Meßzellere, 
‚27. Der Ritter von 


#% 
.. 


24. Der Ritter von. Aula, ° . 
25. Friedrich Erdmann, Prinz von Anpalt 





— 
28. Der Herr von Goy 
29. Der Herr von Heere, 


30. Der Here Pinon von St. Georges, 


34 Zrany Emitmel, Yes von Ceufof, 


31. Der Herr von Portal, 


32. Claudius .. Eifer, Graf von dom 


etof, 
33. Subıeig Fran Ann, Graf von Bourbon. 


35. Ar⸗ 
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ö 35. 35. Arnoid gu tudiwig ,.$ ‚. Marquis von Soflauges, 
| 36. hudwig Wilhelm, Rheingraf von Gꝛehq 
ebgiler, ' 


37. Carl, Friedrich, Pr, von Sen Dt 
58. Der Marquis von Marcieux, 

39. Der Marquis von Mouftier, -- 
40. Der Öraf von Polp; — 
41, Der Marquis von Goyon, und 
42. Dir Herzog von Malevielle, PRaeR 

Zu Brigadiers des Fußvolks wurden ew 
mennet : 1, Colbert von Eoſtlehill, 2. Graf von 
Radeliff, 3. Chriſtoph von Diefenthaler, 4. Mare 
aufs son Sable, 5. Graf von Narbonne, 6. 
Marquis von Chaſtellux, 7. von Viennay, 
3 von Nolivos, 9. Graf’von Morangies, 10. 
Daron von ** ır. Marquis von Mesme, 
2, von Hallebouſt, 13. von Loßandiere, 14. Graf 
“von Puiftegur, 15. Graf von Elva, 16, le 
Pelleterie, und 17. von Beaufire. -  - 

Drigadiers der Reuterey: 1. Durat, 
3. Ritter von Montaigu, 3. Graf von Cote, 
4 la. Soutce, 5. Marquis von Foßeuſe, 6. Graf 
von Somienre, 7. Montbel de Ehamperon, 
8. Graf des Sales, ‚9, Graf von Baibelle, 
19, Graf von Ehabot, 11. von Vernege, 12. 
Thomas Domangevilfe, 13. Joh. Adolph, Prinz 
von Naſſau Uſingen, 14. Graf von Lordat, und 
35. Patricius Grof Wall. 

Drigadiers bey den Dragonern: 1. Graf 
von Miorand, 2. Öraf von Barrin, und-3, Graf 
von — la. Baume. d 
en 
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Din 27. De. ernennte der König zu Marz - 
fallen de Camp. 
1. Den Ritter de la Ferrlere Unter Hofmei⸗ | 
5 fer der Kinder des Dau hing, | 
2. Den Grafen von Nabaillac, * 
3. Earl Franz Juſt, Marquis von Wonteil. 
Brigadiers des Fußvolks wurben? 1. de la 
Sour, und 2, von Öiarty ; und, Brigadiers 
der Reuterey: 1. der Ritter de la Shiche und 
2. der ‚Marquis von uſignan. .; 


1% Koͤnigl. Pohlniſchen und urz | 
* ie oh Der F Sin ge 


In Jahr 1760; wurden folgende Genatoree | 
in Popten ‚ernennet : namlich). 

2. Anton, Fürft Jablonowski, ward Woy⸗ 
wode von 2 | 
2. Adalbert Miaskowski, Woywode von 

. ali 
3. Adam Jordan/ Laftellan von Woinitz, 
4. Joſeph Potocki, Caſtellan von Lemberg, 
5. Johann Judycki, Caſtellan vontVinst, ” 
Joſeph Hilzen, Caſtellan von Liefiand, 
7. Stanislaus Chlapowsfi, Caſtellan von 
| Meferig, 22 
: Weneeslaus Bartochowski, Caftellanvon 
Mielen, Ä 
9. Steph. Runidi,Caftellan von Chelm, und 
30, Dafılius aldi, Caftellan von Sa« 


hassen 
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7. Es wurden auch in dieſem Jahre folgende au. 
„fehnliche Chargen vergeben, Es ward naͤmlich: 
», Joſeph Rierski, geiſtl. Cron⸗ Greß ‚Sa: 
cretarius, 
2, Stanislaus Azewusti, Groß. Fahndrich 
von⸗ ‚Sirchäuen, und. +. 
2. Alexander Wianzewitz, Stallmeiſter 
von Litthauen. 
Im Jahr 1761. wurden folgende Stellen i im 
 , Benate vergeben : nämlich "= | 
I, Themas Soltyk, ward Woywode von 
Lenchich 
2. Joſeph Podosti, LDopiwode von Plotzko, 
3. Matthias, Soltyf,. Laftellen von Sen 
domir, . 
4. Joſeph Walewsfi, Caftellan von Lenczicz, 
| 5. Franz Ezapsfi, — von Culim, 
6. Joſeph Tysbiewig, Caftellan yon Mſcis⸗ 
lau, 


7. Thaddaͤus Lpski, Cajiellan von Brzezin, 
8. Martin Dydynsfi, _ Caftellan von Lu⸗ 
baczew, 
9. Sebaftian Wyzickt, Eajtelları von Ko⸗ 
! parte in Lenczicz, und 
10, Theodorus Wepel, Cran-Broß-Schags 
meifter. 

Es ſind auch noch in dieſem Jahre feigente | 
Bedienungen vergeben worden: naͤmlich 
% 1. Franz, Sürft Lubomirski, ward Som 
| eat 


‚ 2 
4 > .* / 
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2. Yanan Pac; Anter· Truchſeß von Siethauen, 
3. Jriedrich, Graf von Bruͤhl, Cron⸗ 
Mundſchenke, 

"ron Zabiello, rn ‚ Sägermeifter von 


* Andreas äntovoi, Sch. Joſtigator 
el von Litthauen, 
m Jahr — Anden folgende Senatoten- 
Gtellen;vergeben ;; nämlich 

1. Ignat twiahalsfi; iin Biſhoff zu 

— F na, 
— Clemens. Branidi, ward Caftel- 
BPEHENTE Ne iR Cracau und, Cron⸗ Groß⸗ 


> I nu Cron · Unter· Feldherr, 
wart opwode von Eracau, 
u Eat, Fuͤrſt Radjivil, ward Woywode 
von Vilns, — 
J Nice Kiemustt , ward rwoywode v von 
Podolien, 








VBerbad — ward Woywode ·v von 

"Poölschien,. 
Br * «.. Sanforonsti, ward Eaſtellan v von 

J Riow, | 

812 Gaarnecki ward Caſtellan von 
— Bra dau, ⸗/,/ 

Zeham Roftworamsti, ward Caftellan von 

Zaktoczim, 
1 Michael Woditei, Sifheff von Premisfau, 
| ward — Groß/Canzler. —— 


En 15? ei | 0 Ignatz 


u merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 343 
au. Ignatz Twardowski, ward Eron-Unters 
| Canzler. 

Es wurden auch noch in dieſem Jahre: 

1. Der Caſtellan von Vilna, Michael Maß 

alskti, Groß ⸗Feldherr von tirthauen, 

2. Der Woywode von Poloc, Alexander 

Sapieha, Unter-Feldherr von Sirthauen, 

3 Thomas Ignatz Zienkowitz, Geiſu. 

Groß .Secretarius von Litthauen, — 

45» Ögieskt, Schwerdttraͤger von Lit. 

Ä | thauen, J 
5. *  Poninski, Cron⸗Kuͤchenmeiſter, 
6. Michael Wieldhorski, Küchenmeifter 

⸗ von Utthauen, 

Br Cetner, Cron. Quartiermeiſter, | 
8. Carl, Braf von Brühl, Hof. Jäger 
= meifter von bitthäuen, 

Den Ritter Orden des Doblnifchen weiß 
fen Adlers haben jeit 1757. *) folgende. Herren 
empfangen t — ne 
A 
1. Wilhelm, Graf von Fermor, Ruſſiſcher 
General en Chef, —— — 
42. Joſeph Podosfi, Woywode von Plotzko, 

3. Michael Fuͤrſt Wolkonski Ruſſiſcher Ge⸗ 

neral en Chef und Senatorxx, 

| fan 707 4, Anton 
9) Siehe bie Neuen Nacht. T. IX: p. 1:2 527 

Fortgeſ G.%. Nacht 14.Cb,..,. 8. — 
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— — — — —— — 


44. Anton | Miaszinski „Caſtellan von Podlar 
ey dien 





5 ‚ 
5. George von Broune, Ruſſiſcher General en 
‚Chef und Gouverneut won Liefland. 


A Ä 
a, Sriehri Erdmann, Prinz von Anhalt 
| | | öthen, 
7. Koh, Nicolaus von. Korff, Ruſſiſcher Ges 
metal en Chef und Senator, 
9, Mladislaus Lubienski, Primas von Poßlen, 
und Erzbifchoff von Önefen, 
9. Anton Oſtrowski, Biſſhoff von Liefland, 
30. Andreas Zamoiski, Woywode von. Inow⸗ 
ladislau, * 
u, Eafimir Granowski, Woywode von Rawa, 
2. Michael Ezapsli, Woywode von Mar 
rer rienburg, | 
33, Paul Moftowsfi, Woymode von Pommer . 


| rellen | 
ya Michael Solmf *), Caſtellan von Sen⸗ 
domir u nn © 
15. Adalbert Miaskowski, Gaftellan vonKolifh, 
16. Adam Brzoſtowski, Caftellan von Plodo, 
77, Adam Krafinsfi, Biſchoff von Caminiec, 
18. Michael Wieldhorsfi, Litthauiſcher Küchen“ 
PR Er EEE Pe ue meiſter. 
i9. Peter, Graf Czernichew, Ruſſiſcher 

— vwuͤrkl. Geheimer Rath und Senator, 


RR | “ 20. - Franz 
®) Diefer iſt nach der Zeit geſtorben. 


/ 





- ' , 
# 
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— — 


"20, Franz Anton von Chevert, Franzoſiſcher 


General.Lieutenant, 


2L, Albert Sieninsfi, — Cron⸗Referen⸗ 


„Ads Michael Dhollee Hhanſcher Groß 
Notarius, | 

ee: Jofann Chrebtowitz, Caftellan von Ns 

vogeod, ; 


A. 1759 


= a Alexauder Fuͤrſt Galllchin, Ruſſiſcher 


Geh. Rath und Bice-Canzler, 
25. Peter, Fürft Repnin, Kufffeer Game 


merherr, 


i 6 Koman 5 Graf Woranjom, Kuffifcher Ger 


neral en Chef, 


r 27. Cart, Graf von Sievers, Ruffifcher —— Zr 
| Hofmarſchall, 
28, George Nicolaus Hilen, Blichoff vo 


pe — 

29. Joſeph Mielzunski, Eaftellan von Kalifch 

30. Paul Dombski, —8 von Breſt ig 
n Eujavien, | 

. 31 Michael Suffepaski "Eaflellan von Cierst, 


3% Joh. Friedrich, Orafvon. I 
Schönberg, Königl, und 
33. hriſtian, Graf von Loß, Chur Saͤch⸗ 


34: arl Fe Graf von rfi * — 
nets⸗ Min 


u Blei Srafvon de ffri, 
| &tubenber | | 
| a. ‚36. eos Pa 


* 


— 
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er 36. Leonhard Pociey, Litthauiſcher Quartier⸗ 


meiſter, 
37. Theodor. , Graf von Wepel , Ceon · Groß. 
| Schatzmeiſter, 
a Michael Säpiehe Siethauifcher Vorſchneider, 
9. Friedrich Wilh. Eugenius, Prinz von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, 
40. Heter, Graf von Soltikow, Kuffifcher 
General:Feld-Marfchall, 


ät« Frledrich von Wojeykow, Ruſſiſcher Ges 


neral⸗Lieutenant. 
A 17604 


Außer denen, die ich ju anderer Zeit 9 ange ⸗ 


fuͤhret, ſind noch folgende zu merken. 


1. DerOraf don Monkapet, Frahpäfifher Ger 


netal-$ietenant,, 


\ ». Carl Geotge Friedrich, Graf von Flem⸗ 
| ming, Königh und Epur-Sächfifcher Car 


binets.Miniſter, 
18 Doroct, Coftellan von Semberg, 
homas Soltyck, Woywode von Lenczicz. 


A. 1761. 


Ab ben anderweit angeführten **) find zu 


rias, Graf von Czernichrw Ruſſi⸗ 
* Bader, ſcher General en Chef, * 


2. ‚Anton, 
2) Siehe dit Neuen lache. T.XH, p. 384. 





1.09%) Siehe die Freien Flache. T. XIII. p. 667 ſq. 


— 
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2 Anton, Herzog von. St. Eliſabeth, Sichtias 
niſchet Gefandter zu Wien, 
A. 1762. 
Im Maͤrz empfieng der Graf Albrecht 

Siegmund von Seeguth⸗ Stanislawski zu 

Königsberg diefen Orden , vie wie zu andrer 

Zeit **) angemerkt haben. 

‚Den 3. Aug. 1762. wurben folgende Herren 

mit diefen Irden beebret ; 
1. Marimilian, Prinz von Sochſen, 
2. Ignat. Maßalski, Biſchoff von Vilna, 
3. Matthiäs Soiht, Caſtollan von Sendomir, 
4. Johann Miagczynski, Caſtellan von Si. 
| radien > 

5. 0. ». $anforonsfi, Gaftellan von Riom, 

6. Franz Exapsfi, Caſtellan von Eulm, 

* 7. Joſeph Tyskiewitz, Caftellan von diſcislau, 
8. Jõſeph Hilzen, Eaftellan von tiefland, — 
9, Thomas Ignatz Zienkowitz, geiſtl. Groß⸗ 

Secretarlug von Litthauen, Ir 
10. Franz, Fürft ——— Cron⸗Schwerdt⸗ 
raͤger, 
u. ⸗ Cetner, Cron-Quartiermeifter, 
2. Öeryafius Sudımig Oskierka, Hof: Dund- 
ſchenke von Litthauen, 
33. Johann Mafalsfi, Grof- Mundſchenke 
von Sitehauen, und } 
14. Joſeph Sosnowski, Bee von * | 
— — 


5 Siehe die Fenat nae L,p- ‚546, 


was w. Einige f juͤngſt gefbehene j 


Am König 50 Dofe zu Drefden find- Am 
Jehe 1759. folgende wuͤrkl. Heheime Raͤthe und 
Eonferenz⸗Miniſtri zu Cabinets Miniſtris er⸗ 
klaͤrt worden: | 
44⸗ Joh. Friedrich, Braf von Schönbeng, 

9 Chriſtian, Sraf von Loß 
3. Carl Auguſt, Graf von Rex, und 
4 Wilhelm Auguſt, Gef von Stuben 
| berg. F— | 

Waͤrkliche Gehelmde Kärse und Conferenz« | 
Miniftei find ſchon feir einigen Jahren geweſen; 

es George von Ponickau, auf Poble, 
und ". 

| . Hieronymus xSriedrich von Stammer, 

Canʒler. 


Dder Erb⸗ Morſchal von Chur⸗ Sachſen, Hanß, 
Graf von Loͤſer, hat. auch den Character als 
Conferenz. Miniſter bekommen, figt aber nicht 
mie im Geh, Eonfilio, od er gleich Den ann — 
wuͤrll. Geh, Raths ſuͤhret. | 
A. 1761. ward Philipp Carl, von 

Yoepenbeug um würfi. Geb. Kath, jedoch ohne 
Eig:im Geb; Rathe, und aber Hofmelfter des 
Ehur. Prinzen ernennets 


Zu General-tieutenants find ‚während dem * 
bexigen Kriege erhennet worden; 

„ie Ludwig von Balbere, 

2 — —— Daron von Spörten, | 


ERBE ze Stucdrich 


34 


% 
V 
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3. Friedrich Chriſtoph, Grafvon Solms; - 
4. Chriſtian Stiedrich von Bruchting, und 

5. Wolf Heinrich von Goͤßnitʒ. | 


— 


wre“ * % u. urn ii 
Die Preußiſche Belagerung und 
Eroberung der Stadt Schweidnitz. 


‚leichte diefe Veſtung den x. Deck, 1761. an 

u die Defterreicher übergieng,, fo- ſchwer wur» 
de es doch den Preußen, dieſelbe wieder zu ero⸗ 
bern. Es war aber dem Könige viel daran ge 
jegen , diefen wichtigen Platz wieder in: feine Haͤn⸗ 
De zu:befommen, daher er alle Auftalten vorkehrte, 
‚Seinen Zweck zu erreichen. - Nachdem er das.Des 
Rerreichiſche Hoer den 21. Jul. 1762, gendthiges, 
fi) aus diefer Gegend wegzuziehen, verlegte er . 
»en abſten fein Haupt: Quartier von Bögenborf 
oh Ditemanneborf „und fieng an, bie Belage⸗ 
fung der\ Stadt vorzunehmen. . Der General. 
Sieutenant Bogislaus Friedrich van Tauenzien, 
dekam nebſt den General-Majors Georg Rein⸗ 
Hold von Thadden, George Carl Gottlob 
von Gablenz und Richard Joachim Heinrich 
‚von Moͤllendorf den Ober. Befehl dabey, der 
‚Seneral-tieutenant, Franz Carl Ludwig, Graf 
von Neuwied, aber wege. wit feinem Haufen _ 
—R 4 zu 


— 


*— 
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zu Bedeckung der Belagerung ſich bey Alt⸗Heinri. 
hau fegen, Den’2gften ul. langte das ſchwere 
Geſchuͤtze aus Neiße und Breslau unter einer Des 
deckung, welche der General:tieutenant Paul Yon 
—X anfuͤhrte, vor Schweidnitz an. Der 
ommendant darinn mar der General Feld: Mar⸗ 
ſchall Lieutenant, Franz, Graf von Guasco, 
nebſt dem ehemals in Fran zoͤſiſchen Dienſten ges 
andenen ngenient-Beneral, Joſeph Baptiſta 
iboval und dem General Wichtmeiſter Ernſt 
riedrich Alexander, Graf von Giannini, 
die eine Beſatzung von 10 bis 12000. Mann, uns 
ter fich hatten, die lauter Commanbitre' von al⸗ 
lerhand Megimentern des Dauniichen Heers wa⸗ 
ten, Der Haufe des Herzogs yon Bevern in 
Dber-Schlefien , der zu einem Einfall in Mähren 
beitimmt war‘, hatte fih nach dem —— | 
Ruſſiſchen Völker nach Cofel gejogen. Man’ bes 
fam hierauf unterm 10, Aug: einen Bericht von ” 
.. der Belagerung yon Schweidnitz zu leſen der 
alfo lautete x’ — 
„Nachdem der Roͤnig in dem Gefechte am 
21, Jul, die fämmtlichen Anhöhen von Burderss | 
. dorf, Ludwigs dorf und Jeutmannsdorf, wodurch 
der Feind bisher die Gemeinfchaft mit Schweid · 
niß unterhalten, eingenommen hätte, wurde die - 
Veſtung Durch die Reuteren von weiten eingeſchloſ⸗ 
fen, und alle Veranſtaltung zur Belagerung ges | 
macht. Der ÖeneralstieutenantvonTauensien, | 
dev diefelbe befehligen follte, nahm den 4. Aug, 
das Haupt · Quartier zu Teichenau, der zur Belar 
ngrung 


und Kroberungder Stadt Schweidnig. ı51 
„gerung beſtimmte · Haufen aber lagerte fih um 


die Beitung herum, Den zten Abends um glihr 
wurden die Saufgraben eröffner, moben von den 


FJorts die ganze Nacht hindurch ein heftiges Stücks 


Feuer auf die Arbeiter gemacht wurde, davon ih» 
ter 9. geröbset und 20. vermundet-wurden, Den 
- gen dauerte das Feuer aus der Veſtung mit vies 
ler Heſtigkelt fort. : Gegen ı Uhr des Mittags 
that der Feind mit 5000. Mann einen allgemeinen 
Ausfall auf die faufgraben, Mit 500, Mann 
309 er aus Dem Peters-Thore, und machte einen 
falſchen Angriff auf den linken Flügel unferer Pa⸗ 
ralleie, 2000, Mann ruͤckten gegen tie Mitte der 
Parallele;.und der Reſt gieng aus dem Bögen 
Zhore, und ſtellte ſich am Rande des Glacis ges 
gen dem) Striegauer ⸗Thore. Zu gleicher Zeit zo⸗ 
gen ſich 150. Mann: Huſaren und Dragoner, bie 
von 3004 Croaten »unterftügt wurden, durch. eine 
Schlufft um die Ziegel. Scheune herum, ‚und. grife 
fen ven rechten Flügel der. Parallele, welcher Hier, 
‚wegen ber feljichten Erde noch nicht ganz im Stan _ 
be war, im Ruͤcken an, wurden aber gar bald 
durch den Hbriftstientenant Finfenfteinifchen Dra⸗ 
goner-Kegiments , Carl Erdmann von Keizens 

ein, der mit 2 Eſcadrons Dragonern von Fin⸗ 
Fenftein hinter, den Anhöhen von Schönbrunn ft une 
de, wieder-zurüc getrieben, : Dieſes verhindurte 
die feindlichen Bataillons, den Angriff auf den 
rechten Flügel, der Parallele fortzufegen, um ſolſche 
in die Seite zu fallen, Der Öeneral von Tauen⸗ 
zien ließ fo fort einige nr ru aus dem Sagen 
N 53 aut 


— 


{ 
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‚zur Bedeckung der Laufgraben vorrüͤcken. Mit 


2Bataillons gieng er / ſelbſt auf die Höhen vom 
Schoͤnbrunn, und beſchoß den feindlichen linken 
Fluͤgel, welcher dadurch dergeſtalt ſtutzig gemachet 


wurde, daß er fein Vorhaben, unſere Laufgraben 


zu verwuͤſten, fahren ließ, und ſich mit Verluſt 
vieler Todten und’ Verwundeten eilfertig in bie 
- Stadt zuruͤcke zog: Unſer Verluftibeftund in 20%: 


Todten und etlichen 60. Berwundeten. Der’ 


Obriſt Leſtwitziſchen Negiments, Kriedrich Botts 


helf von Falkenhayn, welcher mic feinem Gre⸗ 


nabier⸗Bataillon auf dem rechten Flügel der Pas br 
rallele fturd, würde mit einiger Mannfchaft ger _ 


fangen ‚- dargegen unfere Dragoner vom Feinde _ 


ebenfalis : einige Gefangene machten. Jn des 
Pracht vom Sten und geen wurde alle Arbeit vol⸗ 
lönder , und 5 neue Wurf-Batterien von 18. Mörs 


ſern undr2 Haubigen in der erſten Parallele er⸗ 


richeer , von welchen man den andern Morgen uns 
6 Uhr das Kavernicher- Fort zu beſchießen anfteng,; 
auch es gegen ı2 Uhr Mittags ziemlich ftille mach⸗ 
te, auch ein Heu Magazin in der Peters. Straße 
in Brand fleckte « pl 


"Den. Aug ſteng man an, von den neu er _ 


richteten Batterien die Stadt aufs: heftigſte zu bea 
fchießen ‚doch blleb man von Selten deren Bela⸗ 
gerten nichts ſchuldig. "Den ıötem that der Feld⸗ 
Marfhall, Graf von Daun, einen Verſuch, 
die Stadt Schweidnitz Yu .entfegen, wurde. aber 
genoͤthiget fein Vorhaben fahren zu laſſen, nach⸗ 
dein es bey Reichenbach zu einem Gefechte gelom⸗ 
| Me men, 


J 


* Eroberung der Stadt Schweidnig, gr | 


— — — 





men, darinn er den Kuͤrzern gezogen. Die erſte 
Preußiſche Nachricht, die hiervon bekannt gemacht 
worden, lautete alfo : : 

„Der Herzog von Bevern hatte mit feinem 
unferbabenden Corps die Höhen von Peyle jenfeirs 
Reich enbach befegt, der König aber verließ den 
12. Aug. das Sager bey Dittmannsdorf und'bejog 
das bey Prtersivaldau, um die Belagerung von 
Schweidnig defto beifer zu decken. Der Feld 
Marfchall Daun lieg den ı6ten frühe 15. Batail⸗ 
lons und 18 Negimenter Reuterey durch Langenbie⸗ 





fa sieben, zu welchen der General Beck amoch 


mit ı8. Bataillons ſtieß, um der Befagung von 
Schweidnitz tufe zu machen. Dieſe feindlichen 
Voͤlker giengen auf den Kletſchberg und Hutberg 
loß, und griffen die Volker unter Dem Herzog von 
Bevern Nachmittags um 5 Uhr ar zwey Orten 
an., Der Koͤnig Fam ihm aber mit 30 Efcadrons 
und 8 Bataillons zu rechter Zeit zu Hülfe, da-denn 
die Keuteren die feindliche von forne und in der 
Seite angriff, und gaͤnzlich in-die Flücht ſchlug, 
wodurch der Feind genoͤthiget wurde, ſich in ſein 
voriges Lager zuruͤcke zu’ ziehen, bey welchem Ruͤck⸗ 
zuge er mit einem ſtarken Stuͤckfeuer begleitet 
wurde. Dieſer gluͤckliche Angriff der Reuterey 
geſchah vornehmlich durch die Dragoner don Cjet⸗ 
teriß , and die Huſaren von Wernerunter Anfuͤh— 
rung des General-Majors, Carl Chriſtoph vor 
Bülow, und des Huſaren Obriſtens, Daniel 
Friedrich von Loßorw. Man hat diſſeits 1500. 
Kriege Gefangene gemacht, und 5 Standarten 


ne oberf. 
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„erobert. Der feindliche Berluft erſtreckt vr 
überhaupt. auf 2500. Mann, dargegen wir an 
Todten und Verwundeten nur 220 Mann — * 
Eine darunter. fich 4 leicht dien 
nden IE = 
„Die umfländlichere Nachricht von diefer Ketion 
erhielt man aus dem Preußifchen Lager bey Dererge 
we welche alſo abgefaßt iſt: 
achdem ber GOeneral⸗Lieutenant von Wer⸗ 
ner den ten mit feinem -unterhabenden Haufen 
aus Dber-Schlejien bey Peterswaldau eingerroffen 
Ber und Die Höhen eingenommen hatte, zog Dee 
König den 12den 14 Bataillons dafelbjt zufame 
men, ee fi) mit der Reuterey, welche 
unter den Prinzen Friedrich von Wuͤrtem⸗ 
bes feig ber Belagerung von Schweidnig in die⸗ 
r Gegend geftanden hatte, und nahm fein —— | 
Duartier zu Peterswaldau. Den ızten traf auch - 
der Herzog von Bevern mit feinen unterhaben⸗ 
— Voltern aus Ober / Schleſien bey Reichenbach 
und nahm fein Lager bey Peyla. Unſere 
—* Voͤlker machten die Vorpoſten auf dem 
Kletſchberge und Hutberge aus. Der: feindliche 
General won Beck war inzwiſchen dem Herzoge 
von Bevern aus Ober. Schleſien auf dem Fuße ger 
folget, und fam mit feinem Haufen ben ı4ten bey 
Habendorf an, In der Nacht vom ı5ten zum 
* s6ten vereinigte fich Die ganze feindliche Reuteren 
unter Dem General Carl, Graf Odonell, des⸗ 
gleichen auch der Feid Moſwall Daun mit * 
qe 20 Bataillons. Den Ven fruͤhe ruͤckte Das 


„einde 


I) u 


und Eroberung der Stadt Schweidnig. 15; 


„feindliche Heer auf die Höhen, wo unfere Vor⸗ 


poſten geſtanden hatten, ins Lager jenſeit Langen ⸗ 


biela, ſo, daß der rechte Fluͤgel auf die Anhoͤhen 
‚ von Habendorf, der linfe aber gegen Die Gebuͤrge 
hinter Neu-Biela zu ftehen kam, nachdem man 
den Hutberg vor der Spitze des Lagers, welchen 


fie mit 5 Bataillons beſetzten, ingleichen das Dorf | 


‚ tamgenbiele, mo fich der Obrift, Joh. Ludwig, 
Graf von Hordt, tapfer vertheidigte , aber feibit 
verwundet ward, zu verlaffen genöthiget morden. 
Das Abfehen des Feindes war hierbey,, unfer Heer 
auf dem linken Flügel zu umgehen , und der Bes 
ſtung 'Schweidnig dadurch, wo möglich, zum 
Entfag zu fommen. Diefe Unternehmung auszus 
führen, fieng er des Nachmittags um 2 Uhr an, 
gegen das Dorf Peyle dergeftalt zu ziehen, daß 
er mit 12 Bataillons und ı 5 Megimentern zu Pfers 
de dem Saufen des Herzogs von Bevern die 
rechte Seite, das Corps des Generals Beck aber 
deſſen linke Seite abzugewinnen und. felbigem über 
Gürtelsdorf in Rüden zu fommen ſuchte. Der 
Angriff nahm allererft um halb 6. Uhr mit einem 
ſehr Heftigem Stücfeuer den Anfang. Der König 
ließ fogleich das Werneriſche Hufaren Regiment 
unter dem Obriften Daniel Stiedrich von Lof 
ford dem Herzoge von Bevern durch Reichenbach 
zu Hülfe eilen, und zu den bereits dafelbft befind. 
lichen Dragoner-Regimentern und einen Piquer 
von 560, Pferden unter dem ObriſtLieut. bey den 
Werner, Hufaren, von Owſtein flogen, welchem 
der König: ſelbſt mit 9 Bataillons, 3. Cuͤraßier⸗ 
| „und 
» 
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„und einem Dragoner-Regimente folgte. Sobald 
der Generalskieutenant, Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg, welcher diefe Reuterey befehligte, durch 
Reichenbach gezogen und dafelbit geftellet war, 
that der Obriſt von Loßow mit Dem Werneri⸗ 
ſchen Hufaren und Ezerterigifchen Dragonern 
den erften Angriff mit fo glüdlihem Erfolg, daß 
er die ganze feindliche Reuterey über den Haufen 
und in den Hohlweg von Peyle warf, auch einen 
Hbriften mit 1500 Mann und 5 Standarten ges “ 
Fangen bekam. Der Ueberreſt unſerer Reuterey 
blieben bloße Zuſchauer dieſes Gefechte. „Das 
feindliche Fuß volk geiff indeffen. den Herzog von 
Bevern in. der. linken Seite und im Ruͤcken mis 
vieler. Heftigfeit an, wurde aber mit einem fo 
ſtarken Eleinen Gewehr: Feuer Dergeftalt abgetrie. 
ben, daß es Abends um 9. Uhr in großer, Unotd⸗ 
nung wieder abziehen, und das ganze Vorhaben 
fahren laſſen mußte. Die Nacht verhinderte uns 
von des Feindes Ruͤckzug Vortheil zu ziehen 
Die Oeſterreichiſche Erzaͤhlung lautet-alfo: 
„Nachdem ver Feind die. Laufgraͤben ‚vor 
Schweidnitz eröffnet hatte, war der Graf, von 
Daun aufalle mögliche Mittel bedacht, um dies 
ſe Stadt. nod) zus rechten Zeit zu entſetzen. Er 
faßte daher den Entſchluß, ‚Den General der Reu⸗ 
teren, Andreas von Haddick mit 20 Bataillons 
und 2 Dragoner⸗Regimentern in dem bisherigen 
Lager des Heeres bey Tannhauſen zuruͤcke zu laſ⸗ 
fen, und zwiſchen dem asten und. 16ten dieſes mit 
dem Ueberreſte feines. Heeres aus Den Hohlwegen 
i | ren 
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von Warte, Silberberg, Neu und fang Biela 
‘in die Ebene dergeſtalt vorzurücen, daß der Hins 
ke Flügel gegen das Gebürge, der rechten aber 
gegen Reichenbach zu ftehen gefommen, - Diefe 
Vorruͤckung aus dem Gebürge ward auch von dem 
Feld. Marſchall mit geringem Widerftande des 
Feindes bey Sangen,Bielau ganz glüftich und in 
“der Abficht bewerkſtelliget, um-einen zureichenden 
“Haufen zur Bedeckung des Küdens „und der Ge. 
meinſchaft mit Warsa zurück zu laſſen, und ‚wo 
nicht in derfelbigen Macht, doch des folgenden 
"Morgens mit dem größten Theile des Heeres auf 
"die Anhöhe von Koͤltſchen, von databer gerades 
Weges nach Schweidnig vorzuruͤcken, dieſe Stadt 
zu befreyen, und alles, was von dem Feinde auf 
dem Wege anzutreffen ſeyn wuͤrde, mit moͤglich⸗ 
ſtem Nachdruck anzugreiffen. Nachdem nun der 
‘unter dem Prinzen von Bevern ſtehende Hau⸗ 
fen dergeftalt geftellet war, um den Feld⸗Marſchall 
den Weg nach Schweidnig zu verfperren, fo fand 
derſelbe für nöthig, denfelben noch den ıöten Dies 
ſes Nachmittags um 5 Uhr angreiffen zu Taffen. 
Es wurde daher der Feld Marſchall⸗Lieutenant, 
Baron von Beck, mit ıs Bataillons, 4 Reu⸗ 
"er.- und ı Hufaren, Regimente befehliger, den 
Angriff aufz den linken Fluͤgel und in den Rüden 
des erwaͤhnten feindlichen Haufens zu unterneh⸗ 
men Ein gleiches’ follte der Feld-Marfchall-tieu- 
tenant von Brentano mit-8. Bataillons, = Dra⸗ 
goner und 2 Hufaren-Regimentern in der rechten 
Seite des Feindes bewerkſtelligen; und dem * 
a) „Zeug⸗ 
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»Zeugmeifter, Grafen von Lascy, war aufge 
tragen, mit 10 Bataillons gerade vorwärts gegen 
den Feind anzuruͤcken. Damit aber ſowohl vie 
‚Seite als ber Angriff des Generals Brentano be- 
deckt würde, fo lieg ver Feld-Marfhal, Graf 
von Dun, den General der Reuterey, Gra⸗ 
fen von Odonell, mit der Keuterey des rechten ° 
Stügels, fo aus 5 ſchwachen Kegimentern- beſtun⸗ 
de, in der Ebene von Reichenbach vorrücken, wo⸗ 
bey man die Veranſtaltungen vorkehrte, daß, 
wenn der erwaͤhnte feindliche Haufen geſchlagen, 
oder ſich zuruͤcke zu ziehen gezwungen wuͤrde, der 
Graf von Lascy die drey zum Angriff beſtimm⸗ 
te Haufen zuſammenziehen, und mit ſolchen auf 
die Anhoͤhen von Koltſchen vorruͤcken, auch der 
Ueberreſt des Heeres, außer was zu Bedeckung 
des Ruͤckens und zur. Gemeinſchaft mit Warta ers 
forderlich wäre, dahin folgen folle. Nach diefen 
vorgefehrten Beranftaitungen rücdten die gefamms 
ten Kaiferl, Bölfer um 3 Uhr Nachmittags bis 
auf einen Stuͤck Schuß an den Feind; und als 2 
Stunden hernach zu gleicher Zeit von beyden Sei⸗ 
ten ein fchr beftiges Stuͤck Feuer den Anfang mad)» 
te, fo ift ver Rönig in Preußen felbjt nicht nur 
mit. einer weit überlegenen Keuterey ; fondern 
auch mit Zußvolf und Gefchüs zur Unterſtuͤtzung 
des Herzogs von Bevern angerüfft, und hat Die, 
unter dem Grafen von Odonell geftandenen, 
5 Keuterey- Regimentern mit aller Lebhaftigkeit 
angegriffen. Diele empfiengen den Feind fo 
ſtandhaft und tapfer, daß 2 Stunden lang ein fo 
hart⸗ 


W 





>. 


feindlichen. Uebermacht 


eu. Gleichwohl Hat dieſts Gefedhte diemfe 
Folge nach ſich gezogen, Daß;meder der Ge 


ſtelligen Eönnen,, ‚goislich nur der Angriff -deg 


zu mehrerer. Vollkommenheit 


gelanget iſt; wie denn derfelbe über 300, Gefan⸗ 
‚gene: eingebracht, 2. Stüde ergbere. und mehr 
nicht als 232, Mann eingehuͤßet hat. Er konnte 
aber wegen der, dem feindlichen Haufen zugen 
fommenen, Berftärfungen und der einfallendert 
‚Nacht ben erhaltenen: Vorteil ‚nicht weiter trefe 
ben, da denn die drep zum Angriff beftimmt,gemes 
fenen Haufen wieder. in ihre vorige Stellung eins 


J 


gerückt. Der ganze diſſeitige Verluſt erſtreat ſich 
an Todten, Verwundeten und Vermißten nicht 


Ka als auf g2r. Mann; und ob zwar den 


einde an Siegszeichen nichts 


weiter. alg 36 


Standerten in bie Hände, gefallen, ‚Dargegen aber 


von „ihm uͤber 500. Gefangene 
gingebracht, worden, ‚Hager. do 
vGortgeſ. G. S. Nachr. 14. Cp, 


und. 2. Stuͤcke 
ch ein Freuden⸗ 
„feuer 
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Feuer machen laſſen. Jedoch) da fid) der Gine⸗ 
Zal von Deck mit feinem Haufen mit weit meh» 
term Recht den Sieg zueignen fünnen , ſo 
hat er auch denfelben mit drenmaliger Abfeurung 
‚feiner Stüge und: fleinen Gewehre ſeyerlich be- 
‚gangen. Den folgenden Tag, als den ızten, wär 
der. Graf von. Daun entfchloffen, den Angriff 
zu erneuern. Es hatte aber der Prinz von Be⸗ 
gern nicht nur alle Vottheile der Stellung vor 
dich, fonderh war auch fo nahmbaft verftärft 
worden, daß feine wahrfcheinliche Soffnungmeßt 
übrig blieb, ſich den Weg nad Schweidnig glüd. 

Ach erdffnen fu koͤnnen und die Belagerung dieſer 
Städt zu unterbrechen. Er ließ daher das Heer 
in der Nacht zwiſchen dem 17ten und ı8ten wies 
der in das Gebürge und in ihre vorige Stellung 
einruͤcken , 
ESolchergeſtalt wurde bie angefangene Bela- 
gerung glücklich fortgefegt. Sie mar eine ber 
Hertigften. Beyde Theile thaten das äußerte, 
ihren Zweck zu erreichen; Die Belagerer, die Ve⸗ 
fung zu erobern und die Belagerten, fie zu bes 
haupten. Die Beſatzung that zum öftern Aus⸗ 
fälle, wobey fie zuweilen Vortheile erhielt. Das 
Stuͤck ⸗ Feuer," welches die. Belagerer machten, 
ar zum Erſtaunen, und bie Belagerten antivors 
töten mit gleicher Heftigkeit. In den umliegen 
den Gegenden konnte man biefes ganz deutlich hoͤ⸗ 
een. Es war hicht anders, als wein Himmel 
sd Erde uhrergehen follten. Was die Heere 
anbelangt, fd Tagen fie einander heftändig in den 


— 
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‚Haaren und grüßten die Borpoften einander taͤg⸗ 
lich. Es mar dabey 'merfwürdig, daß die vor⸗ 
nehmſten Ingenieurs auf beyden Seiten, naͤmlich 
der erſte Ingenleur in der Stadt, Herr von 
Griboval, und der vornehmſte Preußiſche She 
genieur, Obriſtwachtmeiſter, Simon le Fevre, 
beyde Franzofen, und Schriftſteller waren, vie 
bisher uͤber verſchiedene Puncten der Kriegsbau- 
kunſt nicht einerley Meynung geweſen und deßhal⸗ 
ben noch vor weniger Zeit gegen einander geſchrie⸗ 
ben: hatten, Diefe ftritten nunmehro mit dbe 
wuͤrki. "Ausübung ihrer Lehrſaͤtze durch Geſchuͤtz, 

Se und errichtete Werfe gegen einander. Der 
Roͤnig hatte indeſſen fein Haupt - Quartier-zu Pe⸗ 
'rersmäldau, der Braf von Daun aber feit dem 
119. Aug. zu Scharfenegg.dey Braunau in Böhe ⸗ 
"men. — | | ABER EN: \ j 
Weil der Commendante zu Schweldnitz, 
"Beneral von Guasco, ſich Feines Entfages ſo 
leichte getröften konnte, erbot er fic) zur Uebergao 
"be, wenn die ganje Befaung einen frenen Aus⸗ 
"zug erhalten koͤnnte. Allein der Könfg wollte 
ihm ſolches durchaus nicht ‘zugeftehen, daher die 
Belagerung mit gröfter Schärfe fortgefegt wurde, 
Zwiſchen dem a26ſten und 27ſten Aug, thaten die 
Belagerten einen fo gewaltigen Ausfall, daß man 

glaubte, fie wollten das allerletzte verſuchen. 
Allein dieſer Ausfall geſchahe in der Abfiche, die 
verdaͤchtigen und ftrafjäfligen Perfonen, worunfer 
ſich auch der bekannte Baron von Warkotʒſch 
“Befinden foikte, ep dieſer de chenben Getans 
3331 2 
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‚In. Sicherheit,zu bringen, „welches ihnen aud). bey. . 


einem fo unvermutheten. und geſchwinden Ausfalle 
‚gelungen, ob man gleich‘ Preußiſcher Seits deus 
„selben auf dem Fuße eilends nachgeſetzt. Indeſ⸗ 
ſen wurde der Feind genoͤthiget, mit einigem, Vers 
luſte ſich wieder in die Veſtung zuruͤcke zu bege⸗ 
ben. Den 2. Sept. lieffen die Belagerer ‚eine 
Mine fpringen, welche „ihre Wirkung, that, wo⸗ 


durch fie nahe an die Palliſaden kamen. Der 


Commendante verlangte zu verſchiedenen malen zu 


= capituliren, es wurde ihm aber allemal abgefchlagen, 
weil er fich nicht zum Kriege. Gefangenen ergeben 


„wollte, | 
Der Brafvon Daun fund indeffen immer 
‚noch bey Braunau und ſahe zu. Er ſchickte im 
"Sept. den General. Laudohn mit: einem ſtarken 
Corps ab, weßhalben der Koͤnig den General 
Samettau gleichfals mit einem Corps nach der 
„gaufig ſendete, um denſelben zu beobachten, der 
aber bald nach Schleſien zuruͤcke kam. Der Ges 

‚neral Beck hatte indeffen Die ‚Stadt Neiß einge 
ſchloſſen, aus welcher der General Major Johann 
‚von Brand den i. Sept. mit 1000. Mann zur 
Fuß und 5. bis 600; Huſaren einen Ausfall that, 


‚aber, von dem Obriften, Braten Carl Ludwig 


‚von Lanius, mit Berkuft zuruͤcke getrieben 


"wurde, . Einige Zeit hernach machte der Roͤnig 


mit feinen Völkern gegen Gottesberg und Geis 


. dendorf eine Bewegung, verlegte auch felbft fein 
‚ Haupt: Quartier von Petersmaldau nad) Bögen- 
—* verſtattue au ben Haufen, ber bey nen 

£ 
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dur ftund und ließ 10000, Mann nach obgedach⸗ 
tem Öottesberg ruͤcken. Der Grafvon Daum’ 
wurde dadurd bewogen, den Haufen des Gene⸗ 
rals Brentano, der bisher bey Dittersbach ge⸗ 
ſtanden, mit einem Regimente zu Pferde zu ver⸗ 

ſtaͤrken und ſolchen nach Wernersdorf zu ſchicken, 
unweit Rodwenz gegen Trautenau zu, um den’ 
. Preußen in felbiger Gegend vorzubeugen und den 
Paß von Trautenau defto beſſer zu verſichern, 
wohin er auch den 25. Sept. den Zug antrat. Zu‘ 
gleicher Zeit übernahm der Prinz Albrecht von! 
Pohlen über diefen Haufen fo nunmebro aus 11. 
Bataillons und 5. Cavballerie Regimentern beſtun⸗ 
de, den Oberbefehl, behielt aber den General: 
Brentano zur Seite, Nach Abzug deſſelben 
rückte der ganze rechte Flügel des: Heeres unter: 
dem General, Grafen Carl von Odonell, 
und Feldzeuameiſter, Claudius von Sincere in 
das Dittersbacher Lager, der linke Flügel: aber 
nebſt den ſaͤmmtlichen Grenadiers und Carabis 

niers blieb in dem alten Jager bey Patzborf ſtehen. 
Es blieb auch das Haupt · Quartier noch ferner zu — 
Scharfenega. 1 nen EM 
Der Rönig hielte ſich "bisweilen. während’ 
ber Belagerung in Breslau auf und ärbeitere inf! 
Eabinet, das Haupt⸗Quartier aber blieb bis zu 
Ende der Belagerung zu Boͤgendorf, wo er auch 
den Prinzen von Preußen, ſeinen Thronfolger, 
bey ſich hatte, der den 2sften zu Peterswaldau,' 
wohin er ſich zu dem Ende erhoben, in Anweſen⸗ 
heit des Herzogs von Bevern und einer groſſen 
* = 3.3 Mens 
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Menge von Generals und Stabs-Officiers, auch 
des Ruſſiſchen Geſandtens, Fuͤrſtens von Rep⸗ 
nin, feinen GeburthsTag begienge und an ſol⸗ 
chem Tage in das.ıgte Jahr feines Alters trat. 

In der Nacht vom aten zum zten Oct. bes, 
fahl der General Laudohn dem. General Wacht», 
meifter, von Botta, Die Preußifchen Vorpoſten 
bey: Charlortenbrunn, wo der Major Otto Caſi⸗ 

zir von Huͤlſen mit feinen Frey-Grenadiers 
ſtunde, aufzuheben. Er fuͤhrte 1100. Mann,, 
fü. aus Freywilligen und 100. Croaten nebft,2, 
Efeadrons Hufaren beftunde, Dieſe vertheilte er, 
dergeſtalt, daß 400, Mann unter einem Major; 
von forne angreifen, der Meft aber unter dem. 
General Botta, über Lehmwaſſer und. Steingrund 
- durch den Wald und einen Theil des. Verhaues, 
dem Huͤlſiſchen Frey: Bataillon. in den Rüden. 
fommen ſollte. Der Angriff geſchahe um ı2,. 
Uhr, mährend.deffen die Kette von, Haußdorf big: 
Reuſendorf Durch. die Defterreicher beunruhige. 
ward, Allein mei der. Major. von Hülfen auf 
feiner Hut mar, konnte der Angriff von forne her, 
feinen Zweck nicht erreichen. noch Durch Bereinis, 
gung mit dem Marquis von Botta day Ba⸗ 
taillon aufgehoben werden. Dieſer war indeſſen, 
ohne einen Schuß zu thun, mit feinem verdeckten 
Zuge gluͤcklich genug, einen ſehr überlegenen An⸗ 
griff in den Rüden des Majors .von Hilfen zu 
thun. Allein er. fand fo. tapfern. Widerflaud, 
daß er ‚nichts ‚ausgerichtet haben würde, , wenn 
nicht der. Hauptmann von Esmann geblleben * 

— | ein 
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ein, ant anderer Officier ſchwer verwundet worden waͤre. 
Durch biefen Unfall aber verlohren die Preußen 
ihre Anführer und es entftund eine Fleine Unords 
nung, die den Defterreichern den Vortheil gab, 
ſich zwey kleiner Stuͤcke zu bemaͤchtigen und ſoich⸗ 
durch die aufgebrochene Verſchanzungen megzus 
fehleppen.. Allein die guten Beranftaltungen des 
Majors. von Sülfen und die Standhaftigkeit ſei⸗ 
ner Völker, die ungeachtet der feindlichen Ueber— 
macht ein ftarfes Feuer machten, nörhigten bie 
Defterreicher zu einem übereilten Rickjuge, den 
ihnen Die Zierhnifchern Hufaren ſeht beſchwerlich 
machten, obgleih die Nacht und das Gebuͤſche 
ihnen hinderlich fielen. Der Dreußiiche Verluſt 
beſtund an Todten in ı. Hauptmann und 3. Öes 
meinen; an verwundeten in 1. Öfficier und ar. 
Mann; an Vermißten und Gefangenen in 25. 
Mann. Dem Major yon Hülfen war ein Pferd 
Se dem Leibe erfchoffen worden. Don ben 
efferreichern haben 1. Dfficier und 9. Mann 
als todt auf dem Platze gelegen, 3. Unter » Dfficiers 
- md. 47. Mann aber find gefangen werben. ihre 
Verwundete haben fie unter Bedeckung des Se 

hoͤlzes mit weggeſchlept. 
Den 9. Oct. wurde die Stadt und Veſtung 
Schweidnitz übergeben‘, nachdem durch die gute 
uͤrkungen der von den Belagerern angelegten 
Minen ein großer Theil des Haupt» Walles ver» 
müfter und in der. Stadt felbft eine große Verwuͤ⸗ 
ftung angerichtet worden. Zur Haupt. Urfache, 
daß ſich diefe Veſtung au R bald ergeben, wurde 
dieſes 
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ge aber, mag ber Rapjerin,sganlain an OTHER 
Gewehr. und anderer Kriegs « Gerächfchaft gehd⸗ 
tig, übergeben; iedoch die Yugreiffer, Die während 
der Belagerung in, die Veſtung geflüchtet ,, vom 
dem Könige beghadigt werden follten. : 
Die ‚Zahl der ‚meieaß Betandenen, PEN 
auffer den Feld» Paters, FEId- Medicis, Apöthen 
fer und Chirurgis, in der ganzen Summa 9022, 
Mann.  SHterunter befanden td. - ” 
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Feld / Marſchall⸗ Lieutenant, Graf Sranz von 
Buafco‘, die Öeneral: Feld :Wachrmeifters de 
Grivopal und Graf von Giannini, die Obri⸗ 
ften Roten von Refp und Habert von Frey⸗ 
enfelß den Kolowrat und Stahrenderg , die 
Dbrijt - tieukenants O⸗ Mollrian, von Breda, 
von Hörger, von Waitzinann und von Steins 
mes, ferner 9: Majots, 68. Capitains, 138, 
tleutenants und Faͤhndtichs und u. Commiflaris 
ats. und Proviant-Officiers. Dieübrigen 8784. 
Mann waren Unter: Dfficiersiund Gemeine, worn 
unter die Canoniers, Sappeurs, Miniter, Zim⸗ 
merleute, Feldbecker, Sattler, Schmiede und Ge⸗ 
ſchirr⸗Knechte begriffen "warm. “Die Generals 
md Officlers wurden in verfchtedene Irkein Porz 
mern verlegt, die übrigen Kriegs » Gefannenen 
aber nach Königsberg in Pteüßen geſchafft. Die 
meiſten Stücke in der Beitung "find durch das 
ſtarke Jeuern fo verderbt vorden, daß fie imge⸗ 
goſſen werden muͤſſen. Die Beſatzung hatte we⸗ 
gen Mangel des Geldes bey den Buͤrgern in der 
Stadt auf 13000. fl, Schulden geinacht. Die 
Stadt feidft, iſt von den 6000. hineingeworfenen 
Bomben dermaßen beſchaͤdiget worden, daß die 
wenigſten Haͤuſer dieſen Winter über bewohnet 
werden fönnen, Der Obriſt von Raſp überbrachte 
An dem Feld’, Marfchall, Grafen von Daun, 
dfe Nachticht von der Lebergabe diefer Veſtung. 
Zur Wien mar diefe Nachricht ſehr unangenehm. 
Weil aber doch die Beſatzung fich als btave leute 
gehalten, würden die En und Officiers > 
| | 5 aller⸗ 
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alleryend Gnadenbe zeugungen angefehen, auch 
zum Theil zu hoͤhern Ehrenſtellen befoͤrdert. ES 
Der ganze Feldzug in. Schleſien hatte hiermit 


ein Ende. Der Rönig ließ einen, Theil feines 
Heeres ben Reichenbady und Peterswaldau in die 
Cantonierungs » Duartiere gehen und. gleichfam eis, 


ne Kette, um Schweidnig zu bedecken und Glatz 
zu beobachten, ziehen, Ber Herzog von Des 
vern führte den Oberbefehl darüber und hatte fein, 
Quartier zu Waldenburg, Cr. hatte den Gene⸗ 
ral Laudohn, welcher mit einen ſtarken Haufen 


im Nov, in ſteter Bewegung war, gegen ſich, 


gegen den er fich- ftets in guter Berfaffung hielte. 
‚ Der. General Werner aber: gieng, mit einem. 
Corps nach Dber » Schlefien, bie übrigen Voͤlker 
zogen nach Sachſen, welchen der König ſelbſten 
dahin folgte. Von dem Oeſterreichlſchen Heer 


giengen gleichfals viele Regimenter nach Sachſen, 


um. die Boͤlker ben Dreßden zu-verftärfen. 
In Schleſien fehnten fich, die Voͤlker von bey⸗ 
den. Seiten nach der Ruhe, um fich von ihren aus 


geftandenen großen, Beſchwerlichkeiten ein wenig, . 
zu erhohlen. Es wurde daher, mit, Genehmbals, 


tung ‚der benderfeitigen: Höfe im Nov. ſowohl 
zwifchen den Generals: von, Werner und von, 


Berblem in Ober» Schiefien, als auch zwiſchen 
dem Zerzoge von: Bevern und dem General 


von. Laudohn in Nieder - Schlefien ein Vertrat 
gefchloffen, daß fie,einander in den Winter - $üe 
gern bis. in. den März 1763 nicht. beunrubigen wolle 
ten. Der zwiſchen ben beyden Generalen naar 
Ä * ene 
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und (Eroberung der. Stadt. Schweidnis 169, 
fene Vertrag ward den 24. Nov, zu Neu» Bielay 


 Unterieichnet, wobey Deftetreichifcher Seits der 
Obriſt von Alton und Preufifcher Seits der Mia» 
jor. von. Rnobelsdorf die Bevollmächtigten mas, 
ren. Als nun hierauf- die benderfeitigen Voͤlker 
ihre. Duartiere.bezogen, ſo verließ der Feld. Mar⸗ 
ſchall, Graf von Daun, den 29. Nov. das 
Heer. und, gieng nach Wien, wo er den 2, Dec, 
gluͤcklich anlangte. ag”, © E 
. Der. Rönig in Preußen verließ fchon zu Ans: 
fang des Movembers das Heer in Schlefien und 
gieng nach Sachfen. Nachdem er die Völker, 
die.aflhier unter. dem Befehl feines Bruders, des’ 
Prinzen. Heinrichs, ſtunden, befehen, that ev: 
eine Reiſe nady Thüringen, um die Kette, welche 
feine Volker darinnen gezogen, in Augenſchein zu 
nehmen. Er gieng über Zwickau, Ronneburg, 
Gera, Jena und Weimar nach Gotha, mo erden 
3. Dec. Abends anlangte, fodenn aber Den gten: 
„über tangenfalza, Freyburg und Weißenfelf nad), 
geipzig ſich erhob, wo er den sten Mittags. in, 
Begleitung des Generals von Seydlitz anlangte; _ 
und in dem Apeliſchen Hauſe am; Markte abtrat, N 
auch ‚allda den. Winter über, zu bleiben ſich vor⸗ 
nahm. ‚Sein Thronfolger, der: Prinz von 
Preußen, war: mit feinen Ober : Hofmeifter, dem 
neral⸗ Major, Grafen von Kork, fchon et⸗ 
liche Tage zuvor angelangt, Es trafen darauf auch 
ſowohl ‚der jüngere als Ältere, Diinz Seinvich 
nebſt ſo vielen Generals, Dfficiers und-Minifterg 
in dieſer Stade ein, daß ſolche dermaßen volkreich 
wurde als fie in dieſem Jahre nach uleaalen er 
j * .XI,A ET SEI I DE SZ a. 73444 k er⸗ 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu den 
vorigen Theilen der neuen Nachrichten. 
EN Zu Bande 
Sit 59. Der verfforbene Graf von Crawford 
war Hauptmann unter dem Dragoner⸗Rigimen⸗ 

te Kerr, als er den 1. Maͤrz 1734. Capitainzfieutenait 
des erſten Garde⸗Regiments zů uß wurde. Im Apr. 
1735. erhielt er dag Infanterie: egiment des Obriſten 
Jones, und im May 1737. des Brinadier Cope feineg. 
S. 339. Der verſtorbene Admiral vor Hagedorn 
ar Schout by Nacht, als er 1732. Afefforder Aitas . 
tifchen Compagnie wurde. Zr I 


5. 449. Der verſtorbene General von -Scholtert 
- hard 1734... Ztabanten - Hauptmann und Benerals 
- Bentenaubi a FT Du 6 ae 
7 & 708. Der Braumfchmeigifche General: Major: 
non Niephagen war Brigadier; und befehligte das Be⸗ 
yeriſche Regiment, als er den 28: Nav. 1732. das ers 
ledigte Creutzburgiſche Regiment erbielte. A. 1733. 
ward er General: Major, und 1736. Commindante 
zu Braunſchweig. "1 Er 7 Ah Da ie 
— JE ; Sum M. Sande. —— 
“  Beite ‘9-9: Der verſtorbene Herr von Fullen war 
ben 25. März; 1691. geBobren. Sein Väter ar den 
20. Jul, 1703: und feine Muster, Anna Dororbea vor 
Seitlig, den 4 Jun, 17 150 ER wurde 1722. Cams 
merherr, und 1723. ordentlicher Aff.ffr . deg Ober⸗ 
Bofgerichts zu 8, nachdin er 1711. Supernume- 
Farius geweſen. xvermaͤhlte fich den 9. Nov. 1711. 
at Erdmothz Sophia, einer Tochter des Fuͤrſil. Anhalt⸗ 
erbſtiſchen Premier⸗ Minifkers; Geheimen Raihe Dis 
ectoris und C un Beutel. Peäftdenseng, Wolff Heinz 
eis von Koͤtteritz/ der den Y5. Sept. 1720. —* 
— | n 
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5 zu den vorig Theilen der neuen Nachr. ‚al 


‚ben iſt. Sie bat ihm den 25. März 720. 33 
„ter, Namens Erdmuth Derothea Marin, gebohren, 
bie erſtlich den Koͤnigh Pobln und Ober Schenck n, 


Heinrich Adolph von Schoͤnfeld, und hernach den Ge⸗ 


neral, Grafen Johann Friedrich von Vitzthum gehey⸗ 
rathet/ und die Allodial-Güter Störmthal und Libert 


Wolckwitz geerber hats 7 5 | 
or; aum II. Dande. A hei 
Seite 61: Es wirdgezmeifilt, Daß der 1751. ver- 

ftorbene Dabnifthe General Kruſe es geweſen / der ſich 

176. bey Basmor ſo tapſer gehalten. Er ward im 

a v; 1739. Dbrifter ‚und im Nov. 1746; , Generals 
sajpr. Ä RER 

8, 363. Der.verftorbene General von Bismarck 

ward bey dem Antritt der Ruſſiſchen Dienſte nicht nur 
General⸗ Major, fondern befam auch das Affracanifche 

„Regiment Fußvolk. Mit ſeiner Gemaplin vermählte 
er fich den 26. May 1733. | ah 

S370. Der verftorbene Preußifche General⸗ 

Major von Lehmann erbte 1732. die Halberftädtifchen 

Lehnguͤter im Magdeburgifchen, Eichenbarleben und 
Klein» Gandersieben, die er. aber 1736. wieder an die 

Gebrüder von Veltheim verkaufte. — | 

&. 900. Der verftorbene Kayſerl. Obriffe von 

Scckendorf war ein Sohn des Marggrafl. Bränden: 

burgiſchen Seh. Raths, Ernſt Ludwigs, Frephereng 
von Seckendorf, aͤltern Bruders, des Grafens von 

Seckendorf, und Chriſtianen Sophien von Elxichshau— 

ſen, Die ihn den 16. Sept. 1698. gebohren bat, Gr 

begab ſich unter dem Negimente feines Vetters, des 

Wꝛ ten Grafens, in Kayſerl Kriegsdienſte und war 
briſtwachtmeiſter, als er ſich den 4. "ul. 1738. in 

Dem ‚Gefechte bey Cornea gegen die Tuͤrken auf eine 


befondere Weife hervor, that. Er ward darauf kurg 


„nach einander Dbriff Lieutenant und Obriſter, -erbiel- 
te aber 55 mit dem Ehren Namen eines General⸗ 
Wachtmeiſters feine Erlaſſung. Seine enabihn 


# 


72 V, Derbefferungen und Zuſaͤtze 
Me nn u — — — 
e 1) Clare von Rieter zu Cornburg, 2) Mas 

xrie 


Zum IV. Bunde, 


&. 46. der verflorbene Preußifche Obrift von War⸗ 
‚tensleben ſtammte allerdings aus dem Befchlechte der 
Reichsgrafen von Wartensieben her, indem fein Bas 
ter ein Bruder ‚des berubmten Generals, Alcrander 
Herrmanns, Grafend von Warfengieben geweſen der bie 
"Graf. Winde zuerft auf fein Haug gebracht. Er 
war ein Sohn Simon Erimershaufen, — Aal 
von Warrensleben, Königl. Preußiſcher Negier unggs 
raths zu Minden und Droſſarts zum Haußberge an 
der Wefer, der den 1. May 17207.,geftorben.. Er ſtieg 
in Preußiichen Kriegsdienften big zum Ritrmeifter, wos 
rauf er bey ded Marggraf Albrechts biyden jüraften 
Prinzen Hofmeifter wurde. Hierauf aieng er in Eifer 
nachıfihe Dienſte, wo der Cammerjunker und Hbrrt- 
Lieutenant bep der Leid: Garde zu Pferde wurde. Da 
diefer Herzog, bey welchem er in befondern, Braden -- 
und, mit Tode abgieng und der Herzog von —5— 
in deſſen Laͤnder folgte, verließ er dieſe Dienſte und 
gieng wieder in Preußiſche, worinn er Obriſt⸗Lieute— 
nant bey dem Breslauiſchen Beſaͤtzungs⸗Regimente 
wurde. AS hierauf dieſes Regimenr zu einem Feid⸗ 
regimente gemacht wurde, ward er Obriſter bey dem⸗ 
ſelben und im Apr. 1746. Commendante zu Pig. 

S. 239. Der verfförbene General von Sperreuter 
‚batte die aͤlteſte Tochter des Landraths in Eſtha 
Gotthard Johann Mannteufels, genannt Zoege Jur 
| | Gemah⸗ 
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zu den vorig. Theilen der nenen Nachr. "173 
"Bemahlin, welcher 1743. und 1744. das ledige Gou— 
vernement des Herzogthums —2 bis zur Ankunft 
des Prinzens von Holſtein⸗Beck verwalten hat. 
8. 246. Der verftorbene General von Eberherz 
wurde im May 17417. Commendant zu Friderich, 
welche Stelle er im März 1732. dem General von 
Staͤffeld überließ. | 
S. 254. Der verfforbere Dahn. General von 
Bülow ward in Jun. 1737. Obriſter bey dem Leib: 
Dragoner⸗Regimente. —— 
‚- &. 349. Der verſtorbene General von Philibert 
wurde als Dbrijter den 2g. Jun. 1734. Inder Schlacht 
bey Parma verwundet. | 
....&. 478. Der verfforbene General von Kampf 
"Ward 1737. bey der Einnahme von Oczakow als Was 
‚jor der Probrajchenskifchen Leib - Garde vermunder. 


Zum V, Bande. 


Se ite 230. Des verft. Admiralg von Rofenpalm 
Bemablin war eine gebohrne von Benzer auf Schirſoe. 
S. 408. der verfforbene General von Soubiron 
‚war. Obriff = Lieutenant bey Wrangel, als er 1729. 
das Regiment von Sebo befam. U. 1733. befand er 
fi mit den Hannöverifchen Executions Völkern in 
Mecklenburg, und 1735. warder Brigadier. Gein Als 
teffer Sohn blieb als Hauptmann bey feines Vaters 
Regimente den 20. Nov. 1735. bey Eſchem an der 
Moſel. | | | 
—S. 595. Der verftorbene General von CLaubski 





begleitete 1734. und 1735. den regierenden Herzog 


Earl Alerander in den Feldzuͤgen am Rheinffrome alg 
General: Adjutant. Im Sahr 1744. ward er Gene: 
ral-Major und einige Jahre bernach General : Lieute« 
nant und Ehefder Garde du Corps. | 

. ©. 734. Der, verſt. Graf Czeyka ward nach 32. 
jahrigen Krieges Dienften 1728. General » Wachtmeie 
fer, nachdem er bisher das Bertendorfifche Negimene 

befehliget haste. — 
| | @. 738. 
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374.1, V» Verbefferungen und Zuſaͤtze. 
98.738. Der verfiorbene General, Graf von Sage 
bat —— Koͤnig auf allen feinen Reifen 
begleitet. Im Jahr 1727. ‚gieng er mit ihm als 
Fluͤgel⸗ Adjutante und kieute nant nach Drefden, 1730, 
als Hanptinaun nach ‚Yippflade und Drefden, und 


1732. nach Böhmen, Im Jun. 1731. erhielt er von . 


dem Herzöge von Wärtemberg den großen Tand-Drde, 
".. 8.885: Der verſt. General von Gettken ward 
im Nov. 1729. Obs, Lieutenant und General: Duaes 
ticrmeifter » Bientenarit, 3 on, 2 Br 
rd! ©. 800. Der Spanifche General Capitain, 
Graf von Maceda/ diente bereird ale Marfchall de 
Camp 1732. in Africa Und 1733..in Stahen. , 
S. 891. Der. verflorbene Admiral von Berdteh 
wurde im Der. 1730. Schont by Nacht und im April 
1736. Vice⸗Admiral. IE Te LG 


S. 897. Der verfforbene Baron bon — 
Corps 


ward 1747. Chef des neüerrichteten Huſaren 
E4u. Der verſt. Oeſterr General von Storm 
hieß George und wurde im Apr. 1729, Commendant 


des Unterichloffes zur Freyburg, ‚nachdem er vorher 


Obr Lieut. bey Lianebille aeweſen. 95* 
S. 1046. Der verſtorbene Generalvon Glaͤbbeck 
diente im Spaniſchen Erbfolge - Kriege als Hauptma 
‚bey. dem verbundenen Heer in den Micberfanden Inb 
‚richtete, im ehr. 1712. das ſtarke Franzsfiiche Heu- 
Magazʒin zu Arras durch ein Bombardement zu Gruns 


— 


de. Er brachte ſelbſt die Nachricht davon nachdeng 


‚Haag, mo gr; zur, Vergeltung eine goldene Kette von 
1400. Hol. Gulden erbielt. 
.&. 1085. Des verftorbenen Generals von Br 

Witwe ſtarb den 16. Sept. -1755. und. die -jüngfke 
Sochter, gebobrne von Wagdorf, den 8. Dec, a, e, 
Geine Güter find nach dieſen Todes-Faͤllen an fei 

Erkel gefallen, als Ernſt Adam Levin und Chriffop 
Friedrich Leyin Gebruͤdere von Treyden, und Adam 
Sriedrich Auguſt von Watzdorffff. 
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Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche 


Vachtichteũ 


von den 


Vornehmſten Begebenheiten, 


welche ſich an den 


—E Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


Schens— Seborebungen 


vorkommen, 


Leipzig, 1763. 
Bey Johann Samuel Heinſii Erben. 
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11. Fortſehung des festen Feldzugs in Saſen is 
“ III. Nachgeholte Zodes⸗Falle vom Jahr 1759. 
1V. Rebe imd Thaten des lediherſtorbenen Marſchalls 
von Maillebois. 
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EICHE. 
KREIEREN KERREHM | 
Die im Jahr 1762, vorgefallene 
Kriegs⸗-Unternehmungen in America 
ee und Aſia. 


1. In America. 


o wichtig die glücklichen Unternehmungen 
der Engelländer in dem bisherigen Krie 
ge in America gewefen, fo empfindlich 
fiel es ihnen, als die Franzoſen ſich den 28. Jun, 
1762, der. wichtigen Inſel Terre⸗ Neuve bemäch« 
tigten. Dieſe Eroberung hätte nicht beträchtliche 
ſeyn koͤnnen, wenn fie ſolche nur behauptet Härten, 
Es iſt folches eine große Inſel, die auf go. deufs 
ſche Meilen im Umfange hat. Sie gehöre zu 
Canada, liege an der Mündung des Zluffes St. 
Saurentil und ward 13504. von einigen Fiſchern 
entdecket. „Der Haupt-Plag heiße Plaifance, Ge 
liegt auf der Suͤd-Seite an einer fehönen Bucht, 
Deren Ende einen Hafen ausmacht. Ein anderer 
Kafen, Nahmens St. Jean, liegt an der Dfke 
Seite und konn auf 200 Schiffe in ſich faffen, 
‚Er wird von einem kleinen Forte befizichen ‚das. 
‚aber Feinen langen Widerftand, thun kann. Die 
‚ganze Inſel hat. die Geftalt eines Drenects , iſt 
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doller Berge und Waldung und bringt wegen 
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17% 1, Die tm” Jahr 1762. vorgefallenen 


des Fifähfange, und jonderlich der Stodfifbe ei 
ner großen Mugen. Die füdliche Küfte befaßen 


fonft die Franzoſen und die öftlihe die Engellän- 


der. Im Jahr 1713. gelangten die Engellän= 
ver Kraft des Utrechtifchen Friedens zu dem voͤl⸗ 


ligen Beſitze diefer Inſel, und die Sranzofen bes 


. bielten bloß die Frenheit des Fifchfangs in ver⸗ 
fhiedenen Gegenden der Küfte derfelben. 


Diefer Inſel bemädhtigten fih die Franzoſen 


auf folgende Weife : Es langte nämlid) den 25; 
Sun, eine Sranzöfifhe Flotte, die einige Zeit zu» 
vor aus Breſt abgefeegelt war, zu Terreneuve an. 
Sie wurde von dem Schiffshauptmann, Ritter 
vonTernay, befehlige, und beftund aus 2 Schifs 
fen von der Linie und 2 Fregatten, die 1300 Mann 
am Bord hatten, melche der Obrift des Regi— 
ments Royal Rouffillon, Graf von Haußon⸗ 
ville anfuͤhrte. Er feste feine Fußvölfer den 
aöften in der Bay von Taureaur ang fand, von 
Dar aus fie die Pflanzftade der Engelländer zu St, 
Sean angriffen, Diefe ließ eine Batterie mit dem 
Geſchuͤtz von der Fregatte le Grammont, meldje 
nebft der Sirene viele Kauffarthey: Schiffe Fer 


x 


St. Sean und Plaifance begleitet hatte, befeßen, 


und verteidigte ſich durch Hülfe diefes Geſchuͤtzes 
und eines Fleinen Forts zwey Tage lang. Well 
aber Fein Entfag zu erwarten, fo tapitulirte d 
ouverneur dergeftalt, daß dem Orte und. 
Plaͤtzen, die zu Einfaljung der Fifche beftimmie 
find, fein Schade zugefügt, die Einwohner aber 
bey dem ruhigen "Befig des Ihrigen gelaffen wer⸗ 
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den follten, fo aber, was das erfte anbelangt, von 
den Sranzofen ſchlecht gehalten worden. 

Der Graf von Haußonville ließ bey feiner 
Landung auf ber Inſel folgendes bekannt machen. 
„Wir, der Graf von Haußonville, Franzoͤſiſcher 
„Obrifter, erklären alen Einwohnern der Inſel 
„„Terre⸗Neuve, Daß die auf diefer Inſel ans fand 


„gefegten Franzöfifchen Srenadiers ihnen Fein Leid 


„anthun ſondern fie beſchuͤtzen follen, woferne fie 
„nicht die Waffen ergreiffen, fondern Uns dag, 
„was wir brauchen darreichen, Wir befehlen aud) 
„ausdrüdlicy ihren Friede-Richrern und den vor⸗ 
‘„nehmften Befigern der Pflanzftädte ihre Häufer 
„und andere Einrichtungen nicht zu verlaffen, oder 
„ſich fonft auf eine andere Art zu verteidigen, 


„Werden fie etwas diefer Erktärung entgegen fles 


„hendes unternehmen, fo wird man mit ihnen nad) 
„Kriegs-Recht verfahren. Gegeben zu St. Jean 
„den 26. jun. 1762. , | | 
Nach der Capitulation von St. Sean ließ der 
Graf von Haußonville einige Völker an dieſem 
Drte, mit den übrigen aber feegelte er nebit der 
Fregatte Örammont nad) Plaifance, dem Haupt⸗ 
Plage ver Englifhen Befisungen auf diefer re 
fel, welcher ſich ebenfalls ergeben mußte. : Als 
man in Engelland Nachricht von diefer Eroberung 
erbielte, war man darüber ſehr betreten. Man 
beflagte ſich in den Wochen. Blättern. mit vieler 
Heftigkeit über die Unachtſamkeit, die man iu 
Anfehung der Bertheidigung von Terre-Neuve bes 
wiefen. Unter andern drückte man ſich darinnen 
M3 alſo 
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alſo aus: Solange unfer natürlicher Feind im 
Beſitz diefer Inſel ſeyn wird, fo werden unfere 
Handlungen, unfere Schiffahrt und unfere Bes 
ſatzungen in dem nördlichen America in Feiner Si⸗ 
cherheit ſeyn. Diefe Eroberung raubet uns Mas 
*rofen, große Reichthuͤmer, die Fiſcherey, und 
giebt diefes alles unfern Feinden in die Haͤn— 
de. u. ſ. w. = ne 
Jeedoch das Murren der Engelländer hoͤrte 
bald auf, da diefe Inſel nach wenig Monathen 
den Franzoſen wieder entriffen wurde, Der Dbrift 
Wilhelm Amberft und ver Lord Colville, 
welche mit einer kleinen Flotte und einigen Bölfern 
aus Engelland nach America geſchickt worden, 
langten den 13. Sept. in der Baye von St. Jean 
an, und der Graf von Asußonville, welcher 
‘ feinen Entfaß zu hoffen hatte, mußte den ıgten 
rapituliren und fich mit feinen Bölfern zu Kriegs« 
‚Gefangenen machen faffen. Ta 
Wegen  diefer Wieder-Eroberung ſahe mah 
ein Schreiben eines Engellaͤnders, darinnen 
. man fich darüber alfo ausdruͤckte. „Die Wieder: 
„Eroberung von Terre⸗Neuve iſt eine Sache, die 
Dem Bolf nichts unermwartetes iſt, daher. man fie 
gleihgültig aufgenommen, auch nicht nöthig. er⸗ 
achtet, ſolche durch Abfeurung der Stuͤcke bekannt 
zu machen, oder Freudens- Bejengungen deswe⸗ 
gen anzuftellen. Wir wundern uns darüber nicht, 
daß Die Franzofen bey der Einnahme des Forts 
St. Jean alle Etabliſſements unferer Fiſcher in 
Zr : | „der 


f 
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‚der deſigen Gegend zu ©rundegerichtet,*) weildier · 


fes die Kriegs; Regeln mit fid) bringen; aber dar⸗ 
über müffen wir. uns wundern, daß, da es dent 
Srangöfilchen Entwurf gemäß war, ſich dafelbft zu 
behaupten, man Sranzöfifcher Seits nicht auch 
alles dazu veranſtaltet hat. Man kann daher mit 
gutem Rechte ſagen, daß die Franzoſen zuviel und 
zu wenig gethan;, zu viel, indem fie ſich in den 
- "Kopf gefegt , ſich Dafelbit zu behaupten, zu we⸗ 
nig, indem fie zu biefer großen Unternehmung, 
ganz ungleiche Maasregeln genommen. Die Fleis 
ne Flotte des Herrn von Ternay und etwan ; 
ober 600 Mann. waren: gewiß feine Mache, die 
ung: eine Juſel berauben koͤnnte, von der doch die 
Sranzofen mußten, daß fie von fo großer Wich⸗ 
tigkeit: vor uns iſt. Was haben. fie, nun damit. 
gewonnen ? Diefe Völker. ſind unſere Gefangene 
und die Fleine Flotte Läuft Gefahr, aufgehoben zu 
eh ar 
Man wunberte: ſich, daß, da die Eroberung 
von Terre. Meuve von: großer Wichtigkeit war, 
gleichwohl die Engelländer wenig davon redeten. 
Allein da man hörte, daß der Lord Colville in ° 
dem dießfalls an den, Herrn Cleveland geſchrie⸗ 
benen Briefe bezeuget, daß die Schotten das mei⸗ 
He zu dem gluͤcklichen Ausgange dieſer Unterneh⸗ 
u, Eye MP) 10 — "mung 
.®) Der Gtostfifhfahg iſt auf dieſes Jahr durch 
ven Verfuft von 460. Fahrzeugen und ben Geruͤ⸗ 
ften zum Trocknen völlig verdorben. Man rech⸗ 
net den Schaden über 7, Millionen Thaler, 


— 
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ung beygetragen haͤtten, erkannte man, daß die 
Eiferfuche de Engelländer diefes veranlaffer has 
be. Mit dem Admiral Hardy war man in En⸗ 
gelland nicht zufrieden, daß er dem Gluͤcke und 
Geſchicklichkeit des Ritters von Ternay nicht 
* geweſen, “als welcher mit feiner. kleinen 
lotte auf dev Ruͤckreiſe von Terre. Neuve *) der 
Flotte des. gedachten Admirals entgangen und 
wohlbehalten zu Breft angelangt, allwo der Graf 
pon Blenac mit feiner Flotte, der den 7. Septi 
von Dominique abgefeegelt, den 8. Nov. ſchon 
angekommen war. bir, SM 
Dlie fo genannte St. Domingo-Slorte war 
niche fo gluͤcklich. Sie beftund aus 3. Kriegs 
egatten und 18. Rauffarthey Schiffen: Weil 
e fihere Nachricht von dem zwiſchen Engelland 
und Frankreich gefchloffenen Frieden erhalten, 
machte fie fid) auf den Weg nad) Europa, ohne 
von den Engelländern eptvas widriges zu beſorgent 
Allein der: Commandeur Auguft Reppel, der 
mit 7. Schiffen von.der Linie und 5. Capern auf 
ber Rücreife aus.der Havana nad) Engelland bes 
ariffen war, erblickte diefelbe auf der Höhe don 
Meu-Morf,. Er machte Jagd auf fie, bemächtig« 
te fich ihrer nach, einem geringen Widerftande, und. 
brachte fie theils zu Jamaica, theils zu Neu-Mort 
und Providence auf. Der Commandeur war 
zwar ebenfalls von dem Frlieden benachrichtigee 


geweſen, 


- . 





*) Er ifi den 25. Sept. von dar abgeſeegelt. 
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gemwefen, wollte: aber diefe günftige Gelegenheit, 
eine fo beträchtliche Beute zu machen, nicht vorr 
bey geben laſſen, da er das gefegte Ziel non 
6 Monathen vorfchügen Fonnte, das bey: den Frie⸗ 
dens · Präliminarien: zu Aufbörung der Feindfer 
ligkeiten zwiſchen beyden Mächten anberaumer 
worden. Er glaubte daher, daß weil dieſes noch 
nicht verfloſſen ſey, er bemeldete Schiffe wegzu⸗ 
nehmen befugt waͤre. Man ſchaͤtzte die Ladung 
derſelben auf eine Million Pfund Sterlinge, und 
der Hof. billigte ſein Verfahren. 1: 
Die Spanier gedadıten in dem Kriege mit 
Portugall, dasjenige in America durch die Ge- 
walt der Waffen zu erhalten, was ſie durch 
Tractaten nicht erlangen konuten. Es mar dieſes 
die Nuova Colonia de. St. Sacrement, 
welche einige Jahre her den Zeitungsſchreibern ſo 
vielen Anlaß zu ſchreiben gegeben. So bald der 
Spaniſche Gouverneur zu Buenos Ayres, Don 
Pedro Cevallos;,; die Kriegs, Erklärung zwi⸗ 
fchen Spanien und. Portugall vernommen ,. faßte 
ee fogleich den, Entſchluß, dem gedachten Pflanzr 
Ort anzugreifen.’ Die Belagerung nahm zu 
Anfange des Movembers 1762, ihren Anfang. 
Den 3. Dec. waren fihon 2 Breſchen gefchoffen. 
As nun Don Pedro Cevallos Anſtalt machte, 
einen Sturm zu wagen, begehrte der Portugie- 
fifche Gouverneur zu capftuliren, Die Befagung 
erhielt alle Friegeriihen Ehrenzeichen. Man 
fand in dem Plage eine große Anzahl ſchweres 
Geſchuͤtze und viele Kriegs-Geraͤthſchaft, und 
Ms;5- zählte 


184 1. Dieim Jahr 1762; vorgefällenen : 
zählte Spanijcher Seits bey diefer ganzen Unter 
nehmung nicht mehr als 200 Todte: und. Berwuns 
dete. Man brachte die, Portugieſen zu Waller 
nad) Rio de Janeiro, nachdem zweye von den 
Fahrzeugen , vermittelſt deren: diefe-Meberfchiffung 
geſchehen, bey dem Abſeegeln von Rio de Plata 
verungluͤckt waren. Als ſie anlangten, ließ der 
daſige Gouverneur, Don Gomezʒ Freyre, den 
geweſenen Gouberne von der Nuova Colonia 
alsbald in Verhaft nehmen, und darauf 7 Por⸗ 
tugieſiſche Schiffe ausruͤſten, welche nebft 2 Eng⸗ 
liſchen Kriegs » Schiffen zur“ Wiedereroberung 
von Nuova Colonia ausliefen. Nachdem diefes 
Unternehmen glücflih ausgeführt worden, mad) 
ten die Portugiejen Anftalt, den Spanifchen Platz 
Montevedro anzugreifen. Immittelſt hatte fich 
der Spaniſche Gouverneur von Buenos Ayres, 
Don Pedro Cevallos, auf den Weg gemacht, 
die Colonie von Rio Grande wegzunehmen. Als 
er aber von der Unternehmung der Portugieſen 
Machricht erdielte,, zog er fogleich wieder zuruͤcke, 
um Montevedro zu entſetzen,. Jedoch fo. wohl 
der Tod des Generals, Don Gomez Freyre, als 
die Nachricht von dem zwiſchen Spanien und 
Portugall geſchloſſenen Frieden, hat die — 
Unternehmungen unterbrochen. 


1% Aſia. 
Die Spanier haben in dem Furgen- Kriege, 


ben fie 1762 mit ben geführt, einen 
| groͤßern 
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groͤßern Verluſt erlitten, als fonft in den lang- 





wierigſten Kriegen nicht geſchehen iſt. Nicht 


nur die Havana mit der ganzen Inſel Cuba, 


ſo ihr Haupt: Handelsplatz in Weſt⸗Indien iſt, 

gieng verlohren, ſondern auch der Beſitz det 
Pbilippinifehen Inſeln, nachdem die Haupt 
ſtadt Manilla fid) den Englifhen Waffen unters 
werfen muͤſſen. "Die 'legte - Eroberung wurde 
‚zwar erft im April 1763. in Engelland befannf, 
da der Friede zwiſchen Spanien’ und Großbris 


tannien fhonein halb Jahr vorher geſchloſſen 


\ 


torden, Allein da matt die Eapitulation noch 


vor Unterzeichnung der Friedens» Präliminätien 
geſchloſſen, fo gehörte fie auch vollig noch zu de 
Unternehmungen des bisherigen Kriegs, 
Die Umjtande von dieſer wichtigen Erobe— 
rung werden Fürzlich alfo erzäbler: Be 
Am 23. Sept. 1762. fam der Admiral Co 
nish* ) mic einer Flotte ‚ die vorher der Admiral 
Stevens. befehliget hatte, - vor Manilla an, 
Der Gouverneur. wußte nichts von dem Ausbruche 
des Kriegs mis Spanien. Die ftarfe Flotte 
fegte ihn in Argwohn, und: er Heß dem Admiral 
melden, er glaubte, fie wäre Durch ſchlimmes 
Wetter dahin verfchlagen worden, daher wäre 
er bereit, ihm mit allen Nothwendigkeiten an die 
Hand zu gehen; wäre er aber. als Feind da, fo 
u 28 ni ſey 


"#7 Er hatte den 14. Sept. ſicb der Heinen 


Sranzöfifchen Infel Diego Rios in Dit » Indien 
er die Franzoͤſiſche Senkung auf⸗ 
gehoben. | Ze 


« 


186 1. Die im Jahr 1762. vorgefaklenen 
fey er entfchloffen, fich auf das aͤußerſte zu weh⸗ 
ven, Er: ließ hinzufügen, daß die Stade 
zoo0oMann zur Befagung hätte, alles Landvolk 
‚aber ihm zu Gebote ftände; er, der Gouverneur, 
wäre zwar felbft Fein Soldate, er hätte aber O 
ficiers unter ſich, die Das Kriegs» Handwerk verz 
flünden. Der Admiral ließ ihm zurüde fagen, 
Daß Eingelland und Spanien im Kriege begriffen 
wären, daher er die Inſel einnehmen wollte, 
Der Gouverneur. hielte fein Wort und vertheidigte 
die Stadt aufs Außerfte, ‚bis fie nad) einer ‘Be 
lagerung: von: 12 Tagen, mit Sturm übergieng. 
Der Gouverneur: zog fi in die Citadelle und 
ſchloß mit dem Admiral Cornish und dem Ge 
neral, Brigedier, Wilhelm Draper eine Capi⸗ 
$ulation, davon die Haupt, LUmftände diefe wa⸗ 
ren: Man verfpricht Englifher Seits, den Ein» 
wohnern alle Sicherheit in Anfehung. ihrer Be⸗ 
fißungen, Religion und Handlung, mit der Be 
dingung, daß alle Spanifche Dfficiers, fie feyn 
von welchem Stande fie wollen ,, als Kriegs. Ges 
fangene angefehen werden, aber doch die Frey 
heit behalten follten , ihre Degen zu tragen. Die 
übrigen Völker: follten ‚entwaffnet werden, und 
man behalte fich die Freyheit vor, mit ihnen 
nad Burdünfen umzugehen. Aller Borrath und 
Magazine follten treulich überliefert werden, Hier; 
nächft verband fich auch der Gouverneur, alle 
von ihm abhängende Forts Sr, Königl. Mai. 
von Engelland zu übergeben, und denfelben als 
Oberherrn derfelben, fo, wie von allen den ” 
ein, 
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fein, die" zu - diefer Haupt - Inſel gehörten,‘ fo 
lange zu erkennen, bis das Schickſal derfelben 
durch den Friesen entfchieden würde. Gr ber 

ifigte aud) die. Auszahlung von 4 Millionen 
iafters vor die russ, — u 
Manilla. 








* 


Die Inſel Manila, die man aud) gucon 
nennet, liegt auf dem ftillen Meere und ift oh 
gefähr 100 deutfche Meilen lang. Ihre Breite 
äft ſehr ungleid, An einigen Orten ift fie 50, 
an andern aber nicht 25 Meilen breit, Die Luft 
iſt nicht fo heiß, als man wohl nach der Lage der 
Inſel vermuthen follte, weil das Land mit großen 
Seen und Slüffen verſehen iſt, auch durch oͤftere 
Regen befeuchtet wird. Kein and in der Welt 
Hat ein fchöneres Anfehen als dieſes. Es ift 
daſſelbe zu allen Zeiten grün, und man finder 
‚ auf den Bäumen das ganze Jahr hindurch 
Knoſpen, Blüten und Früchte. Die Einwoh— 
ner des Landes find ein Gemenge von Chinefen, 
Malabaren, Mohren, Spaniern, Portugiefen 
and Einwohnern der benachbarten Inſeln, ‚die 
ſich fo untereinander fortpflangen, Die Inſel 
: Siege gleichfam zwifchen Oft: und Weft -Tindien, 
daher auch ihre Sage wegen der fremden Hands 
lung zu allen Zeiten für die allerbefte und bes 
quemfte gehalten worden. Denn von Mexico 
uͤnd Peru wird Silber, von Golconda werden 
Diamanten, yon China und Japan wird Gold, 
faub, Selbe ; Thee und Porello * von ee 

benach⸗ 


188 1. Dieim Jahr 1762. vorgefallenen: 
benachbarten Inſeln werden allerhand Gewürze 


Ye. . s r 


Waaren dahin gebracht. u: 


= Die Hanptitade führt auch den Namen Ma⸗ 
nilla, und hat ein Erzbiſthum, eine Univerſitaͤt, 
eine gute Citadelle und einer Hafen an. der 
Muͤndung des Fluſſes Arand. Der Erzbiſchoff 
iſt zugleich Vice, Roi und General-Capitain 
über die Inſel, daher auch der jetzige, Emanuel 
Anton, in dieſer Qualität, die aus 12 Artickeln 
beitandene Capitulation und die. 4 Bedingungen, 
unter. welchen. die‘ Plünderung der‘ Statt abge 
wendet worden: unterfehrieben hat. Die übria 
gen, unter Manilla ſtehenden, Philippinifchen 
Inſeln, deren Anzahl wenigftens auf 130 fid) 
erſtrecket, und die ihren Namen von Philippo II. 
"Könige in Spanien, haben, weil man fie unter 
Deffen Regierung 1564. entdeckt hat, find dem 
"Könige von Großbritannien zu ‘gleicher Zeit un« 
gerworfen worden: Sie bringen Reiß, Ge 
trayde, Wein, Zimmet, Pfeffer, Saffran, 
Honig, Wachs, Zucker, Ingwer, Elfen, auch 
Gold und verſchiedene andere nuͤtzliche Dinge her 
wor, Ein Theil dieſer Inſeln find noch in det 
Gewalt der eingebohrnen Bölfer, werden aber 
alle für ein Eigenthum derjenigen Erone anges 
fehen, die im Beſitz von Manilla iſt. 


Dieſe wichtige Eroberung wurde dan 31. Ock. 
31752, bewerkſtelliget. Sie fiel dem Spanifchen 
Hofe, jehr empfindlich, db fie, ſolche gleich Kraft 
a getheſtuen Zechens begtt en 


4 
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- Haben. Denn e8 wurde doch wenigſtens der: vers 
urfachte Schade nicht erſetzt. Diefer war defto 
größer, da zugleich die Spanifche: Gallisne, 
welche im Junio vorher mit mehr denn 3 Millios: 
nen Piafters am Werthe, in Perlen, Edelge-⸗ 
fteinen, Gold⸗Sand und: andere Koftba: keiten, 
von Aquapulco abgegangen war und-um Weyh⸗ 
nachten zu: Eadir einlaufen folke, von den Ens 
'gelländern - zu ‚gleicher , Zeit genommen wurde; 
Da diefe Eroberung 3 Tage vor. Unterzeichnung 
der Präliminarien gefchehen , ift auch weder dieſe 
Gallione zurüce gegeben ‚noch der Schade fammie 
ber Brandfehagung zu Manifla-erfege worden. ; 
- Die auf der Inſel Ceylon zwiſchen den 
Hollaͤndern und dem Könige von Candy entſtan— 
Denen Mißhelligkeiten *) find von Feiner Folge 
geweſen. Man meldete aus Batavia unter dent 
6. May 1762. daß Herr Schreuder,, abgeordnne« 
ter Gouverneur und außerordentlicher Rath von 
Ceylon, bey feiner Zurücdkunft nad) Batavia von. 
dem Zuftande der Sachen ' auf, diefer Inſel :fola 
‚gende Nachricht - mitgebracht hätte: Er fey den 
18. März von Kolombo, den zıften von Punto 


Galen und den 23ften von Matura abgereifer und 


"alles Härte ſich in diefen "Gegenden noch in deg 
bisherigen Ruhe befunden, der Landweg zwifchen 
Matura und Galen fen nicht alleine offen, fon. 
-dern auch letztbenannter See: Plag von ben 

ae unftigen 


© 7) Giepe die Neuen Nachr 5. X. Su 





‚90 1. Dieim Jahr 1762. vorgefällenen 
unfrigen ohne Gegenwehr wieder in Beſitz ges 
nommen worden; zu Balticalea, Triconomale, 
Jaffnapatnam, Manaar, Tutucryn, Calpefty 
und Nigombo fen alles file und ruhig, und man 
babe Hoffnung, die Irrungen mit dem Hofe zu 
Candy, welcher bisher feinen Gefandten anneh» 
men noch abfenden- wollen, beygelegt zu. feben, 
um fo mehr, da derfelbe fieher, daß alle feine 
Macht nichts ausrichten, noch uns aus den ſo⸗ 
“genannten eingezogenen Ländern ‚vertreiben kann, 
auch die Einwohner von Hina Hewagam und 
Alutcour de Deſſaves taͤglich fußfällig bitten, fie - 
nicht weiter zu druͤcken, fondern von da wegzuziehen. 
“Den ı2. Dec. 1761. kam der Hollaͤndiſche 
Schiffer, Heinrich Sturmann, zu Batavia 
. an, nachdem er über den Rebellen oder foge- 
‚nannten König: van Sinack, Raja Mahomerh, 
auf Pelegombe, in dem Revier, fo zu der grofs 
fen Halb» Inſel Malacca gehöret, einen großen 
Sieg erhalten, mobey er 130 Stuͤcke von ver. 
ſchiedener Größe, und 40 Fahrzeuge erobert. Er 
wurde 14 Tage nach feiner Ankunft zu Batavia, 
wegen feiner bezeigten Tapferkeit zum: Schiffs⸗ 
Hauptmann ernennet, ee, VRR 
Mir fügen bier die Nachrichten bey, bie 
sim Jahr 1762; von der Unruhe in ‚Perfien ein- 
‚gelaufen ſind. Weil fie feinen rechten Zufam« 
menhang haben, wollen wir fie ſo anfuͤhren, wie 

ſie bekannt gemacht worden. 
Aus Conſtantinopel wurde unterm 12 Aug. 
berichtet, daß zufolge: eijniger Briefe aus Perſien 
| vom 


I % 


ü—— 
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Kerim zu Iſpahan anzugreifen; ihm ſey zwar 
vor einiger Zeit Gift beygebracht worden, aber 
ein zu rechter Zeit ihm gereichter Gegengift habe 
ihn noch gerettet. | | 


Im Aug. 8.0. Jahres, wollte man aus Con. 
ftantinopel zu Neapolis die Nachricht haben, daß. 


in. Perſien niemals fo viel Unruhe und. Verwir— 
rung gemefen fey, als jetzo. Faſt jeder Bay, 
beißt.es, will als ein Oberherr und jeder Chan, 


als ein Tyranne regieren. Die Handlung liege 


\ eben: kaum daß fic) etwan der. Seiden⸗ 


andel in. Ghilan und. die Ueberfchiffung einiger, 
Waaren uͤber die Cafpifche See noch aufrecht .ers 
hält: x. Pana Chen: wird. von. dem Fat Alt 
Chan, in dem faſt unüberwindlichen Schloffe 
Suſe belagert. Chan Kerim,,; welcher Meifter 
von Iſpahan, Surias, Aſtrabat und dem gan« 
en Iran iſt, harte ſich auf den Weg begeben, 
efen Pag zu entſetzen. Allein eine Zeitung, 


die ihre wegen feiner eigenen Befiße-beunrubigte, 


hat ihm genöthiger, “wieder umzukehren. Me—⸗ 
bemetb Schady,, ehemaliger Secretair des bes 
rufenen Nadyr, und’ welcher, nachdem er uner; 
maͤhßliche Schaͤtze zufammen geraffet, fich zum 
Oberherrn eines großen Strich Landes aufgewor« 
fen, bat fih auch Meifter von Mafchat und 
dreh andern wichtigen Städten gemacht, und ift 


daranf mit einem zahlreichen ea ka 
— 4 $ 
N 





aufgebrochen. Etr iſt bereits ih nur noch 
Sortgeſ. G. S.Nachr. 15. Th. we⸗ 


von Mar Schach Mehemet, Haupe der 
Aghwans Zubereitungen mache, um den Chan 


⸗ 
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wenige Tagereifen ven biefer- Hauprftadt entfern entferne. 
geweſen, fo, daß, woferne er unterwegens feine 
Hinderniſſe gefunden, er im May vor. berjeben, 
bat eintreffen Fönnen.. —* * 


Aus Rom wurde unterm 19. 3. Sept. a6; ge⸗ 
gemeldet, daß, zu folge der jürgften Berichte,‘ 
die aus Perfien an die Congregation von der Forts 
pflanzung des Chriftlicyen Blaubens, ergangen,’ 
der Prinz Heraclius von Seorgien welcher 
auf den Perſiſchen Thron Anſpruch mache, dem 
regierenden Sopbi *) eine Schlacht geliefert, 
in welcher er den völligen Sieg erhalten‘, worauf: 
er fi der Hauptſtadt Iſpahan bemeiſtert und auf: 
den Thron gefchmungen habe. Da mim’ diefer- 
Furſt der Chriftlichen Religion fehr geneigt ſey, 
und etliche Geiſtliche zu ſeinen Raͤthen erwaͤhlet 

abe, fo laſſe dieſer Umſtand hoffen, daß die 
heiftfiche Religion in dieſem Theile -des Orlents 
F binfuͤhro meht ausgebreitet werden duͤrfte. 


Dieſe Nachricht wurde im Detober « aus Paris, 
. mit diefen. Worten  beftätiget, daß, der, Prinz. 
Heraclius, Prätendente. des Throns der. alten, 
Perfifhen Monarchie, dem regierenden Sophi 
- eine Schlacht geliefert , darlimeh denfelben voͤllig 
| ae ‚und. den Thron —4 — Bf 


Bu — _ — 
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) Hierunter muß —* der obgedachte Mies 
F hemeth Schach zu ai ſeyn. 2— 
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WÜRRRERRFERTRR RER RE 
Forkſetzung des letzten Feldzugs 
TE in Sale) 
Ä "SS Yen 25. Aug. 1762. langte det General ⸗ Ma⸗ 

jor Wilh. Sebaſt. von Belling, mit 


u ..s 


f KR -unterhabenden Voͤlkern vor. Eger an und 


agerte fic) bey dem Kiofter St. Anna. Die 


" Hufaren, die gegen die Stadt abgeſchickt murben, 


> + erbeuteten vor dem Schlagbäume über, 100 Stuͤck 


E ind» Bieh, fo eben hinein getrieben werden 
ſollten. Bey diefer Gelegenheit haͤtte es den Hu. 


ſaren beynahe gegluͤckt, in die Stadr zu Formen, 


“wenn fie nicht Durch Diefes Vieh und einen bes 
fpannten Wagen daran verhindert worden waͤren. 


Inwiſchen gewonnen,die zu Eger. hierdurch noch 


Zeit, den Schlagbaum zuzuziehen und die Thore 
zu fpereen. Gleich darauf geſchahe dem Capitain 


von Thoſt, Commandeur von dem Schweitzer⸗ 
Bataillon, der Auftrag, die Veſtung aufzufor. 


dern,, ber ſich denn auch nebſt einem Trompeter 
gegen. das obere Thor ‚bey der Jungfer- Echanze 
verfügte und Appell blafen ließ, Da tr .nun von 
—— naenbanten ‚ General. Felbwachtmeifter 
Carl Auguft von Guͤldenhoff, en abfchläg« 
liche Antwort erhielte, fo wurde noch denfelben 

N2 Abend 


*). Siehe Fortgeſ. neue Nacht. ©. 1. S. 670. 


194. Sorffenhngdeoichren geidzuge _ 


Abend · von den Anhöhen ver Siegshäufer auf die 


Stadt gefhoffen, und Haubig- Öranaten binein- 
gerworfen. Den 26ften :gefchahe desgleichen bey 
dem Spital vor der Stadt, wo die —— * 
uͤrkung thaten. Den 27ſten und 28ſten wurde 
das Schießen fortgeſetzt. Den 2gften zog be 
Commandeur und Capitain von Thoſt mit 
‚nem unterhabenden Bataillon zur Nacht in Bir 
Vorſtadt vor dem obern Thore und ruͤckte mit fel- 
bigem bis an die Jungfer- Schanze, davon ei 
Paitrouille bis an das Schußgafter gienge. Di 
fes war gelungen, ohne Daß es jemand | era 
‚worden; doch fahe man, daß die feindlichen Wi 
gen und Piqueis in Bereitfchaft und am Man 
ſchaft ſehr ſtark waren, worauf fich die Dreuffhe 
Patrouille, ohne daß ihr etwas widriges See 


‚wieder zuruͤcke zog. Den zöften that die Be 
‚fagung mit 50 Mann einen Ausfall, oben) a e 
auf beyden Seiten kein Mann todt blieb, "Den 

ziften zogen die Preußen wieder ab und nahmen 

ben Weg auf Aſch zu. —— 
Das OQeſterreichiſche Heer ſtund indeffen im⸗ 
‚mer noch bey Dreßden, ohne daß es viele Ber 
wegungen machte. Außer kleinen Scharmuͤtzeln 

zwiſchen ben Vorpoſten fiel ſonſt nichts erhebliches 

‚vor. , Der Feld: Marfhall, Graf von Serbel⸗ 
loni, wollte nichts gegen die Preußen wagen, ob 

fie gleic) viel ſchwaͤcher als er, waren. Ob diefes 

‚eine Urfache gewefen, warum er durch den Gend 
ral Haddick in dem Dberbefehl abgelöfet worden, 
laͤßt man An feinem Dre geftelle feyn. : So viel ift 
| gewiß, 


Ä in. in Sachfen. Kir ELCH: Ta 
nid, pr daB er zu Anfang des Sept. nad) Wien . 
berufen worden, dargegen der General ber Neun 
teren, Andreas von Haddick, den 7ten bey dem 
u angelangt, , welcher auch fogleich: den Ober⸗ 
befehl uͤbernahm . 
Man ſahe zu ber Zelt, da Serbelloni 
das Heer anführte, ein Berzeichniß von ben Ge⸗ 
nerals und allen —— , die das Rai⸗ 
ferlich» Rönigliche ‚Heer. in! de 
$anden ausmadıte, Die Benerals waren der. 
Feld⸗Marſchall: Graf Johann Baptiſta von 
Serbelloni, General der Reuterey: Chriftian 
Philipp Prinz van Loͤwenſtein. General⸗ Geld 
Seugmeifter: —* — Heinrich Graf 
von Wied und Johann Graf von Macquire. 

General⸗ Feld⸗ Marfcall, Lieutenants 
der Keuterey: Cajetan, Graf von Stampa, 
Friedrich, Graf von Sonthire, Friedrich, Graf von 
Pellegrini, Franz Jacob, Graf von Schallenberg,. 
Den. Carl, Baron won Berlichingen, Gabriel 

insfi und der Saͤchſiſche Genergl-Lieutenant 
Bol einric) von Gößnig,  - 

General: Seld» Marſchall⸗ Lieutenants 
des Fußvolks: Baron von Blonquet, Ludwig 
von Buttler, Joſeph von Ried, Johann Friedrich, 
Graf von vieher , und Joſeph/ Kitter Campitefli. 
General, Wachtmeiſter dee Keuterep:. 

Franz Eaver,. Graf von. Hohenzollern, Philipp 
Franz, Freyherr von Vicq, ‚Andreas von Bige 
thum, Franz von Wieſe, Auguft von Voghera, 
doſerb⸗ Prinz von — Andreas, — 

w enar 
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Renard: Bon den Sachſen, Conrad Emanuel, 
Graf von Brunian md Stephan, Freyherr von 


EGeneral⸗ Feld⸗Wachtmeiſter des Fuß⸗ 
volks: Earl, Graf Pellegrini, Friedrich, Frey⸗ 
herr von Elmendorf, Carl Friedrich Reinhold, 
Freyherr von Baumbach, Raimund Caſimir, 
Graf von Lamberg, Alerander, Fuͤrſt Sulkowski, 
Wilhelm Sigmund Friedrich, Freyherr von Secken⸗ 
dorf, Jaeob Friedrich von Brinken, und Wenzel 
Bow Kleefeld. —3 
Die Voͤlker waren 40 Schwadronen Curaſ⸗ 
ſirer und 8 Carabinier Compagnien; 32 Schwa⸗ 
dronen Dragoner und. 3 Grenadier, Compagnien 
zu Pferdez 38 Schwadronen Hufaren und Uld« 
nen‘ 37 Bataillons zu Fuß und 9 Vataillong 
Eroaten, welches zuſammen 47 Bataillons, 41 
Grenadier · Compagnien, no Schwadronen und 
12 Carabiniey⸗ Compagnien betrug, 738 an 
"Den 8: Sep. . langterder Preuſiſche Major 
oachim von Blafenapp mit ohngefehr‘ 305 
Nann von feinen Dragonern und fhwarzen Hu⸗ 
ſaren vor Erfurt an, und zog um 8 Uhr mit 80 
‚ Mann in die. Stadt ein. . Er begab fidy gerabes 
Weges auf die dafige Negierung, und ließ die 
Gfleder derfelben alsbald hetbey rufen. Er gab 
ihnen zu verftehen; daß er bloß in der Abficht von 
feinem Monarchen hieher gefender worden, um die _ 
vor einigen Wochen gefchehene Brandſteuer For« · 
berung zu berichtigen; verficherte zugleich, daß er 
ohne hinlaͤngliche Genugthuung nicht wieder ab⸗ 
ziehen 


— 
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ziehen wuͤrde. Man ſtellte ihm die Unmoͤglichkeit 
vor, die Koͤnigliche Forderung „ welche fich wuͤrk⸗ 
ich auf 700060 Thaler beltefe, in fo kurzer Friſt 
und auch überhaupt zu leiften.  Alleinees fruchtete 
weiter nichts, als daß er aufs Geld drang, und 
dieſerwegen vier Negterungs-Kärhe als Geifeln 
verlangte, Mit diefen trat er noch diefen Abend 
um 6 Uhr feinen Rückzug nad) Sangenfalja am 
Es waren aber diefe Völfer kaum früh in die - 
Stadt eingeruͤckt, fobegaben ſich einige davon nach. 
den Wohnungen der’ fich dafelbft aufhaltenden 
- fremden Dfficiers und durchfuchten ſolche. Sie 
- fanden niche num fehr viele Montirungs: Stüde 
und Gerdehr, fondern auch vielerley Gepäde, fo . 
fie alles wegnahmen, Die gute Mannszucht des 
Majord verhinderte noch manche Unordnungen, 
die ſonſt vorgegangen ſeyn wuͤrden. 

Wie es zu dieſer Zeit in der Ober⸗ Lauſitz aus- 
geſehen, erhellet aus‘ dem Berichte vom 28 Sept, 
der alſo laͤutet: EBEN Raus Er 

Nachdem der Preufifhe Generaf- Major 
. Jobann Ernſt von Schmettau, mit verſchle⸗ 
denen Regimentern Fußvolk und Reuterey den 
7 Sept. bey Greiffenberg eingeruͤckt, ‚fo fahe man 
woht, daß diefes Corps vor die Laufig beſtimmt 
fey. Es kam foldyes den sten nad) Lauban und 
forderte 20000 Thaler Brandſchatzung, 36 Stuͤck 
Ochſen, 200 Stuͤck Schaafe und. 10000. Ratlones 
und Portiones. Den gten lagerte es fich bey Goͤr⸗ 


litz, davon ein Batalllon von Neuwied in die 


Stadt gelegt wurde, das 40000 Thaler Brand⸗ 
A Ma ſſteuer 


# 


198 N. Sortfenung des letzten Feldzugs 


— — — — — — — — 


ſteuer nebſt andern Sachen ſorderte. Der. Par⸗ 
theygaͤnger und Rittmeiſter Czeckuli machte ſich 





an die um die Stadt gelegenen Doͤrfer. Den 


guten wagte ſich ein Preußiſches Commando nad) 

Löbau und hohlte in aller; Eil drey Rache» Perfo« 
nen als Geiſeln ab, „die ihnen aber. durch eine De» 
ſterreichiſche Patrouille wieder abgenommen wur⸗ 
den. Als man zu Bautzen eben dergleichen Be⸗ 


ſuch vermuthete, langte den gten der General Lu⸗ 


ſinski mit etliche 1000. Mann durch geſchwinde 
Zuͤge in der Oberlauſitz an und man glaubte, es 
wuͤrde ſelbiger die Koͤnigl. Preußiſchen Voͤlker zu 
vertreiben ſuchen. Indeſſen hatte ſich der Kahſerl. 
Obriſt Conti, der in Zittau geſtanden, durch 
Aecord den raten aus dieſer Stadt gezogen, wor⸗ 
auf 2 Boraillons einruͤckten, die eine, weit 
über scoco Thaler fleigende Brandfchasung for« 
derten, und weil ſolche unmöglich, fogleich "völlig 
berichtiget- werben konnte, 4Geiſeln von dar mit 
wegnahmen. Abends zogen ſich dieſe Bolfer wies 
ber aus Zittau bis gegen Oſtritz, wo fich der. Defterr. 
Obriſt bey Loͤwenſtein, Carl Freyherr von Doit, 
ihnen mit Reuterey entgegen ſtellte. Aus Bau⸗ 
sen wurden, ohngeachtet die Oeſterreichiſchen 
Voͤlker in der Naͤhe ſtunden, von dem Dom: 
Capitul und der Stade ebenfals Geiſeln abgeho⸗ 
det, welches auch in allen andern kleinen Staͤdten 
der Oberlaufiß, Ingleichen zu Herrnhuth und in 
dem Klofter Marienſtern geſchehen, an welchem 
letztern Orte der Dom⸗Probſt mitgenommen 


wurde, Man hat nicht begreifen: koͤnnen, warum 


der 
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ber General Luſinski mit feinem Corps bey 
dieſen Borfällen nicht weiter gegangen ift. . 
Nachdem der. General von Haddick den 


7. Sept. den Ober» Befehl über das Oeſterreichi. 


{che Heer bey Dreßden angetreten hatte, fegte es 
mit dem Corps des Preufifchen Generals von 
Huͤlſen his den 29. Sept. ftete Scharmügel, 
ohne daß man diefen aus feiner bisherigen Stel— 
lung verdringen »fonnte , .bis ‚er endlid) ‚auf Bes 
fehl des. Prinzen Heinrichs, der dmmer noch) 
ſein Haupt-Duartier zu Sreyberg hatte, fich wie- 
der bis, an die Katzenhaͤuſer zuruͤcke zog und bey 
Schlettau lagerte, wie bald umſtaͤndlich erzaͤhlet 
werden ſol. | ! 

Das Reichs: Heer, welches zu Bayreuth aus⸗ 
geruhet hatte, war indeffen über Eger , und ben 
2. Sept über Gißhuͤbel gezogen, um in Sachfen 
ein zuruͤcken und fich bey. Dreßden mit Dem Defters 
reichifchen KHeere zu verdinigen, Allein Prinz 
Heinrich feste fich in gute Verfaflung, um. diefe 
Bereinigung zu. verhindern... Er zog den Gene⸗ 
rals Lieutenant von Seydlig mit einigen Völkern 
an ſich. Der General-Major Srıd. Wilh. 
von Kleiſt mußte mit 4 Bataillons zu Porften; 
ſtein und Einſiedel bleiben, um die Seite des 
Heers zu decken und den General, Prinzen von 
Loͤwenſtein, der ſich zu. Toͤplitz gelagert, zu 
beobachten. Der General Major von Selling 
war mit; 1000 Pferden und 2 Bataullons dem 
Keid)s» Heer nachgegangen, und blieb bey Eger 
ſtehen, um ‚einem. Verſuch zu thun, ob er den 

M5 | Platz 
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Mag erobern koͤnnte. Er gieng ſodenn über bie 
Eger, fahe ſich aber genöthiget, zurüc zu ziehen, 
um fich den feindlichen Völkern entgegen zu ftel- 
. Yen, welche über Baugen unter dem General Luis 
finsEi gegen Görlig gerücet, mo ein von des 
Koͤnigs Heer abgefendetes Corps unter dem Ger 
nerals Major von Schmettau ſich gefege 
atte. = | MA 
; Den 22. Sept. war der General Lufinski 
aus den Gegenden: von Bautzen wieder zurücde 
gegangen und hatte ſich den 25ſten an das Heer 
bey Dreßden gefchloffen,, nachdem er den Generals 
Major, Brafen von Hohenzollern, in dem 
Sager bey Reichenbach) über der Elbe, mit einem 
Regiment Huſaren und ein paar Bataillons zus 
rüde gelaſſen. Den 27ften frühe, _ zogen die 
‚ Defterreicher aus dem fager bey Dippoldiswalde - 
und rüdten in verfchiedenen Colonnen, die ſich 
von dem Hohlenwege von Rüppersdorf an, bie _ 
unter das Dorf Beerwalde erſtreckten, an. Etli« 
che Bataillons, welche durch Reuterey unterftüge 
‘wurden, fegten fi) der Eollegien = Kirche gegen 
über, auf einen Anhöhe dem Poften gegenüber, 
welchen die Preußen auf den Anhöhen bey Ri, - 
thenbach befegt Hatten. Ein noch anfehnlicher 
Korps, welches der General Luſinski anführte, 
zeigte ſich an dem äuferften Ende des Preußifchen 
rechten Flügels gegen Hennersdorf vor der fleis 
nernen Brüde. Die Seiten, welche die Preufa 
fen von diefem Ende" an, bis an Frauenſtein ge- 
zogen, hatten, waren mit 3 Bataillons befest. 
= | ver, Gegens 





— 
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"Gegenüber zeigte fi) der General Bruniän, 


reicher 3 Bataillons und einige Schwaorenen 
auf..der Anhöhe von Hennersdorf, und 15 Com⸗ 
pagnien Örenadiers und’ Reuterey bey fich hätte, 


- jroifchen den Dörfern Raffa und Clausmig. 


ſchen den Dörfern, Voigtsdorf und Chemnitz. | 
"Gegen Abend rückten Die Defterreicher mit dem 


Waͤhrend dieſen Bewegungen griffen bie | 
Defterreicher alle Poften von dem Corps, welr 


ches hinter Wilsdruf unter dem General Huͤlſen 


ſtund, an, Die Frey. Compagnien von Quin⸗ 
tus Jeilius wurden zu Weisdrupp und die von 


Collignon zu Grumbach und Braunsdorf ange⸗ 


griffen, wobey das letztere Dorf in Brand ge 
ſteckt wurde. Zu eben ber Zeit war der Prinz 
von Loͤwenſtein mit dem General Stampa, 
von Toͤplitz aufgebrochen und’ mit 25 Bataillons, 
2 Dragoner» 3 Cuͤraſſier⸗ und 3 Huſaren⸗Regi. 
mentern gegen den General Kleift angeruͤckt, 
nachdem er unterweges den General Campitelli 


an ſich gezogen hatte. Der General Kleiſt, > 


welcher nur 4 Bataillons hatte, zog ſich auf Seida 
und zog fi, dem erhaltenen Befehl zufolge, zwi⸗ 


Corps, welches. fie hinter Hennersdorf hätten, 


“ gegen die linfe Hand des Lagers zu Pretfchen« 


— 


dorf und errichteten eine Batterie vor dem Dorfe, 
um die Frey⸗ Compagnien von fe Noble zu bes 
ſchieſſen, welche auf den Anhöhen von Cunners⸗ 


‘dorf den Hohlenweg von Klingenberg deckten. 


Sie warfen ſich zu gleicher. Zeit in Das Gehölge 
dr , | P = von 


* 
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von yon Beerwalde um einige Piquets von Fu volk 
zu beunruhigen, weiche die Tiefen der Wilden, 
Weißeritz dedten ‚ und. duch Hülfe diefes Ge⸗ 
hoͤlzes befanden fie ſich an dem Ufer, dag gegen 
die Tiefen log, welches die Preußifche Fronte 
deckte. Da beyde Heere einander fo nahe  ftun« 
den, ſo blieben fie. ‚Die: Macht: über unter. den 
Waffen und. die Piquets des Fußvolks ſchlichen 
ſich von Zeit zu Zeit- am Ufer und an die Kruͤm⸗ 
men von ber Beerwalder- und Thal» Mühle big 
‚ an die Röthenbacher.. Der General Ried blieb 
in feinem $ager bey Bennerich und. die Liebers 
legenheit der Defterreicher , machte, daß fie an 
berfchiedenen Orten 3.4. au) 8 Bataillons ge⸗ 
gen die Preußifchen Vorpoſten ſtellen Fonnten, 
die dieſe nur mit einem Bataillon iu —— | 
im Stande waren, 


Den 28. Sept. früge, biochen die Oeſter⸗ 
reicher mit einigen Bataillons aus dem Gehölze 
bey Beerwalde herfür, und gegen das Dorf Cun⸗ 
nersdorf, um die Frey: Compagnien von le 
Noble zu vertreiben, die fi) in das Dorf Klin 
genberg warfen, . Die Defterreicher beiegten 
darauf mit 3 Bataillons das Dorf Eunnersdorf, 
wurden aber. durch die Preußifshen Batterien auf 
der Hnfen Seite bes Lagers zu Pretfchendorf ver» 
hindert, an dem (Ende des Holzes bey Beerwalde . 
eine Batterie zu errichten, doch pflonzten fie eis 
nige Haubigen gegen Die Anhöhen von Mothen 
bach, um die Preußen von bar. zu — 
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die aber durch’ ihr ſtarkes Feuer ſich allda bes 
Baupteten, Ra u er 
Der Prinz von Löwenftein und’ der Gene 

tal Campitelli-rückten gegen das Corps des Ges 

nerals von Rleift, der feine Beranftaltung über 
der Mulde in einem Dorfe machte, das eben den 

Namen führse, und feine Piquets und Garden 

bis über den Fluß gehen ließ. Der Prinz von 

Löwenſtein fegte fich zwifchen Seida und Cheni⸗ 

nis. Beyde Herren biieben den 28ſten und die 

Nacht durdy bis‘ auf den Morgen des 2gften uns 

ter den Waffen; und in diefer Macht war das 
Corps des Generals Ried, welches durch’ einen 

Theil der Reichs. Völker verſtaͤrket worden, ges 
gen die Fronte des ®enerals von Huͤlſen gerückt, 
und hatte füh in Schlacht. Ordnung: geftellet. 
Den 2öften frühe ließ der General Ried die Pos - 
ften von’ Grumbach, welche von den Frey  Koms 
pagnien von Collignon unterflügt wurden, angreif⸗ 
fen, und: diefer Angriff geſchahe, um die Flanque 
ber Voͤlker zu decken, welche die Poften von Ham 
tha, Spectehaufen und das Verhau im Thas 
rantifchen Walde anfielen, als welche Poften zur 
Gemeinfchaft mit dern’ Corps des Oenerals von . 
Huͤlſen und dem Lager zu Preefchendorf dienten. ' 

- Die -Defterreicher griffen mit 4. bis 5000, 

Marin 805. Preußen an, die in einer meitläufti- 

‚gen Gegend vertheilt lagen, -und ſich gegen die 

linke Hand von Pretfchendorf und auf die Anhöhe 

von Landsberg zogen, wo der Preußl. Obriſt ale 

Sidowſchen Kegiments Fußvolk, Thomas Sera 


ei er 
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dinand von Taube, 2. Bataillons in einen ver⸗ 
fchanzten Sager befehligte. Und bier war. es, wo⸗ 
bin fic) die Preufifchen Srey » Compagnien zogen, 
die ; Defterreicher aber. verhindert - wurden, den 
Preußen, die in dem Lager zu Prerfchendorf ſtun⸗ 
den, in den Rüden zu fallen und den wahren Anz 

griff zu unterſtuͤtzen, der auf dem linken Flügel ges 
macht. wurde. Ein Grenadier » Bataillen machte 
das aͤußerſte Ende deflelben, Zwey Compagnien 
ſtunden gegen den Hohlweg von Klingenberg und _ 
zwey andere, etwas entfernte, Fonnten mit ihren 
Stüden die entgegen „ftehenden, Höhen beſtrei⸗ 
en. und. den Hohlweg von Großhayn vercheidis - 
gen , biefe wurden von 3. Schwadronen Keuter 
ren unterſtuͤtzt. Die Defterreicher errichteten zwen 
Batterien, eine-auf dem Dchfenberge und die an⸗ 
dere auf hen; Anhöhen von Cunnersdorf, wodurch 
Die obgedacdhten 2.. Compagnien genötbiget wurden, 
ſich zuruͤcke zu ziehen, ‚Acht. Defterreichifche "Bas 
taillons machten den Angriff und etliche hundert 
Sreymwillige zogen durch. den hohlen Weg. Je⸗ 
doch der General von Stutterheim, der aͤltere, 
brachte. vie Örenadiers wieder in Ordnung, und 
der Prinz Heinrich, der ſich felbft auf,dem line 
Een Flügel.befand, ließ. das Neferve» Bataillon 
und das: Dragoner, Negiment: von, ‚Plettenberg 
anruͤcken. Die Defterreicher wurden ‚folcherges 
alt niche nur zurüce getrieben: und alles, was 
von ihnen angerücer, gefangen ,  fondern ‚Die 
Preußiſchen Freywillige giengen auch wieder, durch 
’ ken Hohlweg. Die Defterreicher zogen * bis 
inter 
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hinter Hockendorf und die Preußifchen Frey Com⸗ 
pagnien beſetzten wiederum die Anhoͤhen von Cun⸗ 

nersdorf. 
| Diefes Gefechte, davon der glücliche Ausgang 
dem ältern, Öeneral Stutterheim, dem Brigas 
dier, der Reuterey und Chef eines Küraffier.. Res 
giments,. Leopold Sebaſtian von Manſtein 
und dem Major Carl von Eberſtein von den 
Diestenbergifchen Dragonern und dem Obriſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur -eines Grenadiers 
Battaillons Henning Ernſt von Ber zuu« 
fehreiben, brachte ven Preußen den Vortheif, ba 
„fie. in dem Iharanrer Walde den‘, von den Des 
fterreichern. eingenommenen , Poſten wieder bes 
ſetzen konnten. Der Hauptmann Heinrich Bott’ 
lieb von Kannewurf bey » Alt» Stuttergeim, 
beſetzte mit, 100. Mann die Preußifchen Berhaue 
und kam den Oeſterreichern, die ſich auf den Anz 
Höhen bey Hartha und Spechtshauſen geſetzt 
hatten, in ‚die Seite. Weil ſie wegen des Ge— 
hoͤlzes die wahre Staͤrke der Preußen zu entdecken 
verhindert worden, verließen fie ihr Tertain, wel⸗ 
ches der Obriſt Taube durch ein Detaſchement 
aus Landsberg wieder befegen) ließ. Nachmit—⸗ 
tags fammleten ſich die Defterteicher wieder. Der 
General Buttler, welcher das Corps befehligte, 
das der Angriff auf dem Imfen Fluͤgel in dem fas 
ger bey Prerfchendorf machte, vereinigte fich mie 
den Bölfern, Die in dem Tharantiſchen Walde 
den Angriff gethan. Aus Beerwalde fließen 
noch einige Bölker zu ihm, and es wurde Defters 
a wer reichifcher 


206. 11. Fortſetzung des leisten Seldsugs _ 
reichifcher Seite auf eben Die Art, wie den Abend 
vorher verfahren, in Der Abſicht, die Andöhen von 
Cunnersdorf wieber zu befegen, Selbige konn, 
kon nicht behauptet. werden. Denn wenn Die 
Sefterreicher mit Macht andrungen, fo muften fie 
verlaffen werden, Cunnersdorf wurde alfo von 
3, femblichen Bataillons wieder beſetzt. Man 
bfieb in Schlacht · Ordnung hinter den Anhöhen 
fiehen, auf welchen gegen Abend eine Batterie 
errichtet wurde. Zu eben ber Zeit zogen fich die 
Sefterreicher ‚gegen, den rechten Flügel bey Fran⸗ 
Eenftein. mit 8. Bataillons und warfen eine Bat⸗ 
cerie auf, um ben Angriff zu decken, die einige 
100. Freywillige gegen einige Piquets machten, 
die bey ber Raths Mühle gefteller waren. Der 
General» Sieutenant von Seydlitz / der in diefer 
Gegend. des Preußifchen Lagers befehligte, ließ 
ein Bataillon und soo, Freywillige anrücfen, mit 
welchen.er den Gegentheil angriff, und bis in die 
Gegend, die er befeßt harte, zurüce flug, 
Der Prinz von Löwenftein ließ ein Corps 

anricten, von welchem alle Piquets, die der Ger 
neral von Aleift über der Mulda auegeftelle hats 
ce, angegriffen wurden. Sie muften — 
cke ziehen, wobey der General von Kleiſt ſich ge⸗ 
nöfhiget fahe, das Dorf Mulda in Brand zu = 
den ‚um. dem Gegeneheil zu verhindern , daß 
das. Gros feiner Armee dafelbft nicht geſtellet 
werden fonnte, Der Prinz von Loͤwenſtein 
‚gieng ‚hierauf über die Mulda und vereinigte ſich 
mit-den Corps der Generale — und 

ru⸗ 
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Srunian bey Naſſau. Die kleinen Bewegun⸗ 
gen, welche die Oeſterreicher bey den’ Anhoͤhen 
von Rothenbach machten, geſchahen bloß in der 
Abſicht, um die Aufmerkſamkeit der Preußen von 
allen Seiten dahin zu gfehen: Indefſfen war Ihe 
rien doch die wahre Abfiche des Gegentheils wohl 
bekannt und dieſe fonnte von zweyerley Arc ſeyn. 
Entweder er fuchte, zwiſchen dem General Rleift, 
der zu Mulda kunde, und dem rechten Flügel zu 
rauenftein, mo man ihm nur 2. Bataillons ent 
gegen ftellen Fonnte , durchzudringen um ihnen in’ 
den Rücken zu kommen, oderer konnte ein Corps’ 
nad) Freyberg ſchicken, fich der dafigen Feldbär 
deren zu bemächtigen und den Preußen den Rüde 
weg tabzufchneiden. Main Er Zee 
Diefes alles, brachte den Prinzen Heinrich 
zu dem Entfchluß, fich in Marſch zu feßen. Um 
7, Uhr nach Mitternacht wurden die "Befehle da= 
zu gegeben, und den 3offen um 10. Uhr Vormit⸗ 
tags war dies Heer in 4. Abtheilungen über die 
Mulde gegangen und ftunde in Schlacht: Ord« 
nung. ‚Det General von ʒſen zog ſich zu eben 
der Zeit in 2 Colonnen zuruͤcke. Die Oeſterrei. 
“cher hatten waͤhrend der Macht den Preußiſchen 
linken Slügel bey Klingenberg und die Ravins 
bey der Weiferig vielfältig angegriffen nichts des 
ſtoweniger aber geſchahe der Rückzug ohne den 
geringften Verluft, da hingegen die vielen Angtifd 
fe’ den Defterreichern viele Leute gefofterz" wie fie 
denn nach Außfage der ‚Gefangenen, deren. vie 
Preußen über zo00o Rgemacht; ohne die Ueborlaͤufer, 
"Sorge. G. H. Nachr. 15. Th. O bey⸗ 
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beynahe auf 200. Todte und Verwundete bekom⸗ 

men haben. ARE 
"Die Generale von Rleift und Belling muß; 


ten den 1. Def. gegen Zethau und Groß. Hark 


mannsdorf ruͤcken, indem fich der Prinz von 
Körvenftein dahin gejogen und das Gros ber 
Armee ſich bis an Frauenftein und zwifchen Dite - 
tersbach und Burkersdorf gefeget hatte. Beyde 
Generals. verjagten den General Kleefeld, ver. 
fi) zu Naudisdorf befand, der General Belling 
fegte fich zu Großhartmannsdorf, In der 
Macht vom ıflen bis zten Oct. veränderte ber 
Prinz von Löwenftein feine Stellung und zog 
fi) Hinter das Gewaͤſſer und.das Dorf Ehemnig. 
- Das Preußifche Heer lagerte ſich darauf zwifchen 
Berthelsdorf, Freyberg und Brand, 
Die Fortſetzung folgt kuͤnftig. 
Dee Te Euanuckere 
J III. = Ks 
Nachgeholte Todes- Falle vom 
Zahr 7,7 
Tlorenz Johamn de Is Valliere, Sranzöfte 
) fcher General. tieutenant, wie auch Directeur 
und General» Inſpecteur der Artillerie, Gouvera 
neut von Vinorbergen, ftarb den 5. Januar zu 
Paris: im 87ſten Jahre feines Alters. Er - 
u er a a 


» 
f 
—J 
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ein vortreffliher Jngenieut und verſtunde das 


Artillerie⸗Weſen aus dem Grunde: Er wurde 


den 29. Mär; 1710. Brigadier, den 9. März 
1719. Marfchall des Camps, und den 20. Febr, 
3734. Öeneral: tieutenant. Die König. Acaden 


mie der Wiffenfchaften nahm ihn 1731, unter 


ihre Mitglieder auf, der König aber ernennte ihn 
41739. zum Groß-Greuz des Heil, Zubwigs. Drs 


dens mit ‚6000, Livres Gehalt, Viele Belages 
zungen in den vorigen Franzöfifchen Kriegen find 


anter feiner Anführung vollführe worden, und er 
hat einen Sohn von gleichem Ruhm und Erfah⸗ 
rung binterlaffen, der der Harquis von Vals - 
liere heiſt und auch General: tieutenant ift. 

IL Anton Renatus. de Roches de Sons 
tenilles, Bifchoff zu Meaux, Dber » Allmofez 
nierer der Königl. Prinzeffinnen , ftarb im Jan. 
in einem Alter von 62. Jahren. Er war 1697, 
au Paris gebohren worden,” A. 1737. erhielte er 
das Bißthum zu Meaur, nachdem er feit 1722, 


. ein Canonicat an der Cathedral: Kirche zu Paris 


bekleidet. 4. 1750. ward er Ober - Allmofenierer 
der Königl. Prinzeflinnen und Abgeordneter bey der 
General» Berfammlung der Geiftlichfeit zu Paris. 


Wegen der: Sacraments- Streitigkeiten ward er 


2756. auf Furzezeit in fein Bißthum verwieſen. 
iVu .Joſeph Serſale, Erzbifchoff zu Sors 
rento im Königreiche Meapolis, jtarb im Febr; 


dm 52. Jahre feines Alters: Er war den 25. 


Jul. 1708. zu Sorrento. gebohren, worden, und 
haste das Erzbißthum noch fein voͤlliges Jahr 
er 99 beſeſſen. 
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bifeffen. Der Cardinal Serſale ift fein leibli⸗ 
eher Bruder, Ihm iſt Splvefter Pepennato, 
geb, 1724. in dem Erzbißthum 1759. gefolget. 
* iv. Merle Tperefie, Gräfin von Diets 
richftein, ſtarb den 10. Febr. zu Wien im 48ften 

ahre ihres Alters. Ihr Water mar Michael 
Kor Graf von Althan, Kaifers Carl VI. 
Her Stallmeifter, Die Mutter, Matie Anne 
Joſephe Pignatelli, Prinzeffin von Belrisguardo, 
brachte fie den 10. Det, 1707. zur Mel. Den 
12, May. 1728. ward fie mit $eepold Franz Gra⸗ 

fen von Dierrichftein Hollenburg, vermäßlt‘, von 
dem ſie einen Sohn und eine Tochter hinterlaſſen. 
V. Marie Eliſabeth, verwitwete Sraͤ⸗ 
fin von Wurmbrand, ſtarb den 13. Maͤrz zu 


Wien in einem Alter von 65. Jahren. Ihr Va⸗ 


ter war Siegmund Friedrich, Graf von Kheven⸗ 
allet, Nieder -Oeſterreichiſcher Statthalter 
* Mutter; Marie Renate, -gebobrne Gräfin 
von Thannhaufen, brachte ſie den 22, Apr. 1094: 
zur Welt Den 28. April 1714. ward fie mit - 
Johann Joſeph, Grafen von Wurmbrand, 
Kaiferl. wurkl. Geh. Rathe vermaͤhlt, der den 
32. Dec, 1750. geſtorben if: Sie hat einen 
Sohn, Namens Joſeph Franz, Binterlaffen. 
v1. Söpbie Therefie, verwitwere Graͤ⸗ 

fin von Hatzfeld⸗ Wildenberg, ſtarb den 31. 
Maͤrz. Sie war eine gebohrne Freyin von We 
zu Wiſſen, hatte 1682. den 26. Hetssdas Licht 
der Welt erblickt, Abolph und Wilhelm, Grafen von 
Hatzfeld· Wildenberg, Wertheriſcher Unie, zum 
JE e | Gemahl, 


von Jahr. 1759. air 


Gemahl, welcher bereits den 18. Febr. 1733. ge⸗ 
ftorben iſt. Der Chur-Coͤllniſche Ober : Hofe 
Marfchall, Graf Carl Ferdinand, und der Muͤn⸗ 
fterifche General, Graf Franz Friedrich, find 
ihre Söhne. | z * | 
Vu. Ludwig Albert Joly de Choin, Bi 
ſchoff von Toulon, farb im Jun, in einem Al⸗ 
tee von 59. Jahren. Er erhielte 1738. dag 
Bißthum zu Toulon, nachdem er eine. Zeitlang 
General» Bicarius zu Nantes gewefen. — 
VI Eleonore Philippine, verwitwete 
Pfalzgraͤfin von Sulzbach, ſtarb den 23. May 
zu Suzbach im 47ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Ernſt Leopolds, Landgrafens von 
Heſſen ⸗Rothenburg. Ihre Mutter, Eleonore 
Marie, gebohrne Prinzeſſin von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim, brachte ſie den 18. Oct. 1712. zur Welt. 
Sie wurde den 25. Jan. 173 10 mit dem danaliz 
n regierenden Pfalzgrafen. zu Sul, bach, Joh. 
Cpeiffian Joſeph, des iegigen Churfürftens von 
Pfalz Bater, vermaͤhlt, der fie aber.den 20, Sul, 
1733. zur Witwe gemacht. . Sie hat ihm kei 
Kind gebohren und bis an ihr Ende zu Sulzba 
ihren Aufenthalt gehabt. - .- 0. 
.. IX. Ambrofius, Marquis von Herzelles, 
Kaiſerl. König. Staatsrath und General» Dis 
rector der Domainen in den Defterreichifchen Nies 
derlanden, ftarb den 4. Aug. zu Brüffel, Eu 
ward 1729. Cammerherr bey der Erzherzogin⸗ 
Souvernantin Marie, Eliſabeth und 1730. 
Staats: Rath und re der Domais 
Ri Ä 3 | nen, 
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hen, weihe Stelle ev mit Denbehaltung des. 
Tirels 1753. niedergelegt hat, Seine Gemahlin 
iſt ſchon den 13. Nov. 1747. geſtorben. — 
X.Warie Antoniette, Aebtiſſin zu Bur⸗ 
ſcheid, gebohrne Freyin von Weſtenrad, ſtarb 
den 19. May, nachdem ſie dem Stifte ſeit dem 
Monath Junio 1750. vorgeſtanden. 
XL Marie Angufte, verwitwete Graͤfin 
von Kinsfi, ‘ftarb den 3. März, Sie war eine 
Tochter Graf Johann von Palfy und wurde an. 
fangs mit Graf Micolaus von Palfy vermäbhlet, 
der den 29. un. 1734. als Kaiſerl. Obrifter in 
ber Schlacht bey Parma geblieben. Sie warb 
ben ro, Apr. 1730. zum andernmale mit Franz 
Serdinand, Grafen von Kinsft, Dbrift: Canzler 
im Königreihe Böhmen vermähle, welchem fie 
verfchiedene Rinder gebohren, und den 22, Sept: 
1741. zue Witwe. & 
XI. Leopoldine, Gräfin von Vezelos, 
ftarb den 9. Jun. in einem Alter von 33. Jahren: 
Sie war die jüngfte Tochter Dominicus Mars 
quardi, Fuͤrſtens von Lömenftein » IBerthein, 
Ihre Mutter, Ehriftine Srancifce Polyrene, ges 
bohrne Prinzeflin von Heflen- Wanftied, brachte 
fie den 17, un, 1726. zur Welt. Gie war an« 
fangs eine Stifts Dame zu Effen, vermäßlte ſich 
aber den 3. Sept. 1755. mit dem Spanifhen Gras» 
% Johann Joſeph Thomas de Giovannis 
ezelos. | — F 

AVII. Ludwig Joſeph Timoleon, bꝛetzog 
von Coße, Koͤnigl. Zranzöfifcher Obriſter, ſtarb 
wi den 





\ 
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den 29. Aug. zu Paris in einem Alter von 27. 
Jahren. Er war der ältefte Sohn Johann Paul 
de Coße, Herzogs von Brißac, Pairs von Frank 
reih. Seine Mutter, Marie Joſephe Durey de 
Sauroy, brachte ihn den 18. Apr. 1733. zur Welt, 
Er that erft Dienfte unter dem Corps der Grand» 
Mousquetairs, worauf er im März 1749 Dbris 
fter unter den Grenadiers de France und noch in 
diefem Jahre Dbrifter und Chef des Regiments 
Bonac Fußvolk wurde, mit welchem er 1757. bey 
dem Heer des Prinzens von Soubife in Deutſch⸗ 
land zuftehen Fam und in der Schladht bey Roß⸗ 
bach den 3. Nov. verwundet und gefangen, aber 
auf fein Ehrenwort loß gelaffen wurde, Er bes 
gab fidy Hierauf nach Paris, wo er 1758. anlangte 
‚und von 30. Bedienten, die er mitgenommen, 
feinen einzigen zurüce brachte, auc) ein Kleinod 
von fehr großem Werth verlohren hatte. Er ftarb 
an, den Folgen feinee Wunden und hinterließ eine 
- funge Witwe, aber keine Kinder. Es iſt diefes 
Bonne Felicitas Louife, des Parlaments. Präft« 
dentens zu Paris, Matthaͤi Fran, Mole von 
Champlateur Tochter. Sein Bruder, Ludwig 
Heracles Timoleon Graf von.Coße, führe 
jetzo den Titel eines Herzogs von Loße. | 
XXV. Georgius, Graf Erdoͤy, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wuͤrklicher Geheimer Rath, Iudex Curiae 
oder Hofrichter in Ungarn, Ritter des guͤldenen 
Vließes und Ober⸗Geſpann von Bars und Ma« 
roſch ıc. ftarb im Aug. in einem ziemlichen Alter. Er 
ward ben 28. Oct. 1714, Kaiferl, wuͤrkl. Caͤmmerer, 
— | O 4 1720. 
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1720, Sammer» Präfident und Obergeſpann der 
Grafſchaft Bars in Ungarn, 1723. geheimer 
Rath, alsdenn Cronhuͤter und Beyſitzer der 
Septemviral⸗Tafel, 1748. Index Curiae oder 
Hofrichter und 751. Ritter des güldenen. Vließes, 
weiches ihm denzo. Tun, zu Preßburg umgehaͤugt 
wurde, : Er ward auch in hiefem Jahre Oher⸗ 
Gefpann der Grafſchaft Marofch. Seine 4 
mahlin ,  Therefie, des Grafens Paul Eſterha 
von Gaͤlantha Tochter, ftarb im Dec. 1755. Er 
Hat unter andern drey Söhne mit ihr gezeugt, die 


Arnton Nicolaus, Johannes. und Chriſtoph heiſ⸗ 


ſen. Der aͤlteſte iſt den 3. Aug. 1757. geſtorben. 


XV. George Friedrich Pauli, Koͤnigl. 
Großbritanniſcher und Chur: Braunſchweigiſcher 
General⸗Leutenant des Fußvolks, und Chef des 
Singenieur» Corps, flarb im Aug. zu Celle... 
XVL Stiedrich Ernſt von Holtzmann, 
Königl. Preufifcher DObrifter und Commandeur 
des zweyten Artillerie- Bataillons, farb den 
16, Det; zu Berlin im 65ſten Jahre feines Alters. 
Er war ein erfabrner Artilferifte. Zu Anfang 
"des Feldzugs 1741, überreichte er dem Könige einen 
Vorſchlag wegen leichterer Fortbringung des ſchwe⸗ 
ren Gefchüßes, melches ihm ben Orden poyr lesme- 
rites, eine Major - Stelle und den Adelſtand vor 
ihn und feine Brüder, die auch, bey der Artillerie 
Offieiers find, zumege brachte. Er ward daranf 
Obriſtlieutenant und 1747. Obriſter. 


ir. 


xvn. 
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XVII. Clenens, Marcheſe Spada⸗ Das 
xralli, ſtarb zu Nom den 21, Oct. im Sıften Jahre 
feines Alters. NO I? 
„. XV. Arnas Carl Ludwig de Ia Lie; 
anouille, Drinz von Lalmons, Herzog von 
Chatellerault, Graf von Laillebourg, ſtarb 
den. 20. Nov. in einem. Alter. von 51 —5— 
Sein Vater, Friedrich Wilhelm de la Tremouille, 
Prinz von Talmont, ſtarb im Jan. 1739. Die 
Mutter, Eliſabeth Anne Antonie von Bullion, 
die ihn 1708 gebohren, lebt noch. Er ward by 
des Vaters Lebzeiten im Oct. 1730. zum Herzog 
von Chatelleraut ernennet. 1738. ward er Obri⸗ 
ſter bey dem Regimente Reuterey 'Roial Pologne, 
und den 20. Febr. 1743. Brigadier, nachdein er 
1742. dem Feldzuge in Böhmen beygewohnet. 
Rach des Vaters Tode erhielt er das Gouverne⸗ 
‚ment von:Saarlouis. Er vermaͤhlte ſich den 
‚91. Det. 1730. mit Marie, des Woywodens, Jo⸗ 
hann Jablonowski von Reuſſen Tochter, einer 
‚nahen Verwaudtin der jegigen Königin in Krank 
‚reich , die ihm zwey Kinder gebohren, eine Toch⸗ 
ser und einen Sohn. Die Tochter. ftarh, ‚im 
Hit. 1734. im »driten Jahre ihres Alters, der 
"Sohn aber, Ludwig Stanislaus, Graf von 
»Zaillebourg, den 16. Sept. 1349. im söten Jahre 
feines Alters. Dieſer Tod gieng ihm fo nahe, 
daß er fid, deßhalben der Welt entzog und in die 
ftrenge Benedictiner, Abtey, ‚de la Trappe, in 
„ber — ſich begab, wo er fein Leben bes. 
* | 9235 I KR 
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XIX. Ernſt Franz, Graf von Platen, 
Ehur » Braunfchweigifcher Cammerjunker und 
Hauptmann bey dem Bockiſchen Kegimente Dra⸗ 
goner, wurde den 30. Nov. in dem Gefechte 





bey Zulda an der Seite des Erb» Prinzens von 


Braunſchweig in einem Alter von-zo jahren er⸗ 
ſchoſſen. Er war ein Sohn George Ludwigs, 
Grafens von Platen, und Sabine Hedwig von 


Steuben auf Stadniß, von welcher erden 7. Nov. - 


1739. zur Welt gebohren worden. 
— xXX. Wilhelmine Dorothee Sliſabeth, 
Gräfin von Finkenſtein, ſtarb den 12. Aug. in 
einem Alter von 33 Jahren. Sie war des 
Koͤnigl. Preufiihen Staats-Minifters, Adam 
Otto von Viereck, dritte Tochter, dem fie 1726. 
gebohren worden. Den 14. Mov. 1743. ward fie 
mit dem Königl. Preufifchen Dbriften und Flügels 
Adjutanten, Otto Friedrich Leopold, Grafen von 
Finkenſtein, vermähle, dem fie verfchiedene Kin⸗ 
der gebohren. | - 
XXI. Marie Therefie, Bröfin von Reuß⸗ 
Ober⸗Graitz, farb den 28. Sept. im 6ten Jahre 
ähres Alters. he Vater, Heinrich Xi. Graf: 
Reuß zu Ober. Graig bat fie mie Conradine 
Eleonore gebohrnen Gräfin von Keuß- Köfterig 
gezeugt. Sie hatte den 1. Nov. 175 4. das Licht 
ber Welt — | 
XU. Lotharius Johann Hugo Stans 
Graf von Oſtein, Parse wie * chur⸗ 
Mayngifcher, und Biſchoͤfl. Eichſtaͤdtiſcher und 
Suldaifcher Gegeimer Rath, Probft des Colie- 
Ä | giat⸗ 


— 
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giat » Stifts St. Morig zu Augfpurg,, und Dom- 
herr zu Eichftäde und Augfpurg, ſtarb den 27. Febr; 
im 64. Jahre feines’ Alters, . Er war ein Sohn 
Joh. Franz Eebaftians, erften Grafens von 
Oſtein, Chur» Mayngifchen Geheimen Raths. 
Seine Mutter, Anne Charlorte Marie, gebohrne 
Gräfin von Schönborn, brachte ihn den 23. Jun. 
1095. zur Wele. Der jetzige Ehurfürft von 
Mayng ift fein leiblicher Bruder. Er erwaͤhlte 
den geiſtlichen Stand und ward kurz nach einan⸗ 
der Canonieus, ſowohl zu Eichſtaͤdt und Augfpurg, 
als auch bey dem Eollegiat » Stifte St. Burckard 
zu Wuͤrzburg, wobey er auch den obgedachten 
Geheimden⸗ Kate. Titel erhielt. Er Hat dev 
- Wahl und Krönung des jeßigen Kaifers Franz. 
und den Ehur-Mapngifchen und Chur⸗ Trieri, 
ſchen Einzügen zu Frankfurt als ein naher Anz 
verwandter der benden Ehurfürften beygewohnet. 
Er nahm’ auch als erſter Bevoltmächtigter die 
Lehen der Bifchöffe von Augfpurg und Coftnig 
747. und des Ehurfürftens von Trier 1748. am 
Kaiſerl. Hofe. in Empfang, bey welcher Gele 
genheit er Kaiferl, :würflicher Geheimer Rath 
ward, auch deßwegen den 14. Dee, 1749 zu 
Wien in Pflicht genommen wurde. 0 

‚XXIT. Philipp Ernſt Erbprinz von . 
Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt Kaiſerl. wuͤrk. 
licher Geheimer Rath, ſtarb den 4. May zu 
Wilhelmsdorf in einem Alter von 55 Jahren. 
Sein Vater, der ihn überlebt, war Philipp 
Ernſt, erſter Fuͤrſt von WET 

uͤrſt, 


\ 
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fuͤrſt, den den 29. Nov. 1739. im göften „Jahre 
geftorben iſt.“) Deflen erite Gemahlin, Fran⸗ 
eifce Barbare, gebohrne Gräfin von Weltz, mar 
feine -Murter, die ihn den 4. May 1704. zur 
Welt gebracht. Er wurde den 15. Dck. 1745. vom - 
Kaifer Franz zum würflichen Geheimen Rath er» 
klaͤret. Seine Gemahlin, Frauciſce Elifaberb, 
Grafens Chriſtian Otto von Umpurg Styrum 
Tochter, mit der er ſich den 22. Oet. 1732. ver⸗ 
maͤhlt, die aber den 16. Sept. 1752. wieder vers 
ftorben ift, bat: ihm zwar drey Söhne gebohren, 
die aber alle in zarter Kindheit wieder verftorben 
find. Er wohnte bis an fein Ende zu Wilherms⸗ 
dorf und weil er blöden Berftandes war, übers, 
trug. fein Vater die Regierung zu Schillingsfürft 
17:3. feinem jüngern Bruder anderer Ehe, Carl 
Alberten, der nunmehro regierender Fuͤrſt zu 
Schillingsfuͤrſt iſt. 
XXIV. Stans Wilhelm Maximilian 
Graf von Hohenems, Kaiſerl. wuͤrklicher 
Caͤmmerer, General⸗Feldwachtmeiſter und Come 
mendant zu Graͤtz in Steyermark, ſtarb als der 
letzte ſeines Geſchlechts den 5. Nov. im 68ſten 
Jahre feines Alters. Sein Vater, Franz Wil 
- Heim, Graf von Hohenems, ift bereits den 
27. Aug. 1691. geftorben. Seine Mutter, $ouife 
Joſephe Franeciſce, gebohrne Prinzeffin von Lich⸗ 
tenſtein, brachte ihn nach des. Vaters Tode den 
| | 28. März 


*) Siehe Neue Nachr. B. XI. G. 621. ſ. 
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28. März 1692 zur Welt. Nach feines Vaters 
Bruders, Graf Jacob Hannibal Friedrichs von 
Hohenems, Tode, erlangte er auch einigen An⸗ 
theil an der Erbfchaft, und fieng deßhalben mit deſſen 
Sohne, dem Graſen Franz Wilhelm, der. 1756. als 
Kaiferl. General⸗Feldmarſchall verftorben, einen 
Rechtshandel an, durch den es fo- weit gebracht 
wurde, daß eine Kaiſerl. Commiſſion die ganze 
Grafſchaft Hohenems bis zu Erfuͤllung der 
dem Graͤflichen Hauſe errichteten Vertraͤge, in 
Beſchlag nahm, die aber durch den Tod des ob. 
edachten Feldmarſchalls aufgehoben wurde. 
—** trat Graf Franz Wilhelm Marimis 
lian in Kaiferl, Kriegsdienite, ward nad) einander 
Hbrift- Sieutenant, würflicher Cämmerer, Hbrifter, 
Eommendant zu St. George in Croatien, Ge 
neral» Wachtmeifter und Commendante zu Gräg, 
Seine hinterlaffene Witwe, Marie Walpurgis 
Eleonore, gebohrne Sräfn von Wagenfperg, 
mit der er ſich den 26. sun, 1741. vermähler, bat 
ihm den 16. April 1742. eine Tochter gebohren, die 
Marie Kebecce Joſephe heiße und feit dem 4. Jan. 
1761. mit dem Kaiſerl. Koͤnigl. Cammerer und 
Obriſten bey Puebla, Fußvolk, Franz Zaver, 
Örafen Harrach, vermaͤhlt iſt. 
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benen Marſchalls von Maillebois. 


Mohann Baptiſta Franz des Marets, 
—J Marquis von Maillebois, Grand von 
Spanien, Marſchall von Frankreich, Ritter der 
Koͤnigl. Orden und Gouverneur von Elſas und 
Douoy, war aus dem alten und bekannten Ge— 
ſchlechte des Marets entſproſſen, welches unter 
dem lateiniſchen Namen, Mareſius, verſchiedene 
gelehrte Leute hervor gebracht, darunter der bes 
kannte Reformirte Gottesgelehrte, Samuel Mas 
reſius, der vornehmfte ift. Sein Vater, Ni⸗ 
colaus des Marets, war einer von den größteit: 
Finanz. und Saats-Minifters des vorigen Koͤ⸗ 
nigs Ludwigs des XIV. der feiner Verdienfte mes 
en den Titel eines. Marquis von Maillebois att 
ein Haus gebracht hat und den 4. Mah 1721 
Heftorben ift. ° Seine Mutter, Magdalena Bes 
chamil von Nointel, brachte ihn im Jahr 1682, 
den 5. May zur Welt, | 
Er wurde von Jugend auf den Kriegsdienſten 
gewidmet, weil fein lebhafter Geiſt zu nichts an. 
ders. $uft hatte. Der im Jahr 1701. ſich an- 
fangende Spanifche Erbfolge. Krieg gab vor ihn 
eine gute Kriegs Schule ab, in welcher fic) 
junge Edelleute, die durch den Degen groß — 
— | en 
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den wollen, genugfam üben konnten. ' Der 
ftärffte Tummel. Plag war in den Niederlanden, 
wo 1702. die Seldzüge ihren Anfang nahmen, 
Der Herr von Maillebois ergriff mit Freuden 
ben Degen, und begab ſich zu dem Heere in 
rabant, mo er als Freywilliger dem eriten 
eldzuge beywohnte. Er bewieß einen folcan 
Muth ‚daß er fehon 1703. den 28, Febr. die Stelle 
eines Obriftens bey dem Regimente Touraine "ers 
hielte, in welcher Würde er allen nachfolgenden 
z Kg und vorgefallenen wichtigen Krieges 
Handlungen beywohnte, und feines quten Ver⸗ 
haltens wegen, Ruhm und Ehre erhielte, : Be⸗ 
fonders that er ſich in der Stadt und Feſtung 
Lille oder Ryßel, hervor, als Diefelbe 1708. von 
den Bundesgenoſſen belaget wurde. Der Mars 
ſchall von Bouffiers verrhelbigte diefen wichtigen 
Platz über dDrey Monate lang mit groſſem Ruhm, 
an welcher Vertheidigung der Herr von Mailles 
Bois vielen Antheil hatte, und fonderlich den 
7. Sept. bey Beftürmung der Contreſcarpe fo vie⸗ 
ken Much und SHerzhaftigkeit bezeugte, daß er 
den 19. Sept: 1708, zum Brigadier des Fußvolks 
ernenet wurde, ' 
Ob er in dieſem Kriege Melter im Felde ge⸗ 
dient, findet man nirgends angemerkt, es fteher 
aber zu vermuthen, ob er fich gleich nicht bes 
ftändig bey dem Heer befunden, weil er von dent 
Koͤnige die anfehnliche Bedienung eines Ober, 
Kleiververwaßretg “erhalten ‚>: die ihm. 170, zu 
Theile worden. Er vermäßlse ſich hierauf den 


Jan. 
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36. Ga 1713. mit Marie Emanuele, des Mar— 
quis von Alegre, nachmaligen Macſchalls von 
— Tochter, die ihm verſchiedene Kinder‘ 

— Durch) diefe Verwaͤhlimg brachte er 
| le eines General: Lieutenants von Ober⸗ 
Lanhuedoc an ſich, die ihm mit: Genehmhaltung 
des Königs, fein Sthivieger » Water, der fie bier 
her bekleidet Hatte, den 19. Jan. 1713; abtrat. 


Nach dem Tode des alten Königs, nahm fein 
Anfepen bey Hofe mehr zu, als. ab, weil der 
Herjog von Drleans, der bey der Unmündigfeit | 
des jungen Königs die Regentſchaft ‚über. ſich ger 
nommen, ihn jeder zeit werth geſchaͤtzt hatte. 
Er erhielt ſo gar im April 1717. wegen der Bedie⸗ 
nung eines Ober⸗ Kleiderverwahrers eine jaͤhrliche 

Beſoldung von 40000 Livres, ward auch den 
8Maͤrz 1718. zum Marſchall des Camps ernen⸗ 
net. Im Jahr 1723. bekam er den 13. October 
das Goudernement von St. Omer in Artois, und | 
den. 2. Febr. 1724. die Königl. Ritter: Irden, 
welche ihm den 2, Jun. 1724. umgehängt wurden. 
Den 22. Der. 1731 ward. cr zum General » Lieu-— 
tenant ernennet, in welcher Wuͤrde er im Sept. 
173 20mit etlichen. 1000 Wann. vor: die Päbftlidye 
Stadt, Avignon, gehen, und ſolche wegen: ge= 
wifler "Anforderungen. des Königs, einfchließen, 
mußte Es fam aber. mit dem dafigen Dice: sen 
gaten gar bald zu einem Bergleiche, daher er 
nod). vor Ende des. Jahrs von Dannen wieder 
— | a, 737 5 
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Wegen der mißlungenen Pohlniſchen Könige 
wahl entſtund 1735. ein blutiger Krieg, weßhal⸗ 
ben im October eın ftarfes Heer unter dem Mate 
‚fchall von. Billars- noch Italien geſchigt wurde, 
das durch die Savoyiſchen Lande einen Einfall in 
Das. Herzogehum Mepland that. Der Marquis 
von Mailtebois befand ſich unter den Generals, 
‚Die hierbey. Dienfte thaten. Er hatte die Ehre, 
am 11, Nov. denjenigen Theil von Pizzigbitone, 
der diſſeit der Adda liege und Ghiera d Adda 
beit, mit einem Corps zu berennen. In der 
‚darauf erfolgten ordentlichen Belagerung befeh ⸗ 
ligte er in den Laufgraͤben wechſelsweiſe, da ihn 
denn gleich die Reyhe traf, als den Hob. der 
Commendante genoͤthiget wurde, am folgenden 
Morgen, da die. Ablöfung geſchehen ſollte, zu 
capituliren und den Platz zu übergeben. Ob⸗ 
gleich ſchon das Jahr verfloſſen war, ſo wurde 
doch der Feldzug noch bis in den Febe uar 1734+ 
fortgeſezt. : Als man vor Movara lag und es 
zu. , wurde der Marquis von Maillebois 
den 5. Yan. mir einem Corps nad) der Fleinen 
Seftung Serravalle abgeſchickt, Toldhe,megzunch- 
men, welche audy noch diefen Abend capituliet” 
da denn die Befagung zu Kriegs - ©efangenen 
gemacht wurde. 

Es wurde ihm hierauf auch die Belagerung 
von Tortona aufgetragen, wohin den 14. Jan. 
die darzu beftimmten. Wölfer aufbrachen, Den 
aoften wurden die, Saufgraben . eröffnet und 
die Arbeit , obngeachter des häufig gefallenen 

Fortgeſ. G. H. Klar. ch, PSchnees 
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Schnees, dermaßen eifrig fortgeſetzet, daß die 
Stadt ſchon den agften, das Eaftell aber erſt den 

"6. Febr. erobert wurde, nachdem man den aten 
‚vorher einen Generals Sturm gethan und durch 
- "eine unglücklich gefprungene Mine auf 1006 Mann 
“ eingebüßet hatte. Mit.diefer Eroberung wurde 
der Feld;ug vor diefesmal befchloffen und den ab⸗ 
, gematteten Völkern einige Frift zum Ausruhen 
gegeben. 
Als der Feldzug im May 1734. wieder er⸗ 
‚Öffnet wurde, ſtund der Marquis von Maillebois 
"mit einem befondern Korps bey Sacca und eilte 
den 25: May dem Schloſſe Colorno zu KHülfe, 
da er denn das Corpo der Kaiſerlichen, welches 
gefommen mar es anzugreifen, verjagfe, aber 
nicht verhindern konnte, daß ſolches, da es den 1. Jun. 
um andernmalangegriffen wurde, verloren gieng, 
nachdem der darinnen gelegene Öeneral Contade, 
fih aus ſolchem herausgezogen hatte. Jedoch 
den ten gieng Maillebois ſchon wieder. mit einem 
ftarfen Corps vor diefes Schloß und noͤthigte 
die Kaiferlichen , daſſelbe fchon wieder zu verlaſ⸗ 
fen, worauf den often die Schlacht ben Parma 
‚ erfolgte, darinnen der Marfchall von Coigni den 
General Mercy ſchlug, der auch felbft auf der 
Wahlſtatt blieb. Weil auch der Herzog von 
Modena die Sranzöfifche Parthey ergriffen harte, 
wurde dem Marquis von Maillebois den 19, Jul. 
aufgetragen , die Stadt Modena fammt dem da« 
ſigen Caſtell zu befegen, welches er auch ohne 


Schwierigkeit —— ‚und, _ er 
Ren 
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den Platz mit einem Theile ſeiner Voͤlker belegt 
harte, mit den übrigen wieder zum Haupt⸗Heer 
ſtieß, das fih zu St. Benedetto gelagert. hatte, 
weicher das Kaiferliche Heer zu Dvingentole ges 
genüber ftunde.. Zur Belohnung feiner Dienfte 
erhielt er den 15. Aug. 1734. anftatt.des Gouver⸗ 
nements von St. Dmer, das zu Douay, we 
ches viel wichtiger und einträglicher iſt. 


Den 13, und 16. Sept. führte. er bie Arriere 
Garde, als dag Heer nad) dem Ueberfall, der 
ben Marichall von Broglio an der Secchia bes 
troffen, ſich nad Guaſtalla zurücziehen mußte, 
Hier zog der Marfchall von Eoigni das ganze 
Heer in Eil zufammen und lieferte dem Örafen 
von Koͤnigseck, der mit dem Kaiferl. Heer, dem 
ſich zurückziependen Marfchall von Broglio nach⸗ 
fegte, den 19: Sept. eine Schlacht, , in weicher 
der Marquis von Maillebois den legten Angriff 
ber Raiförlichen fo gluͤcklich aushielte, daß diefels 
ben gefchlagen und bis an die Seckhia zurüde ges 
grieben wurden. Den: 30,Sept, wurde er ‚mit 
- 6 bis 7000 Mann nah Mirandeola abgefchickt, 
Diefe Stadt zu belagern. Er langte den 4. Oct. 
vor diefem Plage an, und fegte die Belagerung 
dergeftalt fort, vaß er fchon alles zu Beſteigung 
bes Grabens veranftaltet hatte, als den zaten die 
Drachricht einlief, daß die Kaiferlichen zum Ente 
aß herbeyfämen, Er bielte daher, weil er zum 
iverftande nicht ſtark genung mar, vor dienlich, 
die Belagerung: aufzuheben und fish nach dem 
P 2 Heer 
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Heer zurücde zu ziehen, weiches aber nicht m. 
Verluſt abgieng. 

| Jahr 1735. blieb er bei dem Heer in 
Sstalien, das nunmehro der Marfchall von Noaite 

les anführee. Er befam ein befonderes KKefer- 

ve⸗-Corps anzuführen, mit welchem er vor der 

Eröffnung des Feldzugs in Modena lag, wo die 


Einwohner feinen Völkern alles, mas fie ver. 


langten, geben mußten. Mitlerweile war der 
Herzog. von Montenar mit einem Spanifdhen 
Heer aus dem Meapolitanifcgen in der Lombardey 

angelangt, der mit dem Franzoͤſiſchen Heer fich 
‚vereinigte und die. Kaiferlidyen aus ganz Italien 
zu vertreiben drohete. Als der Feldzug im May 
eröffnet würde, gieng der Marquis von Mailles 
bois mit feinem Corps vor das Schloß Neggiole, 
von welchem er fich den zıften Meifter machte, 
nachdem er zwey Tage davor gelegen und etliche 
100. Mann eingebuͤßet hatte. 

Den 6. Jun, ſtellte er ſich an die Spitze der 
Franzoͤfiſchen und Spaniſchen Grenadiers, be⸗ 
maͤchtigte ſich vieler Caßinen und kam denn zten 
nach Revere, welches die Kaiſerlichen bey Annä« 

herung des, zu ihrem Angriff beftimmten, Heer 
res verlaffen hatten. Er führte nody immer ein 
Corps de Reſerve und folgte dem Heer, als es im 
Sept. aus den bisherigen Eifriſchungs Quartie⸗ 
ren aufbrach und durch das Venetianiſche den 
Zug nach dem Tridentiniſchen richtete. Es gieng 
wuͤrklich über die Etſch und näherte ſich der Tyro« 
— Grenze, wo es — vielen — 
and. 
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fand. Da nun die Chefs derſelben bey ſich zu 
Rathe giengen, ob ſie ihren Zug fortſetzen oder in 
dem Veroneſiſchen in die Winter⸗Lager gehen 
ſollten, lief wider alles Vermuthen die Nachricht 
ein,vaß den 3. Det. zu Wlen die vorläufige 


Friedens. Bedingungen zwifchen dem Kaifer und 


dem Könige in Frankreich unterzeichnet worden 
und nun der Stillſtand der Waffen befannt ges 
macht werden follte, womit denn die Kriegs » Uns 
ternehmungen auf einmal ein Ende hatten. Er 
begleitete den 30, Nov. den Marfchall von Noails 
Re na) Mantua, als dafelbft wegen Einrichtung 
te Winter : Läger mit dem Grafen von Kheven« 
hllet eine Zufammenkunft gehalten wurde. Weil 
te Könige von Spanien und Sardinien den 
Friedens⸗ Bedingungen nicht gleich beytreten 
sollten, blieb ein großer Theil der Franzöfifchen 
Bölfer bis im Sept. 1736. in der Lombardey lies 
gen, da denn der Marquis von Maillebois einer 
von den Generals war, die diefelben Anführten, 
Als er nady Frankreich zurüc Fam, erbielte er 
im Nov. 1736. den Oberbefehl über die Voͤlker in 
‘ Dauphine, welches er bis zu Ende des Jahrs 
3738. geführer. Er mußte während bemfelben 
| In April 1737. nach Turin reifen, und im Namen 
eines: Hofe dem Könige von Sardinien zu fel- 
ner neuen Wermählung Gluͤck wuͤnſchen. Im 
Dec, 1730, wurde er aus Dauphine zuruͤcke berus 
fen. "Als er im Yan. 1739. nach Paris Fam, 
erhielte er ven Dberbefehl über die Koͤnigl. Voͤl⸗ 
fer in Eorfica an ftatt des Graferis von Beiſ— 
—V P3 ſieux, 
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ſieux, der zurücke berufen worden, aber noch vor 
feiner breite aus Corſica den ı. Febr. 17394 ger 
ſtorben war, , ne a 


Der Marquig von Meillebois nahm den 2x, 
Febr. zu Verſailles von dem ‚Könige Abſchied, 
und gieng nad) Toulon, von dar.er mit. einigen 
frifchen Völkern den 20. März-glücklich zu Baitig 
in Orſica anlangte, wo die Misvergnügten his 
her den Meifter auf diefer Inſel gefpielt harten, 
Er ließ bald nad) feiner Ankunft befannt machen, 
daß, woferne die Misvergnuͤgten binnen 4. Wo⸗ 
chen nicht die Waffen niederlegen wuͤrden, nach 
der Zeit feine Gnade mehr für fie ſtatt finden ſollte. 
Er bediente fich ſowohl der Liſt als Schärfe, fig 

um Gehorfam zu bringen, welches ihm auch im 
oh in denen Sandfchaften Bolognä und, Nebs 
bio gelunge, die ſich ihm völlig unferwarfen, 
Alleine die uͤbrigen, ſonderlich in den Gebürgen, 
bliehen hartnaͤckigt bey ihrer Widerſpenſtigkeit, 

Sie hielten den: . Apr. eine allgemeine Zufams 
menkunft, worinnen ſie verſchiedene neue Geſetze 
machten, und unter andern die Verordnung er⸗ 
gehen ließen, daß alle Gemeinſchaft mie den ‚Ger 
 Auefern und Sran;ofen oänslih erheben feyn ſollte 
wobey fie -einen fogenannten Baron von Drof 
zu_ ihrem Oberſten Feldherrn ermählten. Ob fie 
nun wohl nichts wider die Franzofen ausrichten 
konnten, machten fie ihnen doch viel zu fehaffen, 
Dis auch manchen yon ihnen todt, wenn fie 
nm erwifchen konnten. 


Jedoch | 


> 
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Jedboch bey dem allen erfannten die Corſen 
genugfam, daß fie wider die Sranzofen nicht be⸗ 
ftehen würden. Da fie aud) alfebisherige Hoffe 
nung Auf die verſprochene Volkhuͤlfe ihres Königs 
Theodor verlohren, und aus allen Umſtaͤnden 
überzeugt wurden, daß fie das verhaßte ‘Joch der 
Genueſer nicht loß werden rsürden,bequemten fie ſich 
nach und nach zur Unterwerfung. Die Haͤupter 
derſelben wurden unter einander felbſt uneins, und 
ſolches befoͤrderte dieſes Werk deſtomehr. Den 
Anfang unter den Großen machten den 21. jun. 
die Herren Paoli und Giafferi, welchen nebſt den 
meiſten Sahdfchaftenendlich auch der. Heru Ornano 
nachfolgte; ſie mußten ſich aber ſaͤmmtlich aus 
der Inſel begeben. 
Der Genuefifche Genefal- Commiffavius oder 
Statthalter, Marchefe Mati, war mit dem 
Marquis von Maillebois nicht wohl zufrieden, 
weil man ihn bey der Unterwerfung derer Mis⸗ 
vergnůgten nicht zu Rathe gezogen hatte. Man 
wollte Al) die, Worte nicht billigen, die der Mar 
quis in einem Ausfhreiben, das er im Oet. bes 
kannt machen laſſen, gebraucht und die alſo hießen: 
Se Allerchriſtl. Maj. nehmen das König? 
reich Corſica unter dero immerwaͤhrenden 
Schutʒ. Jedoch es wurde wenig darnach ge⸗ 
fragt. Die meiſte Uaruhe machten noch einige 
Geiſtliche, die hier und da das Volk aufwiegelten 
und dadurch die beyden Pieven Talaro und Zi« 
cavo, fo ſich noch nicht ergeben hatten, in ihrer 
Widerfpenftigkeit verſtaͤrkten. Jedoch da. Der 
* 94 Mar quis 
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Marquis von Maillebois verfdyiedene von Diefen 

Widerſpenſtigen ohne alle Gnade auffnüpfen ließ, 

unterwarf fich endlich alleg vollends, bis auf den 

Boaron won Droſt, der. nebft einigen. andern une 

ruhigen Köpfen annoch in. der Pieve ron Zicabo 
| ſich aufhielt. 

‚Der Marquis non. Maillebols behielt den 
Dberbefehl auf der Inſel Corfica das ganze ı 740% 
Jahr und ließ; es nicht an Schärfe fehlen; die 

unruhigen Einwohner im Gehorſam zu, erhalten, 
konnte aber. nicht alfezeit feinen Zweck ‚erreichen, 
Sie widerftrebten beitändig. feinen Beſehlen und 
rotteten fich hier und da zuſammen, daher er mit 
ſeinen Franzoſen immer auf guter Hut ſeyn und 
die Widerſpenſtigen, ſo ihm in die Haͤnde fielen, 
nachdruͤcklich ſtrafen muſte. Der Baron "von 
Droſt, Des Theodor Verter, der bisher dag. Haupt 
ber Migvergnügten gemwefen, hielte die Franzoſen 
in beftändiger Unruhe und that ihnen ‚manchen 
Abbruch. Endlich mufte:derfelbe der Mache weis 
chen und ſich aus Eorfica wegbegeben; Er langte 
den 15, Oet mit einigen Corficanern. zu Livorno 
an: und fegte fodenn feinen Stab weiter. Man 
- Bonnte aber leichte erachten; daß die Eprficaner 
sur aus Zwang gehorehten und die entwichenen 
Dberhäupter derfelben alsbald zuruͤcke kommen 
| Kin. ‚wenn bie Sranzofen den Rüden gewandt | 

tten.: 

- Diefe wuͤrden zwar noch einige Zeit auf dies. 
fer Inſel geblieben ſeyn, wenn der König. die 
Volter ei anderwaͤrts gu ae —* 
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Der am 20. Oct. 1740. geſchehene Todesfall 
des Kaiſers Caroli VI. als des letcen maͤnnlichen 
Stamm» Erbens vom Haufe Defterreich, zog el— 
‚nen blutigen Succeſſions » Krieg nach fich, woran 
der König in Frankreich Kraft des, ‚mit, dem 
Ehurf H ffen von Bayern, der das naͤchſte Erb, 

folge: t in den Defterreichifchen Landen haben 

wollte, gettoffenen;, Buͤndniſſes nicht nur Theil 
nahm, und deßhalben im Fahr 1741, ein ftarfes 

‚zoeer bem Churfuͤrſten zu Huͤlfe ſchickte, fonbe 

Pr geh befonderes Heer ben 24 

ngelland hindern Mwollte, daß er feine Hannöve- 
tlchen Bölfer nicht zum Dichfke der neuch Könt. 

Sin von Ungarn, die bem Kaifer als ihtem Bar 

ker in der Deſterreichiſchen Regierung gefolget, 

gebrauchen möchte. Zu dem Oberbefehl diefer 
 Jeßtern ward nun der Marquis von Moillebois 
auserſehen, ‚der deßhalben den X. Febt. 1741. zum 

Marfhall yon Frankreich erflärt und mir allen 

Voͤlkern aus Corfica zuruͤcke berufen wurde. Er 

reifete zu dem Ende den 29. May In Gefellſchaft 

des Marquis von Eontades, Der nachgehends eben; 
falls den Marfchalls: Stab erhalten, aus Corfis 
ca ab, ließ aber den Marquis von Villemu ſo 
lange zuruͤcke, bis die übrigen Franzoͤſiſchen Vol 
ker die Inſel vollends raͤumen wuͤrden, welches 

im Auguſt⸗ Monathe geſchahe, worauf die Lin. 

ruhe auf der Inſel fo gleich wieder voͤllig 
angieng. 


Die Hortſetzung folgt kuͤnftig. | 
PB 5 V. Was 
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Was wegen Fortfegung des Reichs⸗ 
Kriess bey der Reichs Verſammlung zu 
Regenſpurg 1762. vorgegangen. 
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Ce Nie Deutſchen Reichs» Stände waren des. _ 
WReiegs uͤberdruͤßig. Es machte ihnen fols 

her night nur viele "Unoften ohne daß dadurch 
etwas ausgerichtet wurde, ſondern ſie migrden auch 
nicht nur von den Preußifchen und-Hannoverifchen 
Voltern ſcharf heimgeſucht, fondern litten auch 
viel von den Durchmaͤrſchen, Einquartierungen 
und Spaunungen fowohl ihrer eigenen, als der 
Deſterreichiſchen und Franzöfifchen- Völker, die 

doch ihre, Freunde hießen. Sie waren daher zu - 
Ende. des Feld» Zugs 1761. ſehr ungeneigt, diefen 

foftbaren und Sandverderblichen Keieg.  fortzus 

fegen, N; ine. — — | 
Indeſſen verficherten alle Nachrichten aus 
Regenſpurg zu Anfang des Fahre 1762, daß bie 
Raiferl. Minifter der Reichs - Berfammlung die 
Nothwendigkeit vorgeftellt hätten, ie. eher ie beſſer 
zu Relttung ihrer Beſitzungen und Gerechtſame 
jowohl überhaupt, als auch in Anſehung vieler 
Keichs » Glieder inſonderheit — Anwen⸗ 
dung ‚aller übrigen Kräfte die erforderlichen Ent. 


J 
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ſchließungen zu nehmen, indem ſonſt ‚aller bishe⸗ 
xiger Aufwand der Unkoſten vergeblich ſeyn und 
bie‘. Hoffnung zu: Wiederherftellung des Ruhe⸗ 
ftandes und der Sicherheit in dem Deutſchen 
- Meiche nur; vereilelt werden wuͤrde. Da es aber 
in Deutſchland, wie in andern Dingen, alſo auch 
mit Bewilligung der Geld⸗ Beytraͤge/ nicht fo 
hurtig, wie in Engelland:zugehe, - die Reiche: 
Operations ⸗Caſſe ganz erſchoͤpfet und nicht die 
Haͤlfte von den verwilligten Roͤmern⸗Monathen 
eingegangen: ſey, immaßen die gegentheiligen 
Reichs» Stände; gar nichts andere nureinen 
Theil ihres: Maätricular „ Ouanti; "andere" ihle 
Quotam nahe Verhaͤltniß der ande, weiche kein 
Kriegs⸗ Ungemach erlitten, entrichtet und vends 
lich einige Stände bey ihrem ſonſt guten Willen 
durch die erlittenen Drangſale und Erpreſſungen 
wuͤrklich auſſer Grand gefetzt wot den, weirer- eis 
nen Beytrag zu thun/ fo habe man bey dieſen ba 
denklichen Uinſtaͤnden, da ohnedem die heutige 
Art, Krieglzurfuͤhren, weit koſtbarer als chhemaſ, 
ſchon in dem vorigen. Jahre andere Wege zum 
Unterhalt des Reichs» Heeres: einſchlagen muͤſſem 
Se. Kaiſerl.Maj. "hättet zwar nichts mehr ges 
wuͤnſchet, als das Reich mit weiterer Verwilli⸗ 
gung uͤberhoben zu ſehen nachdem aber die Ute 
ſtaͤnde dermaſſen dringend und das deutſche 
Reiche» Wefen in Gefahr des gänzlichen Verfalls 
fen, als verſicherten ſich Hoͤchſtdieſelben, daß die 
Stande. des Reichs das "gemeine Wohl beherzk 
gen und die, Ihro Maj. und Sic) ſelbſt ange 
rd | bende 
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hende Beduͤrfniſſe nicht aus den Haͤnden gehen 
iaſſen ſondern auf den unumgaͤnglich noͤthigen 
Beytrag einer ausgiebigen Anzahl; Roͤmer⸗ Mo⸗ 
nathe bedacht feyn,würben, . 2:5 ci sanuct 
Da man nun auf bie‘ ernftliche Veranſtaltung 
St. Kaiſerl. Maj. eine abermalige Verwilligung 
von Roͤmer⸗Monathen auf den dißjaͤhrigen 
Feldzug zu Stande; zuibringen fuchte,, wurde ein 
Ausgang . eines. Koͤnigl. Preußiſchen Reſcripts 
von 9. Jan. 1762." an die Chur »Brandenburgis 
ſche Reichstags» Geſandſchaft bekannt: gemacht, 
- welches auf. das, einige: Wochen zuvor in dieſer 
Angelegenheit erlaſſene, Schreiben: des Reichs⸗ 
BiresCanilers an Den KaiſerlatWon⸗Commiſſa⸗ 
rium gerichtet var Der weſentliche Inhalt deſ 
reihe, nach) deſſen eigenen: Aus druͤckungen 
due Br 
5.15 Dob Ser Rönigl. Maß in Preußen das 
vor hielten, es wuͤrde erinnerlich und dem gan ⸗ 
zen Reiche unverbotgen ſeyn, welchergeſtalt die⸗ 
ſelbe ſeit dem Anfange ver ietzigen Unruhen we⸗ 
gem Theilnehmung ber; Stände an dem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Haus Kriege bey Gelegenhettieines Bey⸗ 
trags an Volke Geld und Roͤmer Monathen, 
ſowohl durch die zu dem Protocoll gegebenen Vota, 
als durch wie derhohlte Memorialien Ihnen, Mit» 
Staͤnden, auf das nachdruͤcklichſte Ihr Wohl unh 
Weh theils in Anſehung der eigenen Erhaltung, 
theils wegen Ihrer Land und Leute, und uͤberhaupt 
wegen ſoragfoaͤltiger Abkehrung des. von den Fein⸗ 
den Sr. Maj. des Koͤnigs in Preußen bezielten 
wu : , Defpo- 





bey der Reichsverſ 1762. vorgegaagen 235 


Defpotifmi. ni. Aufrechthaltung des Reichs · Syſtems 
und vornemlich des Evangeliſchen Religions. We⸗ 
ſens nach Dero patriotifchen Gefinnungen darlegen 
laffen. Da aber Sr. Maj. des Königs in Preuß 
fen wohlgemeinte Warnungen den Zweck nicht er⸗ 
gielten und vielmehr bey, einigen Ständen ein blin⸗ 
der Religions» Eifer und bey andern die Prädis 
kection vor den Mienerifchen Hof und deilen uns 
gleiche Inſinuationes Ingreß fänden und man 
die hödhftbeträchtigften Eonfiderationes hinten an 
feste, auch. die mehreften Stände ſolche Mares 
geln befolgten, ‚ welche unter dem Dedfmantel 
Ihrer Erhaltung zu ihrem offenbaren Untergange 
gereichten,, ſo fen leichte zum. voraus zu ſehen, 
daß fernere Boritellungen wegen der neuen Kos - 
mer-Monathe ganz vergeblich fenn und die Ne— 
gociationes der Defterreichifchen Minifter und Ans 
hänger von den deutſchen Reichs-Hoͤfen das 
Werk nach dem Wink des Wienerifcdyen Hofes 
dahin einleiten: würden, daß eine neue Berwillie 
dung per Majora herausgefchnellet und der Weſt⸗ 
phälifche Triebe in Anfehung des Reichs-Colle⸗ 
ten» Wefens wieder durchlöchere werden dürfte, 
Da ferner ein und andere Stände mit ihren ge 
gründeten - Entfchuldigungen und Forderungen 
niche gehöret werden dürften, wenn fie nicht meb. 
tern Ernft und Standhaftigkeit, wie vorhin, da» 
bey bezeigten, ihren Beytritt zu der Verwilli— 
gung als freye Reichs. Stände mit unerfchrocfes 
nen Muthe verweigern und Ihre in den Geſetzen 
offen liegende Stimm⸗Freyheit nachdruͤcklich bes 
haupten 
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zhaupten würden, fo verhofften doch Se. Maj. 
der. König in Preußen, daß dero Mits Stände 
einſehen und begreifen müßten, daß-alle , die in 
dem: Schreiben des Vice-Canzlers angeführten 
Schein. Gründe lediglid) ſolche DVorfpiegelungen 
wären, welche auf das Haus Defterreich weit 
‚eher vetundirten. , als auf Sie oder andere mäch- 
tige Reichs Stände Application finden fönnten, 

Endlich fen das Argument von den, in vorigen 
Reilchs · Kriegen accordirten, vielen Römer, Mo« 
nathen hieher nicht zu ziehen, da befannt, daß fo 
wenig wider Se. Königl. Maj. in Preußen, als 
wider des Königs von Großbritannien Majeftät 
jemalen ein Reichs Krieg Üxiarirt worden wäre, 


u. ſ. 10.» — 
Diefes' großen Widerſpruchs ohngeachtet, 


= wurde den 4. März ein Raiſerl. Commifs 


fions » Decret wegen neuer Verwilligung ber 
Römer » Monathe auf dem Neichs- Tage zu Res 
genſpurg zur Dictatur gebracht, deſſen weſentli⸗ 
cher Inhait den eigenen Ausdruͤckungen nad) dieſer 
war: | Ä 
755. Kaiferl. Maj. bezeugen , mie ungerne 
Sie fehen, daß nachdem Die zwifchen: den Cronen. 
— Sranfreid) und Engelland angefangenen Fries 
dens. Handfungen nicht nue fruchtioß liegen ges 
blieben, ſondern auch durch eine betrübte Folge 
davon die Eröffnung des Friedens » Congreſſes 
und michin die Wiederherftellung eines dauerhaf- 
een Sriedens auf eine unbeftimmte Zeit- Srift Dina 
aus gefegt werben, Allerhoͤchſt diefelbe und 
eier N =. iir⸗ 
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„alliirte Höfe fi) in der Nothwendigkeit befän. 
ben, die Waffen wider Willen in Händen zu bes 
Balten und auf einen nochmaligen Feldzug fich ges 
faßt zu machen. Da nun bey folchen Umftänden 
die Kaiſerl. Reihe» Erecutions> Armee zum Bes 
huf das gemeinfamen Beften in ihrer fernern Ackis 
vitaͤt zu erhalten fen und die von dem Reiche bes 


willigen 30.20. und 40. Römer-Monathe für 


die bisherigen fünf verftrichenen Feldzüge niche 
hinreichend geweſen, diefelbigen auch ‚nicht zur 
Hälfte eingegangen wären, daß alfo die Reichs— 
Dperations» Caſſa gaͤnzlich erfchöpft wäre, fohät- 
ten Se. Kaiſerl. Maj. ſchon bisher andere Mittel 
und Wege zum Linterhalt der Reichs. Erecutiongs 
Armee einfchlagen und verfchiedene darzu nicht 
gehörige Zuflüffe mie forgfamfter Wirehfchaft zu . 
Huͤlfe nehmen müflen, um den vorjährigen Feld- 
zug ohne DBermilligung neuer Roͤmer-Monathe 
beffreiten und endigen zu Fönnen, wobey Se, 
Kaiferl. Maj. aus Dero eigenen Caſſen nach und 
nach bey 2. Millionen an die Operations + Cafie 
vorgeſchoſſen hätfen, auch zu Verhuͤtung des gaͤnz⸗ 
lichen Ruins der Reichs⸗Armatur mit ſothanem 
Vorſchuß noch taͤglich fortzufahren ſich bemuͤſſiget 
ſehen. Es fen dem Reiche bekannt, was Ihro 
Kaiſerl. Koͤnigl. Maj. und Se. Koͤnigl. Maj in 
Frankreich mittelſt ins Feldſtellung zahlreicher Ars 
meen zum Beſten des Reichs vor Koſten aufge⸗ 
wendet haͤtten, ſo gerne auch Se. Kaiſerl. Maj. 
das Neid) eines weitern Geld» Beytrags uͤberho⸗ 
ben ſehen möchten, fo dringend wären iedoch die 
= „Umſtaͤn⸗ 
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„‚Umjtähde, da in Ermangelung baldiger Aushülfe 
alle Hoffnung und Aufwand fruchtlos wäre und 
zu einer Zeit vereitelt würde, da die Sachen den 
Anfchein Hätten, daß der nächfte Feldzug vermuth— 


lich den Ausfchlag geben dürfte und daher alles 


daran liege, mittelft Anfpannung der nod» übri- 
on Kräfte ben Wunſch rechtſchaffener Patrioten 
uͤnter goͤttlichem Beyſtande in Erfuͤllung zu brin⸗ 
gen als welches das einzige wahre Mittel fey, _ 
en beharrlichen Uebermuth des Gegentheils'zu 
dämpfen, deflen grundverderblichen Worhaben 
Keichs- Sasungsmäfige Schranfen zu feßen,, 
die gefränfte Kaiferl, Maj. und Hoheit des Reich 
zu retten und das Reichs-Syſtem aufrecht zu 
erhalten. Ge. Kaiierl. Maj. koͤnnten ſolchem⸗ 
nach) nicht umhin, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden gegenwaͤrtige Umſtaͤnde zu eigener Be— 
urtheilung zu uͤberlaſſen und zu Erreichung des ſo 
wichtigen Gegenſtandes der Ruhe und Sicherheit. 
und eines baldigen anftändigen Friedens die uns, 
umgängliche Nothwendigkeit einer ungefäumten 
Aushuͤlfe für die Neichs - Operations- Caffe des 
nenfelben auf das lebhaftefte zu Gemuͤthe zu füh. 
ren und zu ſolchem Ende eine nochmalige ausgies 
bige DBerwilligung von menigftens 40. Römer 
Monathen anzufinnen, als worüber Allerhoͤchſtdie⸗ 
jelbe nach angeftellten Lollegial. Deliberation die 
Erftattung eines gemwührigen und ſtandhaften 
Reichs-Gutachtens von der patriorifchen Gefin- 
nung der Stände unverzüglich e erwarten., 


Br Als 
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Als dieſe Sage. wegen der Berwilligung 
neuer: Roͤmer⸗ Monathe in der, am tr. Jun, ges 
baltenen; Reichs - Berfammlung vorgetragen wer⸗ 
n ſollte, zog der Koͤnigl. Preußiſche und Chur⸗ 
audenburgiſche Miniſter, Frepherr don Plo⸗ 
tho, den Chur · Maynziſchen Directorial. Geſand⸗ 
ten auf die Seite und that ihm foigende Erklaͤ⸗ 
rung: A a NE , 
Man müffe mit Wehmuth Wahrnehmen, 
Daß man befchäftiget: fey, zu einer abermaligen 
Verabredung einer neuen Roͤmer monathlichen 
Verwilligung zu ſchreiten und auf dasjenige nicht 
zu attendiren, was bey jeder dergleichen Gelegen⸗ 
heit von ihm wohlmeynentlich erinnere morden ; 
derowegen habe er nun die ſchaͤrfſte Ordre, im 
Namen des Koͤnigs, feines Herrn, öffentlich im 
declariren, daß, da Se, Mai: mit dem Maͤch⸗ 
ligſten derer kriegfuͤhrenden Theile Friede gemacht, 
mit den noch im Krieg verwickelten aber bereits 
in. Tractaten geftanben und noch ffünden, Sie 
biefe neue Verwilligung eilicher mißgünftigen 
Reichs: Stände nicht anders, als eine neue 
Kriegs, Erklaͤrung gegen Sie, mithin. als eine 
Beleidigung, anfehen wuͤrden. Se. Maj. würe 
ben. Mittel finden, mit denen nod) im Kriege ber 
fangenen Mächten: eben einen ſolchen Frieden, 
wie mit Rußland und Schweden, zu treffen, mit 
denen, gegen Se. Maj. verbundenen, Dero Reichs⸗ 
Mitſtaͤnden aber keinen Frieden, bis Sie ſich 
wegen der Beleidigungen genugſam gerochen, 
eingehen; alſo würde das Reich ſelbſt nur Gele, 
Gortgeſ. G. S. Nachr. 15. CD genbeit 
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Fenheit an die Hand geben, daß Se. Maj. gegen 
einen jeden Neiche- Stand in particulari_ feind« 


ben, und warum ſolches gefchehen, fey bekannt, 
und daß die Stände theils durdy Gewalt zu dem’ 
gethanen Schritten wären gezwungen worden; 
ſetzt aber waͤre es ein anderes. Bekanntlich was - 
ren felbft die Catholici in der Sache uneins, ing‘ 
dem fie wohl müßten , daß die ergiebigften Lande 
in der Alliirten und Franzoſen Bänden ftünden, 
michin mit der Abtragung der Römer » Monathe 


nicht fortzufommen waͤre; andern Theile aber 


des Königs in Preußen Maj. mit Chur Sach⸗ 
fen von neuem in Tractaten ftünden: alſo wäre 
aller Einwurf gehoben und koͤnnte nichts auders 
sum Vorwande beygebracht werden, ats eine Ver⸗ 
bitterung gegen Se Majeftät, bie aber vollkom⸗ 
men gerochen werden wuͤrde. Dieſe Declaration 
möchte der: Chur, Maynzifche Gefandte den Ca⸗ 
tholicis vortragen, damit an ihre Hoͤfe berichtet 
und neue Verhaltungs. Beſehle eingehohlet, uͤber⸗ 
haupt aber bls dahin der Sache ein Anſtand ge⸗ 
geben werben moͤchte, | 
Diefe- Erklärung hatte bie Wirkung, daß 
nicht nur der Anftand der Sache würklich erfolger, 
fondern auch eine ‘große Gährung „unter den ver⸗ 
Bundenen Gefandfehaften verurfachet worden, um 
fo mehr, da, ber Churfürft von. Coͤlln durch 
feine Geſandtſchaft nachdrücklich vorſtellen ließ, 
dag weil die mehreſten Carholifhen Bißthuͤmer 
und Seifter in der Alliirten Haͤnde wären, fe es 
| etzo 
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ietzo nicht. die Zeit, mit Berwilligung neuer Rd 
mer-Monathe hervorzugehen. Es that überhaupt 
die obgedachte Erklärung des Preußiſchen Minis 
ſters eine beſondere Wuͤrkung. Man verſpuͤrte 
bey den fänmtlichen Gefandten eine außerordent« 
liche Stille und zugleich bey der Verſammlung eine 
- Richt geringe Unthaͤtigkeit. Es fragte gleichſam 
Immer einer den andern: wo will es endlic) hin⸗ 
aus, wenn die vom Kaiſerl. Hofe fo ſehr empfoh 
dene ‚neuen Römer » Dronathe, ob fie gleich durch. 
Die, Mehrheit, der Stimmen feftgefeget find, 
dürften gefordert werden? Es faßten wuͤrklich 
verſchiedene, dem Wiener» Hofe. fonft geneigte; 
Stände den Entfhluß, ſich in die Zeit und Um— 
ftände zu ſchicken. Beſonders ertheilten die vier 
Dom: Capitul von den erledigten Bißthuͤmern, 
ünfter, Oßnabruͤck, Hildesheim und. Pader« 
den, ihren Geſandten zu Regenſpurg den Befehf, 
zu erklären, daß, ſo gerne und willig fie auch ges 
ſinnet wären, den Willen St. Kaiferl. Maj. bier 
unter zu erfüllen, fie fi) dennoch außer Stande 
befaͤnden, folches.zu thun, befonders da die Uns 
moͤglichkeit bierinnen offenbar am Tage liege, wor 
bey unterfcjiedene Gefandten der Kömifch- Cas 
tholifchen Stände ſich erflärten, nur alsdenn ihre 
Einwilligung zu geben, wenn fie hierzu von ihren 
Höfen ausdrüdlidy befehliget worden , wobey es 
hieß, man habe überall die beftätigte Nachricht 
empfangen , daß: das Ruflifche Corps unter dem 
General Ezernifchem zu dem Preufifhen Heer 
jtoßen, ein anderes Ben aber unter dem * 
| 2 ra 
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Tal Nomanzow zu einer andern Beftimmüng'in 
Bereitfchaft finde, wodurch das ganze Staates 
Syſtem in die größte Verlegenheit gefeßt werden 
könnte, indem folches ſich außer Stand fehen 
sorde, die Reichs» Laͤnder gehörig zu decken, J 

Die Sachſen⸗Gothaiſche Geſandtſchaft 
ließ korz darauf zu den bisher an das Reid) gem 
- brachten Borftellungen wegen des, von dem Kaiſerl. 
Konigl. Kriegs⸗Commiſſariat geſchehenen harten 
Verfahrens im Fuͤrſtenthum Altenburg noch eine 
befondere Schrift wegen der abgeforderten Roͤmer⸗ 





Monate in der Geſandten Käufer er | 


. unter der Aufſchrift: Acrenmäfige Nachri 


von den widrigen Begegniſſen, mit wel⸗ 


chen deg regierenden Herrn Herzogs von 


Sachſen Gotha und Altenburg Bochfürft. - 
Durcht. bey dem bisherigen leidigen Ätiege - - 


in Anfebung der Roͤmer Mionsthe beſchw 


—* ret worden. Die Beſchwerden, welche in Dies 
ſer Schrift vorgetragen wurden, beftunden haupt⸗ 


fachſich An dieſen zwey Puncten, 1) daß das 


Kriegs⸗Commiſſariat den Sadıfen : Hotharund 


Altenburgiſchen Römern ‚ Monatplichen Matri⸗ 
cufar: Anschlag ünrichrig berechnet und Höher ans 


r 


gefeget, und 3) daß daffelbe die billige — 


mit den allerrichtigſten Gegen-⸗Forderungen 


abgelieferte Natural » Sieferungen verweigert 


habe. De 

Solchergeſtalt unterbtieb die Bermilligung 

der neuen Kömer, Monathe, obgleich das Reichs“ 

Speer abermal einen Feldzug that, wie zu anderer 
— Seic 
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Zeit erzehler worden. Es war freylich nicht voll» 
zäblig und. die Defterreichifchen Voͤlker machten 
den größten Theil derfelben aus. Die Reichs— 
Operations⸗ Caſſa war zwar erſchoͤpft, doch liefen 
noch einige ruͤckſtaͤndige Reſte ein. Einige Reichs- 
Stände gaben auch ihren Reichs⸗Contingenten aus 
ihren. eigenen $andes. Einkünften den Sold, es 
murben aber im Nov. durch das Treffen bey. Fred» 
berg die Reichs-Voͤlker gänzlicy aus Sachfen ges 
trieben und faft völlig außer Stand gefeßet, wie⸗ 
berum zu Felde zu geben. Die Preußen thaten 
darauf einen Einfall ins Reich und feßten alles in 
Furcht und Schreden, Selbſt die Keichs-Bers 
fammlung zu Regenfpurg bielte fich in Gefahr zu 
ſeyn, von diefen Völkern beunruhigt u werden, 
Man erkennet diefes aus folgendem Pro⸗Me⸗ 
moria der Reichsftädrifcben Deputirten an 
das Reichs: Städtifche Collegium, die Des 
claration des Herrn von Plotho betreffend, wel⸗ 
‚ches alſo lautete ; | 

„Als Endes unterfchriebene bey des Chur— 
DBrandenburgifchen Herrn Geſandtens Excellenz 
auf ausdruͤckliches Verlangen heute den 25. Nov. 
um 5. Uhr in Dero Quartier ſich eingefunden, fo 
haben Hochdiefelbe nach präfentirten und allerfeits 
genommenen Sig ſich vernehmen laffen, wie Sie 
Namens Ihro Königl, Maj in Preußen den löb- 
lichen Reichs , Städten, ſo, wie Sie den übrigen 
böchitsund hohen Ständen ſchon gethan, ‚zu ers 
öffnen hätten, daß weilen bishero gar Feine Vor⸗ 
ſtellungen auf Seiten Sbrer Feinde fruchken, 2 
u 93 „ Es 
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„Dieſelben zu einem billigen. und ftandhaften 
Frieden die Hand bieten wollten, Sie nunmehro 


ka waͤren, den Ernſt vorzufehren und fer 





en zu laſſen. Sie hätten demnach befagten 

eis» Städten, mie allen den übrigen Ständen, 
fo Trouppen. ben der Reichs Armee hätten, zu 
erflären, daß Se, König, Maj. drey befondere 
Corps in das Reich beordert hätten, diefe Stände 
insgefammt zu zwingen, ihre Trouppen von Der 
Meichs » Armee nach) Haufe zu nehmen und wegen 
der Schadloßhaltung das weitere zu verfügen. 
Anbey könnten Se. Ercelten; nicht verhalten, und 
in particulari, was biefige Stadt (Negenfpurg) 
angehet, folcher wohlmennend anzurathen, Daß, 
fo bald ein Commando in hiefige Nähe fommen 
und einige Forderungen chun würde, fie ſogleich 
zwey Herren Cämmerer, zwey Rathsherren und 
aus denen Aemtern zwey oder drey Alleffores, Die 
alle zufammen die reichften, und welche Se. Er: 
cellenz ſodenn denominiren würden, als Geiſeln 
hinausfhiken, mit dem Commendanten zu tra⸗ 
etiren , hiernaͤchſt auch wegen, der Friften fich zu 
vergleichen fuchen follten, widrigenfalls diefes Com⸗ 
mando fo lange auf Erecution und der Stade 
Unkoſten fih aufhalten und folche in das Triplum 
coudemnirt werden würde, Se. Erceflenz erfuch- 
ten dahero, nicht nur diefes alles dem hiefigen 
löbl. Magiftrate , fondeen auch das erftere den 
Keichs « Stäbtifhen Bevollmächtigten zu unges 
fäumter Einberichtung zu netificiren, wobey Se. 
Excellenz, nachdem Sie priora repedirt, ſich be» 
„ſonders 
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„ſonders wider Nuͤrnberg un und Ulm wegen ein wegen eis 
nem und andern Verfahren und Bezeigen bes 
ſchweret, und verfichert, wie. Se. Königl: Maj. 
folches auf das nahdrüdlichfte und empfindlichite 
ahnden würden; : dabey Sie geftern ſchon dem 
hochloͤblichen Chur» Maynzifchen Directorio des 
clariret und die Verficherung gegeben hätten, oE 
die Intention Ihres gnäbigiten Königs durchaus 
nicht ſey, Securitatem Comitiorum im geringſten 
zu turbiren, indem derentwegen eben mit dem hie⸗ 
ſigen Reichs. und Kreyß · Staͤnden, als dem Hoch⸗ 
ſtift St. Emeran ꝛc. und hieſigem Magiſtrat außer 
der Stadt an einem zu denominirenden Orte cas 
pitulirt werden ſollte, und Sie ſich derenthalben 

auf die hierzu zu ernennenden Perſonen praͤpari⸗ 
: wen und gefaßt halten möchten, anfonften man fie 
ſchon würde zu hehlen wiſſen, ohne daß die Secu- 
'ritas Comitiorum dadurch den geringften Anſtoß 
haben wuͤrde. 
„Gottfried Chriſtoph menminger. 

| ‚Harrer. Ä 
Bduard Jacob Glaͤtʒl. 

Der Koͤnig von Preußen gab hierauf ſei⸗ 
nem Reichstags- Geſandten zu: Regenſpurg, 
Herrn von Plotho, Vollmacht zu Errichtung 
einer Neutralitaͤts- Convention mit. den Churfuͤr⸗ 
ſſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, welche 
alfo lautete: - 

„Wir Sriedrich, von Gottes Gnaden König 
in Preußen 2: thun Fund und bekennen hiermit, 
da —— eifriges — bahin gehet, 

„alles, 


J 
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„alles, mas von Uns abhänger, beyzutragen, um 
dem verderblichen Kriege ein Ende zu machen und 
ven allgemeinen Frieden und Ruheſtand in Dem 
deutſchen Reiche baldmoͤglichſt wieder herzuftellen, 
Wir in ſolcher Abſicht dem Wohlgebohrnen, Une 
ferm lieben Getreuen, Unſerm wuͤrklichen Geheim⸗ 
den Etats⸗ Rath und Kriegs: Dlinifter, und bey - 
der allgemeinen Reichs = Berfammlung zu Regen« 
fpurg accveditirten Abgeſandten/ Ehrich Chris 
ftopb, Edlen von Plocho, aufgetragen und 
Unfere Bellmacht ertheilt haben, um mit allen 
denjenigen Ehurfürften, Fürften und Ständen 
des Reichs, die bishero an dem, vom dem Haufe 
Defterreich-gegen Uns ervegten, Kriege Theil ge⸗ 
nommen haben, nun aber geneigt: ſeyn möchten, 
ſich mit Uns zu vergleichen und Die Neutralität zu 
ergreifen, Die deßhalben erforderliche Meufralitätds 
‚Eonvention in Unferm Namen zu behandeln und 
zu ſchließen. Thun folches auch hiermit, und in 
Kraft diefes bevollmächtigen Wir den von Plo⸗ 
tho dazu in verbindlichfter Form, und verfichern ’ 
auf das feyerlichfte, daß mir alles und iedes, fo 
derſelbe Kraft diefer Vollmacht in Unferm Na= 
men eingeben; verfprechen und fchließen wird, 
nicht alleine zu. genehmigen und zu ratificiren, 
fondern auch auf das genaueſte erfüllen zu wollen, 
Urfundlich haben Wir diefe Vollmacht eigenhäns 
dig unterfehrieben und mit Unſerm Inſiegel bedrucken 
laſſen. So geſchehen Berlin am 5. Dee. 1762. 

(L, 8.) „Friedrich | 7 

| „Finkenſtein. 
Vi. Eini⸗ 
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1 Am Großbritanniſchen Hofe: * 


m 22. Sept. 1762. wurde ber König al⸗ 
Großmeiſter des Ordens vom blauen Ho⸗ 

fenbonde in der Capelle des heil. Georg u Wind⸗ 
for, wo er den Tag vorher mit der Königin und _ 
ganzen König, Haufe unter Loͤſang der Stude 
auf dem Schloffe angelangt ,.. eingeführt, wobey 
zugleid) des Königs Bruder, Prinz Wilhelm 
Heinxich/ und. der Graf TFobann : von Bute 
als Ordens. Ritter aufgenommen , worden: Es 
iſt niemals bey dergleichen. Gelegenheit eine fo 
‚große Pracht und Herrlichkeit als. diefesmal gen 
ſehen worden. Das Baret des Königs war mit 

Brillanten von unſaͤglichem Werthe ausgeziert, 
der Mantel mit großen Diamanten befegt, der 
Stern, der Degen, das Hofenband.und alle an« 
dere Zeichen des. Ordens waren- gleichfalls Höchft 
praͤchtig. Der Schmud der Königin wurde 
auf soopoPf. Sterlings gefhägt. Es war. ein 
Edelftein darunter, der allein über. 10000 Pf. 
werth war. Das ganze Konigl. Haus mar 
‚gleichfals prächtig gefleidet und der gefammte 
* * es ur an Staat zupor zu — 


— 


L 
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Nach der Feyerlichkeit ſpeiſeten Ihro Majeſtaͤten 
und das Koͤnigl. Haus an Tafeln auf dem großen 
Salon. Die Ritter ſaßen dem Könige zur Ned)» 
ten und die feemden Gefandten, mit den vornehm- 
ſten von Adel zur Linken. Um i. Uhr Nachmits . 
tags wurden die Stuͤcke von. dem Scloffe wegen 
des Jahrstags der Krönung Ihro Majeftäten 
abgefeuert. Abends war in dem Pallaſt Ball, 
die ganze Stadt aber war erleuchtet. Man züns 
dete ein Feuerwerk an, und‘ die Nacht hindure 
hörte und fahe man nichts als Freudens · Bezeu⸗ 
gungen. Die Zahl der Ritter vom Hoſen⸗ 
bande, fo außer dem Koͤnige, als Oberhaupte, 
aus 25 Perfonen beftehet, mar nunmehro vollſtaͤn⸗ 
dig. Sie folgen nach der Zeit ihrer Ernennung 
alfo auf einander: PR ' 
1, Konel Cranfield Sackville, Herzog von 
Dorfet, 1714. ua. | | 
2. Thomas Pelham, Herzog von Neweaſtle 1718. 
3. Johann Manners, Hetzog von Rutland, 
ernennt den 28. Oct. 1724» 3 
4. Wilhelm, Herzog von Cumberland, er— 
nennt, den 29. May 1730. | 


. 


5: Poilipp Stanfope, Graf von Cpefterild, 


ernennt 1736. den 29. May. | 
6. Friderich, Landgraf von Heflen-Eaffel, 1741. 
7. Evelin Pierpoint, Herzog von Kingfton, 174. 


8 . Friderich, Herzog von Sachſen · Gotha, 1741. 


9. Thomas Osborne, Herzog von Leeds, 1749» 
10. Johann Rußel, Herzog von Bedford, 17 49. 


aAi. Johann Carteret, Graf von Granville, 40. 


12. Edu⸗ 
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12, Eduard, Herzog von York, 1752. 

13 Wilhelm; Prinz von Dranien, 1752. 
314. Henri) Clinton, Graf von Lincoln, 17524; 

15. Daniel Find), Graf von Winchelfen, 175% 

16, George Brudenel, Graf von Cardigan, 1752 
7. Wilhelm Eavenbieh ) Herzog von Des 

| vonshire, 1757, 
8. Hugo Percyh, Graf — —— 1757. 
19. Franz Seymour, Graf von Hertford, 1757. 
“20, Jacob’ Waldegrane, Graf von Walde: 
‚gave, 1757. 
ar, Ferdinand, Herzog von Braunſchweig, 1760. 
a2. Carl Wentwortd, Marquis von Roding: 
ham , 1760, 
23. Richard Greenville,Öraf von Temple, 17760, 
24. Wilhelm Heincich ‚. Prinz von Großbris 
fannien, 1762. 

2% Jobaun Stuart, Graf von Bute, 1762. 
Im Sept. 1762. ward zur allgemeinen Freude 
der Bürger in London der Aldermann, Johann 
Beckfort, ein Herzens: Freund des Hertn Pitt, 
zum Lordmaire der Stadt für das Fünftige 
Jahr ermähle, 

m Det. &d. %: wurde Georg ,' Braf 
von Yallifar Staats »Secretair in dem Depar- 
tement von Norden an des George Greenville 
Stelle, der dargegen erfter Commiffarius der Ad: 
miralität mourde. Kurz darauf legte der Herzog 
Wilhelm von Devonsbite feine Bedienung 

als Ober⸗ Cammerperr nieder und begab ſich auf 
feine Landguͤter in der Grafſchaft Derby. Gei- 


nem 
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nem Beyſpiel folgten der Lord George Cavendish 
als Controlleur des Koͤnigl. Hauſes, und ‚det 
Braf Wilhehn. von Besborough als Genes 
ral· Intendant des Poftwefens. Der erſtere iſt 
des Herzogs Bruder und der andere deſſelben 
Schwager, Der Koͤnig war ſo mißvergnuͤgt uͤber 
den erſtern, daß er ſeinen Namen unter den Geheim⸗ 
den Raͤthen ausſtreichen ließ. Den 4 , Mov. legte 
auch der Graf George Wilhelm von Co⸗ 
venery, einer von des Königs Cammerherren, feine 
Bedienung nieder, PETER ER oil: 
Im Oct.e. d. J. geſchahe folgende Befoͤrde⸗ 
rung unter den Aömirale. © 

Lleue Admirals von. der weißen Flagge: 
7. Der Ritter Wilhelm Rowley, 2. Iſaac Tomes 
fchend, 3. Heinrich Osborne, 4. Thomas Grife 
fin und 5. der Ritter Eduard Harte. | 
Neue Admirals von der blauen Flagge: 
x Carl: Knorles, 2. Johann Forbes und 3. der 

- Ritter George Pococrkkee. 
YIeue Vice⸗ Yömirals von der rothen 
| Slogge: our 
7. George Toweſchend, 2. tanz Holbourne, 3. 

Thomas Cotes, und 4. Thomas Frankland. 
Neue Dice Admirals von der weißen 


. 28Slagge. 52 
. Der Lord Hinrich Powlet, Hinrich. Norris, 
Thomas Broderick, 4. der. Ritter Corl 

Hardy, 5. George Graf von Northesk, und 6, 
der Ritter Earl Faunders. m; 
| Neue 
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Neue Vice⸗Admirals von der blauen Flagge: 
1. Thomas Pre, 2. Philipp Dürell, 3; Samuel Cor⸗ 
Nniſch. 4. Franz Geary, 5. George Bridges Rod⸗ 
;.,.ney, und 6. der Herzog Eduard von York. ") 
Neue Lontwe-Admir. vonder rothen Flagge; 
1, Der Ritter Wilhelm Burgaby, 2, Jacob Young, 
3 · der Ritter Peter Dress und 4, Johann Moore 
Freue Contte⸗Admirals der weißen Slatzgeit 
1, Richarb Tyrrell, 2. der Lord Collville, 3. der Rite 
fer Jacob, Douglas, und 4, Willhelm Gordon 
Naeue Contre⸗Admirals vonder blauen 
ER el SUR — 
& Der dord Edgecombe 2. Robert Schwanton, 
ang. Sammel Grades und 4. Auguſt Keppei 
FVolgende Beförderungen vom Jahr 1761, find 
an hier nachzuholen. —— 
Im Jan. 1761. wurden die Obriſten Johann 
Cranfurt und Wilhelm Rofane zu Generale 
Majors und die Obriſten, Wilhelm Draper, 
Guido Carleton und Howe zu Brigadiers er⸗ 
nennt. Der Generals Lieutenant, Johann 
Campbell ward Gouverneur zu immerick, der 
Graf von Barhford, Gouverneur der Grafs 
ſchaft Salop und der Graf George von Albes 
marle mard Gouverneur von Jerſey, wobey en 
zugleich unter Die Mitglieder des Geheimen Rache 
aufgenommen wurde. | 
Im Febr. ead. J. ward ber General Leute, 
nant, Heinrich Conway smepser Commendante 





der 
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der Völker in Deutſchland, und Robert Boyle 
> Wealfingbam, des Grafens von Shannon 
Sohn, ward Hauptmann des Kriegs. Schiffs 
le Modefte von 64. Stuͤctfen. 
Den 4. März e, d. J. wurden bie General« 
kentenants, David Montolieu Baron von 
St: Hippolpre,' Johan, Graf von Weſt⸗ 
morland; Rogeriũs Haudaſyde und Jocob, 
Lord Tyrawley zu Generals, die General. Ma⸗ 
ſore Eduard Cornwallis, Eduard Carr, 
Seorge Boscawen, Thomas; Graf ‚von 
Effingham, George Howard, Bobert 
Rich, Tofepb Port, der Ritter Johann 
Wbiteford,, ‚Wilhelm - Ringsley, Carl, 
Lord Latheätt, Wilhelm Whitmore, Ale⸗ 
xander Dutoure, Wilhelm Belford und 
Bennet Noel zu General. Lieutenants, und Der 
Sbriſte, Wilhelm Monkton, ein ‘Bruder Des 
Lord Galloway, zum Gouverneur von Neu-Porf 
ernennt J BD EN TS 
In eben dieſem Monathe ward der Graf 
Wilhelm von Talbor, nichtnur Intendant 
des Koͤnigl. Haufes, fondern auch ein Mitglied 
des Geh. Raths "Der Graf’ Heinrich von 
Pembrock und der General Major Douglas 
wurden General: Majörs den der in Deutfchland 
ftehenden Reutereh · Carl Sounders ward Ger 
heral· Schatzmeiſter des Hoſpitals von Greenwich 
George Greenville Schatzmeiſter der Flotte, 
Zeinrich Fox General, Empfänger und Zahl. 
meifter alles Koͤnlgl. Voͤller, Franz rad 
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General. Poft» Empfänger. der Graf Perci 
Windham Obrien von Thomond, Schatz⸗ 
meiſter des Koͤnigl. Hauſes, und der Graf Tho⸗ 
mas Hay von Kinnoul, Canzler des Herzog⸗ 
thums Lancaſter. Sie, Syn 
0Im April 6:07. ward der Braf Johann 
von Portsmouth Gouverneur der Infel Wight 
und der Caſſirer des Koͤnigl. Hauſes, Jacoh 
GSreenville, Mitglied des Geh. Raths. 
Cr. Zu General⸗Lieutenants wurden folgende Ge⸗ 
nerale Majors ernennet: — 
1. Johann Parſons, 2. Lord Robert Ber⸗ 
site, "3. Johann Adlercron, .4: Philipp 
Honywood, und 5. Chomas Dunbat; 
InWVice⸗ Gouverneur zu Gibraltar. 
"cu Zu. Generali» Majors : wurden: ernennetz 
14.SFinner 2. MPbitmore „3: Wilhelm _ 
Monkton, 4. Baſtide, 5. Eduard Sand⸗ 
HR rd, 6. Dury, 7. Lord Lindores, 8. Par⸗ 
ter, 9. “Johann Lambron; 10. Carl Col⸗ 
sille,, 1 1..Sherington Talbot, 12. Jos 
hann Parslow, 13. Wilhetm Petitot, 
14. Wilhelm Browe, 15. Johann Bos⸗ 
cawen / ia Bage, 17. Toweſchend, 1 8. Lord 
Friedrich Capendish, 19, Johann Weſt, 
20. Carl, Herzog von Richmond und 
au Heinrich, Graf von Pembrock. 
Den 7. Augs e. d. J. ward der Hauptmatin 
Harcourt, ein Sohn des Grafens von Harcburt, 
zum Unter⸗Stallmeiſter der Koͤnigin ernennet; 
Es wurde au) in dieſem Monathe der General: 
Major 
/ 
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Major Tobann: Fowke, welcher als Gouven 
neun zu Gibraltar dem Admival) Bing Fein: Bas 





taillon von feiner. Beſatzung aͤberlaſſen wollen. 


und deßhalben unter dem vorigen Könige aller 


militariſchen Ehrenſtellen beraubet worden, nebſt 


dem General Major,/ Johann Bariugton, 


als’ wuͤrklicher General/ Major auf die Rebarti⸗ 
sion von Irland geſetzt, der Bruder bes Örafens 
von Bute aber, Jacob Stuart Mackeezie ge⸗ 

weſener Miniſter an dem Neapolitaniſchen und 


Sardiniſchen Hofe, ward ein Mitglied des gebeis | 


men Raths. 


Jim: Det, e. d. X wurden Wiheim | 


pe und Jeremias Dyfon zu Commifjarien der 
Groß: Siegel: Vermahrer » Stelle’ ernenne und 
dän'rzten verpflichtet , .nachdemurder Graf von 
Temple diefe Stelle niedergelegt hatte, der Korb 
Adam Bordon aber bekam ein neuerrichtetes 
Regiment Berg · Schotten, das den Namen von 


der Koͤnigin fuͤhren ſollte. 
IL. Am Daͤniſchen Hofe 


AIm Aug. 1762. ward Friedrich Ludwig, 
* von Dehn, Ritter vom Elephanten, 


geh. Rath im geheimden Conſeil, Deputitter im 


General⸗ Landes⸗Oeconomie und Commenclen. 
Collegio, Praͤſident in der allgemeinen Handlungs⸗ 
Compagnie und des Armen⸗ Weſens in Daͤne⸗ 
mark, zum Statthalter der Herzogthuͤmer Schleße 
wig und Holftein ernennet. Der. König Faufte 
ihm darauf Bas But Silleroe in Seeland füe 


Js 


1200, 
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3200. Thaler ab .umd madte dem G. F. M. 
Srafen von St. Germain ein Geſchenke das 


Du 7. |. 7562 RE GEBE E Z * 
Der ⸗Obriſt Lieutenant von Favin, der vor 
kurzem ein Frey⸗Corps aufgerichtet hatte, ward 
im Sept, e. d. J. in Gnodengehalt geſetzt und 
deſſen ganzes Corps bis auf 2. Compagnien ab-⸗ 


gedanket. Der Prinz Carl von Bevern ward 


‚Chef. der. Garde zu Fuß, das Grenadier Corps 
‚aber, dag derfelbe gehabt, befam der Graf von 
Iſenburg⸗ Büdingen, das Königl. Leib⸗ Regi⸗ 
‚ment aber, jo diefer Herr gehabt, ward dem Obri⸗ 
ſen Magnus Ernſt von Firks, einem Cure 
länder und Schweſter · Sohne des Ruſſiſchen Ges 
ſandtens, Barons von Korf, in Gnaden ertheilet. 
Der Zersög- von Mecklenburg /Schwe⸗ 
vin bekam im Det, 1762: den EirphantemDrdens 
Machʒuhohlen iſt, duß der kurz vorher zum Obri⸗ 
en ernennte Carl Rudolph von Bertough 
In Kun.‘ 1761. zu" Cammerherrn ernennet, 
der Obriſt, Lieutenant und Commendant zu Friede 
richsort aber, Adam Eggert von Hoölſtein, 
zum Obriſten des Fußvodlks ernenner worden. 


Im Jul. 1761: erhielte der General⸗ Lieute⸗ 


nant und Chef des erſten Suͤdenfieldiſchen Natio- 
nal-Regiments, Owe Ramel von Seheſted, 
in Gnaden feine Erlaſſung, worauf der Obriſt⸗ 
Seutenat Dfhen, Sean, Wilbelm von Ge, 
heſted, zum Obriſten und Chef diefes Regiments 
ernennet wurde Der Dbrifte und Commendane 

GSortgeſ 8.5. Nachr. 15h MT gu 


* 
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zu Aggerhüß, Franz von Brabqaw, ward Ges 
neral-: Major x 
Inm Aug. e. d. J. warb das erledigte Nor⸗ 
denfieldiſche Dragoner⸗ Regiment dem Obriſt⸗ 
Nlecaut und Titular⸗Obriſten, Peter von 
Morzfeld, und das Fühnifche National» Regis 
ment Zußvolf, das bisher der General » Major, 
Holger» Wied, batte, dem Dbriftlieutenant 


Herlof Trolle gegeben. Der Erbprinz von 


Anhait⸗ Bernburg ward Chef des Regiments 
Prinz Friedrich, und der aus den Franzoͤſiſchen 
"Dienften gekommene General » Major, Otto 
Friedrich von Bülow, ward Chef des Born⸗ 
dolmiſchen Regiments Zußvolf. | 
gIm Dec, ed. 3. erhielte der Dbrifte- des 
Sdbenſieldiſchen Regiments, Rudolph Wol⸗ 
demar von Boͤmeling, das zweyte Smalaͤndi⸗ 
ſche National · Regiment zu Fuß. 
* * — * * wor — * “en * » 
TE; ee: 
Verbeſſerungen und Zujaße zu den 
een Gencafogifch = Huftorifchen 

Nachrichten, | 

zum fechften Bande. —* er 
Si 11, der verftorbene Sardiniſche Ger 

neräl, Baron von Leutrum, hieß Carl 


Nisgnüs,,,. Er ftund erſt in Schwediſchen un) 
| hernach 


zu den neuen. Gen Hiſt Vracheichten, 237 
hernach in Heſſiſchen Dienften als General, Lieeu⸗ 
kenant. Seine Gemahlin hieß Charlotte von 
Bobenhaufen.. et e 
Sene 2074. Der verſt. Preußiſche General 
Bon, Naſſau hat/ als Saͤchſiſcher Dragonere 
Hauptmann den ae 1716, mit 60.' Pferden 
das Schloß Wifnice in Pohlen mit aflem darinnen 
befindlichen Geſchuͤtz und Kriegs» Vorrath erobert, 
"wodurch der Obrift- Lieutenant Klingenberg Mein, 
ſter vom ganzen Gebürge wurde Den 9. Jan, 
1729. ward er Obrifter über ein Curaſſier⸗Regiment 


* 3* 333: ‚De. verftorbene. General von 

* snbech Bat 3° öchter binterlaffen, die, ſich 

}. 5 anſheltenn. 
Seite 360. Der verſtorbene General Gal⸗ 


kowokl ward im Jan, 1731. General Miojor— 
Seite 448. Der perſtorbene General van 
der Duyn, war, Brigadier, ale er den 25. Jum 
2733: Commendante zu Venlo wurdhe. 
Seite 450. Der derftorbene" fehersf von. 
. Dietegg tvar. Hauptmann bey dem Grenadler 
Korps, als er im Febr. 1730. Obriſt. Ueutenan 
bey ‚dem Oldenburgiſchen Regimente — 


wurde, worauf er Unter . Commendante der Tra⸗ 

— ‚im April 1734: Obriſt⸗ lieutenant 

bey dem Fouͤhniſchen und im Zul, 1739. Obriſter 
Le | , 
VUnger ward os i 178. Qpneral,:Mejr. 


* 


— 


— 


Weſtphauiſchen Geſchlechte dleſes Nameng 


maͤhlt iſt. Der verſtorbene General hat noch el. 
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„Seite 938. ‚Der verſtorbene General von 


Brockenhuuß, war Obrifter über das zweyte 


" Zühnifche, Cüraffier- Regiment, als er 1730. Ges 


neral-Major wurde. A. 1732. befam er den 


« 


Oberbefehl über, die gefammte Reuterey in Fuͤhnen | 


und im Yan. 1739. ward er Generalstieutenant. 
Seite 1048. Der verftorbene General: von 
Romeling war Obrifter der Leib. Garde zu Fuß, 
als er 1739." als Freywilliger dem Feldzuge in 

EL 


Ungarn beywohnte. 


Zum achten Bande. 





neral · Major von Ovadt ſtammte aus 


7 
beſonders aus der Linie zu Zoppenbrock, ber. 
Sein Vater Ludwig Alerander Rohlmann Frey⸗ 
herr von Qvadt, ſtarb den 14. Maͤrz 1745. als 
Preuſiſchet · Gehelmer Staats: und Kriegs 
niſter, wie auch Dice. Praͤſident beh der. Clevi— 
ſchen Regierung. Seine Mutter, Albertine 
Sibylle von Huͤchtenbrock/ brachte ihn den 1 Oct. 


1699. zur Welt, A. 1748. erhielte er die Dom⸗ 


Dechanten Stelle zu Colberg, die dr bald wieder 
derfanfte, Sein Leichnam ward in der Kirche 
zu Neuftade bey Dreßden bengefegt. Mit feirte 

1795. verſtorbenen Gemahlin hat er verſchiedent 
Kinder gezeugt,, davon noch 2 Töchter leben, 100% 
bon die Aftefte mit’ einem Herrn von Eifpe ver 


nen 


ni 


zu den neuen Ben. Hiſt. Nachrichten. 259. 
nen leiblichen ältern Bruder und verſchiedene 
“ Stiefgefhwifter am !eben, *) | 


Seitel 188. Der verftorbene General von | 


Hagenbach war Major bey dem Harrachifchen 
Kegimente, als er 1737. einen Poften bey Ca 
racal in der Wallachey mit in Mann ges 
gen die Türfen fehr tapfer verchäidigte, worauf 
er noch in diefem Jahr Dbrift- Lieutenant wurde. _ 

Seite 372. Die verftorbene Gräfin von 
Seckendorf Ttammte aus einem alten Oeſter⸗ 
reichifchen Sefchlechte her, von welcher eine Linie 


‚wegen des Evangelifyen Glaubens fih nad Un 


garn gewendet und ein unmeit Dedenburg geler 
genes Dorf, Namens Pilgersdorf, Fäuflid an 
fid) gebracht. Allhier ward fie den 12, Aug. 1674» 
gebohren. Ihr Vater mar Hanns Friedrich, 
Freyherr von Hohenwarth zu Gerlochftein, Erb« 
truchſes in rain und der Windifchen Mark, ihre 
Mutter aber Anne Dorothee, Freyin von Speys, 
Del, die legte ihres Geſchlechts. Weil ihre Eltern 
fruͤhzeitig fturben, nahm fieihre Tante, eine geboht- - 
ne von Beldern und vermählte von Stubenvoll, die 
auch zu Pilgersdorf wohnte, an Kindesftart an 
und erzog fie drey Jahr lang. Sie begab ſich her 
nad) zu ihrer aͤlteſten Schweſter, die den Frey— 
herrn von Mandorf zu Dedenburg geheyrathet 
. Rn: 7 hatte, » 


”) Im April 1756, ſtarb Wilh. Heinrich, Baron 
von Bvgdt, ald Franzoͤſiſcher General: Lieute- 
nant. Giehe die VNeuen Nachr. B. Vils 
@.1051. and B. IX. ©. 7760. 
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hatte. Als nun ben Gelegenheit des Türken 
Kriegs 1698, der Here von Seckendorf, Da 
maliger Hauptmann bey dem Bataillon, das der 
- Marggraf von Anſpach dem Kaifer zu Huͤlfe 
ſchickte, nach Dedenburg ins Winter » $ager kam 
und einem Zutritt indem. Mandorfifchen. Haufe 
erlangte , gerierh er mit dem Fräulein yon Hohens 
warth in eine ſolche Bekanntſchaft, daß er ſich 
nah -erlaugter Einwilligung feiner Muster, dem 
7. May 1699. zu Dedendurg mit ihr vermäblte, 
worauf fie den zoften darauf niit ihrem Gemahl 
und dem Anfpahifchen Bataillon, das nach 
Deutſchland zurüde gieng, abreifete und über 
Augſpurg, wo fie Eranf wurde, auf dem GSedens 
dorfifhen Ritterſitze Dberzeen anlangte. Sie 
'gieng furz darauf nach Anſpach und machte bey 
der Prinzeffin Caroline, nahmaligen ‚Königin 
‚in Engelland, ihre Aufwartung, bey weldyer fie 
ſich in folche Gunſt fegte, daß fie fih nah Anz 
. fach menden, und fait alle Tage bey ihr ſeyn 
‚mußte, Als ihr Gemahl 1701. nad) den Nieder 
‚landen zu geben, Befehl erhielt, wohin der Marg« 
graf zwey Regimenter Fußvolk und ein Drago- 
ner: Regiment im Hollaͤndiſchen Sold gegeben, 
folgte ſie ihm dahin, blieb auch dieſen ganzen 
Krieg über faft beſtaͤndig in feiner Geſellſchaft 
und nahm an allen feinen Glücds «und Ungluͤcks⸗ 
fällen Theil, Als ihr Gemahl als Sächfifcher 
General 17153 in Pommern diente und unvers 
muthet gefährlich Frank wurde, reifete fie von 
Meuſelwitz aus, zu ihm, wartete auch die Er⸗ 
er | oberung 
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oberung von Stralſund ab, gieng aber im Jan. 
1716. da ihr Gemahl nad) Popten geben mußte, 
zurück nach Meufelwig. _ An. 1717. zog fie ihm 
nad) Ungarn nad), auf welcher Reife fie bey 
Bubnus ‚ wo fie ihren Aufenthalt nahm, in der 
onau beynabe ums teben fam. Mach gefch!ofe 
fenem Frieden mit den Türken wurde ihr Gemahl 
1718. mit 6000. Mann nach Itallen geſchickt, 
wohin fie ihm folgte und alle Merkwürdigkeiten 
dieſes Landes beſahe. Sie blieb den Winter über 
zu Neapolis, ihr Gemahl aber mußte mit feinen 
Corps hinüber nah Melazzo, welches die Spa- 
nier belagerten, darinnen er den Winter hindurch 
ziemlihen Hunger ausftehen mußte, eber im 
May 1719. durch den General Mercy entfegt 
wurde. Da ihr Gemahl hierauf nach Trapani 
geſchickt wurde, ſeegelte ſie auf einem Schiffe von 
der, im Hafen zu Neapolis liegenden, Flotte des 
Admirals Bing ebenfalls dahin und traf im Dec. 
ihren Gemahl, den fie binnen u1. Monathen nicht 
geſehen, gluͤcklich daſelbſt an. Hier blieb ſie, 
als das Heer 1720. nach Palermo ruͤckte, wo ihr 
Gemahl einsmals im Angriffe eines Poftens eine 
ftarfe Duetfchung in dem Ruͤckgrade befam, weß« 
wegen fie fich zu Trapani auf eine Englifche Fe 
luque fegte und bis ing Lager bey Palermo fuhr, 
wo fie fich einige Zeit aufhielte und den dafelbit ger 
ſchloſſenen Evacuations» und Friedens: Tracrat 
erlebte. Sie hielt fich alsdenn, weil ihr Gemahl 
das Einfchiffen der Spanifchen Völker zu befor- 
gen hatte, noch eine Zeitlang zu Palermo. auf, 
R4 worauf 
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worauf fie mic ihm über Neapolis nah Gaeta, 
mo fein Regiment im Dvartiere lag, reifetes 


Hier wurde fie krank und mußte auf ihrer Reife 


nad) Rom fih auf Maulefeln fragen laffen. Von 
Kom gieng fie über Florenz, Bologna, Benedig,- 
Trident, Bozzen, Inſpruck, Füßen und Aug⸗ 
fpurg nach Regenfpurg , wo ihr Gemahl von ihr 
ſchied und auf der Donau nah Wien fuhr, dar⸗ 
gegen jie zu Sande. nad). Dberzeen reifete und da« 
ſelbſt in den erften Monathen des 172 1ften Jahrs 

bey übter Witterung und noch üblern Wege ans 
langte. Von hier begab fie ſich nach Meufelwig, . 
wo ide Gemahl zu Dftern auch) eintraf und als⸗ 
denn yon dem, Chur »Sächfifcher Selts ihm auf - 

etragenen, Gouvernement zu Lelpzig Beſitz nahm. 
Is ihr Gemahl vom Kaifer Carl VL, zum Ge⸗ 
vollmaͤchtigten Minifter am Preußifchen Hofe er 
nenne wurde, reifete fie mit ihm nach Berlin, me 
fie fich von 1728. big 1734..aufgehalten bat. Im 
‚Pohlnifchen Erbfolge: Kriege hielte ſie ſich zu 
Mannz , wo ihr Gemahl 2, Jahr nach einander 
commandirte, auf, reifete aber nach gefchloffenem 
Waffen⸗Stillſtande 1735, zu ihm nad) Aachen 
ins Winter» Lager, Mach hergeftelltem Frieden 
gieng fie 1736, von Maynz nach Franken und von 
dar nach Meuſelwitz, mo ihr Gemahl auch hinfam, 
aber bald darauf nach Wien berufen wurde, um 
den Dberbefehl wider die Türfen in Ungarn zu 
übernehmen, Sie folgte ihm zu Ausgang diefes 
Jahrs bey ſchlimmer Witterung ebenfalls nach 
Wien, wo ſie ſich waͤhrend dem Feldzuge * 
| Au⸗ 


zu den netten Gen. Hiſt. Nachrichten. 863 
aufhielte. Im Det. famihr Gemahl aus demſelben 
| zuruͤcke, gerieth aber in die bekannten ‚gefährlichen 
Umftände, die ihr nothwendig berrübt fern muß 
ten. Sie folgte ihm‘, als er im ul. 1738. nad) 
Graͤtz in Steyermarf gebracht wurde, ebenfalls 
dahin ‚und bielte fih 3. Jahr fang bey demfel- 
ben daͤſelbſt auf.“ Der 1740, erfolgte Tod Carls 
des VI. ſetzte ihren Gemahl in Freyheit, worauf 
ſie beyde uͤber Wien, Prag und vefiden nach 
Meufelwig abgiengen, Nachdem der Chuffuͤrſt 
von Bayern unter dem-NMamen Earl VII. KRaifer 
geworden, nahm er ihren Gemahl aus eigener 
Beregun: 3 als General; Feld. Marſchall in Dienſte 
und gab ihm dem Dberbefehl über fein mit, Frans 
zoͤſiſchen und andern Hülfs - Voͤlkern vereinigtes 
Heer, worauf fie ſich nad) Anfpach begab, nad) 
Endigung des Feldzugs aber ſich bey ihm im 
Haupt-Duartic-e zu Landshut einfand.- Wo 
bier reifete fie 1743. nad) Augfpurg und von dar 
in ihres Gemabls Haupt» Quartier nach Wemb. 
Dingen, alsdenn aber im Fruͤhjahre 1744: an den 
Raiferl. Hof nach Frankfurt am Mayr, mo fie 
ſich ſo lange aufhielt, bis- der Kaifer im Nov. 
mit feiner ganzen Hofſtatt nach München abreis 
fete, wohin fie ihm folgte und wo aud) ihr Ge— 
mahl ankam. Nach des Kaifers bald darauf 
erfolgtem Tode legte ihr Gemahl alle Bedienun—⸗ 
gen. nieder und gieng nach Sranffurt am Mayn 
zur Kaiferwahl, dargegen fie nach Meufelmig 
teifete, wo fie aud) bis an ihr Ende gebfieben. 
Als fie im May 1749. * Hochzeit» “En 

egien» 
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begtenge, wurden zugleich noch 4. Paar alte Leute, 
die über so. Jahr mit einander in der Ehe gelebt 
hatten, eingefegnet. - ie ftarb den 6. Jan. 
1757. Abends an einem, ftarken Catharr und wurde 
den ıoten Abends in.aller Stille beygefegt, den: 
6. Febr. aber ihr eine Gebächtniß» Predigt ges 
Balten. ee na 

Zum neunten Bande, 

Seite 62. Der verftorbene General Sturs 
ler ward den 13. May 1732, Obrift - Lieutenant. . 

Seite, 146. Bey der erften Defterreichifchen 
‚Eroberung von Schweidnig ward unter andern 
der Hbrift bey Vasquez jegiger ©. F. W. Hie 
zonymus Urracca vermundee Be 
>, Seite 178. Der verft. General Papellards 
ward im März 1739. General» Feld⸗ Wacht⸗ 
meifter. — | — 
Sleite 303. der verſt. Preußiſche General von 
Ralnein ward den 8. Jul. 1732. Obrift» Leuten 
nant bey dem Holfteinifchen Regimente. 

Seite 486. Die in der Schlacht ben Leuthen 
gebliebenen Herren von Gilles, Rampfengel 
und Bindewald, wie auch S. 494. der Herr. 
von Sezhuber, find nicht Dbrift. fondern nur 
Ober⸗ oder Premier- $ieutenants gewefen. 

Seite 496. Der Major von Palafti heift 
Joſeph und fteher bey dem Efterhafifchen Huſa⸗ 
ven» Negimente. — 
| Seite 595... Der verft. Braf von Lerche 
woar bereits 1732, General · Major. 

ie Seite 


Pr 





Seite 597. Der verit. General Luchefi mar 


ehedeffen General» Adjurant bey dem Generals 


Zeld- Marſchall, Grafen von Caraffa. 


Seite 696, Der verft. Oeneral Frölich wur · 
de im Sept. 1732. Brigadier und 1733. Gene . 
\ \ . 


ral * Major. 


Seite 927. Der verſt. General von Spitʒ⸗ 

naß auf Hohmölfen, vermäßlte fich den 29.%ar. 
3732 zutudiigsburg als Würtembergifcher Obris ' ⸗ 

fer des Fußvolks und General. Adjutant des 


Schwaͤbiſchen Kreyſes mit Chriftianen Frideris 
fen Charlotten, einer Tochter Gottlob Friede» 
manns von Pollnig, Sacyfen - Querfurtifchen und 
MWeißenfelfiihen Geheimer Raths und Canzlers, 


auch Ritters des Würtembergifchen Fagd- Ordens. 


“ Seite 983. Der verft. General von Numſen 


ward den 28. Nov, 1732. Obrift- Sieutenant bey 
der Leib⸗ Garde zu Fuß, bey welcher er bisher 


Major gewefen, 
Zum zehnten Bande. 


Seite 46. Der verfi. General von Skoͤlln 
ward im Dec, 173 1. Eapitain + Sieutenant bey dem 


Wendiſchen Regimente, | 


Seite 159. Der verſt. Feld » Marfchall, 
Graf von Aprarin, war ein Stief⸗Sohn des 
- Generals Ufhafom. Im fun, 1734. ward er 
"Major bey dem Semonowskiſchen Garde. Res 
‚ gimente. Den 19, Nov. 1734. vermaͤhlte er fich 
zu Petersburg mit der Tochter des Brigadierg 


Seite 
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Seite 163. Der verft. General von Kaltens 
born war Major bey dem renadier » Corps, 
als er im “ul. 1735. Dbrift Aieutenant bey Dem» 
felben wurde. 1738. ward er Dbrifter, "175 1% 
General: Major und 1758. Oeneral » Lieutenant; 

Seite 165. Der verſt. General yon Leuen⸗ 
burg ward 1738. Obrift » Lieutenant, alsdenn 
Dprifter und im März 1758. General Major 

Seite 533. Der verft: Feld Marſchall von 
Arnold ward im Yun 1733. General» Lieutenaut 
und im Yan, 1739. General des Zußvolks, 
| Seite 728. Das Wiedersheimifche Regiment, 
das der General-Major von Horn befommen, 
ward 1759. durch die Erlafjung feines bisherigen 
Chefs, des blödfinnig gewordenen General» Mäs 
jors von Wiedersheim, vacant, und der Gene 
ral» Major von Jungken bekam das Sropifche 
Regiment Fußvolk. 

Seite 824. Der Obriſte von Winefeid 
iſt nicht in der Schlacht bey Prag, ſondern in der. 
Schlacht ben Kollin geblieben, doch dat er in ber 
erftern eine Wunde befommen. | Ä 

Seite 893. Der General: Major von 29 
‚fold bat nicht bey dem Leib- Cüraßier »fondern 
teib» Carabinier + Regimente als Obrifter geſtau⸗ 
den. Das Bornftädeifhe Regiment befam der : 
‚ jüngere General Major von Sturterheim, der 
ältere, Beneral. Major von Sturterheim aber, 
fi geiefener Obriſter bey dem Manteufelifchen es 


gimente, erhielt im Dec. 1758. das Regiment er 
e 





‘ 


>. 
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a Be a — 
„feine Erlaſſung bekommenen, General».Majors 


von: Rannacker. 


Seite 1052, Der General von Zuͤlſen, der 
im Apr. 1759: am Baßberge (eigentlich Sebaſtl⸗ 
ansberg) den Oeſterreichiſchen General Bein⸗ 


hard mit feinem Corps gefangen befam , 


harte 


die ‚General-Majors vom Grabow, Alising 


und Afihersleben unter ſich. Der DO 
Sieutenane; non Belling, ‚der mit feinen 


faren und etliche 1000 Freywilligen durch 


brifte · 


Hu⸗ 


einen Umweg den Oeſterreichern in den Ruͤcken 
fam und dadurch Das Meiſte bey dieſer glücklichen 


Unternehmung that, unterſchied ſich duech 


jeine 


, — ‚daß er kurz ‚Darauf, zum 


riſten erflärt wurde, f 


> ⸗ 


Seite, 1061, Als Prinʒ Heinrich im Map 
. 3259. bey. Hoblfeld im, Bambergiſchen ftunde 
ſendete er auf Koͤnigl. Befehl den General! Aulle 

mit einem Corps über Saalfeld, Altenburg, 


Seite 1069. Der: bekannte Preußifche 


i See und Frankfurt nach Pohlen um: zu, dem 
oßnaifchen Heer. zu ſtoſſen. Es befanden, ſich 

ie Geheral Majors von Brabow, Din; pon 
Rn und Chriſtian Siegmund, von Horn 


G 


neral Mayer warb ſein Srey » Bataillon ‚zu 


Seepbeng, an,.mo. er. ji, ben gamjen,, St 


"und 


tov. 1756. aufbielte und großen Zulauf, fohdet« 
lih von Defterreichifchen Ueberlaͤufern, hatte. 
„ Als er Den'21, Mop, von dar nad; Marienberg ab⸗ 


gieng, hatte ev bereits gegen 500. Mann beyſam 


ment. 


Sum 


— 
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Seite 71. Unter den, im May 1759, neuer⸗ 
hennten,, Preußifchen Obriften befanden ſich die 
Obriſt »Keutenants. von Nicolaus Alerander 
Pomeisti, Leopold Sebaftian von Manſtein 
“und Johann Wenzel von Zaſtrow, alle drey 
ba, dem Normanniſchen Dragoner-Regimente. 
Ser Obriſt⸗Leutenant Friedrich Siegmund 
von Biderſee ſtehet nicht bey den Leib⸗ Carabi⸗ 
niers, ſondern Leib⸗ Cuͤraßiers. irre 
Seite 122. Der’verft. Herr von Moſtitz 
war nithe nur Sächfifcher Cammethert, fonderit 
auch Reife, Stofmieiften. = — 
Seite 184. Der verft General: Major von 
Kreytzen, der jüngere, ‚wird hler mit dem aͤl⸗ 
tern verwechfelt, "der furz darauf feinen Abſchied 
bekommen. Dieſer jüngere war Hauptmann, 
Flügel» Adjutant und Hofmeiſter des Prinzen 
Ferdinand, als er den 3. May. 1744. Major wurde, 
‘in welcher Würde er in ben nachfolgenden Feld: 
sügen ein Örenadier , Bataillon cominandirt hat. 
In Sept; 1752. ward er Obriſt⸗ Lieutenant fit 
Man 176. Dbrifter und im Apr; 1758, Gene 
ral Major und Chef des ung. Muͤnchowiſchen 
egiments. Er mohnte darauf dem Feldzuge im 
Maͤhren bey und. kam bey dem Fouquetiſchen 
Corps zu ſtehen, ben welchem er auchgeftorben iſt. 
Seite 206, 320: Nicht der Obriſt⸗ Lieutenant 

von Billerbeck, ſondern von Biderſee ward 
Bey Kummersborfgefangem 2. us 
ee 


UNS 


! 


mann heiſt eigentlich Bachmann. 


Seite 213. Den Preußiſchen Generals, die 
der Schladyt bey Kunnersdorf beygemwohner, find 


zu d den neuen Gen. Hiſt. Nachrichten. 388 - 
Seite 207. der Ruffifche Brigadier Buch⸗ 


noch die, General· Majors Graf von Flemming 


und RKlitzing beyzufuͤgen, welche — dem n Corps 


de Reſerve geſtanden. 


‚Seite 279. In Minden hat der —— J 
—* in Münfter aber der Hannoͤveriſche Gene - 


tal. Major.von Zaftrow commanbitt; der Preuſt 
fifche Genetät- Major von Zaſtrow ift beftändig 
Kommendant in, Schweidnitz —— J 


134*4 


Seite 463. Der verft Prinz: von Holſtein⸗ | 


Beck trat 1744. als Stabs - Hauptmann . 


be. 
dem Kalſowiſchen Regimente in Preußiſche Diem - 


ſte, erhielt: 1747. die erledigte Compagnie des vers 
abſchiedeten Hauptmanns von Bode, befam bey 
Prag einen Streiffchuß am linken⸗ Fuß⸗ undward 
2757. Major und Commandeur Diefes Regiments, 
gerieth aber nachher in Gabel in die — 
fh Kilegs · Gefangenſchaft. — 


"&eite 623, Der Prinz Leopoid don Lob⸗ 


rkowit ſiund bey dem Zweybruͤckiſchen Dragoner⸗ 


Regimente, bey welchem er als Hauptmann 1758. 
ir En in die, Preußiſche Kriegs. Gefan⸗ 
— th. 5.00 als Ra den 4 De 
‚3759. Dream, X 


78 N, 
ee u" 2 Per ur er 


ein 
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Seite 676. Es ift merfwürdig, daß der Ge⸗ 


neral Rebentifch *) eine Schwefter vom General _ 
GBemmingen zur Gemahlin hat, und alfo ein 


Bin Schwager den anbern im Gefechte bey 


‚ 1*4 4 


ſetſch zum Gefangenen gemacht. - 
Ü' Seite 783. Das Corps des Generals von 
Imhof, das 1756. Die Belagerung von Mürte 
fter deckie, beftund aus 14: Bat und 18. Eſe. 
davon hernach der General» Lieutenant von Gilſe 
"Und. der. General. Major von Boſe mit. Bat. 
und 6. Eſc. nach Heffen.gefender wurden, Die als“ 
Keen N Der Corps. des Erbprinzens nah - 
achſen abgiengen. 
—2 den bey Maxen gefangenen Preufe 
en Obriſten iſt noch Johann Chriſtian von 
chem Hey Würtemberg Dragoner beyzu⸗ 
fügen „ der furz darauf an feinen: Wunden zu 
Deeßben geſtorben iſt. Der gefangene Obriſt-⸗ 
$ieltenant von Schall heiſt eigentlich Hanns 
Joachim won Scheel." u 3 mar® 
Seite gı2. Unter.den ‚bey Maren- gefangenen 
Majors ſind folgende Damen zu verbeffern. Bohr 
vor Sohn, Woldeck vor Waldeck, Ißelſtein 
vor Jiſenſtein, Großcreutz vor Großereits, Bus 
fhede vor’ aſtebe umd'nor-Rörelit. Hiecbeh mar 
auch der Hauptmann von Gruͤnberg vom: Hülfie 
ſchen Regimente, der daſſelbe commandirte, weil alle 
Stabs⸗Officiers bey Kunnets dorf bleßirt worden, 
— e RR ie Hark 
nne Hedwi weiter Dt 
Breslau, Grafen Shafgotih vermapft, * 
ice - 
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FR angetnetene Regierung ber, neuen Rußiſcheq | 
 Kaiferin Catharine. ee. * 
und Beſchlutß der Ledens⸗ Beſchreibung 
* Kur, —S von — 
SI. Einige jüngftgefebehene merkwürdige Todes⸗Faͤllet 


WV. Eunge juůngſt geſchehene merlwuͤrdige Befdrdet 
rungen. | * 
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—V———— | 
Die angetretene Regierung ber 
neuen Rußiſchen Kaiferin: 
— Catharine. Fr a 
S er Scepter des Kuffifchen Reichs befindee 
| fih abermal in, einer fanften Frau 
zimmer» Hand. Die Kuffen find defjen 

ſchon gewohnt. Sie habenfelt Peter des Großen 
Tode faft lauter Frauenzimmern unterthänig feyn 
müffen. Allein fie- baden fid) dabey nicht übel - 
befunden, Das Kuflifche Reich Hat unter folchen 
Regierungen allezeit im größten Flor geltanden 
Die Kaiferinnen Catharine, Anne und Eliſabeth 
beſtaͤtigen es mit. Ihren Beyſpielen. Weber . 
Deter der Zweyte, noch Peter ber Dritte, haben 
es {6 weit als diefe großen Fürftinnen bringen 
können. Sie find als unreiffe Früchte abgefal⸗ 
fen, und, fo zu ſagen, in ber ‘Blüte verdorben. 
Ihre Regierungen waren von kurzer Dauer und 
zogen viel Unruhe und Mißvergnügen im Reiche 
nach fih. Die Ruflen find daher recht froh, 
daß fie wieder unser die Herrfchaft eines Flugen 
Frauenzimmers gefommen. Es ift diefes Las 
tharine die Zweyte, des legt verftorbenen Kai⸗ 
fans Peter HN. Gemahlin , von deren Throns- 
Beſteigung zu anderer Zeit umftändlich gefane - 
delt worden — 
ee, er B8332 Br 





3274 1. Die angererene Regierung 
Wer ſollte ſichs ‘aber wohl ‚vor funſzehen 


Jahren haben traͤumen laſſen, daß eine Prinzeſ⸗ 
fin von Anhalt-Zerbſt auf dem Ruſſiſchen Kaifer« 
Throne figen und. eine. unumfchränfte Beherr⸗ 
ſcherin fo vieler Völker und Laͤnder ſeyn würde? 
Da kann man allerdings erkennen, daß der 
Hoͤchſte Gewalt‘ hat über der Menfchen Könige 
reiche, und giebt fie, wen er will,“ \ 


 Katbarine II. wandelt in den Sußtapfen ihrer 
glorwuͤrdigen Borfahrerinnen und führe ein ſehr 
lobliches Regiment. Sie läßt das Reich in ſei. 
ner bisherigen Verfaflung , hält mit allen Nach» 
barn Friede und befördert Durch weiſe Geſetze und 
kluge Anftalten alles, was dem Reiche zum Ruhm 
und Aufnehmen gereichen kann, ohne deßhalben 
einige verhaßte Neuerungen vorzunehmen. Hier⸗ 
durch verhindert ſie alle widrigen Folgen ihrer 
Throns⸗-Beſteigung, und behält die Liebe ihres 
Volks, dadurch fie ihren Thron am meiften be⸗ 
feftigen kann. a ! 


Die vornehmften Werkzeuge ihrer Erhebung 
find die junge Fuͤrſtin Catharina Romanowna 
Daſchkow, und, der Graf Cyrillus Raſu⸗ 
mowoki gemefen. Jene iſt eine Tochter des 
Kammerherrn und General -tieutenants, Roman 
$arionowiß Grafen von Woronzom und Nichte 
des Groß» Canzlers diefes Namens, die als eine 
bey der Kaiſerin in befondern Gnaden ftehende 
Perſon, von einem ‚außerordentlihen Eifer an. 

geflamme worden, dieſe Prinzeſſin bey den fich 
—— on ereigneten 


1 


J 
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ereigneten bedenklichen Umſtaͤnden eiligft auf den 


Entſchluß zu bringen, : dasjenige. große Werk zu 


unternehmen, das dem Kaifer , Ihrem . Gemahl, 
zum hoͤchſten nadıtheilig, dem ganzen. Reiche 


aber ‚s.wie. man glaubt, ſehr heilfam: gewefen. 


Sie bewieß hierbey einen. befondern Heldenmuth 
und bezeigte bey der ganıen Staatsveränderung 


fo. viel, Geift, daß. die Rolle, die fie gefpielt, 


fie zu einer Haupt- Perfon bey dieſem 
ganzen Complote gemacht hat. hr Gemahl, 
der Obrifflieutenant- ben. der Stall⸗ Kanzley 
Knees Nicolaus Daſchkow, welchen dei 
ungluͤckliche Kaiſer aum Obriſten und zur Geſandt⸗ 
ſchaft nad) Conſtantinopel ernennet harte, befand 


ſich damals auf feinen Gütern, von welchen ihn 
die Kaiſerin zuruͤcke berief und zum commandie 


renden Obriftlieutenant: bey dem Leib · Cüraffier« 
Megimente machte, der Gemahlin aber dem, 
St. Catharinen. Orden mit 24000 Rubeln 
ertheilte, 

Der Graf Rafumoweti ſtammt aus. ef» 
nem. Coſackiſchen Geſchlechte her, das ietzo auf 
zwey Haupt» Perfonen beruhet, : did zufammen 
Brüder find. - Einer davon heißt Ririlla: oder 
Eyrillus, und der andere Alexius. Sie find 


unter der vorigen. Regierung empor gekommen, _ 
und waren Günftlinge der verftorbenen Kaiferin , 


Eliſabeth. Den 26. Jul. 1744. murden fie von 


Earl VII. in des, heil, Röm, Reichs Grafen 
Stand erhoben. Alexius, der Page diefer , 


ni ward 1746; Ober⸗Jaͤgermeiſter, untg 
S 3 1748. 
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1748. Obriſtlieutenant der Garde zu u Pferde unt rei 
bald darauf General Feld. Marfchall; Kirilla 
aber, der Altefte Bruder, welcher ‚ein. gelehrter 
Herr und Befoͤrderer der Künfte und Wiffens 
fchaften iſt, ward ie Praͤſident der Academie 
der Wiffenfch haften zu Petersburg, 1750. Hetmann 
oder Ober s Feldherr der Coſacken in Klein. Rußs 
fand und vor einiger Zeit auch General» Felds 
marfchal, Er hat ſich den 7. Nov. 1746. mit 
der Kalſerl. Hof» Dame, Catharine, einer ges 
bohrnen von Narifhfin, vermäple, die ihm vw 
fehfedene Kinder zur Welt gebracht, : > ' 
Diefer Herr war das Haupt der Perfonen; 


u die ſich zum Vortheil der jegigen Kaiſerin, wider 


Peter den III, auflehnten, worzu ihn nicht nue 
ein Eifer für des Vaterlandes Befte, fondern auch 
ber Unwille brachte, den er darum auf den Kaiſey 
geworfen, meil er ihm den Hof ‚verbothen, am 
dem ern jederzeit in dem größten Anfehen geſtan⸗ 
den. Da nun:die Unternehmung glüdlicdy aus⸗ 
geführer worden, iſt er ſeines Eifers wegen, den 
er bierben bewieſen „ von der neuen Kaiſerin, vor⸗ 
zuͤglich begnadiget und ſogleich in den dirigiren⸗ 
den Senat aufgenommen worden, auch da ihn 
Die Kaiſerin am 5. Aug. Abends in feinem: Palaſt 
mit ihrem allerhöcyften Beſuch beehre, bat fie 
:. feiner Gemahlin, ehe fie fich zur Tafel gefegt, 
mit eigener Hand bei SR. Farhatinen- Orden 
umgehaͤngt. 
Diie Kaiſerin fand Aberhaupt vor gut, den⸗ 
Jeuigen, die einen u. Eifer bey Beſtei⸗ 
gung 
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gung ihres, Throns bewieſen, ausnehmende Zeis 
hen ihrer Gnade zu geben. . Einige wurden mit 
Jahrgeldern, andere mit: Ouͤtenn; noch andere 


"mit Geld. Summen aus ihrer: eigenen Chatoulle 


hegnadiget.. Man bekam ein Berzeichnig „von 
folhen Perfonen zu fehen, die ‚auf dieſe ‚Meife 
die Gnade der Kaiferin zu ruͤhmen haben. . Um 
die Perfonen kennen zu lernen, die «an der letzten 
Staatsveränberung Theil, gehabt, mag dieſes 
Berzeichniß bier Piog finden. . Aufer der Fuͤr⸗ 
ſtin Daskow folgen fie alſo auf einander: . : 
- + Der Graf Rırille Raſumowski, Sets 
mann von Klein Reuflen - - - . »: 
e. Nikita Iwanowitſch Panin, woͤrkli⸗ 
her Geheĩmer Rath, Senateur und Ober⸗ 
=. ‚Hofmeifter des jungen Großfuͤrſtens, und 
Fuͤrſt Wichail Nikitiſeh Wolkonskoi, 
> General en Chef, Senateur und: Obrift« 
MMeutenant Der Garde zu Pferde . Die 
drey haben-über ihren Schalt von ihren Be⸗ 
dienungen annoch ieglicher ein Jahrgeld von 
“sooo Rubeln zugelegt bekommen. 
Folgende hefamen jeglicher Boo Bauern: 
4. Foedor Iwanowitſch Watkowskoi, 
Sbriſtlieutenant der Semonowiſchen Garde 
und General · Leutenant, 
5. Grigorey Grijorjewitſch Orlow, wuͤrk⸗ 
licher Cammerherr, u 
6 Alerei Brijorjewirfch Orlow, zwenter 
Major der Probrafchensfifhen Garde. und 
General⸗ Major J | 
S4 7. Gri⸗ 


— 


— 
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Te 7 Brigoteg‘ Protaffowo, Lieutenant — 
im dienr Garde, | 
8° Cugrapt Eſchertkow/ Uertenamt vo | 
n ‚ben viefer Oarde, 1 
oedor · Orlow, SHauptmapi w L 
ESemonowiſchen Batde, "" 
Ä ing ine Raplawlew. Sa 
. "a1 Miebatlo Docbisißneto; and “I 
ö ı 2. Michailo Zaßuneon ect bade 
Ismailo viſchen Garde, 
er Peter Wyrubow, "Eopitin, Seurnane 
ben eben diefer Barde, - 7 - 
„14 Sonder, —* Send Kitmeie 
bey ber Garde zu Pferde ändt +2 
“757 Der Staats · Rath Jerowkin. a 


Selgenne boben ein Dr yon sooo Ruben 


TE Io men; , 
*. ev Paßea, Caplcain · Lieutenant der 
"Probtafchenetilchen Garde; 


0. Dee Fünfte Sooder Boratineki, Sieu- 
tenant ben, eben'dicfer Gdede, und: 
‚18. Der gürft Peter Galic ʒin. a 


‚Zolgende haben 60er Bauern. bekoinmen: = 


19 Nikolai Raßlawlew, erfter Major der 
DJomailo wiſchẽn Garde, der uͤber dieſelben 
noch ein Geſchenke von 6000 Rubeln em⸗ 
pfangen, Er 

20. Michailow Bastatow; Gapitaln. — 

tenant bey der —— ug 
21. Az 


) 
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* rar. Sachar Dubaͤnskoy und | 
29. Swan Stmpijhin ; Kentenants boy om 
dieſer Garde, / 
A Der ‚Graf Valentin. ‚von Moßin⸗ 
Pufchfin „und. +; 1: 50 
— Der, Zber Jagermeiſter Dubänskoi, a 
—* — 18000 Rubeln zum Geſchenm 


inne ar sbefommen ⁊ 
se Sergei: Bredichin Elen- euren 
hie Probrafnsfifhen‘ Garde wa 


= — — 7 ArWer — arm 
i . 28. Der —— ——— — Skürin 
= deflen, Gemahlin 1000 B auert, 


Die Zahl der Staats Gefangenen, die u 
bey diefer Staats · Veränderung gemacht wurden, 
war nicht: groß. «Denn weil Peter III. ſogleich 
von jedermann verlaſſen ward, und Niemand ſich 
Anterſtunde, der Kaiſerin fi) zu voiberfegen , ſo 
war außer dein Prinzen George von inein 
der aber alsbald wieder in Freyheit geſetzt wurde, 
ſonſt Niemand vom Stande, der gefangen gefeßt 
wurde, "als der Senateur und General, Graf 


Koman Larionowiß von Weronzow, ein 


Bruder, des Groß -Canzlers und Bater der Fürs 
ſtin Daſchkow, ingleichen der General «Adjutant 
mn „der . ——— 


= Pr 1 Die ahetterone Antecug 

der Cabinets · Secretair Wolkow und wund die Gra⸗ 
fin Eliſabeth von Woronzow, des Kaiſers 
Favoritin, eine Tochter des obgedachten Gene⸗ 
vals und eine Schweſter der Fuͤrſtin Daſchkow. 
Man Hat. nicht gehoͤret, daß’ wegen diefer Per 
-  fonen eine förmliche Unterſuchung angeftellee wor⸗ 
den. Sie ſind alle wieder in Freyheit geſetzt, nür 
ihrer Bedienungen beraubet und vom Hofe ent⸗ 
‚fernt worden. - Die einzige Graͤfin von Wo⸗ 
ronzow ift nach einem entfernten Klofter gebracht 
worden, um allda ihre Sebene-Zeit zuzubringen. 


„ Die Holſteiner Aber welche die Ruſſen 
wegen der Vorzuͤge, die ihnen von dem verſtor⸗ 
benen Kaiſer ertheilt worden, am meiſten eifer⸗ 
fuͤchtig und mißvergnuͤgt geweſen, wurden alle 
vom Hofe entfernt, Den 21. uf. ‚erhielten fie 
‚Insgefammt i en Abfchied, mit Demi Befehle, noch 
san biefem Tage abyureifen. Es beſtunden ſolche 
‚meiftens aus Dffieiers , die entweder: gebohrne 


Holſteiner oder in Holfteinifchen Dienften ſtehende 


lLieflaͤnder waren. Ihnen folgte den 30. Jul. 
der Prinz George ſeibſt mit feinem Haufe un 
‚ganzen Hofftattinach.. Die Kaiferin hatte ihm 
‚bie Regierungs. Verwaltung ber Holſteiniſchen 


Sande während der Minderjaͤhrigkeit des jungen 


Eroßfuͤrſteus aufgetragen. Einige Tage vorher 
bekam er ein. Oeſchenke won 00000 Rubeln, 
deſſen Ueberbringer von ihm eine goldene, mit 
Juwelen befegte, Tabattiere zur. Verehrung: er⸗ 
ielte. Er langte den 22 FG, über . 
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„der neuen Rußif. Raiſerin Catbarihe, 381 
gu ODanzgig an, mo er nad) Kiel zu Schiffe gienge, 
‚ am fi allda kuͤnſtig aufzuhalten. "Seine sd 
foldung wurde auf 12000 Rubeln geſetzt, Die 
die Kaiſerin aus ihrer eigenen Caſſe mit noch 
30000 Rubeln vermehreete. 
Dieſe Monarchin ſetzte bey dem Antritt Ihrer 
kaltına alles wieder auf den Fuß, wie es bey 

dem ‚Abiterben der Kaiferin Eliſabeth geweſcn, 
‚und Yerliehe fonderlich dem dirigirenden Senate 
‚wieder die Gemalg, die er vormals gehabt, vers 
mehrte auch diem hohe Collegium. mit einigen 

en Gliedern, die ſich ſonderuch um ihre hohe 
Derfon verbient gemacht hätten, - Mehrigens bes 
aͤt ae fie alte Müiniiters in ihren bisherigen 
‚Yemtern und Bedienuigen, ließ auch die, aus 
“ den Verweiſungs · Oertern zurüce ‘gekommenen, 
Staats Gefangenen,  mworunter Der Herzog 
von Curland und der alte Graf von Muͤnnich, 
Die: vornehmſten waren, ihres befondern Schuges 
and Önade verfichern, . An den gemwefenen Große 
En Grafen Alexius von Beftuchew, 


7 # 





‚ber der einzige unter den vom Hofe verbannten, 
Miniftern geweſen, den der verftorbene Kaifer 
nicht zurück berufen hatte, ward ein vornehmer 
Officier von der Kaiſetlichen Garde abgeſchickt, 
der ihn im Namen ‘der Kaiſerin wieder nad) 
Hoſe berief, wo er auch in alle ſeine vorher ge⸗ 
Er Yemter- und Ehren. Stellen, nur. die 
Canzler Würde, ausgenommen, wieder einges 
‚fegs wurde · en | 
un Kaum, 
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Kaum hatte die Kaiſerin den. Thron beſtiegen, 
fo wurde durch Couriers fogleich dem, Heer in 
Pohlniſch⸗ Preußen Nachricht: davon: gegeben, | 
au befohlen, die: Völker ‚den Eyd der. Treue - 
feiften zu laffen, wobey zugleich dem Feld- Mare 
(hal, Grafen von Soltikow, das Generals 
Commando über ‚die ſaͤmmtlichen, in Preußer 

und Schlefien ftehende Voͤlker, von neuein alı 

getragen murde. Die Nachricht davon Idtigte 
ſchon den. 15. Jul. in dem Haupt⸗Quartiere zu 
Marienbürg au, worauf gleich deu folgenden 
Tag der gedachte Graf von Soöltikow das Coms 


' mando antrat und bie, allda befindlichen Yöl 
der neu regierenden Kaiferin nebit ihr ih St 
dem jungen Großfuͤrſten, ſchwoͤren, auch anal 
andere Irte, wo Ruſſiſche Völker ſtunden,/ Ber . 
fehl ergehen ließ, ein gleiches zu thun. Erb 

—6 dem General ⸗Leutenant, Kriedri 

Wopyeikow, der im Koͤnigreiche Preußen“ 

mals das Commando führte, die in Königeb 

wieder aufgefegten Preußiſchen Adler von neu 

Herabnefmen und dargegen die Ruſſiſchen wiede 

‘auffegen, auch folgendes Manifeft allda publick⸗ 

zen jů fallen: ;, 0.2 3 

„Auf Befehl Ihro Majeſtaͤt, der großen Frau 
und Raiferin ; Catharina Alexiewna, Selbſt. 
herrſcherin aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. Obzwar Durch) 
eine unterm Se von mir durch den Druck 

befannt gemachte Publication Fund gerhan worden, . 

daß vermöge eines, mit Sr. Majeftät dem Könige 


” 
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‚in‘ Preußen — —— dieſes Koͤ. 
nigreich Sr. Majeſtaͤt zum vorigen Beſitz voͤl⸗ 
lig eingeraͤumet und« zu Folge deſſen die ‚Ein 
wohner deſſelben, von ihren, ſeit der Dccupas 
tion. dieſes Landes durch die glorieuſen Ruflifchs 
Kaiſerlichen Waffen geleiſteten Eyden und 
übrigen Verbindungen loßgezehlt worden; So 
babe dennoch auf allerhoͤchſten Befehl der aller⸗ 
durchlauchtigſten großmaͤchtigſten Frau und Raise 
ſerin, Catharine, die nach dem allerweiſeſten 
Rathſchluſſe Gottes den Ruſſiſchen Kaifer » Thron 
heſtiegen, allen. und. jeden Einfaffen diefes Koͤ— 
nigreichs fernerweit befanne machen. wollen, daß 
alles dasjenige, mas wegen der Abgabe diefes 
Landes an Se. Majeftät dem König in Preußen 
isher ſowohl von Ruffifh. Kaiferl, als Könige. 
Dreußifcher Seite denen Einwohnern diefes Koͤ⸗ 
nigreiche Fund gemacht worden, von nun an völs 
fig annullirt und vernichtet, auch denen fämmtlis 
chen Einfaffen dieſes Jandes, wes Standes und 
Würden fie ſeyn mögen, hierdurch angedeutet 
wird, daß felbige bey Vermeidung der bärteften 
Ahndung fich wieder in die Treue und denjenigen 
Gehorſam zu begeben haben, welche fie vor dieſer 
betztern vorgefallenen Beränderung dem Rußifche 
Koiferlihen Reiche zu  leiften ſchuldig gewefen 
und jego Ihro Kaiſerlichen Majeftär Catharine 
der HH. meiner ’allergnädigften Kaiſerin, in allen 
Stüden zu leiften verbunden find; zu folge deſſen 
denn auch alle, in diefem Königreiche vorfallende 

Berrichtungen im Namen. Ihro Kaiſerl. _ 


— 
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„und durch die von Allerhoͤchſt Deroſelben ver 


ordnete Befehlshaber fortmehr geſchehen ſollen, 


wornach ſich ein jeder, ſo lieb ihm ſeine zeitliche 


Wohlfahrt iſt, gehorſamlich zw achten. hat. 


Königsberg, den „$ Yul. 1762. Ihro Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Majeftär und. Selbfiherrfcherin aller 
Keuffen, meiner. allergnädigften Kaiferin und 
großen Frau befteflter General» Lieutenant von der 


Armee und des weiſſen Adlers, auch Heil. Aleranders 


Ordens Ritter, 


„„Soedor von Woyeikow. 


Allein der Braf von Soltikow erhielt einen 
Verweiß, daß er ohne ausdruͤcklichen Befehl 


m Hofe einen folhen Befehl an den General 


oyelkow in, Königsberg. gegeben hatt. Es 
Herurfachte indeffen in ganz‘ Europa ein groſſes 
Aufſehen, und jedermann hielt nichts für gewiſſer, 
als daß die neue Kaiferin den, zwiſchen Rußland 
und Preußen gefchloffenen, Frieden wieder auf⸗ 
beben und ferner mit ihren Völkern in Gemeine 


ſchaft des Wienerifhen Hofs den König in 


Preußen befriegen würde, Allein der Erfolg 


Hat ein anderes gelehrer, 


Sobald die Kaiferin fih auf den Thron ges | 


feßet, und fich von. dem Senat und allen Groffen 


des Hof, wie auch von den Voͤlkern in dee 


Stadt huldigen laflen, ließ fie den fänmtlichen 
Einwohnern der Stadt andeuten, 1) daß fie 
ſammt und fonders Dero allenhöchften Gnade und 


Schußtzes verſichert ſeyn, ©) ale semeh⸗ 
ae > — oder 


5 


‘ ! 
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oder ın Kupfer geſtochenen Bildniſſe vom gewe⸗ 
fenen Kaiſer Petro III. abnehmen und wegthun, 
und 3) alle ihre Hausleute und Bedienten bey. 
derley Geſchlechts, darzu anhalten follten, ſich in 
die Kicchfpiele, wohin fie. gehörten, zu verfügen, 
um die Huldigung und den Eyd der Treue für 
Ihrxo Kaiſerl. Majeſtaͤt in die Hände ihrer Beicht⸗ 
väter abzulegen. Ste verordnete au), daß 
Fünftig, aufer denen Ambaffadeurs und Miniftris 
der auswärtigen Höfe, alle übrige Fremde fo, 
wie auch die hiefigen Unterthanen, durch dem 
Ober Sammerherrn, alle Damen aber ohne 
. Ausnahme durch die Ober + Hofmeifterin ; ober 
än deren Abwefenheit durch die Hofmeiſterin bey 
— angemeldet und vorgeſtellt werden 
fen. | 
Den 9. Aug. erhub fie, ſich mit einem, ans 
ſehnlichen Gefolge nach der Admiralitaͤt, mo fie 
in der. dafigen Kirche dem Gottesdienfte beywohnte 
und ſodenn ſich nach dem Schiffs: Stapel vers 
fügte, 109 zwey Kriegs» Schiffe von 66 Stüden 
ängelegt wurden. Sie that unter Abfeuerung 
des Geſchuͤtzes bie erften Schläge auf den großen 
Kielboltzen mit eigener Hand und kehrte ſodenn 


wwieder zurliche, 


Um ihren Thron deſtomehr zu befeftigen ‚ ent⸗ 

ſchloß fle ſich, ihre Krönung Aufs baldefte vor⸗ 

unebrhen, weßhalben fie ſchon unterm 24 Jul 
Eulgendes bekannt machen ließ: 

| „Bon Gottes Gnaden, Wir Catharina die 

Zweyte, Kaiſerin und Selbfthersfcherin aller Re * 

„ſen 


Gr 






> 
ww... a 


—* 


„en ꝛtc ꝛc. In Unſerm kurzgefaßten Manirefte: 
vom 7 find die Urfachen angezeigt, die Uns 
veraulaſſet haben, den Ruflifch. Kaiſerl. Thron. 
zu deſteigen. Die ganze * wird ſchon daraus 
deutlich erkannt haben, welchergeſtalt der Eifer 
für die wahre Religion, die Liebe für Unfer Rufe 
fiches Vaterland und naͤchſtdem dag fehnliche Ver⸗ 
langen aller Unferer getreuen Unterthanen, Uns, 
auf dem Throne zu fehen, und durch, Uns fotog 
yon den bereits über fie ſchwebenden, als noch zu 
‚Befücdtenden weit größern Gefaͤhrlichkeiten er⸗ 
rettet zu, werben, Der einzige Bewegungs s Grund 
barzu geweſen. Wir haben auch felbft unfer 
Gewiffen von der gerechten Furcht nicht befreyen 
- tönnen, daß woferne Wir nicht benzeiten das— 
jenige unternommen. hätten, was —— | 
gegen. Gott, deſſen Kirche und heilige Nelision 
von Ung erfordert, Wir foldhes dermahleins für 
feinem ftrengen Gerichte zu verantworten haben 
würben. Der allmächtige Gott, der über die 
Königreiche der Menſchen die hoͤchſte Gewalt Hat 
und fie giebt, wem er will, bat Unſern ga 
rechten und frommen Borfag durch den Erfolg 
dergeftalt gefegnet, daB Wir Linfern Thron 
als, fouveraine Behertfcherin befteigen, und 
Unſer Vaterland ohne einiges Blutvergieffen au 
allen vorerwähnten Gefährlichkeit glücklich errettet 
haben; wie Wir denn aud) das Vergn J 
habt, zu ſehen, mit wie vielen Kegurigen det 
‚ - färtlichften Zuneigung. Freude und Erkenntl | 
keit dieſe görsliche Borforge für Uns von allen 
| „ne 
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„Unfern getreuen Unterthanen aufgenommen wor⸗ 
den und mit welchem Eifer dieſelben Uns den Eyd 
der Treue, von dem Wir ſchon vorher vollkom⸗ 
nen “überzeugt geweſen, auf das Feyerlichite ges. 
leiſtet. Um alio dem Alerhöchften für den, bey 
dieſer " Unternehmung  geleifteren Fräftigen Bey⸗ 
fand; Unfere Dankbarkeit auch. dadurch Darzulen 
gen, daß Wir zeigen, wie Wir das Reich nicht 
anders, als von feiner allmachtsvollen Hand 
empfangen haben: fo find Wir entfchtoffen, nad) 


dem Eyenpel Unſerer Allerdurchlauchtigſten Bora | 


Fahren auf dem Ruffifch» Kaiferlichen Throne , wie 
nicht weniger nad) dem Gebrauch der rechtglau— 
bigen Griechiſchen Kaiſer und ſelbſt der aͤlteſten 
Koͤnige des Volks Iſrael, did bey dem Antritt 
des Reichs ſich mit dem heiligen Del falben lafs 
fen, ohne weitern Verzug die heilige Salbung 
‚gleichfalls zu empfangen und Uns die Krone aufs 
zuſetzen, welches Wir mit görtlicher Huͤlfe im 
September-Monat dieſes 1762ſten Jahrs in Uns 
ferer Refidenz · Stade Moſcau zu vollziehen gefons 
nen find, und daher in Unferm ganzen Reiche 
durch gedruckte Manifefte fund zu malen, a 


abe I. 
ee * „(L, s ) Catharina. 


— dDiele neue Regentin ließ ſich indeſſen das 
Beſte des Reichs recht ſehr angelegen ſeyn. Sie 
war ſaſt täglich in dem Senate und In den andern 
beſondern Rathsverſammlungen gegenwaͤrtig und 
erthötite verſchiedene mit eigener — re 
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bene ausführliche Befehle dem dirigirenden Senate, 
die hauptfächlich auf die Hebung aller im Reiche 
eingefchlichenen Unordnungen abzielten, wobey fie 
zugleich anbefahl, alle ſchaͤdlichen Monopolia abs 
zuſchaffen, die Ausgaben des Reichs nad) den 
Einfünften einzurichten und fein Getrayde aus 
dem Reiche zu führen, Sonderiich fuchte fie der 
Ungerechtigfeit in den Gerichten zu feuern und 
alle Arten von Beitechungeg und “Bedrohungen 
abzufchaffen. Diefes alles chat fie mehr mit huld⸗ 
reichen Ermahnungen, als durch firenge Drobuns 
gen, wie unter andern aus dem nachdruͤcklichen 
Manifefte erhellet, das fie zu Beförderung. der 
Gerechtigkeit ans Licht geftellt hat. Es verdiener 
ſeines ſchoͤnen Innhalts wegen allhier eine 
Stelle: 

„on Gottes Gnaden, Wir Catharina 
die Zweyte, Kaiſerin und Selbſtherrſcherin al. 
ler Reuſſen ꝛtc.ꝛc. Thun allen Unſern getreuen 
Unterthanen, Geiſtlichen, Militair und Cipil, 
Standes, Fund und zu willen: Nachdem Wie 
unter: dem Benftande des Allerhoͤchſten Unſern 
Thron befeftiger, haben Wir die Regierung. des 
Reichs mic defto größerm Eifer, angetreten, je. 
mehr foldhes die bisherige allgemeine Bedruͤckung 
und die Beduͤrffniſſe des Reichs von ung fordere 
een. Wir haben ſchon durch Unfer Manifeft 
‚ vom „zten diefes öffentlich. und feyerlich, befaune 
gemacht, wie Linfere vornehmſte Gorge dahin 
gehen werde, zu Handhabung der Gerechtigkeit 
unter Unſerm Volke, welches das erſie Gebor iſt, 

BE re 
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„das Uns Gott in feinem heillgen. Worte anbe⸗ 
fohlen, alle Mittel herfür zu fuchen, damit Wie 
Unfern Unterthanen Gnade und Recht erzeigen 
und Uns ſelbſt ohne Scheu vor Gott rechtfertigen 
fünnen, wenn Wir in feinen Geboten wandeln; 
Dieß ift der unfträffliche Weg; auf dem Wie 
das Wohl Unfers Volks, und für Uns künftig, 
die ewige Belohnung fuchen. Wir halten es da⸗ 
ber. für eine norhmwendige und unveränderliche 
Pflicht, mit wahrer Nührung Unſers Hergens 
Öffentlich zu erklären, was maßen Wir ſchon ehe⸗ 
dem zur Öenüge vernommen, und nun ſeldſt fehen 
wie weit e8 mit der unerfättlichen Begierde. na 
Geſchenken und Gaben in Unferm Reiche. gefoms« 
men, fogar, daß faum der kleinſte Richterſtuhl 
zu finden ift, wo diefe goͤttllche Handlung, naͤm⸗ 
lich die Ausäbung der Gerechtigkeit von einer fol 
chen Seuche unangeftectt geblieben wäre... Suchet 


jemand eine Bedienung, fo muß er felbige bes 


zahlen; will fich jemand gegen Berleumdungen 
fügen, fo muß er folches mit Gelde thun; will 
jemand einen andern verleumden, fo unterftügee 
er feine Ränfe durch Beſtechungen. Eben fo 
verwandeln viele Richter dieſen heiligen Ort; allwo 
fie in Unferm Namen Recht fprechen follen, in 
einen Markt Plag, Das von Uns ihnen ans 
verfraute Amt eines Richters, der ohne Eigen. 
nuß und ohne Anfehen der Perfon. richten ſoll, 
ſehen fie bloß vor eine Rente an, die ihnen zum 
Behuf ihrer Familie verliehen worden „ nicht aber 
als einen Dienſt, den fie Gott, Uns und dem 
— | T 2 Vater- 
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„Vaterlande leiften follen ; und durch eine fchänd« 
liche Söhnfucht verwandeln fie bloße Verleumdun⸗ 
gen in gerechte Angebungen. Unter dem ſchein⸗ 
baren Vorwande eines Vortheils für das Neich 
fhmälern fie vielmehr die Einfünfte deflelben, 
und machen oft den Armen reich, und den Keichen 
arm. Wir fönnten für Gott nicht gerecht feyn, 
wenn Wir diefe Meynung von allen Unſern ges 
£reuen Unterthanen hegten. Gewiſſenhafte und 
ehrliebende Seute, deren in Unferm Reihe die _ 
Menge find, werden. diefes Lnfer Mißvergnügen, 
Bas Wir aus muͤtterlichem Mitleiden äußern, one 
Erröthung hören und leſen Fönnen. Allein dies 
jenigen, die. ſich diefer Bosheit theilhaftig ges 
macht, werden bierbep nothwendig Gewiſſens—⸗ 
Biſſe fühlen, befonders wenn fie nur auf die Art, 
wie Gott Uns geführee und auf Unfere vor Gott 
gerechte Abficht-fehen, die Uns auf den Thron 
erhoben, Nicht die. Begierde, ben erhabenen 
Namen einer Beherrfcherin von Rußland zu füh« 
zen; nicht das Verlangen nad) Schägen, durch 
die Wir Uns mehr als alle. andere Sterblidye be« 
reichern koͤnnten; nicht die Herrſchſuͤcht oder die 
Ruͤckſicht auf irgend einen andern Vortheil, fon« 
dern eine wahre Siebe zum Vaterlande und das 
- von Uns bemerkte Verlangen der ganzen Nation, 
‚hat Uns bewogen, die Regierungs » Loft zu übers 
nehmen. . Dieferwegen haben Wir nicht nur 
älles, mas wie haben, oder haben koͤnnen, ſon⸗ 
dern auch Unſer geben felbft dem geliebten Vater⸗ 
kande gewenber, Bir. achten nichts für Unſer 
— | £ „eigen. 
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„eigen. Wir dienen nicht Uns felbften, fondern 
alle Mühe, alle Sorgen übernehmen Wir zum 
Ruhm und zur Glückfeligkeit Unfers Volle Da 
Bir nun gegen Unfer Baterland ſolche Gott wohl« 
gefältige Gefinnungen hegen, wie ſchwer würde 
Uns die Regierung fallen, wenn nicht rechelies 
bende Richter diefem Unfern Verlangen bey den 
Gerichten hülfliche Hand leifteren, und mie fehr 
wuͤrde es Uns ſchmerzen, wenn Geig und-Eigen: 
nuß die Herzen ſolcher Uebelgefi nnten beberrfchten, 
die mit Hindanfeßung der vielen fehr ſcharfen Ver⸗ 
ordnungen, melche Linfere Vorfahren, glorwürs 
digften und hoͤchſtbegluͤckten Andenkens, und fons 
derlich Unfer geliebtefter Großvater‘, Kaifer Peter 
der Große, gegen diejenigen, fo Gefchenfe’neb: 
“men, ergehen laffen, unnürdiger Weife ven Nas 
men, ‚ Kichter , Führen, und mit Recht als folche 
anzufehen find, die nicht Gott, fondern bloß ie 
rem Bauche dienen und ihre Habfucht durch Ges 
ſchenke fättigen, in der Hoffnung, daß alles, was 
fie aus ſchaͤndlichem Geitze verüben, durch eine 
gute und gefchicfte Wendung der Eanzeley-un® 
Gerichts » Formalitäten verdeckt bleiben werde, 
ohne an den höchften Richter zu gedenken, der in 
die Herzen fiebet, der alle ihre böfe Gedanken 
und Anfchläge : durch unbekannte Wege an das 
Ucht bringet, und Uns ſelbſt als Gefeggeberin 
endlich zum Zorn und zur Rache auffordert. 
Dieſen Beyſpielen, welche in den vornehmſten 
Gerichten bloß aus Sicherheit fuͤr der Strafe 


eingerifien ſind, folgen, —— an den ent« 
Ä „fernsen 
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zfernten Orten, aud) fo. gar die kleinſten Nichter 
und ‘Beamten; und plagen ‚arme $eute Durch) Fre 
preffungen , nicht nur. bey ganz unfchuldigen Din» 
gen, da fie ihnen unter dem Schein der Öejege, 
die fie aber nur übel auslegen, Chicanen machen 
und ihre Haͤuſer und, Güter zu Grunde richten, 
fondern feibft bey folhen, Die vielmehr. Unfere . 
allerhöchfte Gnade und Unſer Wohlgejallen ver« 
dienen, fo, mie Wir innigft gerühret werden; 
als Wir von Unferm Bice- Obriften bey dem Leib⸗ 
Cuͤraſſier · Rgimente, Sr Michael Daſchkow, 
vernommen, Daß bey ſelner Durchreife von Mojcau 
nad) St. Petersburg ein gewiſſer Negiftrator von 
der Mowogrodifihen Goupernements. Ganzeley, 
Namens Jacob Rember, obnlängft, als er are 
wien $euten. den Eyd der Trene-an Uns obnahm, 
bafür von einem jeden, der geſchworen, GOeld ge⸗ 
nommen habe, welchen Rember Wir dafür-auf 
Zeitlebens nach. Siberien zu. verwelfen,, befoblen 
haben, und dieſes blos aus muͤtterlicher Erbar⸗ 
mung, ſintemahl er vor dieſes ſchreckliche, ob⸗ 
gleich nur wenig eintraͤgliche Verbrechen mit Recht 
die Todes⸗Strafe verdiene haͤtte. Indeſſen 
laͤſſet Uns Unſer ſeſtes Vertrauen zu. Gott und 
Unſere angebohrne Oroßmuch hoffen, es werben 
alle diejenigen, die ſich bey dieſer Unſerer am fie 
ergehenden gnaͤdigen Erinnerung In. ihren Ge— 
wiſſen getroffen finden:, bedenken ; welch ein groſ⸗ 
fes. Uebel bey Berwaltung der Reichs » Gefchäfte 
. die  tohnfuche. fen; und wie fchändlich der Geig 
und der Hunger. nach Geſchenken im Gerichte ſenn 


mus, 
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jjmäffe, wo die göttliche Wahrheit herrſchen ſoll. 
Wir zweifeln daher nicht, es werde ein jeder bed 
Ermegung diefer Unferer mütterlichen Mäßigung- 
gegen alle Linfere getreue Unterchanen Unſere gnä- 
dige Erinnerung zu Herzen nehmen, und feinen 
‚Horigen Vergehungen, wenn er ja Damit anges 
ſteckt gewefen, kuͤnftig entſagen. Sollte aber 
dieſe gnaͤdige Ermahnung , die Wir bey Unſerer 
Gelangung auf. den Thron mit noch ungereigtem = 
‚Kerzen hiermit an alle die, fo ſich durch Geſchenke⸗ 
nehmen vergangen haben, wollen ergehen laſſen, 
Fünftigbin: in ihren verhärteten ,- und von diefer 
verderblichen Seuche angeſteckten Herzen feine 
Wuͤrkung thun, ſo ſollen ſie wiſſen, daß Wir 
die gegen dieſes Uebel ergangene Geſetze, Uns 
ſelbſt zur Richtſchnur nehmen und inskuͤnftige auf 
Die Vollziehung derſelben fefte und ſtrenge halten 
wollen, ohne Unſerer Gnade weiter Raum zu ge⸗ 
ben; Es wird daher feiner, der ſich dieſes Ber, 
brechens ſchuldig gemacht und dadurch Gott zum 
Zorn gereitzet, auf die hierüber an Uns einge · 
brachte gegründete Anklage Unſerer Ungnade ent: 
«gehen, - allermaßen Wir Gnade und Recht als dei 
unfteäflichen Weg Unferer Regierung Gott und 
Unſerm Volke angelobet Haben. Gegeben zu 
St. Petersburg den 3% Jul. 1762, | 
—— (LS) Carharina,,, | 
Die Kaiſerin verordnete auch im Aug. durch 
einen eigenhändig: unterfchriebenen Befehl, 1) daß 
Die unter ber vorigen Regierung der Geiſtlichteit 
In T4 abge⸗ 
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fen ſollte. x | Re Er RI 25 
‚Eine befondere Gnade war es auch, die fit. 
dem Curländifihen Herzoge, Zunft Jobenn 
von Siron, mieberfahren ließz. Da fie ihm 
nicht nur die bisher unter Ruſſiſcher Berwaltung 

- geftandene. Güter in Curland, fo ihm ehedeflen 
äugehöret, zurüde gab, fondern ihn zugleich mif | 
feinem, Haufe nad) Curland abſchickte, und gieich, 
fam wieder in diefes Herzogthum einfeßte, auch 
dabey: aller Kaiferl. Gnade und Schuges - vera 
ſicherte, vor welche hohe Gnade er der Kaiſerin 
in Degenwart des hohen Minifterii und vieler Ca⸗ 
valiers und Dames vermiktelft, einer Eleinen Rede 
auf den Knien dankte, Er reifete darauf von 
St. Petersburg ab und langte den. ı1. Sept, zu 
Riga in Liefland an Was hierauf: weiter * 
— 
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ihm vorgegangen und was vor Ferungen darüber 
zwiſchen dem Koͤnigl. Pohlnifchen und Kuffifchen 
Hofe entftanden;, ſolches ift zu anderer Zeit um⸗ 
ſtaͤndlich erzähle worden. 


‚Nichts zog nach der Throns⸗Beſteigung Ser 
jegigen Kaiferin die Augen von ganz Europa mit 
mehrer. Aufmerffamfeit an den Ruͤſſiſchen Hof, 
als. das Verlangen zu erfahren, mie die neue 
Monarchin in Anfepung des Königs in Preufen 
gefinnet ſey. Man bildete ſich anfangs nichts ges 
‚wifler ein, als daß fie den mit. diefem Drinzen 
getroffenen Frieden aufheben und das Bundniß 
wit dem Haufe Defterreich erneuern würde, weil 
man glaubte ‚‚es fey dieſer Friede eine Urfache deg 
großen Mißvergnügens der Ruſſiſchen Wölkers 
ſchaft gewefen, die eine fo große Staatsverändes 
fung. nad) fich gezogen. Man wurde in diefer 
Vermuthung beſtaͤrket, da das obgedachte Kuffts 
ſche Manifeft zum Borfchein Fam, durch welches. _ 
Das Königreich Preußen von neuen vor eine Rufe 
ſiſche Eroberung erfläret wurde... Allein es waͤhrte 
nicht lange, fo wurde nicht nur dieſes Manifeft 
durch ein, anderes wieder aufgehoben, fondern 
auch der gefchloffene Friede mit Preußen völli 

beftätiger. Das Wanifeſt, dadurch das Koͤ⸗ 
nigreich Preußen von neuem feinem Herrn über 
geben wurde, lautete alfo: i = 


Auf’ Befehl Ihro Majeſtaͤt der großen 
Frauen und Kaiſerin, Catharine Alexiewne, 
Sadſiherrſcherin aller Deuffen uff. . Ob zwar 
£ Ts, ver⸗ 
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„uermitteljt eines, unter Dem ‚> Julü diefes 

Jahrs in dem Königreiche Preußen publicirien, 
gedruckten Manifefts, denen fammtlichen Einjafe 
fen diejes Landes bekannt gemacht ‚worden, daß 
ſelbige ſich wieder in die Treue und denjenigen 
Gehorſam zu begeben haͤtten, welchen ſie zuvor 
dem Kuffifh Kaiſerl. Reiche zu leiſten ſchuldig 
geweſen: ſo iſt mir doch nunmehto von Sr. Er⸗ 
lauchten,, dem commandirenden Herrn General 
Feld» Marfchall und: Ritter, Grafen von Solti⸗ 
kow, fernerweit wiſſend gemacht worden, weils 
chergeftale Ihre Majeftät die allerdurchlauch⸗ 
tigfte, großmaͤchtigſte große Frau und Katferin 
Catharina die II. Selbſtherrſcherin aller Reuſ⸗ 
fer ic. in der Abſicht den, mit ©r. Majeftät 
den Könige in Preußen fehon zuvor geſchloſſenen 
Srieden unverbruͤchlich zu halten , allerhoͤchſt an» 
Burn geruhet, die denen Einwohnern diefes 
andes vermictelft obgedachten Manifefts von 
„sten Julil abermals aufgelegte Verbindung voͤl⸗ 
tig zu heben und diefes Koͤnigreich zur freyen 
Difpofition Sr. Majeftat des Königs von Preuf: 
fen zu übergeben, Zu Folge erwähnen allerhoͤch ' 
ften Kaiferlichen Befehls, denn denen fammelichen 
Einfaffen des Königreichs Preußen, hierdurch ber 
kannt gemacht wird, daß nicht allein "der ſchon 
zuvor mit St. Mojeftät dem Könige von Preußen 
gefchloffene Friede, in felner völligen Kraft be» 
behalten werde, ſonbern daß auch die Cinfoohner 
dieſes Königreichs, iwes Standes oder Würden 
fie: ſeyn mögen, nachdem fie vermittelſt eines 
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„unter dem = en dieſes Jahrs ergangenen Ma⸗ 
nifeſts ſchon von dem nach geſchehener Decupis 
zung dieſes Landes: gethanen Huldigungs-Eyde 
losgezaͤhlet worden, ſowohl in Anſehung ihrer 





Amts- Berrihtung, als übrigen Pflichten zu 


demjenigen Gehorfam und zu der Treue, welche 
fie Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, als 
ihrem angebohrnen Sandesherrn zu leiften fchuldig 
find, Hiermit nochmals angemwiefen werden. 
Königsberg ben a 1762, | 
J nysg.· von Woyeikow 


Hatte aber bie: Kaiſerin dem Preußiſchen 
Miniſter, Wilhelm. Bernd, Freyhern von 
dev Goltze, gleich anfangs wegen Fefthal- 
tung des Friedens, mündliche Verficherungen ges 
geben, fo geſchahe fotches auch durch eine fchrifte 
liche Erklärung, die dem ‚gedachten Minifter am 
23. Jul. ſt.n. zu Petersburg zugeflellt wurde und 
olfo lautete: „Ihre Kaiſerl. Mazeftär wären.feft 
und unveränberlich ensfchioffen, mit allen Höfen 
und alſo auch mit des Königs von Preußen Mas 
jeftät in, Friede und gutem Wernehmen zu. leben, 
wie foldhes fihen der General, Graf von 
Czernichew, da er Befehl erhalten, „mit -feis 
nem unterhabenden Corps nach Rußland zuruͤcke 
zu formen, in hoͤchſt Derofelben Namen erklaͤ⸗ 
ret3 da man aber zu Petersburg die unvermus 
thete Nachricht erhalten, daß die: Generalitaͤt, 
weil fie von dem wahren Zuflandenicht.genunglam 


untere 
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„unterrichtet gewefen, in Preußen. einige Ders 
fügungen gemacht, nach) welchen es das Anfepen 
u. als ob die friedfertigen Gefinnungen Ihro 
aiferl. Majeftät einigen Abfall gelitten hätten, 
fo habe das Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Minifterium dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Minifter erklären follen, 
dag Ihre Majeſtaͤt, die Raiſerin, den Frie⸗ 
den Eräftigft beobachten wolle, und deß⸗ 
halben an ihre Beneralität die Befeble ers 
gehen lafjen werde, alles wieder auf den 
vorigen Sup zu fegen.,. 
Sieſe Erklaͤrung geſchahe auch dem Könige 
von Preußen felbften, durch den Sürften Ni⸗ 
colaus Baſilowitz Repnin, der von neuem als 
bevollmächtigteer Minifter an deffen Hofe beſtellt 
wurde. Es hieß: Die Kaiſerin waͤre feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ewigen Frieden in allen Puncten heilig 
zu erfuͤllen, nur haͤtte ſie vor gut befunden, die 
Parteyloſi gfeit in dem noch fortwaͤhrendem Kriege 
mit Defterreich zu beobachten, und alle ihre Voͤl⸗ 
fer, fowohl aus Schlefien, als. aus Pommern 
und Preußen durch. den fürzeften Weg nach) Ruß⸗ 
land zurüde kommen zu laffen. 

Diefem zu Folge trennte ſich das Czernis | 
chewifche Corps den 22, “ul, von dem Preußie 
ſchen Heer in Schlefien und wurde auf feinem 
Ruͤckzuge nach Pohlen, eben fo, als wenn es noch 
ein. Preußfches Hülfs» Corps wäre, allenthalben 
freygehalten. Das Bernehmen zwifchen beyben 
Hohen Häuptern wurde fo groß, daß auch bie 
— aus den Haͤnden des Preußiſchen = 
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nifters den Ritter» Orden des fchwarzen Adlers 
empfieng. ' Rare 

Wie fie überhaupt geneige ift, mit allen Höfen 
in Ruhe und Friede zu leben, fo wollte fie den 
Frieden aud) gerne zwifchen den Kriegführenden 
Mächten befördern, In dieſer Abficht ließ fie 
por ihrer Abreife nah Mofcau, dem Pohlnifchen 
'Mefidenten an ihrem Ki Herrn Praffe, eine 
Erklärung folgenden Nhalts zuftelen: . 


„dJDa Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt von allen Reufs 
ſen der beklagungswuͤrdige Zuſtand, worinnen 
die Churlande des Koͤnigs von Pohlen ſich befin⸗ 
den, ganz ungemein zu Gemuͤthe dringet und durch 
bie, von dem Herrn Reſidenten Allerhoͤchſt - Ihro 
dießfalls ertheilte betrübte Nachricht auf das leb⸗ 
hafteſte geruͤhret werden: als find Ihre Majeſtaͤt 
feſt entſchloſſen, bey der Kaiferin- Königin und 
des Königs von Preußen Majeſt. Majeft. nicht 
allein durch die an ihren Höfen flehenden Minis 
fters zu. Wien und Berlin die unverzüglich nache 
druͤckſamſte Borftellungen dahin. thun zu laflen, 
“ sum bende Kronen zu vermögen, ihre Heere bis 
zu einem allgemeinen Frieden nicht nur aus den 
Saͤchſiſchen Staaten zu ziehen, fondern auch die 
Churfuͤrſtliche Refidenz und alle davon abhangende 
Sande zu räumen, fo fort Se. Majeftät den Koͤ⸗ 
nig von Pohlen in den völligen Genuß alles bes“ 
fenigen, was Ihro als Ehurfürften von Sachfen 
zugehöret,, wieder einzufegen. Man wird von 
der andern Seite beyden im Kriege noch begriffenen 

| „Mächten 
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, „Mächten die genungfame Verſicherung geben, 

daß die Gränzen benderfeitiger Defterreichiichen 
und Preußifchen Staaten von Seiten Sachſens 
und zugehörigen Sande nicht beunruhiget, ja, vaß 
das Sachſenland mit Sachfifchen Völkern, je⸗ 
doch dergeftalt befegt werben follte, daß deren Arte 
zahl weder ber einen, nod) andern, im Kriege 
verroicelten, Macht, Verdacht und Eiſerſucht era 
wecken koͤnnte. Und wegg diefe Einrichtung ges 
nehmiget wird‘, ſo find km Kaiferl, Majeität 
geneige, im erforderlichen Fall die Gewähr dars 
über zu leiſten. Gegenwaͤrtige Erklärung. wird 
dem Heren Refidenten als eine Antwort auf fein, 
letzthig eingegebenes, Pro Memoria zugefteltt, 
wornach er feinem Hofe die aufrichtigen Geſin⸗ 
nungen: Ihro Kaiferl, Majeftät in einer, dem 
Könige , feinem Kern, fi angelegenen Sache 
zumiffen thun kann. Gt. Petersburg den 19. Augs 
3702. 5. | | 
Ben 13. Sept, brach die Kaiſerin von Pen 
tereburg nach Sarskoifel, und von dar den fols 
genden Tag nach Moſcau auf, wohin ‚der junge 
Großfürft ſchon 8. Tage vorher abgegangen 
war, Sie haste vorher verordnet, daß während 
ihrer Abweſenheit ein Comtoir vom dirigirenden 
Senate zu Petersburg zuruͤcke bleiben und bey 
ſolchem der wuͤrkliche Geheimerath, Iwan Iwa⸗ 
nowis von Neplujew, die Direction fuͤhren 
"ihm die Generals, Johann Ylicolaus vo 
Korff, Alexius Gregorowig Scherebzow, 
500: Jwanowis Uſchatow und * | 
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Iwanowitz Koſtiurin, zugeordnet ſeyn follten, 
er Kaiſerin folgte der ganze Hof, nebſt allen, 
nneund. ausländifchen Miviftris nah. Dig 
Ankunft in Mofcau gefchahe den: 18. Sept. wor⸗ 
auf den 22, Sept, bie Krönung mit großem Ges 
pränge vollzogen wurde, davon Fünftig umſtaͤnd⸗ 
lich gehandelt, werden fol. - E 
—XR EEE + * | 
Sortfegung und Befchluß der Le⸗ 
bens-Beſchreibung des verſtorbenen 
Marſchalls von Maillebois. 


"Yen 17. Jun. 1741. machte, er bey dem Könige 
feine Aufwartung und legte’ in deſſelben 
Haͤnde wegen der erhaltenen Marſchalls - Würde 
den Eyd der Treue ab, Er begab fich nicht lange 

ernach zu bem Heer, das ſich 25000 Mann 
er bey Givet in den Niederlanden verſammlete. 
Es nahm den Zug durch das Luͤttichiſche und Sim 
Burgifche Gebiete, bey Aachen vorbey, nach 
Neuß am Rheine, wo der Marfcholl den ı4ten, 
and die erſte Eolonne der Völker den 16, Sept. 
anlangte. Die andern, nebft den bey Sedan 
verſammleten, Wölfen folgten bald nad), wo⸗ 

durch das Heer 30000 Mann ſtarck wurde, ohne 
die Pfälzifhen und Chur- Eöllnifche Völker, zu 
serhnen, die zugleich darzu fließen, Der 


Dad. 
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*  Machdem der Märıchall zu Dufleldorf gedes 
fen, auch den Churfürften von Colln gefprochen 
hatte, ließ er Das Heer den 23ten und 24. Sept. 
bey Kaiſerswerth über den Rhein geben und näs 
herte fi) den Han-dveriſchen fanden: Hierdurch 
bewog er den Hannöverifchen Hof, daß er den 
Fran, oͤſiſchen Miniſter von Buffy, der mit einem 
Entwurfe zu einem Vergleiche zu Hannover ara 
"gelangt war, “Gehör gab, und den 27. Sept. 
einen Partenlofigkeits » Vertrag unterzeichnete, 
wodurch die Gefahr, womit die Hannöverifchen 
"Sande bedrohet wurden, abz3emender, das Franzd⸗ 
ſiſche Heer aber in dein Erz» Stifte Cölln und in 
den Herzogthümern Juͤlich und “Bergen, wie auch 
in den Stiftern Paderborn, Münfter und Oßna⸗ 
brüc in das Winters Sager gelege wurde. Der, 
Marfchall von Mailiebois nahm fein Haupt: Duar« 
tier erftlich zu Urdingen und hernach zu Düffels 
dorff. Er beſuchte nicht nur fleißig feine Volker 
dis« als jenfeit des Rheins in ihren Quartieren,, 
fondern fand fic auch öfters zu Bonn und„an 
andern Hoͤfen ein, wo ihm viel Ehre wiederfuhr. 
Im May 1742. ließ er das Heer in 6 vers 
ſchledene Laͤger rücen, die zu Neuß, Mühlheim, 
Haltern, Dulmen, Dorſten und Juͤlich, errich⸗ 
tet worden. Nachdem er den 30. Xun.. vom 
Aachen, wo er das Bad gebrauchet, wieder zu, 
Düffeldorff angelange war , erhielt er Berehl, mie. 
feinem ganzen Heer, nach den Miederlanden, zu⸗ 
ruͤcke zu ziehen, mo er die Bölker wieder in die 


. enrüsten laffen ſollte, woraus ſie gezogen 
worden. 
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worden Den 25. ul. gefchade der Aufbruch, 
Jedoch da die Bölfer in voller Bewegung waren, 

‚langte den 1. Aug vom Hofe der ‘Befehl an, 
‚ Halte zu machen und den Weg nad) Böhmen zit 
nehmen , um dafelbjt ben Marfchallen von Broglio 
nd Belleisle, Luft zu machen. Dieſem ju Foige 
brach die erfte Colonne den g. Aug. aus bem dager 
zwiſchen Neuß und Jülich auf, und gieng wieder 
über über den Rhein Die andern Colonnen 
- folgten nach und ver Weg gieng durch den Wan 
ſterwald, das Hanauiſche, Manngifche, Würze - 
burgiſche, Hohenlohiſche und Anfpachifche, nach 
Fuͤrth, eine Meile. von Nuͤrnberg, wo die erſte 
Colonne den 6. Sept anlangte. Der Marſchall 
hatte den 22. Aug. in dem Lager bey Schwalbach 
die Ehre, von dem neuen Kaifer und deffen gan⸗ 
zen Hoſe einen Beſuch zu erhalten bey dem er hera 
nach’ zu Frankfurt feine Aufwartung machte und 
‚einige Tage lang dafelbit vier Ehre gene, Cs 
gieng auf dem Marſche nicht ohne grobe Unord⸗ 
. ungen ab,; die hier. und da von den Franzoſen 
veruͤbet wurden. * EI 
MNadhdem ſich das Heer bey Fürth verſamm⸗ 
Jet und etliche Tage ausgeruhet hatte, bracdı es 
den 9 Sept; wieder auf und fegte den Zug Cos 


lonnen · weiſe ‘über $auf Durch. die Dder: Pfalf,. - 


nad) Böhmen fort, da denn nicht nur der Prinz 
„von Contn.bey vemfelben anlangte, ſondern auch 
ber Graf von Sachien mit einem Eorps bey Nas 
burg zu dem Vorderzuge ftirß. Den aoften und 
a1. Sept. langte der Marfchall mit dem Heer zu 

Fortgeſ. G. 5. Nacht. 16. ch, ; U Waid⸗ 
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Waidhaufen « an der - Böhmifchen Grenze an. 
Er fand die Päfle bey Roßhaupt fehr. verbauen 
und befegt, das ganze Defterreichifche Heer aber 
- ftund zu Hayd in Schladyt- Drdnung.  Diefes 
bewog ihn, den: vorhabenden Zug nach Pilſen 
ein zuſtellen und ſich dargegen nad) Eger zu ziehen, 
um auf diefer Seite einen Berfuch zu thun, fi) 
mi: dem Marfchall von’ Broglio zu vereinigen, 


— Den 27. Sept. Tagerte er fich zu Pramhof, nach⸗ 


dem er einige Detaſchements zum Recognoſciren 
nach Boͤhmen voraus geſchickt hatte, die aber von 
den Oeſterreichiſchen Huſaren, und ſonderlich dem 
Obriſten Mentzel, zurücke geſchlagen worden. 
Den s.Det. brach der Marſchall von Maillebois 
von Pramhof wieder auf, und langte den ten 
zu Eger. an, der Graf von Sachſen aber gieng 
mit feinem. Cor po voraus und bemächtigre' fich 
den roten der Stadt Ellnbogen und den ıgten des’ 
Orts Folckenau. Man ſetzte den Zug über Carls⸗ 
Dad nad) Kiöfterlein und Cadan fort, um Leut⸗ 
meriß zu erreichen und fich mit dem dafeibft ſte⸗ 
henden Marſchall von Broglio, der mit 10 bis 
12000 Mann aus Prag gefluͤchtet, zu vereinigen. 
Allein der Mangel an Lebensmitteln, die uͤble 
Witterung und die uͤberall ſtark befeßten Paſſe 
noͤthigten den Marſchall von Maillebois, ſich den 
19. Oct. mit dem Heer von Kloͤſterlein nach Eger 
zurüce zu ziehen, mo er den 22ften anlangte und 
fodenn feinen Zug wieder gegen Amberg in die 
Ober : Pfalz richtete, twobey der Graf von Sadıfen 
den Nachtrab füpree. Er ließ überall ein trau⸗ 
ala eg | „riges 


Des 
riges Andenken zuruͤcke, indem nidye nur ftarfe 
Brandſchatzung gefordert, ſondern auch. viele 
Dörfer: ausgeplühdert wurden; wiewohl es auch. 
auf, biefem : Zuge viele bintige Köpfe fegte, weil‘ 
die Oeferrikhiiten Yuan die Sranzofen auf 
allen, S iten beunruhigthe. RR, 
Den 5. Nov. langte der Marfchall mie dem! : 


Heer aus der Ober: Pfal;, wo ihm das Oeſter⸗ 
veichifche, jenfeit der Naab ftets zur Seiten zog, 
bey. Regenfpurg an, allwo er fic) lagerte und die 
Ankunft. des Marſchalls von Broglio erwartete, 
ber an feine: ſtatt über dieles Heer den Oberbefehl 
ren ſollte. Er nahm fein. Haupt» Duartier zu 
Stadt am Hof, verließ aber folches den i2. Nov. 


” 


wieder und gieng mit dem Heer über die Donau, - 
ferner. bey, Dingelfingen über die fer und noͤ— 
thigte den Grafen von Khevenhuͤller, Landau zu 
Serlaflen, welches er darauf befegen ließ. Immit⸗ 
telſt war der Marſchall von Broglio aus Böhmen 
angelangt „ mit dem;fic) der Marfchall.yon Mails 
lebois den 20. Nov, zu Straubingen unterredere 
und ihm den Dberbefehl.übergab, doch noch bey 
Dem ‚Heer. blieb und mit dem Broglio ſich wohl 
vertrug. ¶ Sie. giengen mit gefammter Macht 
den 9, Dec. auf das Defterreichifche Heer loß, und 
noͤthigten es, die Belagerung von "Braunau auf— 
zuheben und ſich zurüce zu ziehen, worauf man 
in die: Winter. $ager gieng, da denn der Mar: 
fehall von Broglio fein Haupf» Quartier zu Straus 
Bingen, und der Marſchall von Maillebois zu 
. Stadt am Hof nahm, wo er den 6, San. 1742 

Ma ... ahlangte, 
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Ahlangee. Er ließ ven Ort ſtark befeftigen, und 
hielt mit den Marſchall von Broglio zu Stra 
bingen fleißg Unterredung. Jedech im Februat 
erhilelte er Befehl, zurüde zu fommen. Er ver 
ließ daher den 22. März die Stadt am Hof und 
gieng nad) Paris, wo er den 4. April anlangte, - 
ind datauf dem Könige zu Verfailles auftvartere, 
der ihn gan, gnädig empfienge, aber ihm dieſes 
Jahr Fein Commando auftrgg. 

| ze Jahr 1744. gieng der König felbft nad} 
Slandern zu gr wo det Marfihall von Noailles 
den Oberbefehl führe. Als er aber mit einem 
Theil des Heers nach. dem Elſas gehen‘ wollte, 
um Straßburg zu entfegen, wurde er den 8: Aug: 
IN teg frank, Der ganze Hof gerierh darüber 
n Bewegung und reifete von Paris nach Mes, 
welches auch der Marfchall, von Maillebois that, 
der aber. den König wieder in befferm Zuftande 
antraf. Cr wartete deffen völlige Genefung ab) 
and begleitete ihn alsdenn nad) Straßburg, von 
dar aber ins Lager vor Freyburg, welche Stabt 
fih im Nov. mit Accord. an den Marfchall von 
Coigni ergeben mußte, worauf der König had) 
Verſailles zuruͤcke gieng. Der Marfchäll von 
Maillebots erhielt die Oberbefehlshaber : Stelle 
bey dem Heer, das von Freyburg den Rhein 
hinunter nad) der Pfalz und Berg: Straße fich 
309 und zu beyben © iten des Rheins, bis an 
den Lahn, und Mofet- Strom fi) ansbreitete, 
Er nahm den 26. Nov. fein Haupt: Quartier zu 
Worms und ließ zwifchen diefer Stadt und 
| | Oppen⸗ 
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Oppenheim ein-Brüce über den Rhein fchlagen, 
damit die Voͤlker dieß und jenſeit dem Rheine 
Gemeinſchaft mit einander hätten. Den 11. Dec. 
kam er nach Frankfurt, wo er der Kaiſerin aufr 


wartete, Die im Begriff war, zu ihrem Gemahl 


nah München zu reifen, er aber kehrte wieder 
zu feinem Heer, das indeflen in ‘den Unter» Rhei⸗ 
nifchen Landen zu großer Beſchwerung der Ein: 
wohner die Winter-Lager bezogen hatte. Die 
Völker zehrten nicht nur flarf, ſondern trieben 
auch viel Geld und Sebensmittel ein. Die drey 
‚geiftlihen Ehurfürften waren-fehr übel mit diefem 
‚Berfabren ver Franzofen zufrieden. Sie follten 
hierdurch zum Beytritt der Frankfurter Union ges 
bracht werden, darzu fie aber Feine $uft hatten. 
Jedoch der Todes- Fall Kaifers Carl VII. der 
ſich den 20. San. ı 745. ereignete, machte diefer 
WUnion ein.Ende, dod) follte dieſes Heer nunmehro 
bie Deutſche Freyheit der Kaifer- Wahl vertheis 
digen helfen, in welcher Abfiche ſich aud) im Febr. 
ein. Heer. der verbundenen Mächte, unter dem 
Herzoge von Aremberg, dem Maynftrom naͤ⸗ 
herte, um den Sranzofen die Spige zu Eierben, 
Der Marfchall von Maillebois ließ darauf die 
Völker, die in der Wetterau geftanden, über den _ 
Mayn zuruͤcke fommen, wo er die Berflärfungen 
erivartete, die ihm die Generals yon Loͤwendahl 
und Balincourt zuführen follten, Als er folche 
zum Theil erhalten, rückte erden Allürten entges 
gen und verlegte den 23, Febr, fein Haupt» Druate 
tier von Worms nad) Groß-Gerau, wo er Das 
— U3 ganze 
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ganze Heer zufammen zog, mit welchem er den 
712. März über den Mayn gieng und, zu Hoͤchſt 
“das Haupt: Quartier nahm, in der daſigen Ges 
- gend aber fein Heer fo lange cantoniren ließ, big 
"der Graf von Loͤwendahl mit feinen Bölfern aus 
Lothringen angelangt war. ' Den 22. März ver- 
“rückte er nach Ober⸗Urſel und den 3often nach 
"fingen, nachdem das alliirte Heer ſich bis an 
den Lahnſtrom zuruͤcke gezogen hatte. Den 
8. April langte der Marquis von fa Fare zu Uſin⸗ 
"gen an, der den Marfchall von Maillebois in der 
Oberbefehlshaber «Stelle. ablöfete, weil dieſer in 
Italien die Fran zoͤſiſchen Völker anführen ſollte. 
Er reiſete ſogleich nach Frankreich ab, wartete 
‘> den 23ſten dem Könige zu Verſailles auf und trat 
feine Neife nach Italien an, nachdem ihm der 
König in Epanien den Ritter Orden des güldenen 
— Vlileßes uͤberſchickt hatte. Er traf im May zu 
Nizja ein, wo der Infant Don Philipp, der das 
Spoaniſche Herr anführte, das mit dem Franzis 
ſiſchen verbunden mar, fein Haupt» Quartier 
hatte. Er löfete, den Prinzen von Conty, der 
nicht länger in Italien dienen wollte, in dem 
Oberbefehl ab, und fieng ſogleich die Kriegs » Un. 
ternehmungen an, nachdem er das Mörhige mit 
dem Sinfanten und dem Spanifchen General Gas 
ges verabredet hatte. run a 
Den 1. Jun. geſchahe zu Nizza ber Aufbruch. 
Der Zug gieng —— Oneglia und 
Albenga noch Savona, wo. ſich das ganze Heer 
— rs ver⸗ 


4 
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verfammlete, Die Kepublit Genua ergriff hier» 
auf die Franzöfifch- Spanifche Parthey und ließ 
ihre Völker zu beim vereinigten Heer ſtoßen, wo⸗ 
durch das Defterreichifche und Sardiniſche Heer, 
das bis Novi vorgerüct war, genöthiget wurde, 
ſich bis Tortona zuruͤcke zu ‚ziehen, Das vers 
‚ einigte Heer theilte ſich, als es die Kriegs «Untera 
nehmungen vornahm, da denn ein Theil davon 
‚unter dem Grafen von Gages bey Voltaggio 

durchdrung und den Weg nad) Noot nahm, um 
‚son dar auf Tortona loßzugehen, dee Marfchall 
"von Maillebois aber, bey dem’ ſich der Infant 
“befand, fiel in Moneferrat ein und gieng vor 
‚Ucgvi , welches nad) kurzem Miderftande den . 
au Jul. erobert wurde, Er erhielte im Aug. die 
Würde eines Grand d’Efpagne, und erwartete 
zu Acgvi das Heer des Generals von Gages, mit 
dem er fi) den 16ten zwiſchen Boſco und Rivolta 
dereinigte worauf man Serravalle und Tortona 
‚belagerte. Das erſte gleng bald über, das 
letztere aber wehrte fich bis den 3. Sept. da es fih 

an dem Grafen von Gayes, ber die Belagerung. 
„befehligte, ergab. Den gten wurde Piacenza ein, 
— Das Abſehen war auf das Herʒog-⸗ 
um Meyland gerichtet, Das man noch in dieſem 
dzuge erobern wollte. -Man trieb die Feinde von 
dem Po; feßte über biefen Fluß und belagette zu 
„gleicher Zeit Valenza und Aleffandria, da denn 
der Graf von Gages dor dem erftern und der Mar: 
fchall von Mailiebois vor dem andern Orte dem 
— hatte. — wurde ben i2. * 
M4 unm 
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und Balenza den zgiten erobert, . Den 6 Nov. 
brach das Heer gegen Caſal auf, wo der König 
von Sardinien mit feinen Voͤlkern ftund, der 

ſich zuruͤcke zog, worauf die Stadt den 7ten in 
Beſitz genommen, die Citadelle aber vergebens 
aufgefordert wurde, Den gten wurde Aſti und 
den 10. Gabbiang erobert, Den 22ſten fieng 
inan an, die Eitadelle zu Caſal ordentlich zu bes 
lagern, Man brachte damit dis den 2gften zu, 
da fie ih ergeben mußte. Den 9. Dec. langte 
der Infant zu Pavia an, von dar er fich der 
Stadt Meyland näherte, morinnen er den ıgren 
en Einzug hielte. Der Marfchall von Mails 
ebois Funde indeſſen mir feinem Heer bey Das 
lenza und bedeckte die Unternehmungen des tie 
fantens, der ihn den.3. Yan, 1746. nadı Meyland 
berief, um dem Kriegsrarhe benzumöhnen, der 
wegen der fernern Kriegs» Unternehmungen gehalten 
warde, worauf er wieder nach Valenza zuruͤcke 
kehrte, in welcher Gegend er feine Völker in bie 
Cantonirungs · Quartiere verlegte, 


Immittelſt verſtaͤrkte ſich das Oeſterreichiſche 
und Sardiniſche Heer dergeſtalt, daß es den 
Franzoſen und Spaniern im Maͤrz wieder Die 
Epiße bieten fonnee. Der General Leutrum er⸗ 
oberte den 7. März die Stadt Aſti und machte 
darinnen 2500 Mann Franzofen und Spanier ge⸗ 
fangen, wodurch zugleich das, den ganzen Winter 
hindurch eingeſchloſſene Schloß zu Aleßandria ent. 
ſetzt wurde. Der RMarſchall wollte der u 
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Aſti zu Huͤlfe kommen. Als ihm aber der General 
Leutrum, deſſen Corps auf 25000 Mann ange: 
wachſen war, zu Leibe gieng, verließ er Aleßan⸗ 
dria, Caſal, Valenza und Tortona und zog ſich 
mnach Novi ins Genueſiſche, nachdem er die legtern 

Plaͤtze ſammt dem Eaftell zu Caſal, welches aber. 

ſchon den 28. März verlohren gieng, mit einer 
zulaͤnglichen Beſatzung verſehen hatte. 


Die Soanier waren zwiſchen der Seßia * 
dem Teſino nicht gluͤcklicher. Der Fuͤrſt von 
"sichtenftein breitete ſich mit feinen Bölfern gegen - 
- Meyland dergeftalt aus, daß fie nicht nur die vor. 
nde Belagerung des Caſtells zu Meyland‘ 
Leinſtellen, ſondern auch die Stadt Meyland ſelbſt 
"den: 19. März verlaſſen mußten. Der Jufant 
‚mit dem Grafen von Gages zog ſich nad) Pavia, 
wo fie. auf Berftärfungen bofften und fich indeffen - 
"zu behaupten fuchten, Der Marſchall von Mail 
ebois verlohr auf diefem Ruͤckzuge über 8000 
Kriegsgefangene. Er ſetzte ſich zwifchen Movi 
und Gayi.und unterhielt Die Gemeinſchaft mit 
Acqui und Tortona, welche er noch beſetzt hielt. 
Er wollte auch den 30. April Valenza entſetzen, 
als es von den Piemonteſern den igten — 
“wurde, konnte es aber nicht bewerkſtelligen, das 
% es en 2. May verlohren gieng. Der Mars 
ſchall zog fich darauf gegen Acqui zuruͤcke, wel⸗ 
ches er nad) einigem Widerfiande yon neuem be⸗ 
fetzte. Edr blieb bin den iaten hier liegen, da er 
"Ag uch har Delungnein ae 
vere 
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‚verließ, fich über die Bormida zuruͤcke zog und 
zwiſchen Movi und Pozolo von neuem lägerte, 


R Den 8. Yun. verließ, er bey Annäherung. des Koͤ⸗ 


nigs von Sardinien. dieſes Lager und zog ſich mit 
ſſeinem ganzen Heer gegen Tortona. Der König 
‚ feßte ihm nach, er hatte aber etliche. Tagereifen 
voraus. Als er Daher nad) Rivalta Fam, war 
der Marſchall [hen über Voghera zu Brone an 
‚ber Placentinifchen Gränze angelangt. Den 
‚.xızten vereinigte er fich bey Piacenza mit dem 
Spaniſchen Heer, welchem fi) das Defterreichl« 


ſſche, unter dem Fuͤrſten von Lichtenſtein genägert 


hatte. Weil man fidy ſtark genung hielt, etwas 
gegen diefelbe zu wagen, fo rückten die Franzoſen 
‚und Spanier noch an dieſem Tage aus Ihrem La⸗ 
ger. Es kam ben folgenden 16. Jun. zu einer 
Schlacht,  darinnen der Marfchall den rechten 
‚Flügel befehligte. Er wurde nach 2 Stunden 
‚mit feinem ganzen Flügel über den Haufen ges 
worfen und in der größten. Unordnung: nach ſei⸗ 
. nem alten Lager, diffeits Piacenza zurüce getries 
ben, nachdem ihm: ein Pferd unter dem zeibe 
todt "gefchoffen worden. Der linke Flügel, den- 
‚ber Graf von Gages anführte, hielt fich etwas 
Sänger, mußte aber fich endlich ebenfalls zuruͤcke 
‚ziehen. Der Infant und der Herzog von Mo⸗ 
dena waren indeſſen im Lager - geblieben , der Kös 
nig von Sardinien aber hatte fich mit feinem Hese 


bey Stradella gelagert. ’ 


Den 27. Jun. gieng der Marfchalt von Mails 


| eis nit feinen Füllen über_ den Po, welchem 
| den 
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den folgenden Tag das Spanifche Heer folgte. Der 
Marquis von Caſtellar bileb mit. 4000 Mann 
nebſt den Kranfen zu Piacenja zuruͤcke, welche 
Stadt die Oeſterreicher alsdenn ſcharf zu beſchießen 
anfiengen, aber nicht zur Uebergabe zwingen konn⸗ 
‘ten. "Den 16. ul. vereinigte jich "der König: mit 
‘dem Defterreichifchen Heer an der Trebbia, und 
‚befegte die Stadt Pavia, modurd dem Mars 
Schalt alle feine Anfchläge verrückt wurden. Denn 
feine bisherigen Bewegungen giengen alle dahin, 
wie er fid) von diefer Stade Meifter machen, eine 
Bruͤcke über ven Po ſchlagen und ſich Die. Gemein: 

"Schaft mit Tortona und dem Genueſiſchen wieder 
“eröfften möchte... Aber: man ‘kam ihm mit Bes 

ſetzung dieſer Stadt zuvor. Er that zwar mehr 

als einen Verſuch, fie zu. uͤberrumpeln, Die Be— 
ſatzung aber war zu wachſam, ſich berücfen zu 
iaſſen. Als hierauf die Nachricht von dem Tode 
des Königs Philipp V. von Spanien einlief, zog 
man die groͤßte Macht am Lambro zufamnen, 
um fid) fo lange in gutem Bertheidigungs-Stande 

"zu erhalten, bis neue Berhaltungs - Befehle von 
"dem neuen Koͤnlge anlangten. Allein der Graf 
von Broune, der das Oeſterreichiſche Heer bes 
fehlichte, ließ den Spaniern und Sranzofen nicht 
ſo lange Zeit, -fondern gleng ihnen im Aug. ſo 
ſtark zu Leibe, daß fie Lodi, Codogno und was 
ſie fonft noch in-dem Mepländifchen befaflen, vols 
lends verlieſſen und fich gegen den Einfluß des 
rambro in den Po. wendeten, um ſich allda einen 
h eg in das Genueſiſche zu Sehen. ‚Sie ag 


\ 
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den g. Aug. vermittelſt zweyer Schiffbruͤcken über 

den Pe, die fie ſogleich wieder abriſſen, auch die 
Bruͤcke, ſammt der dabey befindlichen Schanze 
zu Piacenza in bie Luft ſprengten und ihren Weg 





nach Stradella nahmen. Ehe fie diefen Ort er» 


reichten; ftießen fie auf bie Vortrouppen bes: 
Hefterreichifchen Heeres. _ Diefes gab zu einem 
Treffen Anlaß, Das den 10, Aug. bey Rottofred 

mo die Nurette in die Tidone fälle , vorfiel, worin 

nen der Verluſt auf beyden Theilen ziemlich gleich 
war, doch behaupteten die Defterreicher den 
Wahlplatz. Dieſes hatte die Würfung, daß 
noch ‘an diefem Tage vie, bisher eingejchloffen 
gewefene, Stadt Piacenza fi) an die Defte 
reicher ergeben mußte, Das ganze Sranzöfi ' 
. und Spanifche Heer aber zog fidh unter die 
Stüden von Tortona, mo «8 ben 13ten Abends 
anlangte. Kurz darauf fand ſich der Marquis 







de la Mina aus Spanien, bey dem Heer ein, Der 


den Grafen von Oages in dem Dberbefeil ab» 
loͤſete. 

Der Marſchall von Maillebois bejeugte große 
Luft, die Feinde bey Tortona zu erwarten, aber 
‚der Marquis von da Mina: war darwider, folge 
lich mußte das Heer durch die hohen Gebürge 
über Hals über Kopf ihre Retirade über. Nopi 
und Gavi nach Genua fortfegen.. Man verhieb 
fi) alle Wege und: Straßen und brachte ‚alles, 
was möglid) war, zu Genua zu Schiffe, bie 
Voͤlker ſelbſt aber, nahmen meiftens den Weg 
* der. Aber Savona und Finale u. 


* 
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Ber Geafſchaſt Nitza und der Provence, lieſſen 


aber ſowohl die Bochetta als andere haltbare 
Paͤſſe und Plaͤtze hinter ſich beſetzt. Das feind⸗ 
liche Heer theilte ſich den 23. Aug. da denn der 
Eon, von Sardinien mit feinen Voͤlkern den 


Beg über Acqul nah) Savona und Finale nahm, 
bie Bene von Botta und Broune aber durd) 
die Bochetta in das Benuefifche einzudringen ſuch— 


ten, welches ihnen auch gut gelunge, daß fie 
den 3. Sept. fchon vor den Thoren von Genua 


anlangten, und fich dieſe herrliche Stadt und Res 


publif unterwarfen, 
Immittelſt fuchten der Marfchall von Mails 
lebols umd, der Marquis von la Mina den Zug 
es obgedachten Königs dadurch aufzuhalten, daß 
sie die Poften , Sofpello und Vintimiglia, zu bes 
pten trachteten. Den erften wollte der Spar 
niſche General, den andern aber der Franzöfifche 
Marſchall vertheidigen. Allein da die Sardinis 
Br Bölfer den 4. Det. anrüdten, verließ man 
olche,; nebft der ganzen Grafſchaft Nizza, gieng 
über den Vara und 308 fich in die Provence den 
7. Nov. trennten ſich die Epanifchen Völker von 
den Franzöfifchen, die noch unter dem Marfchall 
von Maillebois den Varo befegt hielten. Da er 
ſich aber zu ſchwach hielt, feine Poften zu bes 
haupten, zog er ſich den gten unter die Stuͤcken 
von Antibes und nahm fein Haupt: Quartier zu 
Grace. Hier wurde er den igten von dem Mate 
ſchall von Belleisle in dem Oberbefehl abgeloͤſet. 
Er kehrte alsbald mit feinem Sohne nach Paris 
—— zuruͤcke, 
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zuruͤcke, iſt auch feit dem nicht wieder zu Felde 
gegangen, fonbern bat feine Zeit zu Paris un 


bey Hofe zugebracht. 


m Sun. 1753. legte er das Garperummen? 
von Dovai nieder, und im März 1756. trat ee " 
feinem Sohne, dem Grafen von Maillebois, 
mit Genehmhaltung des Königs die Stelle eines 
General: fieutenants in Ober» Sanguedoc ab, und 
da diefer im Jahr 1758. uͤber den Verdrůßlichken 
ten, darein er mit ben Marſchall von Eftrees ges 
rierh, in Ungnade fiel und deßhalben den 22 May 
zu Duynfirchen gefangen genommen und auf das 
Eaftell von Dourlens gefegt wurde, mußte der 
Väter daran Theil nehmen und ſich auf fein Land 
gut Maillebois verweifen laſſen; jedoch * er - 
wieder. zuruͤcke berufen worden. 


Im Yan. 1760. legte er bie Siell⸗ * 
Maitre de la Garderobbe nieder und empfieng 
dargegen das Gouvernement von Elſas, das durch 
den Tod. des Marſchalls von Coigni erlediget 
worden. Er hat aber folches gar kurze Zeit be⸗ 
fleidvet, indem er den 7. Febr. im:goften. Jahre 
feines Alters Todes verblichen. Er hat von ſei⸗ 
ner Gemahlin, die Den 2. April 1756, zu Parig 
im 6sften Sabre ihres Alters geftorben, eine 
Tochter und den obgedachten Sohn hinterlaffen, 
Mamens Yves Maria, Graf. von Maille⸗ 
bois, General-tieutenant: der Königl, Armeen, 
welcher fi den ın, März 1745. mit Marie Maadas 


lene Catharine le Boyer,. des Marquis von 
| Argenfon 


des verſt. Marſchalls v. Maillebois. 917 
— mm m m — — ı? 
Argenſon Tochter, vermaͤhlt hat, die ihm auch 
verfhiedene : Kinder geböhren, Die Tochter 
Marie iſt feit 1741." den 15. April, mit Ludwig 

du Boucher, Marquis von Surgeres Montfereau, 


vermaͤhlt.) 
wre —* * —— au..nx * * 
SEIEERER TRIER PIRBERE — 
Einige juͤngſtgeſchehene merkwuͤrdige 
BERN 5: 27°: Treten 
I. Im September 1762. 
L($Fesrge Joſeph, Bifchoff von Bafel, 
Bi ſtarb den. 12. Sept. in feiner Reftvenz zu 
Brondrut, in zoften Jahre feines Alters, und ı91en 
feiner Regierung, . Er war ein Sohn Joſeph Witz 
beim, Sreyderen Rind, von. Balvenitein + Die 
ſchoͤfflichen Geheimen Raths und sand. Vogts zu 
Deifperg und Muͤnſterthal. Seite Mutter, 
Marie Claudie Antonie, gebohrne Frehin von 
Ramſchwag, brachte ihn den 9. Febr, 1704. zur 
Welt. Nachdem er eine Zeitlang Domperr zu 
Baſel gemwefen, wurde er Den 22, Yan, 1744. jum 
Biſchoff Dafelbft ermähle. _ Der Franzöfifche Hof 
- war mit feiner Wahl niche wohl zufrieden, Er 
haste dem Dom Capitel einen andern empfohlen, 
mit dem er das Buͤndniß, das er mit dem voris 
+ ANSEHEN gen. 
| =) Siehe Neue Flache. B. VIL &, 1097. 
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gen Bifchoffe geſchloſſen, zu beſtaͤtigen, gedachte. 
Er konnte aber die Wahl des Barons Rind von 
Baldenſtein nicht hintertreiben. Diefer hat hernach 
ſowohl das Vertrauen der Schweißer · Cantons, 
das fein Vorgänger ganz verloren gehabt, wieder 
erlangt, als auch nichts unterlajfen, die Freund» 
fehaft- mit dem Haufe Defterreich zu unterhalten 
. Den 3. Aug. 1747, ließ er durdy den Baron von: 
Roth die Reichs-Lehen bey dem Kaifer Franz I. 
zu Wien in Empfang nehmen. 2) 
10 Stenislaus, Graf von Poniatswsfi, 
Caſtelian von Eracau und erfler weltlicher Se⸗ 
nater der Kron Pohlen, mie auch) Ritter des - 
weißen Adlers., ftarb zu Anfang des Septembers 
auf feinen Gütern Im gsften Jahre feines Al⸗ 
ters. Es foll von feinem merkwürdigen Leben 
Fünftig in einem eigenen Artifel Nachricht geges 
ben werden. RR E | 
1 Johann Cafimir, Graf von Dalls 
wis, Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sach⸗ 
ſiſcher Geheimer Rath mnd Landshauptmann des 
Marggrafthums Ober-Lauſitz, ſtarb den 25. Sept. 
auf feinem Gute Koͤnigswartha im 48ſten Jahre 
ſeines Alters. Sein Vater, Joh. Caſimir von 
Daollwitz, Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Cammerherr und Landshauptmann 
in der Nieder-Lauſitz, ward 1718. in des heil; 
Roͤm. Reichs. Grafen » Stand erhoben. Seine 
Mutter, Erdmuth Salome, eine gebohrne von 
Schönberg, brachte ihn den 9. Nov. 1715. zur 
Welt. Er Hat Auguften Wilhelminen, bes 


Dbers 





. 


— 
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merhvirdigeiTodesnfälle gr, 
Dber ; Aints - Hauptmanns innder: Ober⸗ Laufiß, 
Gorttab Ehriftian Vitzthums von Eckſtaͤdt, u 
Jahmen und. Koͤnigswartha Tochter, ſeit dem 
28. Jan. 1738. zur Gemahlin gehabt ‚som der: 
er eine Graͤßn und: brey Söhne hinterla en, bie, 
Jeh. Carl Sriedrich;, Joh. Cafimir Auguſt, Jo⸗ 
hanne touife: Wilhelmine und Johann Marimi 
kan heißen. , . Die ältefte Tochter, Korharine 
Erdmuth, die. dena: Man 1752, mie: Heinrich 
Ehriſtian, Grafen von Kapferling Kaiſerl Cam⸗ 
merer und wuͤrklichet Reichs · Hofrath, vermahlt 
geweſen/ iſt den 29. Oet. a758. fruͤh eitig verſtor⸗ 
ben.Et hat die anſehniche Bedijenung. eines 
Andshauptmanns ain / der Ober · Lauſitz im Jahr 
275%, Ben:Character eines Gehei | 
nur vor etlichen Fahren erhalten. | I IE 
AM. Beorge Marcus Auguft, Graf vom 
Leiningen⸗Gruͤnſtuͤdt dep regierenden, Gra 
fens: George Carloadiigs zu Gruͤnſtaͤdt juͤngſter 
Sohn; ftarb. den 260Sept. nad) -einer ſehr 
ſchmer haften Krankheit im zweyten Jahre ſeines 
Alters. Seine Mutter, ohanne,;Glifaberh. 
Amalia, gebohrne Gräfin von Iſenburg; Phi⸗ 
lippseich, brachte Ihn den 28. Febr 1761," zur 
DV CE BE EA Be 17 
Ve Dice, des mſten Sengoriſchen Bes; 
herrſchers, Galdan Tſcheren, Tochter, und 
des; Nojons Amurſanan, Urhebers “der, inner⸗ 
lichen Unruhen unter dieſem Volcke, Gemahlin, 
ſtach im. Sept. zu Petersburg. Sie hatte nach 
dem Feindlichen Eivfalle, der von Chinefifcher 
Fortgeſ. G. H. Nachr. Ch x Seite 


ten Raths aber 


ro  Ikillinige jüngftgefchebene 
Seite auf diefes Wolf geſchehen, in das Ruſſiſche 
KReich ihre Zuflnche genommen, und war ‚auf ihr 
Berlangen ,, aus Siberien nad) ver Wolga zu den 
doſigen Ddieſem Reiche’ unterworfenen, Kalmuden 
gebradyt worden, von dannen fie auf erhaltene 
Erlaubniß noch Petersburg gefommen , um.’beg. 
Kaiſerin Eliſabeth ihre Ehrfurcht. zu bezeugen, 
Iht hinterbliebe ner Sohn: Punzuck, den fie mit 
eem erſten Gemahl, Iſchi Danſchin, dem 
Bruder des Amurſanans gezeuget, bezeigte einer 
Ttieb, den Chriſtlichen Glauben anzunehmen. 
RMachdem derſelbe von dieſer Zeit an‘ in: den behr⸗ 
fägen des Griechiſchen Glaubens unterrichtet wor⸗ 
den, empfieng er den 3. Nov. 1762; gugleich mie 
feiner noch. jungen Verwandtin, Die” ben Damen _ 
Kokoi führte, in der Haupt-und Hof Kirche 
des Kremlin, zu Moſcau / die Hei Taufe, wobey 
die: Kaiſerin felbſt, nebſt dem Großz⸗Catler⸗ 
Grafen wor Woronzow, die Pathen. Stelle ver⸗ 
creten. Der Prinz erhielte den Namen Deme⸗ 
teins;,; und. feiner Verwandtin, den, Namen 
Catharina. Er, 
Wir, fügen Pier aus dem hotigen Monate bei :_ 


91 Seiedrich Leopold, Graf von Geß⸗ 
fer, Koͤngl. Preuſiſcher General⸗Feid· Mär ſchall, 
Riiter des ſchwarzen Adlers, und Amtshaupt⸗ 
mann zu Seheſte, ſtarb den 22. Aug, 1762. im 
⁊z ſten Jahre ſeines Alters. Er ſtammte aus ei⸗ 
_ nem: Preußiſchen Geſchlechte her, das urſpruͤng -· 
lich aus der Schweitz herruͤhret. Sein Vater 
A] ei BDA SEI 
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merkwoͤrdige Todes Säle. gar 
ar Konrad Ernſt von Geßler, auf Schwegerau,; - 
Koͤnigl. Preußiſcher Obrifter, die Mutter abeg 
Euphröfpna von Roſenau. Er begab fich jun, 
in Preußiſche Kriegsdienfte, 1721 den i2, u 
ward er Obrifter ben den Schuienburgifchen Gro⸗ 
nadiers zu Pferde, 1733. bekam er das Küraffiers 
Regiment des General. Sieutenants, Peter von 
Dlandenfee, der dagegen Gouverneur don Cola 
erg ward, 1735. den 26. Derober befam er den 
Johannitter · Orden, und 1739. den 14. Zul, ward 
er zum General»Major ernennet, in welchen 
uͤrde er noch vor Ausgang 1740. in Schleſien 
fam und den Feldzuͤgen wider Defterreich bis sum 
Breslauifchen Frieden 1742. benmohhre. auch in 
er Schlacht ben Chotoſitz fich fo wohl bielte, daß 
’ unterm 24. Man 1742, zum General: Ueutenant 
und Ritter des ſch varzen Adlers erhönnet wurde, 
8 der Krieg 1744: von neuem in Boͤhmen und 
hlefien angieng, kam er wiederum im Felde zu 
ſtehen, und befand: fich bey allen wichtigen Kriegs⸗ 
Begebenheiten,  n der Schlacht bey Hohen 
Friedberg am 4. Jun, 1745. that er fich außeror⸗ 
dentlich herfuͤr, indem er mit feiner Brigade, 
20 Bataillons zu Grunde richtete, und nebſt eis 
nigen Canonen, 67 Fahnen erbeutete. Der Koͤ⸗ 
nig erhub ihn dieſer Heſdenthat wegen den 31, ul 
1745 in den Grafen⸗ Stand und zierte fein Wap⸗ 
pen mit zwey Fahnen, in. deren einer 20. Bi 
dv, 1, Bataillonen, in der andern aber 67, F. 
di. Fahnen, ftehen, zum unvergeßlichen Anden⸗ 
een, daß er jene erlegt er dieſe erobert habe 
Jain BZ | ı?% Als 
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As nadigebende, Die, Sachfen fich in Düpmen 
-ößtentheils: von, der Defterreichifchen Armee ab» 
nderten und ihren Weg nach ihrem Baterlande 

nahmen, mußte. er ihnen. mit gcoo Mann nache 

fügen und.fie, bis an die Ober »Sanfigifche Grenze, 


verfolgen, soprauf, er durch einen, Umweg ‚fich ‚bey, . 
dem Seer des. Jürftens von Deffau,, inder Öen 
gend von ‚Halle einfand, mit welcher ‚er zu, Aus⸗ 
gang des Novembers in Sachſen einfiel. Der 
Zug,gieng über Seipzig, nad) Meißen, moben der 
Graf von Geßler den Bortrabführte. „ Er wohnte 
darauf, den i5. Dee. ber Schlacht bey Keſſels dorf 
ben , darinnen,er den rechten Flügel der, Reuterey 
befehligte und die Slüchfigen verfolgte. , D * 
Sieg ;og den Dreßdnifhen, Frieden nach ſich 
Unter den 26. May 1747. ward er zum General 
ber Reuterey und. unter den 21, Dec,ı751. zum Ge 


neral. Feld Marfchall , ‚mit einer . Zulage -von 


‚4000 Thalern, „1756... mohute ex. der Schlacht 
von Lowoſiß noch bey. 1757. ward er in Sabre 
geld geſetzt und. fein Regiment dem ——— 
Schmettau gegeben. Er hat mit ſeiner emah · 
lin, Anna Eleonora, gebohrnen von Seegut⸗ 
Etanislawsfi, u. Kinder, gezeugt. Sie hatte 
ibm an Sügten. geboßtenz .n) Georg, tumig, 
Conrad ,. „Premier KLieutenant, bey du Moulin, 
2), Wilhelm Leopold, Rittmelſter bey, Geßler, 
3) Auguft Bernhard, Kriegs: und Domainen⸗ 
Kath, Friedrich „Siegmund, Rittmeiſter bey, 
Geßler. An Töchsern; 1) Albertine Souife Gera, 
traud, ‚vermäbls. mis dem General» Major und. 
| RS Generxal⸗ 


me 3 
eneräl- Adjutane, Philipp Wilheln vor Grum 
für, 2)-Eleonore' Margarethe Charlotte‘, ver⸗ 
mähle den 24. Aug. 1746.) mit’ dem Obriſtliente⸗ 
hane, Otto tudwig von Hirſch bey Jung⸗ Moͤllen⸗ 
—9— Dragoner , 3) Sophie Charlotte, 4) Marie 
Goteliebe, 5) Anne Adelheid , Gemahlin des 
Obriſten bey Schulz; Leopoid von Kleiſt, feit 1755. 
6) Beate Henriette/ Gemahlin des Hbriften und 
Eommandeurs eines Grenabier - Battalllons 
Wilhelm Heinrich von der Thann / vermaͤhlt 1752. 
7) Sriederife Adolphine, vermaͤhlt den 16. Jul, 
1756. mie Hang Eafimir, Grafen von Schlieben, 
damaligen Staäbs’Rirtmeifter beh Bornftebe 
Die Ahnen Tafel’ des verftorbenen ,' fiehe im 
Diehmar Nachricht don den Johanniter Herren⸗ 
Meifteen, (Srankf, 1737. 45) Tpeil 2. ©.68. 


3, Nachgepette vom Jahr 1761. 


ig Stanz’ Leopold, Freyherr von En⸗ 


gelehofen, Kälferl. * Konigl. General - Feld⸗ 


eugmiefter, Sof» Keiegsratp und Obtiter bes 





/ 


4 HI Einige jüngftgefibebene, 
neral⸗ rege ,. 1736,,Bice Com⸗ 
mendante zu Belgrad, und r738.,Sommendante 
zu Tomeswar, wie ‚auch Kaiſerl. —— | 
rath, nahbem er. den Feldzuͤgen wider Die ten 

1737. und 1738. bevgewohnet hatte, ‚Den 19: Kan 
1741. wurde er ‚um Öeneral : Feldmarſchall ⸗Lieu⸗ 
tenant ernennt. Wegen einer Erfahrung in den 
Ungariſchen Geſchaften wurde er 1740 . als 
feriicher . Commſſarius nach Servien abg 


* 










ebr. 1743. wurde ihm nebſt dem befannten 2% 
en Trend, aufgetragen, ‚die  aufrührerijchen 
Eciavonier zu Paaren-zu treiben, fo auch) in kur⸗ 


die Granzen mit den Türken „zu — 
— 





1754. ward er. General . Feid · JZeugmeiſter und 
hernach: in Abweſenheit. des Feld. Morfhalls, 
Grafens Leobold von Daun, Commendante u ' 
Wien, wo er ‚obgedachter maßen plöglich, geftöte 
ben. - Seine Gemahlin, eine gebohrne von Was 
Ienti, bat bereits.den 27. Maͤrz 1753. a 
liche. geſegnet. 5 'n. 


\ 
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IE. Ludwig ‚Alerander;,.; 2, Marquis v von 
| —— Franoͤſiſcher General⸗ Lieutenant der 
Röonigl Armeen und Groß · Creutz des St. Lud⸗ 
wigs · Ordens, ſtarb den 8. Febr. im Hıften Jahre 
ſeines Alters. Er war erſt Exemt oder Gefreyter 
bey det. Garde du Corps, ſodenn Faͤhndrich und Chef 
von einer Brigade diefer Garde. Den 20. Febr. 
1743. ward er, Brigadier des Fußvolks, in wel» 
‚er Würde er 1744. dem Feldzuge in den Nieder« 
landen bey wohnte. Den 1.May 174 5. ward, er 
Marſchall de Camp und den id May 1748 Ger 
-neral.tieutenant, Im Jahr 1750. erhielt er 
das große Creutz des St. !udwigs: Ordens, nad)» 
‚dem er. tag: u Eomthur deſſelben ernennet 
worden. Er darf mit. dem Ritter von Auger, 
"der ſchon feit 1738, General» Lieutenaut iſt, nice 

ge werden. 


° I. Chriſti⸗ Friedrich pon Ram 
gl. a Regierung 8, Präfibent 
m , ftatb en 9. Febr. J At Stetin. im 
ahre feines ters. Er fammte, aus einem 
i * — adellchen Geſchlechte, war 
erſtlich nur Reglerungs · und Conſiſt orial» Sal, 
ai FR — raͤſi 78 Bu Er * 
te ji 46. mit Anna Margarerha 
Teen, * Au. IR, * 
so Tohann Sans. von —— du Betr 
day) Abt von! Sept Fontaines ftarb den 
* Febr. zu Paris. Er es — er 
tig 
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—— um > gelptre Welt Durch fein feine 

chriften verdient gemacht Er erhiet 
— die Proaͤmonſtratenſer⸗Abtey von 
Fontaines als auch eine Stelle) in der Aeademie 
„des luſcriptions et belles ettres. A. 
wurde er ech in —— Race 
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mentezu Dublin 1745. und vor dem); Ya Iohdon 
27751. — aber er iſt den 5. an zu 
—* n, *)ehe er zu dem Befig ſeiner 
en-Förinehs Dem vertierbenen Oele 
| — Sohn, Arthur, gefslger. 

Bord’ Sorbes, ‚Pair von 
he Baron in dieſem Koͤnig⸗ 
rn ftarb den 20. Febr.in zaften Jahre: feines 
Ares Sen Zn auch Welhelm ; Lord Forbes, 
ER Rath, "ftarb im ul: 7716, 
ine Mu Äste bar” eine Tochter’ Werait, 
ri Brodnic ‚Sein Cohn) Farob Forbes; folgte 
DEE ee: * ne 
1° Ehriftian Ludwig Herrmann, 

——— ‚Soc. 
Nfchweiglicher 5 Auptinänt Ber ‚gelb 
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EX. Johann, Graf von. Cataneo, Königl 





31, Det. 1700, jur Welt; . Den;s. Mi 
wurde ſie Die, zweyte ker & ‚ori 
helms Nerzogs „nom Holſtein Dec 
- Preußifcher General. Feld · Marſchall, den 







ſtein Sottorf, mit Tode abgegan ri 
„Regl 
Piper 





dent, Earl Friedrich, Graf Piper, i 
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hauptmann in Oft. Borhnien, mie ‚auch Mütter 
des Schwerdt : Drdens;, ſtarb den 10. Wiärz auf 


einem. Guthe Wirleri.. Er ward im Nov.1746. 
Sandshauptmann, den. 26. Sept. 1748. Ritter des 
Schwerdt Ordens, und im Febr. 1754. Öenerals 
Major, Der gewelene Reichs « Kammer Praͤſi⸗ 
ſt vermuth⸗ 


lich ſein Bruder. 


xl, Wiarie Tofepbe Philippine ver⸗ 


witwete Graͤfin von Palfg, ftarb ven; 3: März 


zu Wien am. 54ften Jahre ihres Alters. Sie 


war eine Togter Leopold Anton Jeſeph, „ra. 
fens von Schlick, der den 10. April 1723. als 


Kaiferl, wrtlicher Geheimer Rath, General. 


Held. Marſchal und Obriſt · Can ler ‚in Bobmen 


*. 


geftorben iſt. Ihre Mutter, Marie Joſephe, 


gebohrne Graſin Wratislau von Mitr owitz brachte 


fie den 24. Oct. i708. zur Welt. Den 29. April 
1726. ward ſie mit Nicolaus, Grafen von Palfy, 


der den 29. Sul. 73 4. als Kaiferl, General ge 
ſtothen, vermaͤhlt. | 


u 4 9. ⁊ 


xil. Chriſtian Friedrich von Wiellerup, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher General⸗Major und Chef 
des Drontheimiſchen Dragoner Regiments, ſtarb 
den 26. Marz zu Drontheim in, Norwegen im 
— 2* feines Alters. 07 


Bugrro) 
KV; ie. Charlotte, Graͤfin von 


- Bülow; ftarb ‚den.ı7. April zu Hannover in eis 


nem Alten von. 62. Jahren. Sie war die ältefte 
Tochter Ernſt Auguft, ‚Grafens von: Platen, 
Ehur + Braunſchweigiſchen Dber Een 

’ um 


/ 
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330 A Einige ſungttgeſchebene 
und General Erb MPoſtmeiſters der den 20. &ei 
1726' age iſt. Ihre Mutter, Sophie Car 
‘roline , eine gebohrne von Offeln, Hrächte fie 1899 
zur Welt. Sie ward ven 12. an. — Ein 
Auguſt, Grafen von Blow, vermaͤhlt/ "der 











Konigl. Großbritanniſcher nbe hr. Haile h; 


Achweigiſcher Ober ⸗· Cammerhert ſich — —— 


ben befindet, vs fi, 5. gerfüpleoBfe ‚Kinder | ge⸗ 


ha 4* 


XV! —— Wuͤrſt — 


—* Mundſchenke Ritter des weißen Adlere, 


"Gerieral» Heutenant = Klon· Armee, Chef de | 


Regiments der Köntäl, Garde zu Pferde, ’ Ritt 
meiſter der Patzer ⸗Fohne vom Koͤnigl. Re gimente 
und "Statofte von Voguslary — yegyıwol, 
farb im April zu Ryeffow. 

VOORYN Richard, Word" Ede ——— 
von Großbritannien, Controller des Koͤnigl. 
Hauſes $otd» eutenant von Cornwallis und Ges 
neral / Major, ſtarb den. May zu Sonder um 
vermaͤhlt. Er wurde 1742. zum Pair ernennt, 


Sein Bruder, "George Edgenmbe —* f 





d Eſcadre und Parlaments ⸗Glied wegen 
iſt ſein Erbe —— 
XV. Anton vor St. Simon "Graf ah 


Courtomer, Sranzöfifcher Generäf Heutenant \ 


der Königl- Armeen, Comthur des St: Ludwigs⸗ 
Hrdens Ind! Gonderneir von Diedenhofen/ ſtarb 
den 13. May zu Diedenhofen im '6often Jahte 
ſeines Alters, Er ward'rzig, Hauptmanm der 
Franſoͤſchen Garde, den 1. Aug: 1734 Brigabik, 


\ 


\ 
| 


I) 
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den, 1. Jan. 1740. Marfchalt de Camp, 1745 
— der 24 en 8 | 
3. May 1745. Bd —— Er hat in 
ern, Yetkerreichiichen Erbfolge» Kriege in den Ni 
—T — auch dem Entſatze Ra 
Straßburg 1744: beygewohnet. A. 753. befarn 
er das Gouvernement von Diedenhofen oder 
Zu - ar nude ng 
XVII, Zudwig Carl von Conflans, zwey⸗ 
ter Sohn des Franzoͤſiſchen General - Leutena I 
Marquis von Armentieres, ſtarb den 26 May 
zu Paris im 23ften Jahre feines Alters" Er 
war tieutenant auf einem Franjoͤſiſchen Kriegs⸗ 
Schiffe und Aide · Major bey der Ratine. 
= Wir fügen hier bey ;, —— ! 
XIX. Den Marquis von. Torrebiance,, 
Koͤnigl. Sieilianiſchen Marſchall de Camp der 
im Dec. 1760. auf dem. Meere geſtorben als er 
ſich auf; der: Reife, von Neapolis nad) Spanien 
befunden... Sein, Körper wurde nach; See Ge⸗ 
brauch unter Söfung des eſchuͤtzes auf einem; 
Brete über Bord „geworfen, Er ward; im 
1759. zum, Marſchall de Camp erneunge, 





» 
“ 


IE a / 


. 4* nr Ta" ‘ or B;NG „9 In a .F rE 1 
nn.» 
. a 
' a \ — } ae 7) —— 
N Ber 1 - ’ end 2 
«ed, J u “ J ⸗ »’sr S 1933 
e — 
* — 14 —— 2 
2 Zur Bd v2 ne 
we; 4 ' UT 
' A » 1%3 Mi} 


se IV. Einige ſuͤngſtgeſchehene 


| BAL ELLE FEERLER ELLE 
| —* 
V. 


Einige jüngftgefäyehene mer 
—dige Beforderungen. 


ı 4 SBohtniten und Ep. · 2, 
"" Säcfiihen Hofer | 


| * 19. Jun. 1761. erhielte der Kron · Räne 
mever, —— wen —— 


Sl ne eihpfieng. 

Im Jul. e. d J. ward.'der —— genz 
Lubomiroti, Staroſte von Bieck, zum Kron⸗ 
Schwerdttraͤger und Staroſten zu. Eſimi⸗ und 
Barsk, an die Stelle feines verſtorbenen Bru⸗ 
‚Fürft Anton: Lubomirski, ernennet. 
Denn. May e.d, J. mard der Cammerjunker 

und Ober : Forfk: und‘ Wildmeiſter zu Gedilene‘ 
burg, Johann «Wilhelm von „eerdegen, _ 
Sand» fägermeifter und den 15. e. d. J. der Gene⸗ 
ral » Leutenant, Moritz Auguft, Freyherr 
von Spöccen, Commendant ver Feſtung Kos 
nigſtein, der Apprflations: Rath, Adam Frie⸗ 
drich von Watz dorf, aber murde den 14. Dec. 
e. d. J. zum Die Hotriche zu Leipzig initau'rt. 

.Yi 2. 1159. 


E. 
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1759; wurden die Brafen Maximilian 
* u FJriedrich Auguſt von Zinzen⸗ 
dorf, Cammerherren,⸗ der dritie Bruder aber, 
—— ward 1761. Hof und. Du 


“Tr —— ward ae bisherk e-Kofmariba 
Melchior Heinrich von — SE 





geheime) —— —* een 
von Saul; Geheimer Rath und Con ſerent· 
Afeffer. * 

Im Mov. e. d. J. wurden ber — 
und. Ställmeiſter, Gottlob) Erich von, Bars; 
iepſch Hofmarfchall, und Adolph Brafinfe, 
von Gerßdorf/ Tacob. Friedemann, Brafı 
. von Werthern, und der Merfeburgifcie Stiftk«) 
rath Audtoig Otto won Tuͤmpling⸗ * 


= 2:4 
” Cart! Schönberg) von Brenckhof 1J 
George Chriſtian von Grafen wurden Bw 
neral. Major; tt DI nimm: 


Im Sept. e: d. J. mu. der Bifhöff vom; 
| Kiow, Jofeph Andreas Zaluski, zum Pran) 


fidenten . des dere Renee gi — ee 
nennet. J ie 
4 red / "Den 





Den 5 En ge 2) — 
Gr e,Prinz von e den 
Br x) JobannsSriedrich;, gurſt von 
er Rudelſtadt und 3)! Friedrich 
Carl, Prinz von Scwarzburg- Audelfiadt,. 
unter Die Ehren⸗Glieder ver Weſelſchan der — 
— zu —D re —* 


u Am Schwediſchen Hufe 


J Jan. 1761.) erhielte der Obriſte, — 
drich Ulrich, Baronrvon Wrangel, das, 
Suͤderſchoniſche Reuter⸗Regiment, deſſen bisbes 
riger Obriſter, Joh. Andreas von Strohkirch, 
bie geſuchte Erlaſſung erhielte. Bey ‚der. Leib⸗ 
Garde zu Fuß, wurde der Obriſte, Davon, 
von Sparre, Obrift- Lieutenant, die Dbrift«, 
Hentenants,' Catl, Baron von Ehrentrock, 
und Joh. Reinhold; Baron von: Wrangei. 
aber wurden Majors. Es wurde auch der Ba⸗ 
von G. A. von Siegroth, Obriſt · Lieutenant 
6 dem Joͤnkopingiſchen Regımente zu. Fuß, : 

Den: 9. Maͤrz er d. J beſchloſſen die. Reichs» » 
Stände, zu Ehren der Bemablin des Obrifteng, 

Brafens Pontus de la Bardie;, Catharinen 
Charlotte gebohrnen Grafin von Taube, ‚eine; 
Schaumuͤnje ſchlagen zu laſſen, weil fie die Sache 
der rechtfuchenden Weiber in Dalecarlia ge 
lich unterftüger hatte, [ 

Der Obrifte des —* Regiments, Geaf 

Jobann Sparre, befam im März e. d. J. oie 
| gefuchte 
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geſuchte Erlaſſung, worauf ſolch s Regiment der 
General Adjutant und bisherigen Miniſter im 

Niever Saͤchſiſchen Krane, Guſtav von 

Wrangel, erhielt, 2 vegan. Fa 

Im Map e. d. Yı erhielt der General. gene 
tenant, Auguftin Ehrenſchwerd, das Leib⸗ 

Dragoner · Regiment und zugleich den Oberbefehl 

über die Armee in Pommern 2 

Inm Aug. ed. J. erhielte der Öbrifte und Chef 
eines. Deutfchen Regiments, Magnus Daniel 
Lilienswaͤrd, mit General-Majors: Titel, fei 
nen Abſchied, worauf der Obrifte, Carl Friedrich, 
Beaf von Lieven, deſſen Regiment befam, 
Der Kriegsrath, Carl Carlſchild, ward Staats 
Secretair bey dem Kriegs» Departement, und der 
Kriegsrath, Carl Hermelin, Staats Secretair, 

* Den 15. Nov. nahmen bie, aus dem Reiches 

Senate entfernten, Reichsraͤthe, Graf Guſtav 
Bonde und Graf Thuro Gabriel Bielke, 
auf die erhaltenen Koͤnigl. Berufs. Schreiben ihre 

Stellen in ſolchem wieder ein, der General» Ma⸗ 
jor, Keinhold Johann von Lingen, aber 
warb General: $ieutenant, eh 

Im Aug. 1762. wurde ber Koͤnigl. Prinz 

Friedrich Adolph, zum Obriſten ernennet, 
der Hof· Canzler, Eduard Carlſon aber, und 
ber Bice- Präfident in dem Hof⸗ Gerichte zu Abo, 
Johann Lagerflycht, bekamen: Präfidentss 

Vollmachten und Rang. Es erhielt auch dee 

Commercien · Rath/ Johann Joachim Dule 

von Stoyern die Hof: Canzlers Würde, 


voetgeſ. G. v. Nacht. i6. 9) Mh 
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IE Am Preußiſchen Hofe: 
Den 1. Jul 1762. gieng der General: Feld⸗ 
marſchall und bisherige Gouverneur zu Berlin, 


Zanß von Lehwald, von dar wieder nach 


dem Koͤnigreiche Preußen ab, um von dem, vor 
dem Kriege gehabten, Gouvernement deſſelben 
aufs neue Beſitz zu nehmen. Fe 
+ Am 13. Sept, e. d. J. ward der Königl. Prinz 
Auguſt Serdinand von Preußen, des Königs. | 
jüngfter Bruder, zum Herrnmeiſter Des Johan. 
niter » Ordens zu Sonnenburg erwähler, wobey 
ſich der Staats- Minifter, Graf. Heinrich von, : 
BReuß, und. der Cammer- Gerichts - Präfident, 
Baron, Carl Joſeph Maximilian von Surf, 

‚ als Königl; Abgeordnete, befanden. 
IV. Am Chur: Bayerifihen Hofer: 
Den 25. Jan. 1761. erhielt der Caͤmmerer und 
Obriſte des Leib⸗ Regiments, Chriſtian, Ba⸗ 
ron von Herold, das erledigte Regiment von 
Meinders Fuß Boll, zur 
V. Bey den General: Staaten: 
A. 1761. ward der Hbrift und Commendant: 
bes Schloffes zu Namur, Joh. Ernſt Hertel, 
Commendante der Stadt,;und der Obrifte von 
Weinghuizen, ward an deſſen Stelle Commen« 
Dante des Schlofes zu Namur. - BEE 
Im Sept. 1762. wurden in dem ‚zu: Utrecht 
perſammleten Capitul bes Deutſchen Debug ; 
| BEER ON nico 


w' \. \e 


wperkwuͤrdige Befbrderungen 
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Unico Wilhelm, Graf von Waffenaer, 
Zerr von Twickel zum Groß Commandeur, 
und Franz Stephan Carl von Randwick 
Herr von Beeck, zum Coadjuor, der Balley 
Utrecht erwaͤhlet. 


VI. Am Sicilianiſchen Hoſe: 
A. 1761 find der Theatiner- General, .D. Ca⸗ 
raccioli, Biſchoff zu Averfa, der ehemalige In⸗ 
sendant ‚der Völker, Don Tobann Afcenfius 
von Gozzuette, Staats- Secretair bey dem 
Zollweſen, ber : "Intendant der Meerhäfen im 
Toſcana, Don Johann Canzi, Intendant der 
Marine, der Commendant von Orbitello, Dom 
Emanuel Erauro, ‚General Präjident der 
Marine, Don Joſeph Peter Paveſe, Chef 
der Artillerie in Neapolis und der Obriſt Mer 
General» Commendant der Artillerie in Sıcuien 
worden, Die legten beyden Bedienungen hatte 
bisher. der Braf von Gazola bekleidet, ber in 
die. Spanifchen Dienſte gerreten ift. 


VI. Am Chur⸗ Hann dͤveriſchen Hofe: 





Den 27. an. 1761. warb der Obriſte bey den 


—e Regimente, Gerhard Jobſt 
Daniel von Dincklage, mit General» ⸗Majors⸗ 
Character in Penſion geſetzt. 

Den r. Febr. e. d. J. erhielt ber Major des 
Sachſen · Gothaiſchen Regiments von Behr bie - 
Horift» Sienrewants:- Stelle bey dem Regimente 
Dreves, und Ludwig — von — 
2 m 


—— 


/ 
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im Märy erd. J. die Stelle_eines Ober . Appellas . 
tions. Raths zu Celle, der Obriſt des Alt. Zaftres 
wifchen Regiments zu Fuß, Chriftian Otten, 
aber ward Chef von dieſem Negimente. - 

Die Majors von Sriefenbaufen bey Schw 
Ienburg, von Brunch bey Rheden, und von 
Hohnhorſt bey Block wurden in eben’ diefem 
Monate Obriſt⸗ Lieutenants, der Drift ‚ Arion 
Dietrich von Veltheim, befam im März das 
Breitenbachiſche, und der Obrifte eines Reuterey⸗ 
Kegiments, George von Waldhauſen, das 
Rhediſche Dragoner- Regiment, vdargegen bes 
Eam ber Dbrift : Lieutenant des Veltheimiſchen Re 
giments, "Job. Friedrich von Behr, das 
MWaldhaufifche, und der Obrifte der Grenadiers 
Cfeapron, Carl Auguft von Veltheim, das 
WM eimiſche Regiment Reuter. 

Sm Dec &,d.%, erhielten die Obriſten und 

Chefs von Regimentern zu Pferde, Otto Wil⸗ 
helm Heiſe und Balthaſar von Tüngermann 
die begehrte Erlaffung und zwar der erfte mit 
General: Majvrs: Charaster. Ihre Regimenser 
bekamen die Obrift. Keutenants, Emerich Otto 
Auguſt von Eſtorf und Auguft Heinrich von 
Sprengel, das Buſchiſche Dragoner Regiment 
aber bekam der Obriſt· Leutenant Johann Vin⸗ 
cent von Müller. 

Zu DObriften wurden in eben dieſem Monate 
erklaͤrt: 1. Joh. Philipp von Boch, bey Belt» 
heim, 2. Otto Ernft von Buſch, bey der 
Varde du te 3. Carl Chriſtoph Friebrich 

vor 
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von Arnſchild, beym Leib⸗Regiment, und 
4. Joh. Chriſtoph von Hohnſtedt bey Junge 
Bremer. 

Den 16. Aug. 1762. empfieng ber Franjoſ 
ſche Marſchall de Camp, Marquis Arnold 
Ludwig von Loſtanges, der im verwichenen 
Winter die Reuterey in Goͤttingen befehligt, das 
Diploma als Doctor der Rechte, darzu ihn der 
Decanus der daſigen Juriſten, Facultaͤt ernennt 
hatte. Es war dieſes gleich der Tag, da die 
Stadt von der Framſoſſchen ie ea bes 
freyet worden. 


VIII. Bey der Republik Genua: 


Nachdem den ı0. Sept. 1762. ver Marcheſe 
Z:omellino feine Bedienung als Doge gedndie 
get hatte, fo wurde er gewoͤhnlichem Gebrauche 
nah von dem Eecretario der Berfammlungen 
alter Raͤthe mit folgenden Worten: angeredet: 
Ew. Durchl. haben ihre Zeit nunmehro 
vollbracht; Ew. Excellenz Bann fich nuns 
mehro wieder nach Haufe verfügen. Der 
Marchefe verließ hierauf den Herzogl. Palaft, 
legte den rothen Herzoglichen Rock ab, und bes 
gab ſich wieder zu der Berfammlung der Sertas 
toren, nachdem ihm das Volk feiner geführten 
loͤblichen Regierung wegen alles Lob beygelegt und 
bedauret, daß felbige nicht länger währen koͤnnen. 
—8* Fun Morgen darauf verſammlete ſich 

der große Rath, um die Wahl eines neuen 
5 vorzunehmen. Man ernennte, wie ger 
| 2495 braͤuch⸗ 


» E} 
are, 
— en ge) Ar 1 


andern Elaffe, indem der abgegangene Doge aus 
den’ 28 adelichen Gefchlechtern der erſten Claſſe 
geweſen, als aus welchen beyden Claſſen des al⸗ 
ten und neuen Adels, der Doge und alle Serias 
tores. der Republik wechfelsmeife genommen were 
den. Aus dieſen 15 Petfonen wurden hierauf 
‘Durch den kleinen Kath .6 Perfonen erwaͤhlt, che 
der ‚große: Kath zu einer Wahl ſchritte. Es 
konnte aber folche nicht gleich zu Stonde gebracht 
werden, weil Eeiner von den 15. 2 Drittel von den 
Stimmen jufammen bringen konnte. Endlich 
wurde die Mahl den 25. Deck. in der Perfon des 
Herrn Rudolphs Brignole vollzogen. = 
5 IX Am Ehur: Pfätzifchen Hofe: 
Inm San, 1759. frat der bisherige Heſſiſche 
General» Major und Chef eines Infanterie⸗ Res 
giments, Wilhelm Burchard, Baron von 
uͤrſtenberg, wieder in Pfaͤlziſche Dienſte, worin. 
nen er ehemals geſtanden. Er wurde Generals 
Siextenant, Hof. Kriegsraths Praͤſident und 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß. Zu gleicher 
Zeit wurde auch der General: Major, Chriſtian 
George, Davon von ‚Bften|,,, Generals 
Lieutenant, 00 m rg ns 
X. Am Sir, Würtembergifche 
ne m N —— 
. ; Den uı. Febr. 1761. wurde. der Cammerherr 
don Roußillon zum Reife · Stallmeiſter und: fol« 
gende Herren zu Cammerherren ernenner, 


J 


i. Carl 
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r, Carl Ernſt Reinhard von Röder, 
2, Friedrich Auguft von Pfubl, 
3. Theodor von Cramm, — 
4. Carl Wolfgang Ernſt von Senft, 
25. Philipp’ Friedrich Ludwig von Teßin, 
6. Schenk von Geyern. 
4. Der General · Adjutunt und Dbrifte, Baron 
von Wimpfen, 
"Der Baron von Leutrum von Rilberg 
und - 
9. Der Baron son Pfuhl, ver zugleich 
Trabanten/Leutenant wurde.. 


*AI.Am Fuͤrſtl. Bayreuthiſchen Hofe:- 
Den 15. Maͤrz 1761. wurden zu Geheimden 

Raͤthen ernennet: 

Ernſt Johann Geotge von Vittings⸗ 
hofen, genannt Schrel, Cammerherr 
und Ober» Forſtmeiſter zu Eulmbach, 

2. George Wilhelm von Röder, arme 
merberr und Geheimer Kegierungs: Rath, 
3, Joh Friedrich Wilhelm von Wierfch, 
Cammerherr und Obrift- Wachtmeifter der 

Garde du Corps, 
4. Job, Adam von Gravenveue, Cam⸗ 
merherr und Dbrifter, 
5. Cofpar Chriftoph Biebmann von 
Aeigenftein, Cammerherr und Obrifter 
des Hufarens Regiments, 
6, Philipp Cuno Chriftian von Baſſewis, 
Ober⸗Schenke und 
234 7. Si⸗ 


— 


342. V. Dielesten Rriegs-Unternebmungen 
7, Sımon Cart, Baron von Cubeuß Cams 
mieryerr. Zum Reiſe-Ober ⸗ Staktmeilter - 
aber ward der Cammerherr und zweyte 
Krayß Getandte, German Stiedrich, 
Freyherr von Ellrod, und zum Ober. 
Ammann zu Helmbredhts und Schauen 
ſtein der Cammerperr von Schaumbe 
ernennet. | —— 
Den 10. May e. d. J. wurden bie. Cammer⸗ 
juncker und Hauptleute, Albert Friedrich es 
remias won Hanſterm und Sriedrich Wilhelm 
von Waldenfels zu Cammerherten erklärt, 
warmer er the 
Die lebten Kriegs Unternehmun- 
gen bey Freyberg in Sachen, wie auch 
der Preußen legter Einfall in 
Franken. — 
| Sy“ 15. Oet. 1762. fiel. zioifchen dem General 
Eu von Haddick und dem Prinzen hHeinrich 
von Preußen, bey Frenberg ein ‚Gefechte vor, 
das nicht zum. Vortheil ‚der Preußen. ausfchlug, 
wie fie in ihrer Befchreibung felbft geftehen, welche 
fie davon bekannt gemacht. Sie lautet alfo:- 
= „Der Feind lieg den ızten ein Corps von 
8 Bataillons auf die Anhöhen von Lampersdorf 
nnd. Selingſtadt, dem: Lager bey Schlettau ‚une 
weit den Kagenhäufern gegenüber, anruͤcken. 
„on Ä - | Ä „Den 


— 


’ 


— — — — —— — —— 
„Den ıften gieng das Heer unter den Befehlen 
des Generals von Haddick bis Nieder. Schöne, 


Dos Corps vom General Butler griff ven Po 


sten an, mweldyen wir. über der Mulda bey Con— 
radsdorf hatten, wovon das Frey⸗ Bataillon. le 
Moote big an die Brücke ſich zuruͤcke zog, woſelbſt 
es ſich wieder fegte. Zu gleicher Zeit fiel der 
feindliche linke Floͤgel auf. die Bataillons von 
Jenei und Courbiere, welche zu Weifenborn ſtun⸗ 
den und bis an, die Bruͤcke über die Mulde ſich 
zurüde zogen. Der Feind ließ hierauf verfchiee | 
Bert, Reuterey » Regimenter nach den Dertern „ wo 
er durdizufegen glaubte, anrüdfen; da er aber 
dieſe Pläge. befegt fand, wollte er den Uebergang 
nicht wagen, Unſer Heer ftund vor Frenberg 
‚binser. der Mulde. Mit ihrem linken Flügel bes 
fand‘ es ſich auf den Anhöhen von Tortendorf, 
‚mit dem rechten aber ‚gegen Berthelsdorf und 
auf den Anhöhen von ‘Brand und Ebersporf bis 
Epittelwalo. _ Der Beneral- Major, Wilhelm 
Sebaſtian von Delling , welcher den Borpos 
‚sten. von der rechten Seite befehligte, zog ſich auf 
"Annäherung des Feindes zurüde. Nachdem 
‚er aber deflen Stärke entdeckte, fo ruͤckte er 
gegen. bie. ‚Öenerals Weczey und Aleefeld 
‚an, nöthigte folche zum Ruͤckzuge und machte viele 
Sefangene. Beyde Heere, da fie fo nahe zu- 
fammen Runden, blieben die Nacht unterm 
‚Gewehr. — | — 

Den sten um she Nachmittags fieng ber 
Feind an,. feine Batterien von 20 Stüden zu er» 
“ 2 5 s „richten. 
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„richten. Er deſchoß damit unfere Batterien 
des rechten Flügels, und die Brücke zu Weil 
fenborn fowohl, als unfern linken Flügel, wie 
auh die fo genannte Hals: Brüde, nebſt der 
Brücke zu Conradsdorf mit mehr als 320 Stüden. 
au gleicher Zeit wurden alle diefe Poften mit als 
er Macht angegriffen, jedoch mit aller Tapfere 
feit vertheidiget ‚ dergeftalt, baß der Feind feines 
* ‚anfehnlichen Verluſts ungeachtet · nicht durchdrin. 
den konnte. Um den Angriff des linken Flügels 
zu unterſtuͤtzen, entbloͤßten wir unſere Mitte, 
woſelbſt nur 2 Bataillons und eben fo viel Efeas 
brons zurüce blieben, * Auf die‘ Brüde zu Hil⸗ 
ersdorf war der feindliche Angriff nur ſchwach, 
nd er wurde dafelbft, wie überafl, zuruͤcke ges 
trieben, und kurz, er hatte an dem ganzen Ufer 
ber Mulde, wofelbft von uns 14 Bataillons ſtun⸗ 
beri, nicht den geringſten Vortheil, in dem wir 
aOfficlers und über 600 Gemeine zu Gefangenen 
machten. Das Reichs. Heer, welches durd) ein 
Oeſterreichiſches Corps unter ven Befehlen ‘des 
Generals Campitelli verftärfe war, hatte fi) 
von dem Dorfe Chemnig in Bewegung gefeger 
und fiel.auf unfere Flanque, mofelbft wir 6 Bas - 
taillons und 2 Neuterey » Regimenter Hatten, 
Das Regiment von Salmuth und das Batail⸗ 
Ion von Ralckſtein thaten zwar allen Wider- 
ſtand. Allein die, der unfrigen weit —— 

feindliche Reuterey machte auf dieſer Seite © 
Sache ein Ende, wobey wir faſt das’ ganze Re— 
gimene von Salmuth und das’ Bataillon von 
— 


wen, 
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Kalckſtein verlohren. Die ‚übrigen Voͤlker 


ſammleten ſich auf den naͤchſten Anhoͤhen. Des 


Prinzen Heinrichs Königl: Hoheit, welche auf 
dem linken Fluͤgel, wo das Feuer bis um 5 Uhr 


dauerte, geweſen, fam auf unferm Flügel eben 
zu der Zeit an, da unfere Völker ſich wieder feß« 
“en Es war ſchon Nacht, und der Keind war 
nicht allein unſerm rechten Sügel, fondern fogar 
unferer Mitte bereits im Rüden. Wie nun füls 
hergeftalt die'bisherige Stellung nicht weiter bes 
Hauptet werden konnte, fo brad) das Heer im An⸗ 
geſichte des Feindes aus der Gegend von Freyberg 
auf und Fam den folgenden Tag als den ıten hin» 
ver Groß · Voigtsberg zu ftehen. Den ıgten ließ 
der Prinz den: linken Flügel bis auf die Anhähen 
von Groß⸗ Schirma vorrüden.. Der Generdl 
von Kleift vertrieb den Feind und ‚machte‘ ver 
ſchiedene Gefangene.  Lnfer Berluft vom ısten bes 
ſtehet ohngefaͤhr in 1400 Mann, worunter die 
Todten und Verwundeten mit. begriffen find, 
Ueb find nicht mehrrals 706 Mann in die 
feindliche Gefangenfchaft verfallen und. 10 Stuͤcke 
verlohren werben. -Dargegen der Feind in dem 
berfhiedenen Angriffen, fo er laͤngſt der Mulde 
; einen‘ anfehnlichen Verluſt erlitten hat. 

er ®eneral Lieutenant, Friedrich Wilhelm 
„welcher auf dem rechten Fluͤgel 

Befehligt, verjagie ein Corps von der Reichs⸗ 
Armee, welches in der Ebene von Berthelsdorf 
fi) ſehen ließ. Der Brigadier Obriſte, Bernd 


dAlerander von: Duͤringohofen, welcher * 
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‚ihm befehligte, vereitelte gleichfalls die wieder“ 
holten feindlichen Angriffe, und der ältere Genes 
ral Major Johann Sriedrich von Stutters 
beim that: fi auf unferm linken Flügel fehr 
bervor.,, 7 

In einer andern Preuſiſchen Nachricht, die 
aus dem Haupt-Quartier zu Freyberg den 14. Oet. 
gegeben worden, wird das Gefecht am 14. Dit, 
alfo erzaͤhlet: Ä | 
„Den ızten traf ein neues Bataillon zu Fuß, 
weldyes der General. Major von Kleift errichtet, 
‚in dem Preußifchen. Lager ein. ‚Es verdiene 
wegen feiner ausnehmenden Schönheit. die. Be⸗ 
tounderung des Heeres. Auch der Prinz Hein⸗ 
sich, der ihm vor die Stabt entgegen-ritte, machte 


dißfalls dem General Kieift, der. es Sr. Hoheit 


vorfuͤhrte, viele Sobes- Erhebungen. Das heu⸗ 
tige Gefecht iſt gedachten Bataillon günftig ges 
wefen, ſich hervorzuthun. Die Generals, Das 
zon Haddick und Prinz von Stollberg, bes 
unrubigten und griffen das Preußifche lager an, 
und die Generals von Rleefeld und Weczey 
waren fihon bis gegen Erbsdorf vorgedrungen, 
als: leßterer von dem General von Belling bis 
über Groß, Hartmannsdorf wieder zuruͤcke gewie⸗ 
ſen wurde‘, das Bataillon von Kieift aber, nebft 
den Fußjägern von Kleift mit ihrer gewöhnlichen 
and befannten Tapferfeil unter den Befehlen des. 
Grafens von Anhalt, fo felbige insgeſammt 
bey diefem Gefechte angeführt, den General Klee⸗ 
fe genöcige has, ih mi vier Eee 
4 | und. 
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und großen Verluft- gleichfam über Münchfrey 
und Muisdorf gegen Zethau zuruͤcke zu ziehen, 
Aus dem Preuſiſchen Haupt: Quartier - der 
Katzenhaͤuſer, wo der General von Huͤlſen ftund, 
wurde unter dem 14. Det. folgendes berichtet: 
„Geſtern in aller Frühe griff: der Feind - die 
ſaͤmmtlichen Vorpoſten an, und machte Anftalt, 
etwas gegen die Katzenhaͤuſer zu unternehmen. 
Gleichwie aber der Feind Über Tannenberg durch 
den Hohlweg zog, und fi) vor bemeldeten Dre’ 
ſetzte, hiernächft aber Rorfchönderg, Blancken⸗ 
ftein und die Anhöhen von Meufirchen befegte, . 
auc) bereits durch) das Thal von Kattwitz und 
Rotſchoͤnberg gegen Mergenthal und die Dreßdner 
Straße eindrunge, fo zog der Obrifte, Johann 
Stanz von Eollignon, die unter feinem Be⸗ 
fehl ftehenden Bataillons, Hufaren und Reutereyr 
an ſich und feßte folche auf die Anhoͤhen Hinter 
Kattwis, Mergenthal, Deurfchenbora und Eula,- 
‚und fahe zuförderft, mas der Feind, welcher Ohne 
Unterlaß, jedoch ohne Wuͤrkung, feuerte, geſin⸗ 
net ſeyn moͤchte. Nachdem aber der Feind zu 
ſchießen aufhoͤrte und ſich gelagert hatte, ſo ruͤckte 
derſelbe mit ſeinen Stuͤcken vorwaͤrts und ließ das 
Bataillon von Geſchrey, uͤber Kattwitz, das Ba⸗ 
taillon von Begqvignol, links Mergenthal, das 
Regiment von Eollignon, durch Deutſchenbora 
nach der Dreßdner Straße, und die Jaͤger gerade 
durch den Buſch nach dem Hohlweg von Blan⸗ 
kenſtein zu ruͤcken, welche Volker in den Hohlwe⸗ 
gen von dem erſten Bataillon von Meyer,’ 


N 


348: V. Die leuten Kriegs. Umeinebmungen 


und 4 Efcadrons Hufaren, aud) einigen Efcadrong 
Dragonern, die ſaͤmmtlich in verfchledene Trupps 
getheilet waren, gedeckt wurde, Alle dieſe Reu— 
Gere. und Fußvolk verfolgte den -flüchrigen Feind 

is Tannenberg , wohin ſich Dderfelbe nad) "Kine 
‚terlaffung einer ziemlichen, Anzahl an Todten, 
BERUHEN und Priengenen zuruͤcke gezogen 


9 a der Obriſte von € ollignon, Kraft der 
von dem General. Lieutenant von Huͤlſen erhaltes 
nen Befehle, heute Nachmittags um 2Uhr wegen 
Der gluͤcklichen Wiedereroberung. der ‚ Zeitung 
Schweidnig von den, unter feinem Befehl ſtehen⸗ 
den, Borpoften des Heeres, das Freuden: Seuer 
machen laſſen wollte, fo wurde derfelbe bey Abs 
feuerung bes erfien Stuͤcks gewahr, daß der - 
Feind ohngefehr mit 300 Mann Reuterey zu Aufe 
bebung des Gepädes des Prinz Heinrichiſchen 
— uͤber Bieberſtein und Rensberg eine Strei 

erey auf unſere Feld⸗Wachten in der Gegend 
Noſſen machen wollte, welches Unternehmen aber 


dem Feinde vereitelt wurde. Der Obriſt von 


Collignon zog ſogleich alle Reuterey und. Fußvolk 
an ſich, zog gerade gegen Bieberftein,, ſchlug gaͤnz⸗ 
lich den Feind und machte 2 Officiers und z0 Dias 
goner und Huſaren zu Gefangenen, wobey alle, 
die bereits in der feindlichen Gefangenfchaft wa⸗ 
ren, wieder errettet wurden. Der Obriſt von 


Collignon vertrieb: auch die feindlichen Völker aus 


dem Buſche von —— worinnen de ver⸗ 
ſteckt ‚with (Sch 
Mas 
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ſchreibt ein Officier von dem Reichs · Heer unterm 
20. Oct. davon alſo ;:; 


fangene und er 
Standarten. Indem dieſes von. Seiten des 
Reichs —— — ward, griff inzwiſchen 
ber General Haddick den feindlichen linken Fluͤ⸗ 
gel an. Die Granadiers giengen mit Fahrzeu⸗ 
gen über die Mulde, und feßten fich auf der an⸗ 
dern Seite des Fluſſes. Das große und Eleine. 
Feuer ift gewiß. von alleri Seiten das lebhafteſte 
gewefen. Bey einruͤckender Nacht fahe ſich der 
Prinz Heinrich genoͤthiget, feinen Ruͤckzug über. 
den Zellerwald gegen Noſſen und die. Katzenhaͤuſer 
zu. nehmen. Die Cheveaux legers, Ulanen und 
Huſaren ſetzten unermuͤdet nach und en ver⸗ 
ae ſchiedene 


’ 
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ſchiedene Kriegs: Gefangene ein, "Den ıgien 
darauf wurde bey dem Reichs Heer diefes Vor⸗ 
fallg wegen, das’ Herr Gore dich loben wir, ab⸗ 
gefungen.,, 2 Sr Be , 

Die Defterreicher ugd Reichs: Völker. hatten’ 
ſolchergeſtalt die Preußen aus Srenberg und dem’ 
ganzen Erzgebuͤrge vertrieben, und waren Meiſter 
von allem dLande bis Hof und an die Boͤhmiſche 
Graͤnze. Allein das Spiel kehrte ſich bald wieder 
um. Denn es gluͤckte dem Prinzen Heinrich, 
den 29. Oct. ben Prinzen von Stollberg mie 
dem Keichs-und einem großen Theile Defterreis‘ 
hifcher Völker bey Freyberg zu fehlagen und ihn 
bis Dippoldswalde zurüce zu treiben. Man hat! 
davon Preußifcher Seits eine ausführliche Erzaͤh ⸗ 
lung befannt gemacht, die, da es bielegte Krieges 
That in bem gegenwärtigen Kriege in Sachſen ge⸗ 
wefen, allhier eine Stelle verdiene, Sie ift 
alfo abgefaßt: | — 

Wir erhielten den 21. Oct. Nachricht, daß 
ſich der General Maquire mit einem Theile der 
Voͤlker von den Heer des Generals Haddick näͤ⸗ 
Bere, um ſich an das Reiche» Heer zu Freyberg 
zu fohlieffen, welches fhon durch ein Corps von 
bem Kaiferl. Königl. Heer. unter Commando des 
Generals Campitelli verftärkt worden war, -Der 
Feind machte an diefem Tage viele Anzeichen 
zu einem Angriff auf unfern linken Fluͤgel, der 
ſich bis Hinter Groß. Schirma erſtreckte, und 
man fihoß aufeinander von beyden Seiten, 
Weil aber unfere Stellung nicht Die vortpeitgaftefte © 
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„war, und ber Feind augenfcheinlich davon Dora 


eheil ziehen konnte, fo entſchloß fidh des Prinz 
Heinrichs Königl. Hoheit, felbige zu veräntern, 
Der. Öeneral: Major, Sriedrich Wilhelm von 


Mleift, mußte die Nacht durch den Feind beuns - 


ruhigen und wir befamen einen Hauptmann und 
faſt Hundere Mann gefangen. Die Armee fegte 
fi) den 22ften fo, daß der rechte Flügel gegen 
Etzdorf, und der linfe auf die Anhöhen von Aus 
auftusburg zu ftehen kam. Der Zeller - Wald 
wurde mit Frey. Compagnien befeßt, die ſich hin⸗ 


ter die Verhaue ftellten und unfere Vorwachten 


blieben bis Groß: Schirma ausgeftellet. Das 
Heer, welches zu Frenberg unter dem Commando 
des Prinzens von Stollberg ftund, fieng an, 
ſich zu verfchanzen und Berhaue zu. machen, 
Wir erwarteten eine Verſtaͤrkung von dem Koͤ⸗ 
nige, welche ung der General Lieutenant, Franz 
Carl Ludwig, Graf von Neuwied, zuführen 
follte. Weit fid) aber das Heer zu Freyberg un« 
terdeſſen noch mehr verſtaͤrcken konnte, und übers 
diß der Prinz Albert von Sachſen mit 14. Bas 
taillons und 6 Megimentern Reuteren, die der 
Feldmarfchall Daun von feinem Heer abgefendet 
Hatte, ini Anjuge war, fo entfchloß ſich der 
Prinz Seinrich, dem Feinde, ehe die Verftärs 
fung angelanget und bie Berfchanzungen zu 
Stande gebracht, zuvor zu kommen und felbigen 
zu einer ſolchen ſolchen Zeit anzugreifen, da er 
am wenigſten vorbereicer feyn würde, ung zu 
empfangen, - 
Fortgeſ. G. S. Nachr. 16. Ch 3 Dies 


— 


— 
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F „Diefer Entſchliehung zufolge‘ hob der Prinz 


den 23lten gegen Abend das Sager auf. Der 
rechte Flügel des Heeres zog durdy) Goßberg, und 
blieb die Nacht zwifchen ‘Braunsdorf und. Hens 
nersdorf. Gin Theil des linfen Fluͤgels ließ ‘das 
Dorf zur Rechten liegen und der andere blieb hin, 


ter Groß-Schirma. Den 2gften fegte ſich das 


ganze Heer ben Anbruch des. Tages im Bewegung. 


Der linfe Flügel ftellte ſich hinter den Anhoͤhen 
von Groß-Schirma und ließ 8 Eſcadrons und 


2DBataillons von. den Frey Compagnien, voran. 
rücen, um den Feind auf feinem rechten Flügel 
zu beunruhigen. Der Öeneral Selling ‚mußte 
fi) zu gleicher Zeit eines Öehölzes bemaͤcht gen, 
um defto leichter Batterien zu großen Stüden.zu 
errichten, die der ältere. General Stutterheim zu 
Stande zu bringen befehlige war, damit von fels 


bigen auf die Höhen, welche. der Feind hinter 


ein» Waltersdorf befegt hatte, gefeuert. werden 
konnte; und diefe Batterien wurden von 5 Bas 
taillons und 5 Eſcadrons Cürgffiers unterftüge, 


- Der General Seyolitz befehligte den rechten Flüs 


gel. Die Bortruppen führte der General von 
Kleiſt, und diefer Theil zog zur.cechten.,, 

„Man fand anfangs einen Verhau, . der 
ſchwach — wurde und in einem Augenblicke 
bin war. Der Zug wurde durch Wegefurth forte 
gefeget. Das Ende einer Colonne von 4 Bataila 
lons und. 10 Eſcadrons ſetzte fih auf den, dem 

eind entgegen ftehenden, Anhoͤhen von Kleine 
chirma zur Linken, den Verhauen und Redonten, 


2 { 
2 
—9* Er . 
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„die der Feind uͤber den Spittel ⸗Wald hinaus 
hatte, gegen uͤber. Die Avantgarde und der Reſt 
von dem rechten Fluͤgel ſetzte den Marſch fort und 
ließ das Dorf Oberſchoͤna zur Rechten. Bey 
Durchgehung des legten Dorfs fand man, daß eß 
zur Linken mit etliche 1000 Huſaren und dem Res 
gimente der Palatinat⸗ Hufaren, die hinter einem 
Hohlwege in einem Oehoͤlze ftunden, »etwas zu 
thun geben würde. .: Allein der General Kleiſt 
brachte fie.bald dahin, daß fie ſich geſchwinde zum 
rücf zogen. Das vereinigte Kaiferl, und Reichs⸗ 
Heer hatte feine Stellung vor Frenberg auf. den 
Anhöhen genommen. Die Hohlwege an Walz 
tersdorf. waren vor der Linie. die ſich längft dem 
Spittel. Walde hin erſtreckte, an deflen Ende 
der Feind ein wichtiges Berhau und auf den Anz 
bößen einige Redouten errichtet harte, Weil man 
aber durch unfern Zug den Feind in den Rücken 
. gefommen, fo hatte er, um diefem Zufall auszus 
weichen, eine Sinie gemacht, ‘wovon der linfe 
Flügel ſich bey den Anhöhen von DreysCreugen 
anfieng und der rechte fidy an den Spittel- Wald: 
gegen Freybergsdorf lehnte. Ein Corps. von 
ohngefähr 6000 Mann befegte die Anhöhen: zwi—⸗ 
ſchen den Dörfern Erbisdorf und Brand, : Ein 
Bataillon, das der Feind gegen das Ende des 
Spittel. Waldes hatte, wurde von unferer Avant⸗ 
Garde angefallen ; welche die Dörfer, Linde und 
St. Michel zur rechten liegen Heß. und den Weg. 
durch das Holz nahm, mo diefes feindliche Ba⸗ 
taillon faſt ganz zu Gefangenen’ gemacht wurde 
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Fünf. Bataillons wurden nach uud nad) in: diefes 
Holz geworſen. Der ‘Prinz ließ aud) durch 4Ba⸗ 
taillons und 8.Ffiadrors unter den Brigadiers, 
Bernd Alerander von Düringshofen und 
Leopold Sebaftisn von Mannſtein, die auf 
den Anhoͤhen zwiſchen dem Dorfe St. Michel vor 
dem Spittel⸗Walde geſtellt waren, Das feindliche 
Corps, welches auf den Anhöhen zwifchen dem 
Dörfern Erbisdorf und Brand ftunde, in. Auf⸗ 


merkſamkeit halten. An dem Theile des’ Holzes, 


wig von Stutterheim, abgeſchickt, Damit er 
— de 


der am naͤchſten an St. Michel ſtieß, gieng ſo⸗ 


denn unſere Fußvolk und feuerte auf dem rechten 
Fluͤgel, um bie Linie anzugreifen, welche ber Feind 
ben ven Anhoͤhen von Drey⸗Kreutzen hatte. Die 
Batterien, mit. reichen man von den Anhöhen 


bey. Erbisdorf auf unfere Bölfer in Rüden feuerte 


und diejenigen, von welchen ein gleiches von Dem 


_ Anhöhen bey Drey : Kreug auf das Holz geſchahe, 


um unfer Susvolf zu verhindern, Daß es ſich nicht 
ſtellte, fchwächten den Enfer und den Muth un 
ferer Bölfer ganz und gar nicht: Der General⸗ 
$ieutenant von Seydlitz griff den Feind an der 
Spige der Grenadiers an, deren Angriff durd) 
einige Eſcadrons Hufaren und Dragoner, die ſich 


gegen die feindliche Reuterey ſetzten, unterſtuͤtzt 
| wurde, ©. / 


„Indem unfer rechter. Flügel diefe Bewegung 
machte , ſo hatte der. Prinz "Heinrich, den 
Hauptmann, von Kalckreuch, feinem Adjutan⸗ 
ten, an den jüngern General ⸗ Major Otto Lud⸗ 


n 
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»den Angriff auf den. Berhau und die Redouren 
des Spittel · Waldes, Klein; Schirma jur linken, 
voilfuͤhren moͤnte. “Der Hauptmann vom Jungs 
Stutterheimiſchen Regimente Zußvolf, George 
Dietrich von Pfuhl führte 300 Freywillige 
die aus den 4 Bataillons, welche den Angri 
machten, gezogen worden. Der Feind wurde i 
den Redouten vertrieben und das ol, weihet 
unfere Voͤlker befeßten, zu verlaffen genoͤthiget. 
Unſer rechter Fluͤgel, der immer mehr ahruͤckte, ers 
leichterte dieſen Angriff, und nach einem zwey⸗ 


ſtuͤndigen Feuer war der Feind ganz in Unord⸗ 


nung gebracht. Der Generals Sieutenant von 
Seydlitz fegte jih an die Spige einiger Efcadrong 
Neuteren und erreichte den Feind not in den Vor 
ſtadten von Freyberg. Der ältere Öeneral Stut⸗ 
terheim und der General Belling giengen zu 
eben der Zeit durch den Hohlmeg von Klein-Wals 
tersdorf, und unfere Reuterey warf noch verfchie 
dene feindliche Bataillons auf dem Ruͤckweg über 
den Haufen. Das feindliche Corps ‚ welches die 
Anhöhen wiſchen den Dörfern, Erbisderf und 
"Brand befegt zog ſich auf Berthelsdorf. Lunfee 
ganzes Heer ſetzte fich zwiſchen Turtendorf und 
Berthelsdorf. Der Reuteren, die wir vor Groß⸗ 
Schirma hatten, war anbefohlen worben, durch 
den Furth, Rothenfurth genanne, zu ziehen, um 
den Feind zu beunrubigen, im Fall er die Schlacht 
verliehren ſollte; und dieſes geſchahe auch. Det 
General » Lieutenant von Huͤlſen hatte Befehl er⸗ 
Halten, mit einem Theile feines Corps bis an die 
Hohlwege von Reisberg zu ruͤcken, und dieſer 
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General sollte etliche Cſcadrons auf. bie — — 
von Schiloßberg ſtellen, um das Heer des Gene⸗ 
rals Haddick zu beobachten, deren linker Fluͤgel 
unter dem General Buttler die Anhoͤhen von 
Conradsdorf beſetzt hielt; das Gros des Heeres 
aber ſtund zwiſchen Keſſelsdorf, Grumbach, Landes 
berg und Dreßdenß, een 
3, Der. glückliche Fortgang dieſer Schlacht , iſt 
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„gehabt, "und es iſt gewiß ein Gluͤcke vor ung, 
in "Betrachtung des feindlichen: Feuers und des 
MWiverftandes, den er.gethan bat. : Der Dbrifks 
$ieutenant Friedrich Wilheim bon Roͤder, 
ber ſich an der Spitze des Regiments von Schmet⸗ 
tau, Das er befehliget, ſehr hervorgethan hatz 
iſt unter der Zahl der Verwundeten, imgleichen 
der Obriſtwachtmeiſter / Ernſt Chriſtoph von 
Hohendorf, von eben dem Regimente. ' Det 
Prinz von Stollberg. hatte unter feinem Com 
Mmando von Katjerlichen Völkern, 7 Regimenter 
Bußvolf, 14 Kompagnien Grenadiers , 3 Regie 
enter Erodten, und 4 Regimenter Reuterey, im⸗ 
gleichen 2 Saͤchſiſche Regimenfer zu Pferde, 12 Re 
Himenter Fußvolk und 20 Efcadrons von dem 
Reichs » Heer , welches’ zufainnen-auf 49 Batalls 
lons und 78. Eſeadrons betragen. Unſer Heer 
Dargegen war 24 Bataillens Fußvolf, 5 Batail⸗ 
lons Frey» Sompaanien und 60 Eſcadrons 
ark. ee — — 
4 Die Generals Kleift und Selling machten 
den zoſten noch verfchiedene feindliche Gefangene 
und rückten bis- Preefchendorf ' und: Burkersdorf. 
Anfere Verſtaͤrkung unter dem Generals tieutenane 
MNeuwied gieng den zuſten über die’ Eibe bey - 
Moͤrſchnitz und bezog den 1. Nov. das Lager bei 
Schlettau und den Kagenhäufern, : welches der 
General von Huͤlſen verlaffen hatte, um fich mit- 
‘uns ju vereinigen.,, RG EN 1 — 
Durch dieſen Sieg wurden alle Entwuͤrfe der 
Oeſterreicher und Reichs» Voͤlker zernichtet. Die 
Preußen wurden wieder Meiſter von Freyberg 
4 





und 
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und dem ganzen Erzgebuͤrge und Eonnten nuns 
meoro ihre Waffen wieder durch ganz Meißen 
und Thuͤringen ausbreiten. Der Prinz Hein⸗ 
rich nahm das Haupt» Dvartier abermals. u Ä 

Freyberg, wo den 9. Nov, gegen Mittag der Koͤ— 
nig von Meißen über Noſſen anlangte. Der 
Prinz war ihm mit dem. Öeneral von Seydlitz, 
den Dbriit-+ Sieutenane Brafen von Anhalt 
und dem Major von. Aalchreuch bis nach Oher ⸗ 
Oruna entgegen geritten, - Den ıoten ‚befahen 
Se, Majeſtaͤt das Schlacht. Feld und bezeugfen 
er über den erhaltenen Sieg fehr vergnuͤgt. Der 
oͤnig bezeugte auch feinem Kern Bruder, - 
Prinz Deinrichen, über deſſen Betragen feine 
. ausnehmende Zufriedenheit und überließ ihm den 
. Dberbefehl in Sachſen. Es empfiengen auch die⸗ 
jenigen Officiers, die fih in der Schlacht beſon⸗ 
Ders heroorgethan, fonderbare Önaden » Ber 
geugungen: | — 
Den 31.Oet. wurde das Heer des Prinzens 
von Stollberg durch 5 Regimenter verftärft , 4 
einen Theil der Völker ausmachten, weiche von 
dem Heer des Feld: Marfchalls, Grafens von 
Daun, unter der Anführung -des Prinzens Ab 
bert von Sachſen angelangt waren. Den 

- 3.Moo, befegte der Preußifche General» Heutenant 
Graf von Neuwied, dag fager von Schlettau 
und. den Ragenhäufern, der General: Lieutenant 
von Huͤlſen aber ftieß mit feinem Corps zu dem 
Heer bey Freyberg. Den 2ten.zog der General 
Lieutenant von Platen mit einer Abteilung Vol. 
ker ab und nahm fein Lager vor dem Dorfe — 
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in der Seite des feindlichen Heeres bey Frauen» 
Teiln. - Der General Rleift, welcher ein beſon⸗ 
deres Corps befehligte, fegte fich bey Doͤrenthal. 
- Den zten ließ der Prinz Heinrich ein ‚Corps 
zwifhen ‘Bobrifh, Suͤſſelbach und Burckers⸗ 
Dorf vorrüden. Der General, Graf von 
Neuwied, ſchickte ein Detafchement gegen Maus 
kirch, um die Bewegung bes Heeres des Gene 
rals Haddick zu beobachten. Der General-tiews 
tenant von Platen machte eine Unterfuchung längft 
der Mulda und verjagte von dar einige Völker, 
welche der Feind dahin gefegr hatte, um die Fuhre 
ten, wo am.leichteften durchzukommen mar, zu ver» 
theidigen. Der General Aleift drung den⸗ 
‚felben Tag durch Einfiedel in Böhmen ein, Tangte 
mit feinem Corps bey Brix an and fchicfte von da 
Fleine Haufen bis jenfeit der Eger. Die Nache 
vom zten zum gten verließ. der Feind das Lager 
ben Srauenftein. Der General Belling befegte . 
ſolches alsbald und erfuhr im Nachlesen, daß det 
Prinz von Stollberg auf Altenberg ſich zuruͤcke. 
gezogen habe, ; — 
Dern aten ſetzte fih der Prinz Heinrich mit 
einem. Theile‘ feiner Völker in Bewegung und 
nahm fein Lager vor dem Dorfe Chemnig. Der 
Genial, Lieutenant von Huͤlſen blieb bey Srenberg 
und der, General von Platen rückte vor bis Pors 
ſtenſtein und Einfiedel, um dem Generat Kleiſt 
huͤlfliche Hand leiften zu fönnen, Die Pärteyen 


von dieſem letztern giengen nach Töplig gegen eu 


merig und bis vor die There von Prag. Sie 
machten eine. große. ir Paar in den Dis 
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pots, -fo der Feind in Böhmen errichtet hatte, 
Der General Kleiſt zog mir dem größten Theile 
feiner Bölfer nad Sarg. Die Defagung das 
felft. wurde genoͤthiget, nach einer. hartnaͤckigten 
Vettheidigung das Gewehr zu ſtrecken. Sie war 
209 Manin ftarf, welche: durch einen Hauptmann 
befehlige wurden, Das Magazin; weldyes man 
daſ⸗lbſt fand, beitund in 3500 Witpel Hafer und 
Serften ‚1500 Faß Mehl und 4000 Centner Heu 
DMian brachte faſt 3 Tage zu, diefes Magazin, 
welches die Dafigen ‚Einwohner: auf 900000 Fk 
ſchaͤtzten, zu verderben; ;. Man verdarb auch aus 
dere Fleine Magazine, welche zwar: nicht fo, ber 
«rächtlih waren, aber ‚deren Verluſt — 
dem. Feinde empfindlich fi1le. 
Den 7ten kehrte der Prinz Heinrich vide 
mit‘ feinen Voͤlkern nach Srenberg zuruͤcke, ber 
General von Platen aber bezog die Santonnirungss 
- Quartiere in der Gegend von. Groß⸗Hartmanns⸗ 
dorf. Der Generaf won KRleiſt zog ſich nach 
Caadan zurüde. und. der. General von Neuwied 
rückte diefen Tag mit dem größten, Theile feines 
unterhaben Corps vor: - Der Feind, da er. fahe, 
daß unfere Reuterey Anſtaͤlt machte, dürch Sets 
zogswalde zu gehen, um gegen Gersdorf zu rücen, 
verließ mit: 3 Bataillons den zanbsberg. Unſere 
Reuterey hohlte fie. noch ; ein, machte "davon 
G600 Kriegsgefangene und eroberte 4Stüde. Der 
Prinz Albert von Sachſen, :fo: diefelben un⸗ 
terſtuͤtzen wollte; zog ſich durch Tharand wieder 
—* und der General, Graf von Neuwied, 
— Beſehl, den u feine: vorige Srelung 
€ ey 
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bey Schlettau und den Kagenhäufern wieder zu 
nehmen, der ältere General von Stutterheim 
aber, melsher das Detaſchement gegen Collmitz 
befebligte , xuͤckte wieder in. das Sagen "bey Freys 
berg ein. ( | 


Den 24. Nov. wurde zu Wilsdruff zwiſchen 
ber Kaiferlich« Königlichen und der Preußiſchen, 
voriego in Sachfen ftehenden, Heer, ein Waffens 
Stillſtand gefchloffen, Kraft deſſen beyderfeits 
Völker einander den Winter‘ hindurch in ihren 
Duartieren nicht beuntuhigen, noch über bie 
Gränzen der gezogenen ‚Kette von Poftirungen 
gehen wollten; doch follte iedem Theite, welcher 
feinem Vortheil hierbey etwann nicht finden möchte, 
frey ſtehen, ſich davon durch eine vorhergehende 
viermal 24ftündigen Auffündigung loß uſagen; 
vor Verlauf dieſer viermäl’24 Stunden aber folle 
ten von feinein Theil-irgend einige Feindfeligteis 
ten — Dieſer Vertrag ward Oe⸗ 
ſterreichiſcher Seits von dem General: Feld: Mara 
ſchall. Lieutenant/ Joſeph von Ried, und dem 
Obriſten Fabri, Preußiſcher Seits aber von dem 
General · Aeutenant/ Anton von Rrockow 
und dem Obriſten, Achatz Heinrich von Alvens⸗ 
leben‘, geſchloſſen und unterzeichnet. 
Dieſer Waffen⸗Stillſtand erſtreckte ſich nur 
auf das Oeſterreichiſche Heer in Sachſen, nicht 
aber auf das Reichs. Heer, daher ſich die, Fraͤn⸗ 
kiſchen Reichs» Lande gefallen laflen mußten; 
daß ſie von den „Preußifchen Voͤlkern im 
Nov, und, Des, ‚von neuem ſehr Harte heimgefucht 
ED We 0 wurden, 


x 


Ale Tage ging bie Janitſcharen · Muſie durch Die 
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wurden. Man hat hiervon folgende Berichte ju 
feben befommen. _ — 
Den 20. Nov. frühe um 9 Uhr langte der 


Grneral⸗Major von KRleiſt mit einem Corps 


Reuterey und Fußvolk nebſt einem anſehnlichen 
Zuge Geſchuͤtz aus Boͤhmen Durch Das Voigtlaͤn⸗ 
diſche und Bayreuthiſche uͤber Thurnau und Scheß⸗ 


litz zu Bamberg an und nahm das Quartier in 


dem Rothenhanuſchen Hauſe auf der Gapucinere 
Straße. Auf dem Zuge erbeutere diefes Korps in 
der Gegend von Coſtendorf vieles von dem Korps 
des Generais von Riedeſel und machte verſchiedene 
Befangene, Bey dem Eintritt in die Stadt ließ 
der Generals Major gute Manns zucht verfündigen, 


- und verfahe fi. dargegen von ven Einwohnern, 


daß fie ſich ruhig halten würden. Allen Unord⸗ 
hungen und der Stöhrung des Gottesdienſtes vor⸗ 
zubeugen, wurde vor jede. Kirche eine Wache ger 
ſtellt. Der Biſchoff hatte fich.jmar. vor-feine 
hohe Perfon entiernt, von den vornehmſten er 
gierungs » Perfonen aber waren die. meiften gegen» 
wärtig geblieben, um alles einzurichten. So viel 
man in Erfahrung bringen koͤnnen, forderte Der 
General Kleift 1) die Ruͤckſtaͤnde der alten ‘Brands 
ſchatzung, nebft den Zinien,, 2) eine Million 
Thaler neue Brand. Steuer, 3) 500 Recruten 


- nd 1000 Pferde, und 4) eine Duantirät Stie⸗ 


fein, Schuße u.fiw. Außerdem errichtete er in 


Bamberg ein Bataillon Freywillige. Diele Wer 


bung hatte guten Fortgang, ſo, daß in wenig 
Tagen über 50 Recruten beyſammen waren. 


Stadt, 


\ 
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Stadt, um den jungen Leuten af zu machen: - 


Die ausgeſchickten Detaſchements, die ſich bis 
Winsheim, Rothenburg ‚Dberzenn, Wilhelmss 


borf u. ſ. w. ausbreiteten, bſchafftigten fich mit 


Eintreibung der Brandſchatzung. Der ‚u Studt 
Cronach commandirende Obrifte von Kerpen war 
bierben nicht, geringer Furct, indem die von Bam⸗ 
berg aus bdetafchirten Huſaren ihm täglich näher 
kamen und fid) fchon bis Burgundſtaͤdt, Zeilen 
und Lichtenfels ausgebreitet und Geiſeln ausgeho⸗ 
ben Hatten... Das Korps des Majore Otto hatte 
ſich über Breitenbah und Meuftade und, von 
da über Coburg gegen Gleißen gezogen, das 


Corps des Generals von Effern aber ftund zu : 


Ehrendorf. - 


Den 27. Nov. brad) der General. Major von 


BRBlleiſt mit einer Colonne von Bamberg wieder 
auf, welchem den 28ten Die zweyte Colonne folgte, 


nachdem er den Major feines Hufaren - Regiments, 


Zacharias Philipp von Roth, zum Kommen. 
danten zu ‘Bamberg beftellt hatte. DerZug gieng 
auf Nürnberg loß, ven dar man die Preußifchen 
Geiſeln fchon meggefchafft hatte, die abet durch ein 
Hufaren Kommando, , unter dem Sieutenant Ko⸗ 
fepb von Pomorsti, Kieiftifchen Huſaren ⸗ Re⸗ 


giments, zu Hemmau, in det Ober «Pfalz, eins 


gebolet und in. Freyheit gefegt wurden. Den 
' z9ften langte -der General vor Nuͤrnberg an, 

da man ſich denn genoͤthiget fahe, ihn mit jeinen 
Voͤlkern in die Stadt einzunehmen, und wegen 


ber Brandſchatzung mit ihm, fich zu vergleichen, 


Den 3, Dec, zu Mittage gieng er mit feinen, 
ee © ‚ Voͤlkern 


— 
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Voͤlkern von da wieder nach Bamberg zuruͤcke, 
nachdem er das Zeughauß ziemlich ausgeleeret 
harte. Bon den geforderten 3 Millionen. Thas 
lern hatte er zwar die Hälfte erlaffen, es konnte 
aber auch diefe Summe weder baar, noch durch 
Wechſel zufammen gebracht werden, weßhalben 
drey vornehme Patricii als Geiſeln mitgenom⸗ 
men wurden, : —— 
Das Schrecken uͤber den Anzug der Preußen 
mar nicht nur durch ganz Franken ſehr groß, ſon— 
dern, e8 breitete fih auch in das benachbarte 
Schmaben aus, fo, daß der Herzog von 
Wuͤrtemberg feibft ſich einen unangenehmen. 
Beſuch von denfelben in feinem Sande beforgte. 
"Aus: Halle in Schwaben wurde unterm 27. Nov. 
alfo gefchrieben: | 
Wir waren in nicht geringen Sorgen, als wir die Zei⸗ 
tung erhielten, daß fich die Preußen vorgeftern zu Ro: 
thenburg an der Tauber eingefunden. Ed waren iedoch 
mehr nicht ald ein Rittmeilter mit 30 Mann, fo von 
dem Kleiftifchen Corp, uber Neuſtadt, aus dem 
Bambergifchen gekommen und einen Theil derjenigen 
300 Mann, ausmachten, fo der General von Kleiſt, 
Don dort aus abgefendet gehabt. Da die Stadt 
Minsbeim ihre Thore gefperret, fo ward diefelbe 
yon gedachten 300 Mann uͤberſtiegen und gebrand⸗ 
ſchatzt. Der Vortrab ruͤckte ſodenn nach Oberzenn, 
em Ritterſitze des Kaiſerl. Geheimden Raths von 
eckendorf, wo fie deſſen 2 Söhne antrafen, davon 
fie den aͤlteſten, de» ein Officier war, als Kriegs⸗ 
Gefangenen mit ſich nahmen, und hierauf ſich nach 
der Reichsſtadt Rothenburg begaben ‚wo fie zu Auf: 
chliefung der Thore ernſthafte Anftalten vorkehrten, 
Sie forderten eine Brandfchagung von 100000 Tha⸗ 
kın und 8000 Thaler Donceur = Gelder, alles in gutem 


Gelde. 
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Gelde. Da ſich aber nur 30000 Thaler fanden, ſo 


wurden wegen ded Reſts einige Beifeln mitgenommen, 
Eie giengen hierauf wieder zuruͤcke, weil einige ee 5 
fifche Völker von Wuͤrbburg her im Anzuge waren, 
weiche nun auch" würklieh”-Diefe: Gegenden: befeße. 


ben. w —— 
Es iſt zu gleicher Zeit: ein Preußiſches Detas 
ſchement bis unter die, Stüde von Würzburg 
gerüct und hat von Risingen eine ſtarke Brand⸗ 
fhagung erprefit, ein anderes aber ift in das 
‚ Stift Sichſtaͤdt eingeruͤckt und. hat ebenfals 
ftarfe Brandfteuer eingetrieben. ‘“ Den 8. Dec, 
frühe verließ der General Kleiſt wiererum die 
Stadt Bamberg und alle dafige Gegenden undı 
nahm feinen, Rück. Marich über. Coburg nach‘ 
» Sacıfen, langte auch glücklich mit einem, Theik 
des Mürnbergifchen Gefchüges zu Leipzig an, 
wo er von dem Könige fehr gnädig empfangen 
wurde. — 
Er wuͤrde aber vielleicht dieſe Reichs» Lande 

fobald noch nicht verlaffen haben, wenn nicht der 
General, Prinz von Stollberg, mit eınem 
ftarfen Corps, fo aus Reichsvolkern und Oeſter⸗ 
teichifcher Reuterey beftund, aus Böhmen über 
MWenfiedel in Franken eingerüft wäre, Den 
8. Dec. traf. die leere Colonne davon über Weiden 
zu Kemnat ein da die andern Voͤlker ſchon über 
Bayreuth vorgerüct waren. Dem Brafen von 
Kffen, der die Avant Garde geführt, foll es 
bey Bayreuth gegluͤckt haben, den Preußen etliche 
20. theils mit Gelde , theils mit Gewehr beladene 
Wagen wieder abzunehmen, auch etliche r Hus 
F | ren 
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faren zu Kriegs Gefangenen zu machen. Das 
anze Corps wurde auf 20000 Mann gefchägt, 
s nahm feinen Weg nach der Gegend von Nuͤrn⸗ 
berg, wo der Prinz yon Stollberg: ben 22. Dec. 
anlangte, und fein Haupt» Quartier nahm. Es 


iſt hierauf zwiſchen beyderfeits Völkern, im Jan. 


1765. ein DBertrag gemacht worden, einander ben 
Winter über in den Duartieren nicht weiter zu 
beunruhigen. ee | 
Immittelſt Hatte der Preußifhe Major und 
Cbef eines Frey -Bataillons, von Schack mit 
140 Mann von feinem Frey: Bataillon und 20, Hu⸗ 
foren. den 28. Nov, einen eilfertigen Zug von 
Auma über Saalfeld und Ilmenau nady Suhla, 
in folcher Geſchwindigkeit gethban, daß er: den 
3. Dec. frühe Thon daſelbſt angelangt. Er ließ 
alle Häufer durchſuchen, alles vorräthige- Gewehr 
wegnehmen, und ſolches auf Wägen laden, mit 
welchen er den zten ſchon wieder zu Gera anlangte, 
nachdem er in den damaligen kurzen Tagen die, 
fen Marſch, der 27 Meilen betrug, binnen 5 und 
einen halben Tag vollbracht Harte. 
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Der zwiſchen Frankreich und Spas 
men einer Seits, und Großbritannien und 
Portugall anderer Seits, geſchloſſene 

ee 3 ei en = ee 


D ieſer erwuͤnſchte Friede iſt endlich nad) vier | 
u > len Hinderniffen, den 3. Nov. 1762, zu 
Fontainebleau gluͤcklich geſchloſſen werben; Das 


folge Frankreich hat dißmal denſelben gleichſam 
von Engelland erbitten muͤſſen. Da nun dieſe 


Kiärone gleich an dem Grafen: von Bute einen 


Friedliebenden Miniſter hatte, der durch ein wich· 


iges Werk ſeines Mamens Gedaͤchtniß ſtifften 


wollte, ſo ſetztees keine Schwietigfeiten., den 
jungen König zu bewegen/ dem Friedens ⸗ Antrage 


Gehör zu. geben, obgleich ein großer Theil der 


Völferfchaft darüber unzufrieden war, viele 
Große des Hofs uber, dem gedachten Grafen, 
als. einem Schottlähber, dergleichen Ehre niche 
gönnten, nn a ne Su 
= Den 29. Aug. 1762. Abends Tangte zu London 


ein Courier aus Paris an, der an dag Staats» 
Seccretariat von den ſuͤdlichen Affairen, wichtige 


Briefſchaften überbrachte, “die unter andern ‚die 
Einwilligung des Spanzöfifchen Hofs zu einigen 
vorlaͤufigen . Friedens + Bedingungen‘ ‚enthielten, 
auf. welchen: ‚der ;Broßbritannifche Hof bey der 
m Aa a 37 
F 


⸗ 


220 1. Der Friede zwiſchen Frankreich, 
tabgebı Unterhandlung beftanden hatte. 
Der ir „Graf ae ae ich 
fogleich durch den Secretair Wood an den Maire 
Bye Sigdt tondog higeres Schreiben abgehen, 
ä „Mylord, — —— 
Ich habel von dem Grafen‘ von Egremont 
Befehl erhalten, Ew. Excellenz zu benachrichti- 
gen, daß zufolge der von Er. Allerchriſtl. Ma⸗ 
jeſtaͤt geſchehenen Ernennung des Herzogs von 
Llivernois, welcher hieher zu Friedens · Ha 
Jungen kommen ſoll, Se. Majeftät ver König, 
vor gut befanden. habe, den herzog von Bed⸗ 
ford gleichfals zu ernennen;, Daß er zu eben dem 
Ende nad) Paris gehen folle und Daß deflen Er⸗ 
nerinung Eimftige Mittwoche,uals ‘den 1. Sept. 
bekannt gemacht werden wuͤrde. Minlord Egres 
mont hat:bienlich ju ſeyn erachtet, dieſes, ſobald 
als möglich , in der Stadt bekannt zu machen. 
Sc bin x.; Möhitehall den 29. Aug. 1762. » ;> 


Es erhellet aus, biefem, Gehreiben, daß jrols 
{chen — fen ſchon etwas wegen einer vor⸗ 
habenden viedeng + Handlung muͤſſe vorgegangen, 
feyn ,*) unb.daß von ihnen-hereits die gedachten 


eui. Herzoge 





) Ob der Großbritanniſche Miniſter, George Pitt, 
per den 18 Jan. 1762. von London nach Turin 
abgieng, bey ſeinem langwierigen — Ri 
Paris den Anfang‘ zu diefer geheimen Friedens⸗ 
Unterhandluag gemacht laͤſſet man als ungewiß 

er > 844 an 


Herzoge zu diefer Unterhandlung auserſehen won 
den. Den 1, Sept. gefchahe: die'öffenrihe Be 
ſtimmung diefer Hören, In Engelland wurde 
deßwegen an dieſem Tage ein ‚geoßer:geheimder 
Rath gehalten, bey. welchem der König ſich ſelbſt 
gegenwärtig befand. Die meiſten Glieder 068 
geheimen Raths, morunter auch. der ers 
von Cumberland war, ſtimmten dahin, daß 
ein, auf ſolche Bebingungen;; wie vorgeſchlagen 
worden, geſchloſſener Friede nicht ruͤhmlich ge⸗ 
nung fuͤr Engelland und auch nicht dauerhaft ſeyn 
koͤnnte. Es war dieſes die Stimme des größten 
Theils von. dem, Volke. Michts deſtoweniget 
drunge der Hof dißmal durch, und der Herzog 
von Bedford ward zum Gevollmaͤchtigten M 
niſter ernennet. In Frankreich ließ der K 
den Herzog von Nivernois zu gleicher Zeit nach 
Bellevüe femmmen , wo er ihm dag Friedens-Ge 
ſchaͤfte auftkug. Beyde Miniftre müffen dapak 
bereits einige Zeit zuvor unterrichtet geweſen ſeym 
weil ihr Gepaͤcke und ihr anfehnliches Gefolge ſchon 
fertig. ſtund, den 6.Sept. Ju Douvres und Cab 
lais einzutreffen. Die Grundlage zur ihrer Unter⸗ 
Handlung ſollte diejenige ſeyn/ welche ehemals zu 
onden und Paris von den Herten von Buſſh 
uud. Stanley angefangen: worden und womit fit 
ſchon ziemlich weit gekommen geweſen. Man 
ſahe zugleich folgende rn ua ag 
g | a3. en 
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an feinem Ort geſtellt ſeyn. So viel ifk indeflen 
gewit daß der Koͤnigi Satdimſche Hof diei din⸗ 
cheit daran gehadt. „ 3 Zur : 
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ſten Lebens ⸗Umſtaͤnde dieſer beyden Herren, die 











die Ehre haben ſollten, das ſo wichtige Friedens | 


Merk zu Stande zu bringen, *). 


Johann Außel, Herzog von 2 Bedford, 
iſt der zwehte Sohn Wrioshesiey Rußel, zweyten 


Herzogs: von Bedford, welcher den 6. Sun, 17ux. 

eſtorben, und ihn mit Eliſabeth, einer Tochter 
5* Howland von Streatham gezeuget hat. 
Er ward den 30. Sept. 1710. und alſo drey Viertel 
Jahr vor des Vaters Tode gebohren. Nachdem 
er verſchiedene Reiſe in Europa gethan, nahm er 
im Oberhauſe Sitz und erwies ſich in allen Par⸗ 
laments. Sitzungen als einen eyfrigen Vertheidi⸗ 
‚ger. der Meynungen, Die dem Hofe zuwider wa⸗ 

zen, Im Jahr 1745. ſuchte ihn der Hof auf ſeine 
Seite zu ziehen. Er ward im Jan. Geheimder 
Rath und Admiralitaͤts / Commiſſarius, auch: in 
den Jahren 1745. und 1748. zu einem der Lords⸗ 
Regenten in Abweſenheit des Königs und den 
24. Febr. 1748. zum erſten Staats »Gecretair er⸗ 
nennt, auch den 3. Jul. 1749. mit dem anfehns 
lichen Orden des blauen Hoſenbandes beehret. 
Im Jun. 175 1. legte er die wichtige Stelle eines 


Staats⸗Secretairs nieder und fieng ſeitdem vom 


neuen an, ſich der Hof⸗-Parthey zu widerſetzen, 
welches ſich aber änderte, da er im Dec. 1756. 
. zum Bice» Roi in Irrland ernennet wurde. In 


Diefer Würde hat er. den Beyfall des — — | 
| " Die 





*) Sie fi nd vom ber Feder des gelehrten Herrn Vers 
ſaſſers ber Halliſchen Zeitungen orten 
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die veſten Anſtalten wider die Franzoͤſiſche Lan⸗ 
dung: in Irrland, aber nicht die Gunſt des Volls 
erlanget, weil das letztere ihm Schuld gegeben, 
er: habe die Vereinigung des Irrlaͤndiſchen Par⸗ 
laments mit dem Großbritanniſchen zu befoͤrdern 
geſucht. Im Jahr 761. ward er geheimer Sie. 
gel⸗Verwahrer. Er iſt der: reichſte Pair von 
Großbritannien, hat uͤber 90 000 Pfund Sterlings 
oder boo ooo Thaler jaͤhrliche Einkünfte und uͤber 
, 30000 Beſitzer von Guͤtern, welche Stimmen zu 
den Parlaments: Wahlen geben. Dieſes große 
Vermoͤgen ruͤhret zum Theil von feiner erſten Ges 
maßlin ‚Diana Spencer, her, die. eine Tochter 
des Grafens Carl von Sunderland und Enfelin 
des alten Herzogs: von Marlborough, geweſen, 
welche er. fich den 24: Sept. 1731; beygelegt, aber 
den 8.Oct. 1735. durch: ben Tod wieder verlohren 
hat. \ Er fehritte Dasauf den ı1. Oct. 1737." zur 
zweyten Ehe mit Gertraut, einer: Tochter: John 
Gower, welche ihm den 8. Och 17394 einen 
Sohn gebohren, dersder Marquis. von Taviſtock 


“Heinrich Ludwig Julius: Mazarini, 
Herzog von Nivernois, bes heit. Rom. Reichs 
Fuͤrſt/ Grand von Spanien, und Ritter des 
heiligen Geiſtes, iſt der einzige Sohn des Hera 
zogs Philipp Julius Franz von Nevers, Pairs 
von Frankreich, der ihn im Nov. 1716: mit Mas: 
ria Anna , Tochter: und: Erbin Johannis Baptiſtaͤ 
Spinola, Fuͤrſtens von Vergagna, gezeuget. 
Er wider ſich anſasv den Sregieien 
34 a 4 und 


974 1.Des Friede swifchen Srambreich, / 
und ward. 1734. Öbrifter des: Negiments Limoſin 
und den 20, Febr. 1743: Brigabier des Fußvolks. 
Dach Diefem ward er zu Geſandſchaften gebrauchs, 
wie er denn von 1749, bis 1752. als Ambaſſadeur 
om Paͤbſtlichen Hofe geſtanden. Den 21, May 
2752 empfieng ſer den. heil. Geift- Drden, Im 
Jahr 1756, ward: er als aufferordentlichen Geſand⸗ 
ser an den Königl. Preußifchen Hof nah Berlin 
beſchickt, wo er bis in Maͤrz blieb, und beyfen _ 

nem Abfchiede von: dem Könige mit feinem reich 

. wit Brillanten beſetzten Bildniſſe und einem ſehr 
Foftbaren Ringe; wie aud) einer mit Chryſopras 
und Diamanten befegten Tabattiere beſchenkt wurde, 
Er ift ein fehr'gelehster Herr; Der im Febri17436 
unter die Mitglieder. der. Academie Frangoife und 
den 8. April 7756, unter Die Eürenglieder der 
Berliniſchen Academie aufgenommen worden, 
Von ſeiner Gemahlin, Helene Angelice Franciſce, 
einer Tochter des Grafens Johann won: Ponte 
chartrain, die ex ſich den 18. Der. 1731. beygelegt; 
Bat er. verfchiedene Kinder , duvon Die äfteffe Toch⸗ 
ter, Julia Helena Rofalia, den einzigen Sohn 
des verſtorbenen Herzogs. sind Marſchalls von 
Belleisle, Grafen yon Giſors, der me8 bey Cro⸗ 
velt geblieben, zur Ehe gehabt, Die Reichthuͤ⸗ 
mer feines Hauſes kommen von ſeiker Aelter⸗ 
Mutter Bruder, dem beruͤhmten Cardinal Zus 
Ans Mazarini, her, welcher 1661. feinen Groß⸗ 

Vater, Philipp Julius Mancini, alle feine Büther 
in Stalien ‚und die Herzogthuͤmer Neyers und 
Donzy mit der Bedingung bermacht —— 

Fan X * | en 
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ben ‚Namen und das Wappen von Mazarini 
führen folkte, | | Re 
Dieſes find die beyden Herren , welche Europa 
ben; Frieden wieder verfchaffen follten. Den 
4 Sept. reiſete der Herzog von Nivernois von 
Paris nach Calais ab und’ hatte den Herrn Dus 
rand, geweſenen Franzöſiſchen Minifter am 
Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe, in feinem Gefolge, 
Den uten Abends ftieg er zu Dover ang Sand, 
und langte den 12ten zu London an, mp er dag 
Haus des; Herrn Poing .fo lange bezog, bis. der 
Palaſt des Örafens von Pembrod für ihn zurechte 
gemacht. worden, Der Herzog von Bedford 
langte noch etwas eher zu Paris an und ward bey 
Hofe mit der größten Achtung empfangen. Es⸗ 
wurde darauf von beyden fleißig. mit den Miniftrig 
des Hofs Conferenz gehalten. ba denn fonderlich 

om Großbritannifdyen Hofe der Braf von Bute 
und am Sranzöfifhen Hofe. der Graf. von 
Choiſeul ſich mit dem Stiedenswerfe ‚ mit geheis 
mer Zuziehung der Sardiniſchen Gefandten an 
beyden Höfen, -am.meiften beſchaͤfftlgten. Man 
trug, ich ſchon im Sept, zu London mit gemiffen 
Artickeln, von denen es hieß, Daß fie als Praͤli⸗ 
minaria ungerfchrieben worden wären, welches 

ſich aber falſch befunden, - . . Rt 
Die Sache war nicht für ſo leichte zu achten, 
als man dachte, ‘weil Spanien Schwierigkeiten 
machte, an dem Frieden Theil zu nehmen und 
feine Foderungen und Vortheile, die es erlangt 
zu haben glaubte, nicht fo gleich fahren laſſen wollte, 
a J Aas— Allein 


376 1. Der Friede zwifchen Srankreich, 
Allein da die Nachricht von der Englifchen Erobe, 
rung der Havana anlangte, gab man vie Sache 
wohlfeiler. Als der Herzog von Nivernois 
die erfte Zeitung davon hörte, - fpradh er: Wo⸗ 
ferne nicht bald Friede gemacht wird, wer- 
den fich diefe Leute Wieifter von ganz Ames 
tica machen, Nichts deftomeniger wollte der 

“ Sranzöfifche Hof die Saiten etwas Höher ſpan⸗ 
nen, da er hörte, daß die Englifche Inſel Ter—⸗ 
reneuve erobert worden, Jedoch Da diefelbe bald - 
wieder verlohren glenge, bequemite man fich zu 
Annehmung der Großbritannifthen Vorſchlaͤge. 
Das Haupt Werk, wurde am Franzöfifchen 
Hofe getrieben, wo auch der Spanifche Gefandte, 

WMarquis von Grimaldi, zu den Friedens/⸗· 
Handlungen gezogen wurde. Den 21. Oct. langte 
auch Herr Stanley aus Engelland zu Paris an; 
der den Herzog von Bedford in felnen Be— 
ſchaͤftigungen unterftügte, Endlich nachdem alle 
Sciierigkeiten gehoben und die letzten Verhal⸗ 
tungsbefehle von den Höfen an ihre gevollmaͤch⸗ 
tigten Minifters angelangt waren, erfolgte den 
3. Nov, zu Fontainebleau die Unserzeihnung der 
vorläufigen Friedensbedingungen. Denn nach« 
dem der Herzog von Bedford und der Marquis 
von Grimaldi den 1. Nov. von ihren Höfen Cou⸗ 
riers erhalten, arbeiteten fie in ihren Cabinetten 
bis den zten frühe, da die Conferenzen ihren An 

fang nahmen. Man fonnte anfangs fo wenig mit 

* einander überein fommen, daß es das Anfehen‘ 

hatte, als wollte fich alles zerfchlagen ; jedoch dee 
ie » 1% s uner⸗ 
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unermuͤdete Eyfer des Grafens von Choifenl, 
der von dem Könige zu Schließung des Friedens 
bevollmaͤchtiget war‘, brachte es endlich dahin, 
Daß: die Gemuͤther wiederum befänftiget und die 
‚unterbrocdhene "Zufammentretung der Gefandten 
vom neuen angefangen wurde, welche denn bis 
halb +7. Uhr des Nachts dauerte, da der Koͤnig 
dem Grafen von Choiſeul zu wiſſen thun ließ, er 
— möchte mit. ihn gerne ſprechen, der Graf bat 
SE Majeftät, Sie möchten nurnoch einige Mi- 
nuten Gedult tragen; worauf er nach einer ‚halben 
Stunde ſich zu dem Könige mit der. Nachricht 
werfügte, daß alles zu Stande gebracht und der 
Friede in Richtigkeit gefegt wäre. Der König 
harte ein folches Vergnügen darüber, daß er ihm 
zur Antwort gab :. Herr Herzog. von Praslin, 
ich danke euch für dieſe Nachricht. Dea 
- folgenden zten Nov. verfammleten fich die Mint 
fters vom neuen und unterzeichneten die vorläufis 
‚gen Friedens» Bedingungen, die fie den Tag vor» 
‚her bis auf eine kleine Beränderung völlig verab⸗ 
zebet und zu Stande. gebracht hatten. Der 
Graf von Choiſeul unterfchrieh ſich als Herzog 
von Praslin/ worju ihn der König den Abend 
vorher erhoben harte. . 
Wie viel der Koͤnigl. Sardiniſche Hof zu 
Beförderimg dieſes Friedens beygetragen habe, 
ft aus denen Önaden ⸗ Bezeugungen zu -fchließen, 
die der König in Franfreic) nad) gefihehener Lin- 
terzeichnung ven Sardinifchen Befandten in Frank⸗ 
reich und Engelland erwielen hat, denn eg ur 
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da den Öffentlichen Zeitungen berichtet, daB der 
. Sardiniiche‘ Abgefandre am Franzöfifchen Hofe, 
der Dailli de Solar. de Breille wegen feiner 
Bemühungen, die er im Namen feines Hofs und 
vor feine Perfon, das Friedenswerk zu-beför. 
dern, angewendet und wegen. der vielen Confe 
venzen, die er deßwegen mit den Herzogen von 
Praslin und Bedford: gepflogen, die reiche Aügiks 
ftiner - Abtey Sr. Jean de Vignes in der Stadt 
Soißons zurBetohnung befommen habe. Man 
rechner die Einkünfte diefer Abtey auf 45000, oder 
wie andere wollen, auf 17500 Livres. Der Herr 
de Breille ift diefes geiftlichen Beneficii fähig , da 
er ein Maichefer- Ritter ift. Andere Nachrichten 
fegen noch Hinzu, der König Habe ihm zugleich 
fein Bildniß in einem: goldenen‘, mit Diamanten 
gezierten. Käftgen, 1000 Louis d’or werth, und 
einer Anmeifung‘, die Bullen vor die Abtey zu 
bezahlen , deren Tare ſich auf 1250. Franken bes 
laͤuft, zugeſchickt. Es hat auch eben diefer Mo- 
narch dem Marquis von Viry, Sardiniſchen 
Geſandten zu London, wegen gleicher Bemuͤhun⸗ 
gen bey dem Friedens. Gefchäfte; fein. Bildniß 
- reich mie Diamanten befegt, und. zwey prächtige 
Tapeten, aus der berühmten Mahufactur der Gi 





belins, einhändigen laffen. 
. Sobald die vorläufige Friedens -Bebingun. 
gen unterzeichnet worden‘; glengen die Courierb 
mit der Nachricht davon an alle Höfe ab. Son. 
Berlich wurde es an die Heere in Deutſchland be⸗ 
richtet,/ um alle Feindfeligfeichweitiguftellen:: — 
4 : 15. ov. 
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15. Nov . wurde. deßhalben zwiſchen dem Herzoge 
erdinand von. Braunſchweig und den beyden 
xſchaͤllen von Eſtrees und Soubiſe ein Vertrag) 
geſchloſſen, kraft welchem: nicht nur zwiſchen bey. 
derſeits Heeren von dem Tage: ander. Waffen⸗ 
Stillſtand ſtatt hatte, fondern auch die Grenz Scheie 
g zwiſchen ben benderfeitigen Völkern, fo lange 
ee wurde, bis der. Befehl zum Abzuge 
herfelben gegeben worden.. X 
Den 22. Nov. geſchahe zu Verſailles die Aus⸗ 
wechſelung der unterzeichneten Friedens Bedingun⸗ 
gen, worauf die heyden Herzogo von Bedford und 
von Nivernois, jener am Framöfifchen, und: 
diefer an dem Öroßbritannifchen Hofe, als auſer⸗ 
rdentliche Ambaſſadeurs neue Beglaubigungg- 
Schreiben uͤberreichten. In Engelland war’ 
die Freude über den Frieden nicht ſehr groß, weil 
men glaubte, man haͤtte bey Fortſetzung des Kriegs 
noch vieles gewinneu, und der Bourboniſchen 
Macht engere Schranken ſetzen können. Maun 
wollte Daher die Vortheile, die man durch diefett. 
Frieden erlangt / nicht erfennen, :diehveniger «8: 
dem Grafen von. Bute Dank wiſſen y daß er 
durch feine weifen Maasregeln dieſes große Werk 
haupt ſaͤchlich befoͤrdert hatte. Seine Feinde 
brauchten alle möglichen Kunſtgriffe ihn bey der. 
Voͤlkerſchaft verhaßt zu machen. 75 
So bald ber König im Spanien die Nach⸗ 


richt von der Unterzeichnung der vorläufigen Frie. 


dens⸗ Bedingungen erhielte, gab er gleich Be— 
fehl; bey dem Heer den Waffen Stillſtand bekannt 
* | zu 
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machen, weiches auch den 13. Mov. erfolgte, 
worauf das Heer ſich den Tag darauf in Ruͤckzug 
ſetzte, um die Quartiere in Spanien zu-beziehen, 
da denn das Haupt“ Quartier nach Albuquerque 
kam. Es murde auch nad Carthagena ‘Befehl 
geſchickt, die Flotte abzutackeln. Der Spaniſche 
Hof bequemte ſich deſto eher zu dieſem Frieden, 
da er voraus ſahe, daß er Portugall, wenn man 
es gleich eroberte, nicht behaupten würde), ‚weiß 
der König: von Sardinien durdy. den Utrechtifchen 
Frieden die Anmwartfchaft ber Erbfolge auf dieſes 
Königreich befommen hatte, dabey ihn die Maͤchte, 
die an dem gedachten Frieden Theil gehabt; 
ſchuͤtzen würden. . Spanien übereilte ſich daher: 
auch nicht mit der Eroberung von Portugal, ſon⸗ 
dern erjeigte ſich bey feinen Unternehmungen ganz 
fehlaftig.. N Ber er 
In Portugal war das Vergnügen über den: 
- Sieden am größten, weil man dadurch von der 
Soft eines Kriegs. befreyet wurde, Der dem Reiche: 
einen unglüdlichen Ausgang prophezeyete. Es 
wurde aber dieſer Friede ohne Zuthun dieſer Krone 
geſchloſſen, indem der Großbritanniſche Hof es 
lediglich auf fihinahm, das Beſte verfelben zu 
befördern. Der König ließ ſich ſolches gefallen 
und gab feinen Minifter in Engelland ‚Don! 
Martin de Melle, Vollmacht, die vorläufige: 
Friedens «Bedingungen. zu London zu unters 
zeichnen. —— se a ri. 
Man. war fehr begierig, Die Rede des Königs: 
von Großbritannien zu vernehmen, mit: welches! 
Bo er 
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er das Parlament eröffnen und demſelben den ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden bekannt machen wuͤrde. Den 
3. Nov. war bey dem Grafen von Bute eine 

er lung von mehr den 70 angeſehenen 
Perſonen, ſo meiſtens Parlaments Glieder wa⸗ 
ren, die dieſem Miniſter ihre Aufwartung mach⸗ 
ten und bey dieſer Gelegenheit uͤber die, im Par⸗ 
lamente abzuhandelnden, Sachen mit: ihm eine 
lange Unterredung hielten. "Den 25ften erhob 
fi) dee Roͤnig ins Parlament. Er jaß an dies 


ſem feyerlichen; Tage in Geſellſchaft Des Herzogs 


von Richmond und des Brafens von drford, 
in einem neuen. achtfpännigen.: Staats » Wogen, 
ber über. 10000 Pfund Sterlings gefofter harte, 
Der, Zulaufides Volks war unheſchreiblich· Man 
glaubt, daß wenigſtens 300000 Menſchen vor⸗ 
handen geweſen, um. dieſe praͤchtige Staatg« 
Kutſche zu ſehen. Es iſt dabey nicht ohne Un. 

guͤck abgegangen, indem nicht mir perſchiedene 
Perſonen todt gedruͤckt worden, ſondern auch viels 
Frauen, Zimmer ihre Huͤte, Maͤntel, Schuhe 
und andere Sachen verlohren. Der Koͤnigliche 
.. Wagen. fontıte ‚vor der Menge: des Volks kaum 
ſortkommen und. ward genöthiger, öfters ſtille zu 
halten. Als der König in dem Parlamente an« 
gelanget und ſich auf: feinem Thron gefeget hatte, 
ließ ex folgende- Rede an, daffelbe ablefen: ... -... 


mylords und Kölel, h 
— K den ren efrg, fand I mes 


Koͤnigreiche in einen blutigen und koſtbaren Krieg 
is E N * t | | „der“ 


+ 
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„verwickrit. Ich faßte den Entfchluß, ſelbigen 
Aus aller Macht fortzuſetzen, doch blieb ich allezeit 
der. feſten Meynung, in einen Feieden auf ger 
rechte und anſtaͤndige Bedin en 
föbald die Zufälle des Kriege den Feinden eben 
ſolche friedfertige Gedanken eingefloͤßet haben wuͤr⸗ 
den. "Diefen jufolge wurde im verfloffenen Jahre 
eine Unterhanblung veranſtaltet, die aber ruͤck⸗ 
gängig wurde. Der Krieg wurde hierauf allge⸗ 
meiner wegen der Entſchließung, die der Hof zu 
Madrit ergriff ſich mit meinen Feinden zu vereis 
nigen, fo fehr ich mich benrüßete, Per: 
treiber, Dieſes nun, nebſt dem unvermuthe 
Anfalle, welchen mein natuͤrlicher und guter Bun⸗ 
desgenoffe, der Roͤnig in Portugall, erlahren 





mußte, zog unſerer Handlung viele Unbequemlich⸗ 


keiten zu. Cs vermehrte die Gegenſtaͤnde unſerer 
Kriegs· Unternehmungen und die Schwierigkeiten, 
indem es die Laſten, unter welchen: dieſes Sand: 
ſchon ſeufzete, noch größer machte. Dem ohrik 
geachtet blieb ich gleichivi immer noch, ertfchlofe 


“ fen, einen anftändigen . Frieden einzugeben , ob: 


ich gleich diefen weitläuftigen Krieg mit allem Ey⸗ 
fer fortſetzte. In dieſen Gedanken ec ich eine 
Gelegenheit, die man mir an die Hand gab, die 
Sriedens » Unterhandlung "zu erneuern. Ich 


machte zu gleicher Zeit einem fo guten Gebrauch 


von der Macht, die ihr meinen Haͤnden anver⸗ 
trauet und wurde von meinem Flotten und Heeren 
in der Ausführung meiner Entwuͤrfe fo wohl bes 
dienet, daß die Geſchichte nicht leichtlich Beyſpiele 


„darſtellen 
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„darſtellen wird, da die Heere:diefer Wölkerfchaft 
oder anderer in ſo Furzer Zeit gröfiere 4 und. 
wichtigere Vortheile erhalten, © ‚Mein General, 

der Prinz. Kerdinand von Braunſchweig, 
und: mein Heer in Deusfchland: haben durch viele 
ausnehmende Vortheile, die fie über einen übers 
legenen Feind biefen Krieg durch gehabt, einem 

unfterblichen Ruhm erlangt. Den Unternehmen 
ver Franzöſiſchen und Spaniſchen Heere in Por 
tugall find Schranken geſetzt worden; und dieſes 
Königreich iſt durch die ſtandhaſte Entſchlieſſung | 


feittes Rönlgs: fowoht, als durch ‚die kriegeriſche ° 


Geſchicklichkeit bes regierenden Grafens von den, 
Lippe, welchen die Tapferfeit der Volker, die unter 
ſeinem Befehl ftehen, unterftüger, erhalten werden. 
Martinique und andere Inſeln in: Weft- Indien 
find erobert worden... Die Havana, dieſer hoͤchſt⸗ 
wichtige Platz, ifk:in ‚meiner Gewalt; und mit 
ihm ſind mir große Schaͤtze und ein anſehnlicher 
Theil. der Spaniſchen Flotte in die Hände gefal⸗ 
ken.» Ich kan von dieſen Unternehmungen, die 
meiner Krone ſo viel Ehre machten, nicht wohl 
reden, ohne meinen Officiers und Soldaten zu 
Waſſer und zu ande ein oͤffentliches Zeugniß won 
ihrer unenrmüderen Standhaftigkeitandunvergleich- 
lichen Bravour zu. geben , durch welche ſie in oft 
wiederhohlten Proben an: den Tag geleget, daß 
weder die Himmels: Gegend, noch ſonſt einige 
Schwierigkeiten und ‚Gefahr den Eyfer und die 
Begierde der. Großbritannifchen Waffen aufhals 
ten, noch ihnen widerftehen können. Nebſt vem 
Gortgeſ. B.%.Hacır.ı7.C%b. Bb „Bey⸗ 


384 1. Der Friede zwiſchen Frankreich, 
„Beyſtande des allmächtigen Gottes hat man es 
ihrer Yufführung und Tapferkeit zu danfen, daß 
meine Feinde den Frieden unter Bedingungen, die, 
‚wie id) erwarte, meinem Parlamente vollftommen 
angenehin feyn werden, angenommen haben, 
Mein Minifter und die von Frankreich und Spar 
nien habem die vorläufige Friedens » Bedingungen 
gezeichnet, die ich euch zu: feiner Zeit vorzufegen, 
anbefehlen werde, Die Bedingungen find fo bew 
fchaffen, daß dadurch niche nur ein höchfkiveit« 
läuftiges Land an das Großbritannifche Reich 
koͤmmt, fondern fie legen auch rinen feften Grund 
zu dem Wachsthum der Handlung; zugleich aber 
bat man aud) allen. nur möglichen: Fleiß angewen« 
bet, alle Öelegenheiten aus dem Wege zu räumen, 
wodurch zu Fünftigen neuen Streitigkeiten zwi⸗ 
fhen meinen und ven Franzöfifchen und Spani⸗ 
ſchen Unterthanen Gelegenheit gegeben werben 
koͤnnte, auch alles beyzutragen, was zur Sicher« 
beit und Erhaltung des Gegens, den ein Friede 
verfchaffet , dienen fann. Mitten unter diefen 
Sorgen, Fleige ımd Aufmerkſamkeit fuͤr das 
weſentlichſte Beſte meiner Koͤnigreiche habe ich 
alle nur mögliche Ruͤckſicht auf die gute Treue 
und Glauben: meiner Krone und das Beſte meiner 
Bundesgenoſſen genommen. Ich babe vor dem 
Rönig in. Portugall Friede gemacht und ihm 
alle. feine Staaten verfichert. Die Laͤnder des 
Königs in Preußen aber, nebft den Meinigen 
und meiner andern Bundesgenoſſen ihre, : in 
Deutſchland und anderwärts, welche die Franzoͤ⸗ 
ME Pe "> 


( 
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fifhe Armee in Befig genommen, werden unmit. 
telbar geraͤumet werden., 


„Edle vom Unterhauſe! 


f „Ich habe Befehl gegeben, daß man Euch 
die verſchiedene Schatzungen vorlegen. fol, und 
ch werde, ohne Anftand zu nehmen, zu den Bere 
minderungen berfelben fihreiten, die fo ftarf ſeyn 
ſollen, als es nur immer die Weisheit und eine 
gefunde Staats - Klugheit zulaffen werden. Ich 
merde auf das allerempfindlichfte darüber gerühret, 
baß ich nicht, obwohl der. Krieg zu feinem Ende 
eilet, die Ausgaben fo, mie id wuͤnſche, fogleich 
vermindern ' nit, Alein , da ung nichts anders 
aus den. ‚großeh und gefäßrlichen Schwierigkeiten, 
fe ung umgeben, ziehen konnte, als bie aller. 
- foftbatften Bemühungen, fo müffen wir Die Wuͤr⸗ 

kungen davon nach einiger Zeit erſt in einem wiche 
tigen Grade erwarten.,, | 


Wylotds und Edlel,, 


„Es war nicht möglich, das, was die Voͤl⸗ 
ferfchaft fo ruhmvoll in allen Theilen der Welt 
gethan hat, ohne den Verluſt einer großen An⸗ 
zahl Menfchen auszuführen Wenn Ihr dieſen 
Verluſt betrachten werdet, ſowohl in Ruͤckſicht 
| auf die Staats. Kiugheit, "als auf bie Menfch« 
lichkeit ſo werdet Ihr leichte einen der verſchie⸗ 
denen Bewegungsgruͤnde einſehen, die mich 
dahin gebracht, ſobald wieder eine Unterhandlung 
vor die Hand zu nehmen und fo geſchwinde darin= 
nen fortzuſchreiten, ehe * das Seidfel des 

Bb2 „Kriege: 


) 
ö fr 


+ 


386 1 Dev Stiede zwiſchen Sranfreich, 
„Krlegs verſchiedene Unternehmungen entfchieden 
hat; und hr werdet die Urſachen finden, die mich 
genötbiget, zum Schluſſe derfelben zu eilen, um 
dev. Mothwendigfeit, die Anftalten zu einem.neuen 
Feldzuge ju'machen, vorzufommen. Da durch 
Diefen Frieden meine Länder einen großen Zutvacht 
erhalten und fich neus Quellen zu der Raund 
und Manufacturen eröffnen, ſo verlange ich mit 
‚ ber größten Aufmerffamfeit, daß hr über die 
Mittel rathſchlaget, foiche Veranſtaltungen in Anz 
fedung der neuen, mit der Krone vereinigten Laͤn⸗ 
der zu machen, welche fo wohl zut Sicherheit dies 
fer Sändereyen, als, auch zur” Verbefferung der 
Handlung und Schiffahrt. von Gro Aeitannep dies 
nen koͤnnen. Ich kann —e——— 
neu erhaltenen Laͤndern Erwehnung thun, ohne 
eurer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit meine tapfern 
Uiterthanen, deren Much und Tapferkeit ung fels 
bige erworden, auf das ernftlichfte anzubefehlen. 
Miemals würden mir diefen weitlaͤuftigen Krieg 
haben fortſetzen Fögnen , wenn niche.die größte Ein- 
muͤthigkeit unter uns geherufchet, Ihr werdet aber - 
auch eben dieſe Eintracht befonders vor nöthig ber - 
ſinden, und von den großen Vortheilen, ‘die wir 
durch den Frieden erlanget, einem: guten Gebrauch‘ 
machen, um den Grund zu der ‚wirthfehaftlichen 
Einrichtung anlegen; die. wir ſowohl uns ſelbſt 
als: unferer Nachkommenſchaft fhuldig ſind, und 
Die auch alleine die Voͤlkerſchaſt von den. ſchweren 
Laſten, welche die Beduͤrfniſſe Diefes langen, und 
‚mit großen Unkoſten, geführten Keiegs, ihr aufgelege 
haben, entledigel.,, Re | 
, In 
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"2a. ſolchen Ausdrücken redete der Großbri⸗ 


tannifche Monarche in dem Parkamente, da,cf 


ſeinem Volke den. Frieden ankuͤndigte, worauf es 


lange gewartet hatte.“ In beyden Häufern ent · 


ſtunden zwar hernach, da der König das Parla⸗ 
ment wieder verlaſſen hatte, viele Wortwechſel. 
Allein man wurde endlich in beyden wegen der Ads 
dreſſen einig, die dem Könige auf feine Aurede 
Äbetreicht werden follten. Die Addtefle in dem 
Oberhauſe wurde fonderlich. durdy dem Vicomte 
Meymouch, den der Graf von Egremont 


unterſtuͤtzete, und die Addreſſe in dem Unterhauſe 


Durch den Lord Carrysfort, welchem der Lord 


Spencer beytrat, za Stande gebracht. Als die 
Addreffe vom Oberhaufe den 26.Nov.und dievom 
Unterhaufe ‚den 27ften dieſes dem Könige präfen 


tirt wurde, beſand man. beyde: dem Verlangen 
und der Evwartung Sr. Majeſtat gemaͤß eine 
erichtet, * “ 

„Die Sranzofen Haben ihre 5 eiiti über “ 
Frieden auf vielerley Welſe zu, erkennen gegeben. 
Unter andern geſchahe es durch folgenden, 
verkleideten Perſonen, aufgeführten Tanz zu Sons 
tainebleau, als fi) der Hof noch daſelbſt 5 
Es gab mich die Herzogin und Marſchalli 
von Duͤras einen großen Ball, bey welchem 
man durch. beſondere Kleidungen und Tänze die 


get ia 


verſchiedene Voͤlker vorſtellte, welche durch den | 


, Srieden wieder vereiniget worden waren. Die 
"Herzogin von’ Mazarin und der Marquis 
von Entragues Are Böker 

&\ „ſchaft 


388 - 'T Einige ſuͤngſt geſchehene 
„ſchaft vorſtellten, tanzten eine Menuet. Die 
Prinzeßin von Chimay und ber Herzog von 
Villequier, welche die Engelländer abbildeten, 
tanzten einen Englifhen Tan. Die Gräfin 


von Stainville und ein. junger Schwedifcher 


Herr tanzten zu Abbildung der Spanier eine Se- 
renade, und die Marquiſin von Duras und 
der Marquis von Polignac, die die Deutfchen 
vorftellten, tanzten einen teurfhen Tanz. Mach 
“ allen diefen Tänzen trat die Bräfin von Teffe, als 
eine Savoyardin gefleidet, herein, nahm den Am⸗ 
baffadeur des Koͤnigs von Sardinien: ben der 
Hand und vereinigte alle vorgedachte Volferfchafe 
ten durch einen befonders darzu gemachten Con⸗ 
tra⸗ Tanz.y | Ä | 
Die vorläufige Friedens Bedingungen felbfk, 
follen kuͤnftig beygebracht werden. | | 
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Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 


dige Befoͤrderungen. 
1. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Ungariſchen Hofe: 


Syn 8. Nov. 1762. ward der Markgraf Aus 
| guft George von Baden-Baden, zu 
Stuttgard von dem Herzoge von Würtemberg, 
| kraft der empfangenen Kaiſerl. Vollmacht, zum 
Ritter des guͤldenen Vließes auſgenommen. 


Wegen 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. _389: 
Wegen der tapfern Vertheidigung der Stadt 
Schweidnitz wurden im Oct. €. d. J. Der geweſene 
Commendante, und Gen. Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 


nant, Graf Franz von Guaſco, zum GOeneral -· 


Feld ⸗ Zeugmeiſter und Groß · Kreutz des Mariaͤ⸗ 
Thereſiaͤ ⸗Ordens, und die beyden General, Felds 
Wachtmeiſter, Ernſt Friedrich Alexander, 
Graf von Giannini, und Joſeph Baptiſta 
Gribauval, zu General⸗Feldmarſchall⸗ Lieute⸗ 
nants ernennet, die beyden Obriſten, Lorenz, 
Freyher von Raſp, bey Kollowrat, und Aus 
bert, Freyherr von Steyenfels, bey Staren- 
berg aber befamen den völligen Dbriften « Gehalt. 
Im Mov. e. d. J. erhielt der General. Felde 
marſchall, Graf Johann Baptiſta Serbelloni, 
das General · Commando uͤber die Voͤlker in dem 
Herzogthum Meyland. j | 
Den 28. Nov, e. d. J. warb der bisherige 
Obriſt · Canzier des Königreichs Ungarn, Graf 
Vicolaus Palfp, zum Viee⸗Palatin diefes 
Königreichs, der Geheime Rath, Graf Stans 
Eſterhaſy, zum Obrift- Canzler von Ungarn, 
und der bey der Uingarifchen fand» Tafel zu Peft 
‚geftandene Perfonal, Beorge von Sechete,zum 
 Bice. Canzler dieſes Reichs ernennet. Den fols 
‚genden Tag erhub ſich der Braf, Franz Eſter⸗ 
haſy, in prächtigfter Gala nach Hofe und legte 
daſelbſt als neuer ungarifeher Canzler, den Eyd 
der Treue ab, worauf ihn der Obriſt » Hofmeifter; 
Graf von Ulfeld, der Ungarifchen Hof⸗Canzeley 
‚gewöhnlicher maßen vorſtellte. S 
— B64 Den 


3 - I, Einige jüngft geſchehene 

Den 8. Dec. e. d. J. ward der General der 
| Keiteren, Carl, Graf von Bbdonell,” zum 
commandirenden: General in den Niederlanden,/ 
und der General⸗ Feld Wach tmeiſter und Vice⸗ 
Yo, Graf Franz von Thurn, zum General: 
— lieutenant ‚erklärt, 

Im April ed. J. wurden zu Rittern dei 
| Malik Thereſia⸗Ordens von dem Gräfe - 
von: Daun im Mamen des Kaifers, als Groß: 
meiſters, ernennet und ihhen die Drdens Zeichen -, 
zugeſchickt: ») Olivier, Graf von Wallis, 
Obriſter bey -Suubohn, Pe  Obrifter 
‚bey Setzen, 3) Graf von: Odonell Major 
bey Anger, :-4) Geczujae;s don Aeldenfeld, 
Major bey den Gradiicanern, 5) Tofepb, 
Graf von Rinsti, Obrifter den Löwenftein; 
6) von Grafenftein, Major. bey Mavalti, 
7) Ludwig von Terry, Major bey pe 
3) Graf von Loos⸗ Coswaten, Major. bey 


x Kolowrat, 9) Philipp, Freyherr von Elmpt, 


Major bey dem. großen General .Stabe, 1) Ba⸗ 
von: ‚Ziubibratich, Hrifter bey’ den Gradiſca- 
dern, 11) von’ Tkalewich/ Hauptmann bey 
den;Brodern,! 12) Martin von Änefewich, 
Obriſter bey den Karkftädtern, 13): Baron 
Mangle, Hauptmann bey Darmftadt, " 14) von 
Papille, Obriſt⸗Lieutenant bey den Gradifca- 
nern, und : 15) von Ryß, DObrift- Lieutenane 
| bey dem Huſaren · Regimente des Kaifers. 
Den 28. Oct. wurden bey dem militairiſchen 
Marie. s Therefien — fuͤr die Generals und 
a. 
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Officiers, welche fi fih in: in: der Dr Belag? von 
Schweivnig befonders heroorgerhan , folgende Bes 
förderung befatint gemacht: zu Groß» Kreugen; 
1) Franz Alerander, Graf Guaſco, Gene 
rol⸗Feld· Zeugmeiſter, 2) Joſeph Sapuſia 
von Gribauval, General⸗Feld marſchall-Lieu— 





tenant. 3) Ernſt Friedrich Alerander, Graf 
von Giannini, General: Keldmarfchall » Siewe >. - 


tenant. Zu Rittern: ı) Aubert, Sreybere 
von. Steyenfels, Obriſter des Regiments Stab» 
remberg. 2) Freyherr von Basp, Obriſter bey 
Kollowrath. 3) von Omulrian, Obriſtlieu⸗ 
tenant bey Bayreuth. 4) von Steinmetz, 
Obriſtlieutenant des Ingenieur Corps, 5) von 
Friedenberger, Major des. Artillerie - —— 
6) Nicolaus Szeckerini, Major bey: Adam 


Bathyani, 7): Graf von Aurant, Haupt 


mann beykigar? 8) Ritter von Brady, Haupt: 
mann beySincere, 9) Schröder, Hauptmann 
bey Meuperg, 10) von Pawliſcheck, Mineurs 
Hauptmann. 11) Waldhuͤter, Hauptmann bey 
Erzherzog Ferdinand, . 12) Graf von Lodron, 
Hauptmann :bey-Sayoyen, Dragoner, : 13) D’ 
Aubleaux,/ . Örenadier » Hauptmann bey Plag, 
14) — Sternthal, Hauptmann bey Plaßtz. 
15) Triemer, Haupfmann bey Koͤnigseck, 
36). Egholz, Hauptmänn :der Sappearo, 
37) Mohr, Grenadier Hauptmann bey Stab: 
zemberg, - 18). Graf, — — Wuͤrtem · 
w⸗ Drageoner. — 


J 


— 


wurde. 


392 "IE Einige jungſt geſchehene 
Der neue Fuͤrſt, Nicolaus Eſterhaſy, hat 
die, in Ungarn ihm zugefallene Erbſchaft ſeines 
Bruders im May 1762. angetreten, den Fuͤrſtli⸗— 
chen Titel angenommen und zu ber Ober» Gefpanne 
ſchaft Dedenburg ſich einführen laffen, I 
Der General» Wachtmeifter, Conrad Ema⸗ 

nuel, Graf von Brunian, ift im Nov. e. d. J. 
auf Befehl des Generals von Haddick bey dem Heer 
in Sachſen in Verhaft genommen, und unter eia 
ner ſtarken Bedeckung nad) Wien gebracht 
worden. 


Tl. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Der Brigadier, Baron von Wurmſer, 
hat in Deutſchland von ausländifchen Freywilli⸗ 
gen sin Grey» Corps aufgerichtet, deſſen Schoͤn⸗ 
heit an Mannſchaft und Pferden, da es im Aug. 
762. durch Frankfurt gezogen, allgemeinen Bey⸗ 
fall erhalten. Er hat ſich, als ehemaliger Com⸗ 
mendante ber Regimenter Royal⸗Naſſau und 
Soubife, durch feine Tapferkeit und herrliche 
Eigenfchaften einen allgemeinen Ruhm erworben. 
Den 25. Aug. e. d. J. empfieng der Erb⸗ 
Prinz Serdinand von Parma, in ber Domis 
nicaner» Klee zu Parma, den Ritter · Orden des 
heil. Geiſtes. Nach den in dergleichen Faͤllen ge⸗ 
‚bräuchlichen Feyerlichkeiten zeigte er ſich oͤffentlich 
in dem Ordens: Mantel, da denn die Schönheit 
und gute Geftale dieſes Prinzens durch den Pracht 
dieſer neuen Bekleidung nicht. wenig erhoben 


e. Den 





! 


‚  merkivürdige Befoͤrderungen. 393 
- Den 30. Aug. e.d. J. hatdas Parlament zu Doms 
bes die Königl. Erflärung in ihr Gerichts‘Buch 
eingetragen, wodurch das Fuͤrſtenthum Dombes 
mit der Krone vereiniget worden und zwar nad) 
gefchehener Einwilligung des Örafens von Ku, 
soelcher den 28. März diefes Fuͤrſtenthum gegen 
das Herzogthum Gifors und andere Tändereyen 
vertauſcht hatte. = 

Sm Det. e. d. J. empfieng ber ältefte der Koͤ⸗ 
nihlichen Staats-Rärhe, Feydeau de Brou, 


‚bie Stelle eines Siegelbewahrers, der Graf 


Caͤſar Gabriel von Choifenl aber ward ven 
2.Nov. e. d. J. da er den vorläufigen Friedens. 
Tractat zu Stande gebracht, zum Herzog von 


Praslin erklärt. Ä 


Im Nov. e.d.%. ward bie Rönigl. Prin⸗ | 


zeßin Chrifting von Pohlen, Schwefter der 
Madame la Dauphine, zur Coadjutorin von Res 


miremont ernennt und mit einem Syahr- Geld von 
400600 fiores fo lange verſehen, bis fie die völ« 


ligen Einfünfte diefer berühmten Abtey genüffen 
koͤnnte. Dieſe Prinzeffin.langte den 4, Yun. aus , 


Dreßden- im Carlsbade an, von dar fie nad) 


zwey Tagen unter dem Namen einer Gräfin von 


Henneberg über Bayreuth, Miürnberg, Raſtadt 
und. Kehl nad Plombieres in Sothringen veifete, 
und fidy der dortigen Bäder bediente, wo fie in 
gleicher Abficht ‚die beyden Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
fehen Prinzeßinnen, Adelheit und Victoria, 


-antraff, mit welchen fie nachgehends nad) Ver- 


failles gieng, an welchem Hofe fie fih bis ins _ | 
Re | folgende 


4 1. Einige jüngft geſchehene 
folgende Jahr befunden un und. alle —— 
Ehre genoſſen. 

In eben dieſem Monate ward der — 
von Praslin zum General⸗ Lieutenant von Bre; 
tagne, der Marquis, Emanuel’ Maris 
Ludwig von Montelar ‚aber, zweyter Soͤhn 
Les Herzogs von Ayen, zum Sorrbeeeut von 
Vannes und Autay ernennet. 


Den 21 Der, 17 62. machte der "König von 
Frankreich folgende Beförderungen: 5 


Zu General; Lieutenants die Marechaur 
| des Camps: i 


1. Johann von Nugent. 2. Fran; Denk 
‚ventura von Tilly, . Marauis von Blara. 
3. Thomas; Marquis von Espinchal. 4. Franz, 
Marquis von Laſtic, Lieutenant der Schottiſchen 
Compagnie Barde du Korps. 5. Marimilian 
Andreas, Marquis von Saint Simon: 6. as 
cob Keimund Gallucci, Graf von. I; Hopital 
Sainte Meme. 7. Ritter von ‚Saint Jal, 
tieutenant der erften Franzoͤſiſchen Sompagnie 
Garde du Corps. 8. Nitter von Eroismare, 
Lommendant der, Königticpen Ecole. militaire._ 
9. Graf von Fougvet. 10. Franz Armand / von 
fon Marquis von Bonac. u. Seraphim 
Maria Rioult, Marquis. von Curſai, Gouver« 
neur in Hftindien, 12. Ludwig Auguft von Dieg- 
‘ Bau, Kommendant der Voͤlker in America. 
» d' Aſtorus asia Marquis: von 
Boaue⸗ 
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Roquepine. 14. Carl, Marquis von Monti; 
ei des Regiments Koyal Italien. 15, Clau⸗ 

dlus Conſtantin von: Harville, Marquis von 
Trainel;- 16. Caſimit Pignatelli, Graf von 
Egmont. 17. Ritter von Redmont. 18. Ans 
son, Seraphim- Balduln, Ritter von Soupire. 
39. von Glaubitz. 20. Graf Ludwig Anton 
Auguſt won Rohan Chabot. . zu: Graf von 
Aubigni, - 22. Peter Victor Jeſeph, Freyherr 
von Seſenwald Hauptmann der Schweitzer⸗ 
Garde. 23. Graf Julius Carl Heimich von 
Elermont: Tonnerre, .24. Ludwig Franz, Graf 
von Wangivon.: 235:de Baye, Commandeur 
ber: Cadets des Königs Stanislaus, 26: Graf. 
von Balleroi. 27. Graf ‚Shriftian Friedrich 
Dagobert von Waldner;, Chef eines Schweitzer⸗ 
Regiments. 28. Franz Martial von Montiers, 
Vicomte von Merinvilie, Sous⸗ Keutenant ber 
Gens d'Armes de la Garde. 29. Ritter Kart 
Anton von Grollier. 30. von Roſtaing, Ges 
neral » Inſpectot bey dem Artillerie, Corps, 
31. Pöter von Buiffon , Ritter von Beauteville, 
Commendant in Sevenes. 132. Marquis Jacob 


Gabriel Bazin.von Bezons. 33. Carl law 


‚bins Andrault,, Marquis von „Langeron. 
34. Graf Frans Heinrich-von Harcourt, Graf 
von Lillebonne. 35: Marquis von la: Chatre. 
36. Johann Victor, Freyherr von Travers Hor⸗ 
tenftein, Hauptmann: der Schweitzergarde. 
37. Ritter von la Chese, Sous » kieutenanf. der. 


a —— Miphenpietaise, 3% von Dean 
eim. 


— 


* 


3 ⸗ H. Zinige jüngft gefchehene 





beim. - 39. Marquis von Fenelon. 40. de la 


' Worliere. . 41. Baron de Bleifel de la Neu⸗ 


pille. 42. Graf von Choifenil Beaupre, 
‚43. von Gayon. 44. von Dize, Tommendänt 
eines Bataillons Franzöfifcher Garde, 45. Graf 
Elaudius von Diffy. 46. Marquis von Eſpie. 
” 47. Prinz Anna Ludwig Alerander von Robecq. 
48. du Bourcet, Directeur des Ingenieur⸗ 
Eorps. 49; von Filley, Directeur des Inge⸗ 
nieur » Corps. - 50. Marquis von. Gantes. 
51. Freyherr von Wurmſer, , Generals infpector 
des Fußvolks. 52. Marquis von Puifignieur; 
z3. Carl Anton, Marquis von Sugeac, Ca⸗ 
pitain· Lieutenant der Grenadier zu Pferde. 54. von 
Chatillon. 55. von Cornillon. 56. Prinz Ju⸗ 


lius Hercules Meriadec von Rohan Montba⸗ 


zon. 57. Graf Heinrich Earl. von Thiars. 
8. Graf von Eſtaing. 59 Vicomte von Sc 
ſunce. 


Du Marechaur des Camps. 


I, Beatus Fidelis von Zurlauben, Haupt. 
mann der Schweizer-Garde. 2. Kitter von 


Saint Simon. 3. von Darignon. 4. von 


Hebert. 5. von Singerald, zweyter Obriſter 
des Irrlaͤnder Regiments Clare. 6. Marquis 
von Bouville, Hauptmann der Franzoͤſiſchen 
Garde: 7. Graf d'Anteroches, Hauptmann 
ber Franzöfifhen Garde. 8. Gabriel Joſeph 
von Reynold, Hauptmann der Schweigergarde. 
9. — von. Saint Here, Obriſt des 

| Regi⸗ 


I 
‚merkwürdige Seförderungen: 397 
Regiments Montmorin, Fußvolk. 10. Ritter 
von Ally, Obrift eines Regiments Grenadiers. 
royaux. 1. Graf von Cajtellane, Obrift des 
Kegiments Eu, 12. de la Trefne, Obriſt eines 
Regiments Grenadiers Royaux. 13. Marquis 
von Bouflers Rouvrel, Obrift bey Dauphin, 
- Bußvolf. 14, von Warrer, Hauptmann des 

Regiments Rooth, mit Obriſten Titel. 15. Frege 
herr. von Stralenheim, Obriſt a la Suite bey 
Moyal Allemand. 16. von Domgermain. 


37. Marquis de Erufjol d' Amboiſe, commanı 


Divender Obriſt des Regiments der Königin. 
18. Marquis: von Montpouillan, Obrift des 
Regiments la Sarre, 19. Graf von Ogilvi, 
Chef eines Regiments Fußvoll. 20. Marquis 
von Daubecourt, Chef eines Regiments Fußvolf, 
21, Franz, Freyherr von Zuckmantel, Obrift des 
Regiments Naſſau. 22. Graf von Deaujen, 
reformirter Obriſt bey la Mark, _ 23. Graf von 
Drienne, Obriſt des Regiments: Artois. 
- 24. Marquis von Eſparbes, Obriſt des Kegis 
mens Piemont, 25. de la Porterie. 26. du 
Portol,; vom Ingenieur ⸗ Corps. 27. Noiſet 
von Saint Paul, vom Tingenieut Corps. 
28. Ritter von Longaunai, Obrift eines Regi—⸗ 
ments Örenadiers rohaux. 29. Ritter von Tim⸗ 
brune de Balence, Obriſt des Regiments Bearn. 
30. Marquis von Guigne,. Dbrift des Regi— 
ments Champagne. 31. de Vault. 32. Mars 
‚quis von Kümel, commandirender Obriſt des 
Regiments Clermont Prince. 33. von. Bour⸗ 
— u lamaque, 
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lamaque, reformirter Obrift bey >Dauphin. 
34. von Saint Andre, Obriſt einer ‘Brigade 
Carabiniers. 35. von Labadie, Obriſtlieute⸗ 
nant des Regiments Roial Dragoner. 36. du 
Bousquet. 37. von Chaulieu. 38. Ritter 
von Marbeuf. 39. von Boisclaireau, Obriſt⸗ 
lieutenant Des Regiments Dürfort: 40. Franz 
Joſeph, Graf von Hallwil, Obriſt eines Schwei⸗ 
zer Regiments. 41. Vicomte von Barrin⸗ 
Obriſt des Regiments Cambrefisi 42, von la 
Merville, Obriſt des Regiments Enghien. 
43. Graf von Morant, Obriſt des Dragoners 
Regiments der Königin“ . 44. Marquis von 
Saͤble, Dbrift des Negiments Hennegau. 
45. Marquis von Morbecq, Obrift des: Regi⸗ 
ments timofin. 46. Marquis von Molec, Obrift 
des Regiments Perigord, 47. Graf von Nar⸗ 
bonne, Obriſt des Regiments Soiſſonnois. 
48. Marquis von Ehaftellur, Obriſt a la Suite 
bey Aupergne. 49. Herzog Ludwig Marie von 
NMlazarin, : Dbrift des: Megiments Aumont, - 
30, Graf von Morangies, Obrift des Regiments 
tangueboc, 51. Graf von Archisc. "52. Graf 
von Barrin, Dbrift des Dragoner«KRegiments 
 Sangvedoc, 53. Marquis von Mesmes, Obrift 
des Regiments Medoc.: 54. Peter Jacob Aus 
- guft, Graf von Serronsps, Chef eines-Dragos 
ner» Regiments. 55. Graftudwig Anton Guſtav 
des Salles, Obriſt des Neuterey : Regiments, 
Moial korraine. 56. ®raf-von Valbelle, Obriſt 
des Reuterey⸗Regiments Berry, : 57. Marquis 
— | . von 
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von /Luſignem, Chef eines 1761 untergeſteckten 
Reuterey· Regiments. 59. von Surlaville. 


Zu Briegadiers bey dem Fußvolk. 


r. von Ramſault. 2. Graf von Cambis 
d'Orſans, Chef eines Regiments Fußvolk. 
3. Marquis von Briqueville, Chef eines Regi⸗ 
ments Fußvolk. 4. Bicomte von Dence, Obriſt 
des Regiments Roial Corſe. 5. Chevalier, 
Hauptmann der Franzoͤſiſchen Garde. 6. d' Ob⸗ 
ſonville, Hauptmann. der Franzoͤſiſchen Garde. 
7 Johann Heinrich Juſt von Hirzel,’ Lieutenant 
der Schweitzer · Garde mit Obriſten⸗Titel. 8. Carl 
Andreas Joſeph Balthaſar Schneider, Lieute⸗ 
nant Grenadier der Schweitzergarde mit Obriſten 
Titel. 9. Bernage de Chaumont. 10Graf 
von Roſen. ır, Marquis von Coislin, Obriſt 
des Regiments Brie 13. Graf von —S 
Obriſt des. Regiments Rolal Marine. 13. vor 
NMNodieres, Obriſt des. Regiments Flandern. 
14. Camus de Bligni, Hauptmann der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Garde. 15. von Guergorlai. 16. du 
Souzai, Hauptmann der Franzoͤſiſchen Garbe, 
179 Nitter d’Arcy. 18. Graf dur Roure, Obriſt 
Des: Regiments Saintonge. 19. Vicomte von, 
Beaune, Obrift des Regiments. Bretagne. 
a6, Graf Balnley, Chef eines erländilchen Re⸗ 
giments. 21.” von Shelton, Obrift des Real 
ments Dillon. 22. Johann vor: Muralt, To 
tular· Obriſt und Obriſtlieutenant des Schweizer⸗ 
Regiments Lochmann. 23. Graf von, Laſtich 
Forigeſ. G. H. Nachr. 1. Ch, Ce Chef 








400 . Einige juͤngſt gefehebene: - 
Chef eines Regiments. 24. Graf von Mon⸗ 
trevel., Chef eines Regiments. 25. Baron. 
Schwengfeld, commandirender Obriſt des Res 
giments Eifas, 26. von Ehatillon, Drift 
Hentenant des. Regiments Angonmoisi 27. Sa⸗ 
bievois de Biffey, Ingenieur⸗Directeur zu 
Strasburg.: 28. Greaume, Directeur bey dem 
Ingenieur⸗ Corps. 29. Desinaris de Brieres, 
Ingenieur⸗Directeur zu, Caen. 30. von Brean⸗ 
De, Directeir des ingenieur Corps. 31. von 
Coſne, Obriſt beym Artillerie Corps». 32. Frey⸗ 
Herr von Wimpfen, Obriſt des Regiments la 
Mark. 334. Graf von Luzerne, Obriſt der: 
Srenadierg de France, 34. Örafvon Sommftre; 
Obriſt des Regiments Navara. 35. Bicomte 
vwvon Choiſeuil, Obriſt des Regiments Poitou. 
3. Johann Friedrich Rochus von MNaillardoz, 
Lieutenant der: Schweitzer⸗ Garde. 37. Graf von 
gzaiſſonville, Obriſt bes: Regiments Royal 
Mouſſillon. 38. Johann Baptiſta, Freyherr 
von Eptingen, Chef eines Schweißer Regi⸗ 
ments. 39 de Dariffat, Aidemajor der. Fran 
zͤſiſchen Garde. 40. Ritter von Gumilhac, 
At, Graf von Boisgelin, Chef eines. Regiments. 
A; Graf von Montmorenci Logni,. Obriſt 
des Regiments Touraine. 43. Freyherr von 
Waldner / Dbrift bey dem Regiment: Bouillon. 
a4, von Copigni, Directeur der Ingenieurs. 
35. Freyherr vom Diomesnil ,„ Obriſt der Volon⸗ 
rires von Dauphine. 46. Graf von. Grave, 
Pbriſt des’ Regimens Provence. 47. Rittex 
F > zZ 3% EI u 7, YET . Hilde⸗ 


x 


merkwuͤrdige Beförderungen. - dor 
Hildebrand von Courten, Dbriftlieutenant des 
. Regiments Courten mit Obriften Titel, 48. von 
Commeiras, Chef der Bolontaires.de Clermont. 
49% Ritter von Gaucourt, Obrift der Volon⸗ 
salves de Flandres 50. Anton von. Courten, 
Maior des Regiments, Courten. 51. Ritter von 
Saint Mauris, Ehefeines Regiments, - 52, von 
Gtandpte,. 53. von Marſan, Obriſtlieutenant 
bey Querci. 54. vom Kontette; Major des Re⸗ 
giments Querci. 5 5. Vicomte von Beon, Obriſt⸗ 
ſieutenant des Regiments Boulonnois. 56. Mer⸗ 
let, Obriſt des Bataillons Militz von Parise 
5 Moulinet von Chatillon. 5% von Laſ⸗ 
ſerree 59. Virceu won Beauvoir. 60. Jo⸗ 
hann Heinrich von Eſcher, Obriſtlieutenant beim 
Lochmann, 61. Hermann von Klein, Obriſt-⸗ 
ſleutenant bey Caſtella. 62. Altermatt, Obriſt⸗ 
lieutenant bey Boccard. 63. von Voyenne. 
644 von Bonnevat, Obriſtlieutenant bey Poitou⸗ 
65 won Vertevil. der — 
* Zu Brigadiers det Reuteregs 0) 
x. won Beraldin, Dpriftlieutenant ben. Fig⸗ 
james mit Obriften Titel, 2. Nitter von Sce⸗ 
peaurx, Dbrift bey Penthievre. 3. von. ces 
pen 4. Levignen, Obriſt ala Suite bey 
Rotal Piemont... 5; de Farges. 6. Graf von 
Balincourt , Obriſt ala Suite bey Roial Rouſ⸗ 
filfon. . 7: Graf von Beauvilliers, Obriſt a la 
Suite bey Commtiffoiregeneral: 8. von Bonte⸗ 
Sulan, Befrepae er wenn Gampagıie Gen 
ss | 4 PR 
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di Corps ‚mit Obriſten Rang. 9. von. Vau⸗ 
palliere, Sous « Lieutenant der erſten Compagnie 
Mouſquetaires 10. Graf von Teſſe, Obriſt des 
Regiments Roial Cravates. In. Herzog Johann 
Britannicus Carl Gottfried von Tremouille, 
Obriſt des Regiments Roial Artois. ‚12, Ritter 
von Dillanderie,; 13. Andreas Claudius Mate 
quis von Chamborant, Chefieines Hufaren- Re⸗ 
giments. 14: de la Grange. 15. Graf vom 
Saluces, Obriſt des Regiments Penthievre. 
16, GOraf von Talegran, Dbrift;ä la Suite bey 
Roial Piemont. 17. Marquis von Entragues, 

Faͤhndrich der Gens d' Armes: dei: la Garde; 
18. Ludwig Franz, Graf-von Ayen, Obrift. des 
Regiments Moailles. 19. Herzog tudwig Maria 
von Villequier. 20. von Touſtain, Lieute 
nant der Grenadiers a Cheval. 21. Dange 


ur Dꝰ orfay, Marechal des Loges des Armees. 


32. von Mileterni 23. Marquis Carl Franz 
Cäfar von Montmirail, Obriſt bey RoiahMopfe - 
fillon. 24. Freyherr von Schönberg. 25. Graf 
von. Marainoille. 26. Bitomte von Loe, 
Ihrift a la Suite bey Bourbon... 27. Ritten von 
Ray, Obriſt bey Roial Cuͤraſſiers. 28. Doiſon 
von Malvoiſin, "Chef einer Brigade Carabi- 
niers. 29. Marquis von Touſtain de Virai, 
Obriſt a la Suite bey Rolal Lorraine. 30. Mare - 
quls von Vauſſieux O’hericy, Obriſt a la Suite 
bey Artois. 31, Ritter von Lisle, Obriftlientes 
tiane bey Carabiniers. 32. Baron. von Me⸗ 

eu | ey 
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bey — 34. von Couet. 35. Ritter 
von Eſpinchal, Obriſtlieutenant bey Roial Piz 
cardie. 36. Saumeri de Piffons, Obriſtlieu⸗ 
tenant bey Carabiniers. 37: ven Bealle, Sehe 
Lieutenant a la Suite bey Very, , 


* Zu Brigadiers der Dragoner: 


i. Graf — Obriſt bey Schönberg, 
Fr * Verdieres. de la Blache, Obriſt 
des Regiments Roial. Marquis von Pons, 
Orriſtlieutenant des. Regiments Orleans. 5. de 
la Chaſſagne, Obriſtlleutenant des Regiments 
Daaufvemont. | 
Fernerner wurden folgende Regimenter ver⸗ 
—* 
s 1) Fußvolk. Champagne, befam der Mar⸗ 
qul/ von Seignelai Obriſt des Regiments Isle de 
Ftance. Piemont, der Obriſt des Regiments 
- Guienne, Graf von la Tour du Pin Paulin. 
Vaubecourt, der Obrift des Regiments Mar⸗ 
‚che; Graf von Gumilhac. Montmorin, der 
Oprift des Regiments Marche, Graf von Cre⸗ 
nolle. la Beine, der Marquis von Tavan⸗ 
nes. Limoſin, der Marquis von Damas de 
Crux, Obriſt des Regiments Foix. Artois, 
ber, Obriſt des Regiments. Breſſe, ‚Marquis pon 
Soran. la Sarre, der Graf on Peyre, 
Obriſt der Grenadiers von Frankreich. Lan⸗ 
guedoc, der Graf von Boei. Aumont, der 
‚Ritter von Is Tour du Pin, Obrifter des Res 
giments Nice. Rense, ber Graf von "Ein 
Ece3 am⸗ 
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Cambreſis, der von Gauvette. doix, det 
Graf von Maulevrer Langeron. Perigsrd, 
der von Esparbes. Roial la Maͤrine det 
Ritter von Saint Mauris, Chef eines — 
ments ſeines Namens. 

2) Bey der Beuterey. du Kot, 


Herzog Armand Joſeph von Chaͤroſt. Role 


Piemont, Graf von Tallegrand , Brighdier, 
Aoial Lorraine, der Drigadier, Marquis 
Touſtain de Kray. 

3 Dep den Dragonern, Pa Reine, 

- ber Graf von Flamarens. Ferronays der Bis 
comte Karl Rofalie von Chabot. Languedoc, 
der Obriſt der Genadiers de France, Warchaule 
d Arnouwille. 

4) Grenadiers Roiaux. de Ailly bekam 
de la Rochefaucault Magnac. la Treſne, 
bekam von Maret dAigremont. — 
nai, der Graf von Offliſe. 

Des Grafen von Peyre erledigten Piatz als 
Obriſt der Grenadiers de France, bekam der von 
Montlibert. 

Dei Conful und Charge vuffaires zu Tunis, 
von Salouzʒe „erhielt, im Dec. e. d. J. feine Er 
laſſung, und der Secretair des Staatsminiſters, 

Herzogs von Praslin, von Saizieu, kam an 
ſeine Stelle. Durch eine Drdohnanz vom 21, Det. 
wurde die Freycompagnie von Cambefort, durch 

eine zwerte vom ſelbigen Tage, das Regiment 

Reuterey, Naſſau Uſingen, teforimict, und Durch 
| eine dritte Yon felbigem Tage, „die Eompägvi 

es 
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Des Regirnents franzoͤſiſcher Garde, von 140 auf 
126 Mann geſetzee.. — 
Nachdem man vielerley Dinge entdeckt, wo⸗ 
durch die Engellaͤnder veranlaſſet worden, »fo 
ſchleunige Eroberungen in Weft- Indien zu. mas 
chen, fo hat man ſowohl den geweſenen Gouver⸗ 
neur auf. der. Inſel Martinique, Herrn de la 
Touche , als auch den vormaligen Gouverneur 
auf Guadaloupe, Herrn Nadeau im Sept 
e.d,%. in vie Baflilte gebracht. Es iſt dieſes 
auch dem Herrn vor Lally, gewefenen Com⸗ 
- mendanten zu Pondichery, und dem Herrn de la 
Cluͤe, der die Franzoͤſiſche Flotte befehliget, als 
Die Engellaͤnder einen Theil davon an der Portu- 
giefifhen Küfte verbrannt , im Det. wiederfahren. 


IT. Am Großbritannifchen Hofe: 


Im Dec. 1762. ward der Graf, Branville 
Dewefon von Gower anftatt des Grafens, 
George von Hallifax, Vice» König in Jrrland, 
der: Med, Samuel Sandis, aber. anftatt des 
Grafens von Gamer, Koͤnigl. Dber » Kleidervers 
wahrer: Carl Coweshend wurde erfter, und Der 
Lord Orwell, zmeyter Commiſſarius für. die 
- Handlung in America. Es wurde auchder Lord. 
Carrysfort und Herr Harris an die Stelle des 
Lordo Dilliers und des Herrn Pelhams, Ad» 
miralitaͤts. Commilffarien, Herr Morice ward 

Eontrolleur des Königl. Haufes, der Lord, Carl 

. Spencer , Ober: Forftmeifter zu Windfor und 
Auffeber über die König. Gärten, der Brafvon 
TER Cc4 - a 
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Haſtington, Ober⸗ Auffeher über den Koͤnigl. 
Schymuck, und der Ritter Littleton, Gouvers 
neur, der Obriſt Barre aber Commendant auf 
- der Inſel Minorca. Bi * 
Zu gleicher Zeit ward der geh. Rath, Bern⸗ 
hard Chriſtian von Beer, als Minifter wegen 
des Churfuͤrſſenthums Hannover, bey des Königs 

Perfon berufen. Por 


WV, Am Rußifchen Hofes - 


Petrus III, gab dem Staats · Rathe, Bres 
| porn Teplow, mit dem Character eines wuͤrk⸗ 
ichen Geh. Raths, und dem Öeneral: Sleutenant, 
Frolow⸗ Bagniew, mit dem Titel eines. Gene⸗ 
rals der Infanterie und. der halben Beſoldung, die 
Erlaflung ihrer Dienfie, | 
Die neye Keiferin Catharina IL; ertheilte den . 

‚ Aug; 1762. der Gemahlin des Grafen KRirilla 
aſumowsoki, Catharine, geb. Nariskin, den 
Cotharinen · Orden, velchen vorher auch die junge 
gain von Daſchkow und die Herzo I von 
Curland, empfangen harten, Die Koiferin hat 
auch Aus beſondern Gnaden nicht nur die vers 
witwete Gräfin von Aprarin, jur Hof. Dame 
ernennet, fondern auch denen Kindern des ver⸗ 
ſtorbenen Grafens von Golowkin, Geſandtens 
im Haag, die Erlaubniß gegeben, ihre ſehr bei 
traͤchtlichen Parrimonial- Güter in Rußland zu 
verkaufen, Er Wr 
„sm Sept. ed, J. geſchahen bey Gelegenheit. 
der Krönung folgende Beförderungen; : Die Ge⸗ 

er \ ! a ee neralin 
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neralin Matuſchkin und die Fuͤrſtin Daſchkow, 
wurden Staats ⸗Damen. ne 

Der Ober⸗Hofmarſchall, Alerander Narſch⸗ 

Fin, ward Iber. Schenke, und der Hofmarfchaff, 
Sraf Carl von Sievers, Ober. Hofmarſchall. 
Der Heneral. zieutenant, Fuͤrſt Bafiline 
Dolgorucki, ward. General en Chef, und. der 
‚Kammerderr, Gregortus von Orloff, Gene 
ral · Adjutante, die ſaͤmmtlichen ‚fünf Bruͤder, 
Johann, Gregorius, ‚Alerius, Friedrich 
und Wolodimer von Orloff, aber wurden in 
dem Örafın. Stand erhoben, ee 

: Den St, Andreas⸗Orden erhielten, "Tas 
ob, Surft Schachowski, und ter General, 
Zacharias Graf von Czernichew. 
Den St. Alerander; Orden, befamen der 
General, Mathias Tolftoi, der Fuͤrſt, MWi. 
chael Wolkonski, der Fuͤrſt, Alexander Pro⸗ 

ſorowski, der geheime Nach, Baſilius Stress 
new, der. Major von der Preobrazinskifchen 
Garde, Gregor Orloff, die. General eures 
nants Simon Raraulow, PalmBach, Dies 
maͤnnikow, Stoffeln, Guſtav Berg und 
Wolodimer Lapuͤchin, und der Gouverneur 
von Siberien, Sriedrich Scimonew. ' — 
Der General » tieutenanf,,. Graf, Andreas 
‚pon Seftuchew, ward in Betrachtung der Ber 
dienſte feines" Baters zum wuͤrklichen geheimen 
Rath ernennet, 5 
Faſt afle andere hohe Generals haben reichli⸗ 
she Gefchenfe, Degen mit. Brillanten, Laͤndereyen 
— J 7 53 u. d. F 
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u. d. g. erhalten; ouch die, ſo ihrer Dienfte erlaſ⸗ 
ſen worden, haben Gnaden · Bezeugun: gen bekom⸗ 
‘men, worunter nebſt andern, die General⸗Lieu⸗ 
‚tenants ‚ Johann Reöntjew, Johann Jacob 
von Saft, Jacob Mordivinow, der Cam« 
‚merberr, Sofonow , die Brinadiers , Jacob 
von Newodomskoi, Angelar u. a. mẽ gehoͤ⸗ 
ren. ‚Es wurde auch der Brigädier Rrasnot⸗ 
ſchokow, bey den Doniſchen Eoſacken mit einem 
Säbel nebſt einem Gnaden⸗ Briefe über fein Wohl 
verhalten in dem bisherigen Kriege befchenfet. x 


.- - Den Holfteinifchen St. Annen⸗Orden em. 
‚pfiengen im Namen des jungen Großfürftens, der 
Generat/ Lieutenant, Boſ⸗ snow, der Generale 
Kriegs⸗Commiſſarius von der Flotte Larinowo, 
der. Vice» Gouverneur von Irkutskoi, von Wolf, 
‚bie General · Majors, Jacobi, Sawin, Brand, 
Fuͤrſt Repnin, ‚Bibikow, Graf von Vſier⸗ 
mann, Tichetnew ‚ Waslow, Murawjew 
‚und heinskoi ‚. der Csarowig von Brufts 
nien, Afeonaßei, der Commendante in Moſcau, 
Schilling, der Premier» Major der Ismailo- 
fchen Garde, Raslaslew, der würfliche Staats- 
Kath, uſchatow ‚ und der Eontre - Admiral, 
Rafhfin*) 
Im Nov. e. d. J. empfieng der alte General. 
Feldmarſchal, Graf von Muͤnnich, — - 
' bereits 
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bereits erhaltene General⸗Direction: ) dee Wale 
Kovifchen Wafler- Fälle, 2) des Ladogaifchen Gags 
nals, welchen er felbjt vor. mehr. denn 36, Jahren 
zur Bolifommenheit gebracht, 3.) des Cronftadei 
ſchen Canals, 4) des Narvifcyen Fahrwaſſers in 
der Mündung ver Narowa, und. 5) des yon Pe» 
ser dem Großen, artgelegten Baltifchen Meexe 
Ports, aud noch 6) die Auſſicht über dem Re 

vpaliſchen Hafen, webey zugleicy folgendes von ’ 
‚feiner Perfon berichtet wurde; Es bewundert ieder» 
‚mann die große $ebhaftigfeit, *) das vollkom⸗ 
menſte Gedaͤchtniß und, die unermuͤdete Geſchaͤf⸗ 
tigkeit viele hoͤchſterfahrnen Generals und großen 
Ingenieurs, weldyer bereits das Softe Jahr feineg 
Alters erreicht, da er. fo viele wichtige und muͤh⸗ 
ſame Geſchaͤfte qus Trieb ſeines bekannten Dienſt. 
Eyfers zu übernehmen, ſich nicht geweigert. Be⸗ 
ſonders erfreuet einen. jeden feine ungemeine Seugs . 
ſeligkeit und große Beflieſſenheit, einem jeden nach 
- ‚Möglichkeit zu dienen. Die Kaiſerin Hat ihm «in 
Landguth bey Reval gefchenft, das auf 30000 Ru⸗ 
bel geſchaͤtzt wird. EB el a 
Den 16. Nov. e. d. %, fegte die Raiferin eine 
befondete. Rriegs / Commißion nieder, welche 
nicht nur bas ganze Militgir Wefen zu Sande ein. 
richten ‚ fonbern auch die Dienſte aller hohen und 
niedern Dfficiers ‚aufs genauefte examiniren ſollte, 
wobey fie zugleich Haben wollte; daß dieſe Kriegs. 
| An ee — = Com: 
m") Es wurde nicht kange darauf aus: Petersburg 
‚berichtet, daß er auf einem Ball mit einer jugend: 
lichen Munterkeit getanzt hat, | 





410 Einige te jüngft gefcheßene 
Tommſſion mit: allen übrigen Gerichts + Collegiis 
im ganzen Reiche auf eben den Fuß, wie es von 
dem Kriegs: Collegio geſchiehet, in Eorrefpondeng 
ſtehen, auch wenn Sachen tractirt wuͤrden, die ein 
anderes Departement angiengen, die vornehmſten 
Glleder deſſelben zu ihren Berathſchlagungen zie. 
hen ſollte. Die Glieder dieſer neuen Kriegs— 
Commiſſion waren: - 7) der General⸗Feldmar⸗ 
fhall und Hermann, von Klein» Keußen, Graf 
Lyrillus von Raſumowski, 2) der General« 
Feldmarſchall, Graf Peter von Soltikow, 
3) der General en Chef, Fuͤrſt Alerius Gal⸗ 
liczin, 4) der Öeneral Feld: Zeugmeifter, vor 
Yillebois, 5) Der General en Chef, Graf 
Zacharias von Czerniſchew, 6) der General 
.. enChef, Nicolaus von Panin, 7) der G% 
neral en Chef, Fuͤrſt Michael Wolkonski, 
8) Der Generat en Chef, Fuͤrſt Baſilius Dok 
| gorucki, 9) der General : Lieutenant Wilhelm 
von — 10) der General» tieutenant 
Wolodimer Lapuchin, und 11) der General⸗ 
Lieutenant, Guſtav von Berg. | 
Deen 24. e. d. J. befam der General · Inge⸗ 
nieur du Bosavet den St. Aerander- Orden. | 


V. Am Daͤhniſchen Hofe: 


Im Dec. 1762. warb ber Hofmeifter der ältes 
ſten Koͤnigl. Prinzeffin und Koͤnigl. Cammerherr, 
Hannibal, Graf von Wedel, zugleich auch 
‚zum Hofmeißker der andern Peinzepin, Wilhel⸗ 
mina Caroline, ernennet. 
n 





\ 
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In Anſehung der am 23. Sept. e. d. J. aus 
gefehriebenen Ertra-Auflage ward im Dec. er d. J. 
eine Ober / Direction angeordnet, theils um die, 
aus bemeldeter Auflage — Gelder eine, 
zunehmen, und- dahin zu fehen, daß davon Die bis. 
her aufgenommenen Capitalia und aufgewendeten 
uͤnkoſten, fo bald moͤglich, wieder bezahlt wuͤr⸗ 
den; ‚theilg auch, um für der Reiche allgemeine - 
Eredir- Aufrechrhaftung‘ Sorge zu tragen; theils, 
um nah. Möglichfeit dahin zu ſehen, daß der 
Wechſel⸗Cours dergeſtalt beſtimmt werde, damit 
das Commercium in den Koͤnigl. Reichen und. 
- $änden. nicht, en leiden dürffe. Diefe Ober⸗ | 
Direction beſtunde aus folgenden Öliebern-z- .,- 


1. Der geheimpe Rath und Ober⸗ Hofmar⸗ 


ſchall, Adam Gottlob, Graf von Moltke. 
2. Der geheimde Kath * Id Stiſts. Amtmann, 
Holger. Scheel, 
3. Der geheimde Rath — erſter Dept 
für bie Finanzen, Hanf von Ablefeld, : | 

4. Der Cammerherr und Hofmarfchall; Gief; 
Chriſtian Friedrich von Moltke, und 

5. Der General⸗Intendant des Corminereldnd 
Welens und Gefandter im‘ Nieder-Sächfifchen . 
Krayſe, Baron, Heinrich Carl von Shims 
melmann, welcher zugleidy die Caſſa hat. 

6) Zum Seiretair. bey diefer Ober⸗Directlon 
warb der EanzleyHiarh = Janfenine — 
RER ” dr, 


I’ 4) 


! 5 ® 


ar" II Binige luͤngſt gefchebene: 

> VE Am Schwedifhen Hofer: 
“ Nachdem ver Echwedilhe Cron-Prinz im: 
März 1762. der Auffiche feiner Höfr und‘ Lehrmei⸗ 
fter entzogen worden‘, find dieſelben insgefamme 
reichlich befohne worden. Der Reichs ⸗Rath, Das 
von Scheffer, fein Hofnteifter, hat ſeinen Oehalt 
auf Lebenszeit behaltex, der Canziey Rath Klin⸗ 
genftein, und der Ober: Hofprediger und Confie‘ 
ſtorial⸗ Präfident, D. Schröter, davon jener 
ihn in den Wiffenfchaften überhaupt ‚ dieſer aber. 
in der Theologie unterrichtet, haben über ihren 
bisherigen Gehalt jeder jüßelich- noch eine Pen«: 
ſion von’ 2000, Thalern, der Hof» Stallmel« 
fter Wattramp aber und der Major ’YTordenz 
ereutz, die ihn in der Reitkunſt und Sortification 
unterwieſen, 'und damit nöd) fortfahren‘, der arte 
jährlidy 5000, und der andere 4090, Thaler, und 
der Canzley-Rath von Dalin, der dem Prinzen, 
als Informator an: die. Hand. gegangen, ‚eine 
jährliche Penſion von 490p, Thalern auf tebenge, 
zeit und.der Baron Silberhelm, der als Tas 
valier um ihn geweſen, den Characker als Obri 
ſter erhalten, 32 
Im Deck. e. d. J. haben die Reichs ⸗Staͤnde 
zu einiger Erſetzung der ſchweren Ausgaben, wel⸗ 

e während dem langen und muͤhſamen Reiches 
Zage der gewefene tandtags: Marichall , "Generals 
Aeutenant, Graf, Apelvon Ferſen, hothwen⸗ 
dig aufwenden muͤſſen, vor denſelben eine Sum⸗ 
ma von 120000, Thaler Silber⸗Muͤnze bewilli⸗ 
get. Es ſind au) den Sprechern der andern drey 

——— | Staͤn⸗ 
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Staͤnde, als dem Erzbiſchoffe zu Upfal, D.Trois 
lius, und dem Bürgermeifter zu Stockholm 
Kiermann, jeglichem 60000. Thaler, und dem 
. Sprecher des Bauer-Srändes, Olof Hacken⸗ 
fon, nebft dem Secretair deffelben, dem Lands 
richter Paleen, jeglichen 30000, Thaler Silber 
Münze bewilliget worden. 

Sm Nov; 1761. ward der Cärilert Praſident, 
Graf von Eckeblad, anſtatt des Grafens von 
Teßin, Canzler der Königl, Ritter Orden. | 


Vn. Am Breußifihen Hofe; 

Als der Preußifche Gefandte, Baron, mike | 
helm Bernd von Golz, den 2, Nov; 1762. 
bey der Rußiſchen Kaiſerin zu Moſcau eine bes 
fondere Audienz hatte, überreichte er ihr im Mah⸗ 
men feines Könige dem: fchroarzen  Adler-Diden,; 
welcher reich mit Brillanten beſetzt und auſacoto 
Rubeln werth geſchaͤtzt wurde. 

Im April ed, Jaward der: bisherige Obriſt. 
Ueutenant und Commandeur des Garnifon:Regis 
ments von. $atorf, Gert iv Alexander von 
Saffe zum Obriſten und Chef dieſes ve den 
33 des General Ueutenants von Latotf igteg | 
Regiments und zum Commendante ke 
und der General-Major von ale ih on 
er Commendanten zu Schweiduit ernennt. 

Der Koͤnigl. Prinz Heinrich von Preu ⸗ 
fen befam im Nov. ed, J. ein, ducch dab Abs 
leben des Marggraf Carls erledigtes, "Cronfeftt 
von 40009, —* * die Weiſe /deß nen 


“op 


"6 


dig 1. Einige jlingft geſchehene 
er vor ſeiner Gemahlin ſterben würde, folches auch 
auf diefeibe fallen ſolte. 

Im Oct. 1762. empfieng der Sürft, Carl 
Friedrich Aadzivil, die Woywooſchaſt von 
Wilna, und der Braf Öginsti, ein Neveu des 
Litthauiſchen Grog- Marthalls, ward an deffen 
» Stelle Schwerdtträger. von Litthauen. 


Dev Litthauiſche Unter Feloderr, Graf Mi⸗ 


chael Maßalski, ward Litthauiſcher Groß Felde 
herr, und Graf Alexander Sapieha, an deſ— 


fen Stelle Unter⸗Feldherr. Die Staroſtey von 


‚seniberg bekam Graf Euſtachius Potocki, tits 
thauiſcher General· Feld Zeugmeiſter. 
Die Stellen. des: Cron⸗ Öroß- Kanzlers und 
des Litthauiſchen Unter: Canzlers bleiben fo. lange 
unbeſetzt, bis nach. den -Reichs-Eonftitutionen die 
. Wahl eines Reichsrags,Marfhalls geichehen iſt. 
TR Am Paͤbſtl. Hofes 
Dem Cardinal Cenci wurden im Sept. 
1762. als Ober⸗Aufſeher bey Austrocknung der 
ontiniſchen Sümpfe von dem Pabſte 1000, 
haler Befoldung angemwielen. Er nahm feinen 
Sig zu Sezze. Es iſt diefes ein“ fehr ſchweres 
und koſtbares Werk, bringt aber einen ungemein 
großen Nutzen, weil hierdurch eine weite, jetzo 
ganz unnuͤtze, ja ſchaͤdliche Landſchaft in frucht⸗ 
are Felder verwandett, die Luft zu Nom und in 
be igen Gegend gereiniget und die Zahl der 
enſchen vermehres wird, Zu Beflteitung des, 
| | zu 
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zu dieſer Unternehmung nöthigen, Aufwands wur⸗ 
de unter dem Nahmen Mont des Marais eine 
Danf-erwichtet, woran jedermann, Theil nehmen 
Eonnte,, Die, Eigenthümer der Sandftriche, mo 
die Durchſchnitte geſchehen mußten, wurden zu. 
ammen berufen, um ſich zu erklären, ob ſie für 
den Werth des Bodens, den fie verlieren, an er« 
meldeter Banf Theil nehmen, oder lieber von dee 
Apoſtoliſchen Cammer das Geld dafür haben 


- wollten, ° 


Zu‘ Auditoribas Rote find errietinet-wördent” - 
1, Vgolinus Mannelli, ein Tofeaner 176K 
' 2. Joſeph Alphonſus de Very, ein Fran⸗ 
zoſe, ) 1762. 
3. ob. Baptiſta, Graf von Pergen, 
ein Deustfcher, 1762. und | 
4. Bernhardinus Gitsud, ein Nömer, 
u T ’ BER X. In Hand u — 
Don ag März 1762. ward der Commendant 
Ki Rus s, und General der Reuterey, Vincenz 
Wilhelm, Graf von Hompreſch, Gouvetneut 
zu Sluhs, und der General-Major, Balduin 
—* water, bekam das erledigte Regiment 
Birfvolk'des verftorbenen General Praͤtorius, dee 
Obriſt, Carl Heinrich/ Baron von Mörner, 
nt - wor‘ 
Ob diefer mit dem Abte von Broglio im Taten 
©: heile p. 13 1werwechſelt worden, kann ich nicht 
vs Eigegtlich anzeigee. 4.0 du 
sBongf 6.4. Nachr 7. cd. DO. 





” 


16...’ Einige ng fbebene 
ward Im Het. e. d. J. Commendant der Eita⸗ 


delle von Namur. EN 
Sm Dec. e.d.%. wurde Friedrich Leopold, 


Graf von Witgenſtein zum Lieutenant bey dem 


erſten Batalllon des zweyten Regiments Naſſau⸗ 
Oranien ernennete. ae 
5. XL In Venedig: 
;. ‚Den 13; Sept, 1762. nahm Sebaftian Des 


nd 


nieri von der wichtigen Stelle eines Procuratorig 


von. St. Marco Beſitz. Kurz darauf. ward: aud) 
der, Paäbfti; Repote, Prinz Ludwig Rezzonico, 
zum Procuratore fi upernumerario-von St. Marco 
erwaͤhlt, der Deshalben einen prächtigen Einzug 
ielte, und das Volk mit alfen nur: erfianlichen 
ivertiffements unterhielte, en 


2 KIE Ant Weimarifchen Hofe :: 
Die Herzogin: Regentin hat im Nov. 1762 
den würfl, Geheimden Raͤthen, ſowohl denen, bie 
bey: den. Dber-Bormundfchaftlichen, Conſiſtorio 
Sitz und Stimme haben, nämlich), denen Herren 
Karl Zunft von Rhediger, Gottfried Non⸗ 
und Johann Poppo Greiner, als auch denen 
ohne Sehion, namiich Jacob Julius von Boel⸗ 
bars, Heinrich, Braf von Zuͤnau und Sries 
drich Haetmann von Witzleben, dag Präbie 
eat Ercellenz bngelete — — 


XII, Am Heffen⸗Caſſelſchen Hofes 


Im Dec.1762. wurden folgende Gouverneurs 
und Tommendanten beſtellt Zu Caſſel — 


a merftoürdige Beförderungen. - 417 
General · Lieutenant von Bofe Gouverneur und 
der General ⸗·Major Ernſt Chriſtoph Wilhelm 
von Bardeleben Commendant; zu Rheinfelß 
ward der General: Lieutenant Heinrich Wilhelm 
von Wutgenau Gouverneur und der Obriſt von 
Logau Commendant; zu Ziegenhayn ward der 
General.⸗Lieutenant Eitel, Freyherr von Gilſe 
Gouverneur und der Obriſt von Naurath Coma 
mendant; und zu Marpurg: ward der Generale 
&ieutenanc von Toll Commendanted .... 


* ** —— * Kae * — .r 
Die zwiſchen Rußland und Däns 
nemart wegen der Holſteiniſchen Vormund⸗ 


ſchaft entſtandenen Irrungen und des 
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am hatte ſich das aufgethuͤrmte Kriegs. Wele 
% ter in Norden, durch die Entthronung des 
Ruſſiſchen Kaiſers Petri IT. zu zertheileu ange⸗ 
fangen *), als ſich die finftern Wolken ſchon wiea 
der zufammen zogen, und die Nordiſchen Gegene 


ben mit einem. neuen Ungemitter bebroheten, das _ _ 


Feuer und Flammen mit fich führe. Die Gele 
genheit hierzu gab’ der Todes. Fall des entthrönten 
Kaifers als regierenden Herzogs von Holftein« 
 Dd2 Gottorp, 


Siehe die Fortgeſ. Nachr. B. J. G. 362. f. 


+ 


18 U. Holſtein. Bormundfehafte: Ferung 
Gottorp, welcher einen unmuͤndigen Prinzeit; 
Nahmens Paulus Petrowitſch,hinterließ, der 
ihm in diefem Neichei Fuͤrſtenthum folgte. Da 
nun der König in Daͤnnemark bis zu deffen 
Muͤndigkeit die Mit Vormundſchaft und Ver⸗ 
waltung der Holſtein Kieliſchen Lande ex jure der 
volutionis verlangte, ‚die Ruſſiſche Raiſerin 
aber als leibliche Murter- des Jungen. Prinzens: (eb 
ches demfelben nicht: zugejtehen wollte, hätte es 
leishte zwiſchen beyden Kronen zu gewaltthaͤtigen 
Weiterungen kommen koͤnnen, wenn nicht beyde 
Theile aus Liebe ʒum Frieden einander: nachgege⸗ 
ben haͤtten. | 
Die erfte Nachricht, die man aus Hamburg 
unter dem. 22. Aug. 1762. erbielt,. es harten .etlis 
che Daͤhniſche Herren von Völkern begleitet) im 
Nahmen des Königs, ihres Hertn, von dem Thei⸗ 
le von Holſtein Beſitz genommen, der vormals 
das Herzogliche,; nachher das Großfuͤrſtliche, und 
zulegt das Ruſſiſch Kaiferliche Holſtein genennet 
worden. : Die Regierung habe, ihnen nebft allen 
andern Beamten und Bedienten den Eid der 
Treue leiften, und fich der veroröneten Landes— 
- Verwaltung unterwerfen muͤſſen. Alleln dieier 
Zeitung ‚wurde in fo fern widerjprochen, daß der 
König von Dännemarf weder von den Holjteinir 
ſchen fanden Befiß nehmen, noch fich den End 
ber Treue. leiften laffen, fondern nur, daß: die 
Königl. Commiffarii, der geheime Rath von 
Brockdorf und ver Cammerherr von Ranzaız, 
den 18. Aug. den dritten befondern Artikel einer, 
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zwiſchen ‚den. Koͤnigen von Daͤnuemark und 
Schweden 4750. geſchloſſenen Convention an dem 
Schloſſe zu Kiel anſchlagen laſſen, Kraft deſſen 
dem jetzigen Konige von Daͤnnemark won dem 
Könige in Schweden, hey ſich ereignendem Falle, 
bie MitVormundſchaft won dem Haufe Hollſtein 
im Nahmen des:nächiten Ygnaten übertragen wors 
den, mit dem Vorbehalt; daß ſich diefer Auftrag 
nicht auf die Nachkemmen des jpätvegierenden Koͤ⸗ 
. tige 
&o 





erſtrecken ſollte. Bon: dem hohen Regierungs⸗ 
il zu Kiel ward dieſer Verfuͤgung rechtlicher 
Art auch widerſprochen/ und: auf beyden Seiten 
genehmiget, an die Hoͤfe Couriers obzufenden, 
um maͤhere VerhaltungsBefehle einzuholen. 
Inddeſſen wurde yon Den Koͤnigl. Daͤhniſchen 
Commiſſarien ein Patent publiciret, welches das 
Vorhaben des Koͤnigs noch deutlicher zu erkennen 
gab, und alſo lautete: ER 
| er „Nachdem des Ruſſiſchen Kaifers Majeſtaͤt, 
Peter der Dritte, nach des Allmaͤchtigen uns 
wandelbaren Rath und Willen am;ayteu des naͤchſt 
abgewichenen Monaths Julii aus dieſer Zeitlich⸗ 
fein abgefor dert worden, mithin Durch ſolchen toͤdt · 
dichen Hintritt bey dem noch zarten Alter des, von 
Vhrer Kater: Majeſtaͤt einzig hinterlaſſenan Prin⸗ 
ya des Großfuͤrſten Paul Petromitſch Kaiſerl. 
Hoheit, Die MitVormundſchaſt Deroſelben als 
Her ogen zu Holſtein, und die Adminiſtration der 
Holſtein⸗ Kieliſchen Lande an des Koͤnigs in 
Schweden Mojeſtaͤt, ala naͤchſten Stamm⸗ 
VBetter de ae ann Regen Rechten 


% ‚ 


„und 
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ee" 
„und dem Herkommen im Herzogl. Haufe Holle 
ftein zufolge, devolvirt und zugefallen iſt; der 
Koͤnig in Schweden aber vermoͤge eines im Jahr 
1750. mit demſelben geſchloſſenen und am geſtri⸗ 
gen Tage im hieſigen Regierungs. Conſeil an dent 
Schloſſe zu Kiei quoad paflum concernentem 
affigieten Tractate ſchon im voraus auf den ih 
begebenden Fall, da. Ihnen die Vormundſchaſt 
unmündiger Prinzen oder fonft die Adminiſtration 
der Holſtein Kieliſchen Sande anheim fiele, ſotch 
Tuͤtel und Adminiftration aus beſondern freund⸗ 
ſchaftlichen Zutrauen an Ihro Koͤnigl. Maj. zu 
Daͤnnemark, Friedrich den Fuͤnften, unſern 
allergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn, uͤbertragen ha⸗ 
\ ben: und denn Ihre Koͤnigl. Maj. diefe, gedach⸗ 
termaßen auf Sie gefallene Vormundſchaft des 
Großfuͤrſten, Paul Petrowitſch Kaiſerl. Bug 
und die Adminiftrationg-Regierung in dem Herr ’ 
zogthum Holſtein, Kielifchen Antheils, nebft dem 
damic verfnüpften Antheile an ber gemeinfchaftlis 
cher Regierung in ſolchem Fürftenthum und fans 
den, anſtatt Ihto Koͤnigl. Maj. in Schweden, 
ohne Verzug zu übernehmen und anzutreten geſon⸗ 
nen find; Als haben allerhoͤchſt gedachte Ihro 
Koͤnigl. Majeftät; unſer allergnaͤdigſter König 
und Herr, uns unterm ı3ten dieſes Monaths ver⸗ 
moͤge der, am geſtrigen Tage in dem Regierungs⸗ 
Conſeil auf dem Schloſſe zu Kiel affigirten, be⸗ 
glaubten Abfchrift der Koͤnigl. Vollmacht commit⸗ 
iret und befehliget, ung perſoͤnlich nach Kiel gu 
verfuͤgen und daſelbſt den Beſitz der Deroſelben 
2 ‚nee 
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— und überlaffenen Mit- Bormund«, 
ſchaft und. Sandes- Abminiftration auf Art und, 
Weiſe, wie es in folhen Fällen erforderlich und. 





uͤblich, auch den Gerechtfamen der Ruſſiſchen 


Kaiferin,, als Mie-Borminderin und Mit: Regen⸗ 
ein unbeſchadet iſt, im Nahmen unſers allerı gnaͤ⸗ 


digſten Koͤnigs zu ergreiffen und alles dabey zu 


beſorgen und zu bewerkſtelligen, als waͤren Ihro 

Maojeſtaͤt ſelbſt zugegen. Geſtalten denn die, die⸗ 
fen zu allerſchuldigſten Folge bereits auf Das feyer⸗ 

lichſte ergriffene, —— und dandes«, 
Adminiftration jedermännigtich ; mitteiſt Verſiche⸗ 
rung Königl. Gnade, Schutzes und Bere tigkeit, 
hierdurch bekannt gemacht wird. Gegeben zu 


| Rt in Fammifigge Regia den 19, Aug. 1762. 


. 


Ihro Koͤnigl. Maj. zu Daͤnnemark, 
Norwegen ꝛc. zu der bereits feperlich 
ergriffenen Mit-Bormundfcaft. und: 
—— in. den Holſtein - Kies, 
lifchen Landen allergnaͤdigſt verordne⸗ 
te Commiſſarii. 


LS) Broddorf. (LS) Ranzau. 


& Die Kaiferin etwas von dieſem Voerfoh⸗ 
ren des Daͤhniſchen Hofs erfuhr, hatte ſie ſchon 
dem Prinzen George von Holſtein⸗Gottorp 
zum Statthalter. der, Holfteinifchen Sande ernen- 
net, der auch bereits den 30- Jul. von Peterss 
burg. abgereifet war, um zu Kiel vonder, ihm 
aufgetragenen, Starthalterfhaft Befig zu nehmen. 
Es betrandete daher ya Ruſſiſchen Hof nicht wer 

nig, 
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nig, als derſelbe von dem, was Daͤhniſcher Seits 
in Änſehung der angemaßten Mit⸗Vormundſchaft 
des jungen Großfuͤrſtens zu Kiel vorgenommen 
dorden, Nachricht erhielte. Man gab gleich 
Befehl an die daſige Regierung, im Nahmen der 
Raiſerin, als Vormuͤnderin des Großfuͤrſtens, 
ade felt einiger Zeit daſelbſt von der Koͤnigl. Daͤh 
niſchen Comm ſion wegen der verlangten Mit-⸗ 
Vormundſchaft angeſchlagene Schriften aller Or ⸗ 
ten, wo mai fie fände, abzureißen, welches auch 
den 7. Dit. bewerkſtelliget wurde. 
Das Könige. Daͤhniſche Unternehmen machte 
die ganze Reſchs ⸗Verſammlung zu Negenfpurg 
aufmerkſam. Man ſahe daſelbſt ein Schteiben 
aus übe‘, worinnen vorgeſtellt wurde, was für 
wichtige Fragen bey diefer Angelegenheit in Ber 
trachtung fu ziehen wären z 5. E. ob und wie weit 
die Serechtfanien,, welche aus des Dluts,Sreunds 
fehaft und Lehnsfolge entfprungen , in den Reichs ⸗ 
Fuͤrſtl. Haͤufern abgetreten worden, und ob dere 
gleichen _ Hbtretungen einem dritten von feinem 
Rechte ausfchliegen können; ob nicht der König 
in Schweden , wenn er Bedenken gefunden, Die 
Vormundſchaft felbft zu übernehmen, fotche feis 
nem Heren Bruder, dem Bifchoffe vor übeck 
als nach aͤlteſtem Agnata des Großfuͤrſtens zu übers 
foffen Hätte; 06 die Wormundfchaft überhaupt in 
Anfehung der Streitigkeiten wegen der Schleßwi⸗ 
gifchen Sande von. Dännemark begehrt werden 
Fönne ze. Indeſſen entwickelte fich hierdurch in 
etwas die geheime Uirterhandlung , die von dem 
Z Grafen 
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| — von Teßin bereits 1744. da er ſich als 
Geſandter in Conjagen — gefüßret 
worden.’ . 


% Den 13» St, wurde Aus Samsung, folgende 
berichet: I 


So ſeht man n übe die Verſſcherung sim 
Site, dag die Sache wegen der Vormundſchaft 
des jungen‘ Großfürftens von Rußland -als Her⸗ 
3098 von Holſtein in ber Güte und Stille würden 
abgethan ·werden, fo gewinnet doch dleſelbe gegen⸗ 
waͤrtig ein ganz anderes und weitlaͤuftiges Anſehen. 


Nachdem die Koͤnigl. Daͤhniſchen Parehte in Kiel 


auf Befehl der Rußiſchen Kaiſerin abgenonimen 
worden, fo hat man nicht allein von Seiten der 
Koͤnigl. Dahniſchen Abgeordneten: dieſe Patente 
wieder angefchlägen,. ſondern man verſicherte auch, 
bag von denſelben dem dortigen Conſeil angeſuͤ⸗ 
get worden ſey, daß, falls mau eben dieſe Paten⸗ 
fe kuͤnftig wieder ſollte abnehmen laſſen/ Sr. Koͤn. 
Maj. von Daͤnnemark fo viele Voͤlker einruͤcken 
Faflen "dürften, als ndehig ſeyn wuͤrden, Dero 
Rechte aufrecht zu erhalten. So gar verlautet, 
daß der Röntst Däpnifepe geld Marſchall Graf 
‚von St Germain bereits die Defehle.ercheilt 
babe, einige Regimentir: in Vereitſchaſt zu hole 
ten, um marſchiren zu koͤnnen. Nach Mörwer 
ge. —** wie man hoͤret, keine Voͤlker weiter 
zuruͤcke eben, und man fpriche. auch, daß das 
ei ——— wieder Geige were 

3 


u Ds = Der 


24 I. HZolſtein. vormundſchafts⸗ Irrung 


Der Ronig von Daͤnnematk hatte: můler⸗ 
weile an die Ruſſiſche Kaiſerin ein Schreiben ab⸗ 
gehen laſſen, worinnen er ihr eröffnete , daß der. 
Aonig in Schweden, dem als nächften Anver⸗ 
wandten 'die Mit: Regeatſchaft eigentlich zufäme, 
ähm fein Recht in einem geheimen Artikel des un« 
ter Vermittelung Frankreichs im: Day 1750, Ges 
fihloffenen Tractats abgetreten: habe, Er fügte: 
hinzu, es wuͤrden die Kaiſerin ohne Zweifel nicht 
mißbilligen, daß man. ſich bey dieſer Gelegenheit 
nach den Deuſchen Reichs. Geſetzen und Pactis 


Conventis des Holſteiniſchen Hauſes gerichtet, 


welche nicht verſtatten, Daß eine Weibes. Perſon 

bie Regeniſchaft fuͤhre, ohne einen Mit. Regenten 
an der Seite zu haben.. Es wurde aber diefe 

. Erklärung Dähnifiher Seits mit den freundfchafte, 
lichſten Verſicherungen begleitet, wobey der Kü« 

sg. erklärte; daß er nichts ohne völlige Einſtim⸗ 

mung’ des Ruſſiſchen Hofs thun, ſondern fich in 
allen. Stüden nad) deſſen Maoseegein — 
wollte. | 
Allein man (chieneznonnig great zu fern, * 
Guͤltigkeit der von dem Koͤnige in S 
ſchehenen Abtretung der Holſtelniſchen —2* | 
ſchaft zuierfennen, : Die Antwort, welche das 
Ruſſiſche Minifterium:ertheilte,. war daher fo bes 
Schaffen, daß man: glauben konnte, es ſey die 
Kaiſerin nicht geneigt; von ihrer, in Anfehung 
des Prinzens Georgi von Holſtein fe ! 
Wahl abzuftehen. —S —— 

eſte 








ſumungen beyder * — haben 


— 
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zu einem erwuͤnſchten Vergleiche gebracht. Denn 
es wurde bald darauf aus Petersburg gemeldet, 
daß die, mit der Cron Daͤnnemark wegen der 
Mit⸗Regierung der Holſteiniſchen Lande encſtande⸗ | 
nen, Irrungen zum: gaͤnzlichen Bergnügen der 
Ruſſiſchen Kaiferin gehoben waͤren. Denn der 

Holſteiniſche Baron von. Spörken habe dem zu 
Copenhagen befindlichen Ruſſiſchen Minifter im 
Mahmen des Königs von Dännemarf. die Erklaͤ⸗ 
zung gethan, daß obgleich Se. Dähnifhe Majer 
ſtaͤt in Anfehung der Holfteinifchen Sande nichts 
anders vorgenommen ‚als was Ihnen die Funda⸗ 
mental» Berordnungen und das von dem Könige 
in Schweden Ihnen abgetretene Recht erlaubet 
Hätten, Sie dennoch zu Bezeigung Dero fried⸗ 
fertigen Geſinnung und ausnehmenden Achtung 
gegen Ihre Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Maj. von dem Rech— 
te abſtehen und die von der Ruſſiſchen Kaiſerin 
gemachten Einrichtungen angenehm halten. woll« 
ten; hingegen lebten Se. Daͤhniſche Majeftät ver 

offnung, es würden ’ Ihre "Ruffifch. Kaifert. 
Majeftät zur gaͤnzlichen Beylegung diefer Strei⸗ 
tigfeit ebenfalls alles dienliche beytragen. me 
mittelſt hatten ‚gleichwohl die. Dähnifchen Abge⸗ 
ordnete zu Kiel der daſigen Regierung eine verfier 
gelte Verwahrungsſchrift zuſtellen laſfen, welche, 
als fie ihnen uneroͤffnet zurück gegeben fordern, 

dem Prinzen George von Zolftein, nach 
Hamburg geſchicket wurde, melcher aber ſolche, 
wie er fie empfangen, nach Moſcau abfertigte. 


wis il | j Endlich 
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Endlich "erfolgte die Erklärung, daß der ‚Rör | 
nig von Daͤnnemark von der Anforderung auf 
die Mit! Vormundſchaft des Her ogthums Fe 
| vollig abgeſtanden fey, worauf Prinz eorge 
von Sollten, der fich etliche Monathe zu Ham⸗ 
bürg aufgchalein, "den 29. Dee, mit feinem Ha 
ind ganzen Hofſtatt von dat abreifere. Gegen - 
Abend traf.er zu Ne Münfter und’ des andern 
Motgeng zu Riel'ein Nachmittags hielte er in 
Diefer Stade einen prichtigen Einzug und trat als 
 General-Statthalter der. Großfuͤrſtl. Schleßwig | 

—J Sande. die in an 
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Die im ie —— an den Euro⸗ 
paſchen Höfen angekommenen a 
ua abgegangenen Geſaudten. 


i Am Kaiſerl. Könige: 5 . 


en 2 Date der R ifche Geſandte, 

surf Dempi uud ln, keine. aß 2 
ſchieds Adien a 

m Ag. Tangte ber! Kuflice armuerjune 


Mahouskin, zu Wien an und uͤberbrachte die 
Nach⸗ 


Pe 2 


.. ee en ge 


Nachricht — der ——— [7 Ars 
ſteigung. ig 
Im Herbit hielt ſ ſ 6 * Enguſch⸗ Lord 
timore,. zu Wien auf, von weſchem manglaubte, | 
—* ſich des Friedens⸗ Geſchaſts⸗ weoe Aalen 
e, 1 J 
Folgende Weichs,elchmigen find ine 
fem Tape zu Wien gefhehens". N 
“1, Der Biſchoff von Eichſtaͤdt ——— 
diche den 6. März durch den geheimen Rath und 
om: Dedjäht, Job. Anton, ‚Steyberen von 
Schmen, — 
„24, Det, br von Röhl den 20. Mär) 
3. Der Hochmeiſter des Deutfhen Or⸗ 
dens, den 24. Mov. durch den Kaiſerl. Koͤnigl. 
wuͤrklichen ebelmen Rath und General, Seafen 
Carl von Colloredo. | 
2 der Kaiſerin erhielt Marimilian Bi 
ff von Ollmdiz, in eigener Derfon den 
al, N, die Sehen über feine Biſchdfflchen oe u 


Am Franzdſiſchen Hofe; 


ge“ Daͤhniſche Gefandte und Generali’$ieu 
tenant, Graf von Wedel⸗Hrys, ward zurüce 
berufen und dargegen im Nov. der Cammerherr; 
Heinrich Carl, ——— — ver 


ernennet. 
* | - Der 
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= Der Portügiefifhe Miniiter , Abt von Sas 
lema, gieng den 13. May von Paris nach Liſſabon 

— * | | 

Im Sept, Tangte der Herzog Johann von 
Bedford, als Großbritanniſcher Öevollmächtige 
ser zu Paris an, dem am 4. Oct. feine Gemahlin 
auchſolgte. Den 3. Nov. unterzeichnete er ben 
Präliminar + Sriedeng 4 Tractat, worauf er dem 
Character „eines: auferorbentlichen Ambafladeurs 
annahm. Als feine Gemahlin. der Königin, vor« 
geftellet wurde, hätte, fie derfelben bie Hand und 
den Roc Füffen follen. Da aber der Gemahlin 
des Kaiferl. Koͤnigl. Gefandtens, Brafens von _ 
Stahrenberg, diefe Gewohnheit erlaffen wars 
den, fo geſchahe ſolches aud) der Herzogin von 
Berfod. 64 
Den a1, Oct. langte dee Admiralitaͤts Toms 
miſſarius, Hans Stanley, aus Engelland an, 
um bern ‚Kerjogg „von Bedford an die and zu 
gehen. Sein Character iſt nicht viel von des 
nem Pite feinem unterſchieden. Denn er ift 
flug ohne Mebereilung, heftig ohne Grobheit, 
ſcharfſichtig mit Geſchwindigkeit, bedachtfam chne 
Zeitverinft und ein Freund feiner Landsleute ohne 
Eigennug. a ee, te PT 

Der Koͤnigl. Pohlniſche und Chur · Saͤchſiſche 

Minifter, Ferdinand Ludwig von Saul, 
that im Sept. eine Reife nach Wien, kam: aber 
bald wieder zurüce. te 


Der 
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Der Graf Sergius von Soktikdiv,derbisher 
‚als Ruffiſchet Geſandter ſich zu *6 ft» 
ben, follteim Dec. den Btäfen von Czernicherb 
ablöfen, konnte aber fo lange zu fein Sypieng | 
gelangen, "bis der “Baron von Brete il dief em 
Petersburg erlanget. , Der Graf von Ezerni⸗ 
chew bat.den 2. April 1761. ſeine erſte Audienz 
gehabt. > RU BE 
Den zı. Yan. 1762. Iangte der Braf von 
Briftof ans Spanien wießtr zu Sonden Er 
SFranz Anton Cruiſotti Graf von Rob⸗ 
bione, fand ſich als Koͤnigl. Satdiniſcher auſer⸗ 
ordentlicher Geſandter zu Madrid ein. PE 
Der Portugieſiſche Gefandte, Don Joſeph 
de Sylva⸗Penſanha, reiſete den 4. May auf 
erhaltene Zuruͤckberufung von Madrit ab. Als 
er nach Elpas Fam, blieb er allda, um, wie es 
hieß, aus zuruhen; iedoch glaubte jedermann, daß 
er ben Hofe in Ungnade gefallen ehy. 
Der Fuͤrſt, Peter von Repnin, langte als 
dererft den 27. Febr. als Ruſſiſcher Minifter zu 
Madrit an und hatte den 6. März feine.erfte 
dienz. Er machte: zugleich den Ton Der Rain 
ſerin Elifaberh , dem Hofe bekannt, wespalben 
derſelben auf 3. Wochen die Trauer anlegte. -. ; 
Herr Doubler von Groͤnefeld, der. bisher 
in Stodholm gewefen, wurde als. Hollaͤndiſcher 
Geſandter erwartet. 3 ION PUT IT RR 7,57 BER 
“ Im 





IM?) 


u 


4 30. IV. Die 1762. an den Zurop, x 


— — — —— 


Im Oct. ward der Daͤhniſche m | 
Anton von Larrey, -zum ©efandten an ben 
Spatiſchen Hof ernennet. 


IVY.Ain Großbritanniſchen Bf © 


: Der Cammerberr, Graf von Woronzow, 
langte im Sommer als Ruſſiſcher Gefondter zu 
London an. 

Der Spanifche Abgeſandte, Graf,‘ — 
von Fuentes, verließ im Yan. das’ Konigreich 

Engelland,und-fehrtenah Haufe, . "Den 27.März 
in der Nacht. langte er zu Madrit an und ſtattete 
noch in derfelben Nacht, dem Könige Bericht von 
feinen Handlungen ab. 
Den 14. März reifeten die Proeucotores 
St. Marco, Lauren; Moroſini und Querini, 
von Venedig ab, um nach Engelland zu gehen, 
und dem Gloßbritamiſchen Monarchen im Namen 
der Republick ſowohl zu ſeiner Gelangung auf den 
Thron als zu ſeiner Vurwůaͤbluns Gluͤck » wuͤn⸗ 
ſchen. | 
Den 12. Sept. fange her Aerjog: von Hi 
vernois als Franzöfifd;er gewollisiarhrigter Mind 
. fter zütondon an. So liebenswuͤrdig fein Chas 
rocter iſt, fo war’ er doch in den Augen des Erb 
- glifchen Pöbels. eine verhaßte Perfom, weil fie 
> nichts von dem Frieden hören wollten; der dem 
ohngeachtet den 3. Nov: zu Fontaineblean unters 
*gJeichnet wurde. Er erhielt hierauf das Creditiv 
eis ———— Ambaſſadeur / in welcher — 
% . Me 


/ 
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litaͤt er den 24ften bey dem Könige Audienʒ harte, 
Er fuhr hierauf unermüber fort; mit dem Groß: 
britannifd;en Minifterio an dem großen’ Srieheng- 
Geſchaͤfte zu arbeiten, um foldyes mit Anfang des 
neuen Jahrs völlig zu Stande’ zu bringen Er 
hatte den Herrn Durand zum Beyſtande. 

Der Hollaͤndiſche auſſerordentlicher Ambaffas 
deur, Jacob Böreel, iſt wieder nach Haufe ge. 
kehret. Die vorzüglichen Verdienſte ‚ welche dies 
fer Herr vor feine Perfon befiget, wie auch feine 
kluge Aufführung haben ihn nicht nur bey dem 

Engellaͤndiſchen Volk beliebt, ſondern — 
Ambaſſade der Ropubllk nüglich gemacht, Mai 
hoffte in Holland, daß die, wegen der Handlung 
in Dengalen entftandenen, Streitigfeicen zwiſchen 
der Englifchen und Holländifchen Oft. Indiſchen 
Handlungs» Geſellſchaft nunmehro bald gaͤnzlich 
beygelegt werden duͤrften. vo 
„Der ordentliche Hollaͤndiſche Abgefandre in 
Engellant‘, General Hop, ift, bereits im Dec, 
1701. geltotbeie en. 
Aus Heſſen iſt ‚der Ober Stallmeiſter von 
Wittorff als Caſſeliſcher Geſandter 1762. ange⸗ 
langt, um. den großen Schaden vorzuftellen , den 
bie Heflifchen Sande durch den legten Krieg. erlit⸗ 
kenhaben en, 
Anſtatt bes zuruͤcke beruffenen Alexius (nicht 
Peter } Galliczin, ward 1761. der Geheime Rath 
von Groß als Ruffifcher Gefandter ernenner, 


Sogn Nacht iy. th. Ce Der 
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Der Daͤhniſche Geſandte, Adolph Sieg⸗ 
feied von der Oſten, gieng 1761. an den Pohle 
niſchen Hof ab. = 


V. Am Rußifchen Hofe: 


An dem Tage, da im Jan. alle fremde Mis 
niftri anf gefchehene Einladung ben Kaifer und 
bie Kaiferin complimentiren follten, ſchrieb frübe 
morgens der Franjzoͤſiſche Abgefandte, Franz 
Victor, Baron von Breteuil, an dem Groß⸗ 
Eanzier, Grafen von Woronzow, und hinter. 
brachte ihm, daß feiner Gemahlin von. feinens 
Hofe ausdrücklich verbothen worden, der Kalferin 
die Hände zu Füffen, ehe das Eeremoniel deßhals 
ben in Richtigkeit gebracht worden, dod) fügte er 
Hinzu, daß da feit dem Tobe der Kaiferin fein 
Charadter repraefentatitius aufgehöret und er bloß 
als ein Particulier zu betrachten fen, fo würde es 
ihm ein befonder DBergnügen machen, wenn ex 
beyden Kaiſerl. Majeftäten feinen Reſpect bezeus 
gen fönnte, und daß feine Gemahlin Verlangen 
trüge, Ihro Majeftät der Kaiferin die Hände zu 
Füffen. Diefe kluge Aufführung fand einen volle 
tommenen Benfall. Er follte hierauf dem Prins 
zen von Hollſtein den erften Beſuch geben, deſ⸗ 
fen er fich ebenfalls weigerte. Da nun der ger 
fchloffene Friede mit Preußen darzu fann, verließ 
er im Jun. den Ruſſiſchen Hof, und gieng über 
Warſchau nah Wien, Hier erhielt er Im Aug. 
som nenen Befehl, nach Rußland ee zu 

u ren. 
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kehren. Er folgte alsdenn der Kaiferin nah: * 


Mofcau, konnte aber zu feiner Audien; gelangen, 
weil er vor Erlangung der vorgefchlagenen Kever. | 
falien diefer Monarchin den Kaiferlichen Titel 
verweigerte, Er erklaͤrte ſich zwar dahin, daß, 
da ſeine Anforderung, ehe er Audienz haͤtte, alſo 
‚ ngefehen werden woilte, als wenn fie der Kaiſerl. 
Würde nachteilig fen, er davon abftehen und 
bey ber Audienz den Kaiferl, Titel geben wollte, 
iedoch mie der Bedingung, daß fogleich nach der 
Audienz die verlangten Reverfalien von dem Rufe 


ſiſchen Minifterio ausgeftelle würden. - Diefe Ne’. 


verfallen aber beftunden in einer Acte, wodurch 
Die Erklärung geſchicht, daß man fich des Kaiferl. 
Titels niche darzu bedienen wolle ‚ um fich dem 
VRang oder. einige Veränderung in der Kanıge 
Drdnung anzumaßen, welche feit langer Zeit in 
dem Ceremoniel der Europälfchen Mächte eingen 
führer. worden. Hierzu aber wollte fi der Rufa 
fifche Hof zwar mündlich, aber nicht ſchriftlich 
verftehen. Endlich erfolgte folgende Raiferliche 
Declarstion, die diefen Titels Streit auf ein. 
mal zu entfcheiden fchiene : Ä — 
„Da der Kaiſerliche Titel, welchen Peter der 
Große, glorwuͤrdigſten Andenkens angenommen, 
oder pielmehr vor ſich und. feine Thronfolger era 
neuerf hat, ſowohl den Souverainen als dee 
‚Rrone und Monarchie aller Reußen feit langer 
Zeit’ eigen gewwefen: fo halten Ihre Kaiferl, Mas 
jeſtat die Ernenerung der Reverfallen, welche 
man nach und nach Ion Doc, welche Dr 
e2 eo 
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„FTitel erkannt hat, gegeben ,,: dem beftändigen 
Gebrauche dieſes Grundfages zumider. In Con⸗ 
formitär diefer: Gefinnungen befehlen Ihro Mas 
jeſtaͤt ihrem Miniſterio an, eine; General⸗Decla⸗ 
ration zu thun, daß, da der Kaiſerliche Titel 
ſeiner Beſchaffenheit nach, ein vor allemal an die 
Krone und Monarchie aller Reußen verknuͤpft, 
und ſeit langen Jahren und Thronfolgen ſortge⸗ 
ſetzt worden iſt, weder von allerhoͤchſt gedachter 
Kaiſerin noch von Dero Nachfolger auf ewig ges 
dachte Reverſalien nicht wieder erneuert werden, 
viel weniger in einige Correſpondenz mit den 
Mächten getreten werden koͤnne, welche ſich weis 
‚gern follten, den Kaiſerl Titel: in den Perfonen 


der Souverainen aller Reußen, wie auch in ver 


‚Krone und ihrer Monarchie anzuerfennen.: Und 

damit diefe Declaration auf einmal. alle Schwies 
rigfeiten; in. einer Sache, die. feine haben fan, 
hebe, fo declariren Ihte Majeftät zugleich, der 
Declaration des Kaifers Peter des Großen zu⸗ 
"folge; daß der Kaiſerl. Titel: feine Veränderung 
indem, unter den . Höfen gewöhnlichen: Ceremo⸗ 
niel nad) fich ziehen ſoll „als welches auf dem 
alten Fuße bleibet. Gegeben zu Moſcau den 
21: Nov. a. St. 1762.,, 


| „»Poronzom. Luͤrſt. A. Galliein., 


Im Novlangte der Marquis von Sylva 
als Spanifcher Gefandter ‚in. Rußland. an, der 
mie. dem Sranzöfifdien Geſandten wegen der jege« 
gedachten Reverfalien gemeine Sache machte. 

Se | Ss | en 
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Den 17. Jul, wurde der Graf Johann von 
Buckingham, zum außerordentlichen Ambaflas 
deur und gevollmächtigten Miniſter am Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe ernennt, welcher dan 23. Sept. zu Pe— 
tersburg anlangte, und darauf nach Moſcau aba 
gieng, dargegen der bisherige Geſandte, Ro 
bert Reich, über Königsberg und den Haag 
nad) Haufe gekehret. » 8 a 
Der Schwediſche Obriſte und Ritter des 
Schwerdt⸗-Ordens, Andreas Rudolph Durieß, 
iſt im Sept. angelange, um der neuen Kaiſerin 
zu Beſteigung des Throns Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Von dem Koͤnige in Preußen langte im Febr. 
ber Cammerherr und Flügel» Adjurane, Wil⸗ 
‚beim Bernd, Baron von Bolge, zu Pe 
tersburg an, um bey dem neuen Kaiſer ſowohl 
das Mitleid feines Hofes wegen des Abfterbens 
‚der Kaiferin, als feine Freude wegen der Gelan⸗ 
‚gung des Kaifers auf dem Thron, zu. bezeugen, 
Er Half darauf den Frieden zwifchen Rußland 
und Preußen fchliegen, der auch) den 3. May zu | 
Petersburg unterzeichnet wurde, Im Nov. fand 
fi der Preußiſche geheime. Legations⸗Rath, 
Victor Friedrich, Graf von Solms, ein, 
der ihn in der Gefandfchaft ablöfen ſollte. Den 
3. Dec, überreichte er zu Moſcau fein Beglaubis . 
gungs « Schreiben, | a 
WVon dem Königl. Pohlniſchen und Chur—⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe langte der Kron-Mundſchenke 
und Staroſte von Warſchau, Graf Friedrich 
von Bruͤhl, den 5. April zu Petersburg an, um 
we 4. Erz RE dem 
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dem neuen Kaifer zu Beſteigung des Throns 
Gluͤck zu wünfhen. Er hatte den ız. Yudienz 
und ward zur Kaiferl, Tafel gezogen. Er iſt 
vor Entehronung des Kaifers wieder nach Pohlen 
zuruͤcke gefehret. Nach der Zeit if in Anfehung 
der Eurländifchen Angelegenheiten, der Krone 
Schwerdttraͤger, Stanz, Fuͤrſt von Lubo⸗ 
mirski, am Ruſſiſchen Hofe angelangt. 
Die Abſendung des Grafen von Hoym, 
iſt nicht erfolget.*) | “ 
An die Stelle des Herrn Thomas Wrough⸗ 
ton, ift Samuel Swallow, im April zum 
Sroßbritannifchen General ⸗Conſul in Rußland 
ernennet worden. | | u 
Der Kaiferl. Koͤnigl. Gefandte, Braf von 
‚Mercy, empfieng im May Beſehl, den erften 
Beſuch dem. Prinzen von Holftein zu geben, 
„wenn der Kuffiihe Hof feinem Gefandten zu 
‚Wien Befehl ercheilt Haben würde, denen Prinzen 
‚und Prinzeffinnen. des Defterreichifchen und Lo⸗ 
‚thringifchen Haufes ein gleiches zuerweifen. Sein 
Vorfahrer, Graf Eſterhaſy, hat fchon den 
4. Sept. 1761. ſich beurlaubet. | 
Der Generale Major, George von La 
Chinal, welchen der junge Herzog, Carl von 
Curland nach Petersburg abgefchift, um dem 
Kaifer zu der VBefteigung des Nuffifchen Throns 
Gluͤck zu wuͤnſchen, konnte zu feiner Audienz ges 
langen , weil man ihn an dem Ruſſiſchen Hofe in 
ſolcher Würde nicht erkennen wollte. 
= 2 VI. 
=) Siehe die Fortgeſ Neuen Hader. B. 1.©.620- 
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VI Am Pohlniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe: 

Im Febr. langte der Herzog von Calabritto, 
als Sieilifher Geſandter zu Warſchau an. 
Der Ruſſiſche Gefandte und General, Fries 

drich Woyeykow, verließ im May dem Pohl⸗ 


niſchen Hof und gieng nach Preußen, bargegen 


langte im un. Herr Ryſſewsky als Ruſſiſcher 
Reſident an. — 
Im Zul, fand ſich der Graf, Herrmann 
Earl von Rayferling, als Ruſſiſcher Abge- 
fandter zu Warfdjau ein, der ſich bisher zu Nee . 
genfpung befunden, Er hat im Dee. vor: aflen 
Geſandten und alfo auch vor dem Muncio und dem 
Kaiſerl. Königl. Gefandten den Borfiß verlangt. 

Im May fehrte der Spanifche Gefandte, 
Graf von Aranda, nach Haufe, um den Ober 
befehl über das Heer gegen Portugal zu übers 
nehmen. u, | | 

Schon den 7.May 1761. hat der neue Daͤh⸗ 

nifche Geſandte und Eammerherr, Adolph 
Siegfried von Dften, zu Warfchau feine erfte 
Audienz gehabt. | 


VI Am Daͤhniſchen Hofe: 
.. Der Kaiferl. Königl, Oefandte, Braf Jo⸗ 
bann Carl von Dierrichftein, iſt im Jan. 
nach Haufe gefehret. - 

VI. Am Scwedifchen Hofe: 


s Der Holländifhe Geſaniae, Herr Doublet 
von Groͤnefeld, kehrte im Jun. nach Haufe. 
e4 Der 
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Der Hollöndifche Gefandte zu !iffabon,: Here 
Kretſchmar, iſt an feine Stelle gefommen, 
Den ri. Aug. hatte der Ruſſiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte, Johann, Graf von Oſter⸗ 
mann, zu Diorteingholm. feine erſte Audienz, 
Dargegen der Cammerherr, Prinz Galliczin, 
im Det. nad) Rußland. zuruͤcke kehrte. 
Es hat. auch. der Koͤnigl. Pohlniſche und Churs 
Saͤchſiſche Sefandre, Carl, Baron vonSaden, 
im Sept. den Schwerifchert Hof verlaffen,, wels 
ches auch. Im Det. der Franzöfifche Gefandte, Tor 
bann Stanz; Ludwig, Marquis von hHavrin⸗ 
court, gethan, die.beyde nach Haufe gekehret. , 
Der Oeſterreichiſche Obrift- Lieutenant, Ba⸗ 
von von Ral, der 1761. dem Feldzuge der Rufs 
ſen beygewohnet, langte den 28. Nov. zu Stock⸗ 
holm an, -um den Herrn Chriſtoph Theodor 
von Antivari welher ſchon von einem fehr hohen 
Alter it, in den Verrichtungen eines Reſidenten 
des Wienerifchen Hofes beyʒuſtcehen. 
IX. Am Preußiſchen Hofe: 
Vom Ruſſiſchen Hofe langte den 20. Feb, 
der Brigadier, Andreas Guddowitſch bey dem 
Könige zu Breslau an, der den 2iſten bey dem⸗ 
felben ‚eine gnaͤdige Audienz gehabt und berſchie⸗ 
denemal zur⸗ Tafel gezogen und bey feiner Abreiſe 
reichlich beſchenkt worden, . Tr 

Nachdem unter Koͤnigl. Preuſiſcher Vermitte⸗ 
lung zu Beylegung der, wegen Schleßwig zwi⸗ 
ſchen Rußland und Daͤnnemark entſtandenen Ir. 
rungen im Jul. zu Berlin eine Verſammiumg 

Zr | ber 
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der Gefandten angeſtellt worden, zu welchem 
Ruſſiſchee Seits, Johann Albrecht, Baron. 
von Koörf, Gefandter am Daͤhniſchen Hofe, - 
‚und | Ruſſiſch- Holſteiniſche Eonfereng» Minie 
fter von Saldern, Dähnifcher Seits aber ver Ges 
fandte diefes Hois zu Berlin, Johann eins 
rich von Ablefeld, bevollmächtic get worden, ſo , 
ward folche ploͤtzlich abgebrochen, als die Nach. 
richt von dee Entthronung des Kaiſers anlangte. 
Der Baron von Korf reiſete daher. den 26ſten 
und der Herr von Saldern den 28. Jul. von 
Berlin wieder ab. 


X. Am Portugieſiſchen Hofe: 


Im. Aug. langte der Graf Lauriani, ie. 
Koͤnigl. Sardiniſcher Geſandter zu Liſſabon an. 
Seine Abſendung ſollte eine Vermaͤhlung zum 
Zwecke haben, die zwiſchen dem Herzoge von 
Chablais und der juͤngſten Yortugſeſchen Infan. 
tin, getroffen werden ſollte. — 

Im Maͤrz langte der Lord, Jacob Te 
rawley ‚nicht nur als Großbricanmifdyer Geſand⸗ 
ter, fondern auch als commandirender General 
des Portugieſiſchen Heeres an, der aber nad) ei⸗ 
nigen Monathen, da der Graf von Kipper 
Dückeburg, als commandirender. General an⸗ 
Jangte,: wieder nach Haufe gefehret ift. 

Den 6, März hatte der Fransöfifche Geſandte, 
Jacob O⸗ Dune, feine erſte Audienz. 

Der Spaniſche Abgeſandte, T Don Joſeph 
Torrero, und der Franzöfifche Miniſter, Herr 
® Dune. haben, im Kai den —— | 

eh 
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207, ohne Abſchied zu nehmen, wieder verlaffen, 
‚Der erfte wurde fo lange zu Eſtremos angehalten, 
bis der Portugleſiſche Sefandte aus Madrit die 
Portugieſiſche Örenze betreten hatte e. 
Den 28. Aug. hatte der Holländifche Mate, 
Herr Kretſchmar, feine Abſchleds. Audien;. 
X. Am Sardiniſchen Hofe: 
Aus Engelland iſt George Pict, ein Bru⸗ 
ber des befannten Staats Miniſters, als Groß. 
britanniſcher Geſandter angelangt, nachdem er 
ſich unternegeng lange zu Paris aufgehalten, 
An des abgegangenen Jacob Stuarts von 
Mackenfie Ercle bat ſich ſchon 1761. Pbilipp 
& Stanbope, als ordentlicher Öroßbritannifcyer 
. Minifter zu Turin eingefunden, Ä N: 
Aus Portugal ift Don Dincent de Souſa 
als Geſandter angeln. | 
Als der Spaniſche Abgeſandte, Graf von 
„Torre Paima, im Sc. aufs Sand fuhr, batte er 
das Ungluͤck umzumerfen und ein Bein zu ver⸗ 
renken. g | Gele F Joh S 
: ‚Der SRaiferl, @ ande, Johann Sie 
mund Friedrich Sraf von —E 
allererſt den ı. Jan. 1763. zu Turin angelangt. *) 


XI. Am Siciliſchen Hofe; 


Im Febr. langte der Groß · Baillf von 


Fleu p, alls Moltha zu Neapolis an. 
EScche die Fortgef Lenin Made.B 7. © aL. 
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Xu, Am Paͤpſtlichen Hofe: 
Den 16. Sept. langte der Ritter Hierony⸗ 
‚mus Aſcanius Giuftiniani, als Benetianifcher 
‚Abgefandter zu Kom an, Ä 


XIV. In Holland: 

Don Joſeph de Sa, ein Sohn des Port 

iefifchen Miniſters zu Neapolis, ward im Jun. zum 

Portupiefifcen Geſandten nach dem Haag ernennet. 
Den 20. Febr. brach der Ruſſiſche Geſandte 
von Groß, aus dem Haag auf um in gleicher 
Wuͤrde nach London zu geben, wohin er ſchon, 
im vorigen Jahre ernennet worden. Er erhielt 
saber, ebe er noch von Helvoetsluys abgieng, Be⸗ 
ſehl, wieder zuruͤcke zu kehren, und feinen Ge, 
fandefchafts · Poſten fortzufegen dargegen der 
- Junge Graf von Woronsow, der ihm in Hol. 

land folgen follee, nach Engelland übergegangen ift. 
Der Sranzöfifche Abgefandte, Ludwig Aus 
guſt, Graf von Affry, gieng den 4. jun, als 
General⸗Lieutenant zum Heer am Nieder : Rhein, 
nachdem er einige Tage vorher aug Berfailles ſei. 
‚ne Zurüdberufung von feinem biefigen Geſandt. 
ſcafts· Poften erhalten. Sein erfter Seeretair, 
Prevoſt, bleibt indeſſen im Haag, die Angeles 
‚genheiten bes Franzöfifchen Hoſs bis zur Ankunfe 
eines andern Minifters wahrzunehmen. Der 
‚Graf hat den 3. Jun. ſich beyden General-Staaten 
in einem überaus verbindfichen Abfchieds. Schrei, . 
: ben beurlauber,, und Darauf ven ihnen die Abſchieds. 
Complimente und ein Recreditiv. Schreiben erhal⸗ 
tem Er gas faſt 7. Jahr den Geſandiſchan 
—— | | Poften 
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Dorsten auf jo eine Weife befleider, daß ſein Anz _ 

denken der Republik allemal werth bleiben wird. 

‚Er empfieng von Ihro Hochmögenden; eine goldene. 
Kette und Schau Münze 6000, Gulden am Werth, 
als das gewoͤhnliche Sefchenf, ... 

Mit ihm ift aud) der Herr Cornet, welcher die 
‚Angelegenheiten der drey Cdurfürften von Bayern, 
Coͤlln und Pfalz im Haag beforget, abgereiſet. 
Auch von dem Großbritannifchen Minifter, dem 
‚General Rorck, hieß es, daß er den zten Jun. 
zur alliirten Armee abgeben würde. Jedoch beybe 
‚find wieder zuruͤcke gekommen. 

Den 23. Sept. reiſete der neue Siciliſche Ge- 
fandte im Haag, Graf Giaciato Catanti, ein 
Bruder der Marguifin Tonuci, von Neapolis ob. 


XV. In der Schweiß: 


" Robert Kolobrooch, hat ſich als Großbris 
tanniſcher Minifter eingefunden, den Artur von 
Vilette abzulöfen, der über 12. Jahr fich in diefem 
Noften zu Bern befunden. Er empfieng den 
28. April durch 8 Herren von der Regierung die 
Bezeugung ihrer Erkenntlichkeit vor. die Neigung, 
‚die er iederzeit vor ihren Staat beriefen. Seinen 
‚Söhnen , die zu Bern gebohren und erzogen wor« 
ben, ward ein Einzoͤglings-Brief zugeftellt, er 
felbft aber 'befam in einem, reich mit Golde ges 
ſtickten Beutel eine herrliche Schau Münze. Ce 
| iſtr vormals Engliſcher Geſandter zu Turin geweſen. 
Den 28. Jun. langte Johann Colomba, als 
ze. Ref — be den x Oraubündern zu 


| | m 
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Im Det. kam Theodor. von Chavigni, der 
fich bisher als’ Franzöfifcher Abgefandter in der. 
Schweiß befunden, nad) Paris zurüce und wurde. 
ben agren diefes dem Könige vorgeftellt. 


XVI. Ju Hannover: Er 
"De Ruffifche Legations Kath, Baron von: 
Seren ‚ langte im jun. zu Hannover an... N 
Der ' —25 — Cammerherr, Wilhelm 
J Ebtitophn von Dieden, har fich nur einige Mo⸗ 
nathe in feines Königs Angelegenheiten, zu Dane“ 
nover-aufgehalten, Ä 
XVil. An den. deutſchen Höfen: 
Im April ward der gewefene Chur » Pfälzifche 
Staats - Minifter, Ernſt Wilhelm, Baron 
von Wreden, von dem Könige in Frankreich 
zu feinem bevollmächtigten Minifter, bey; dem 
Schwaͤbiſchen Krayſe ernennet. 
| ‚Den 19. Roy. langte der,.bey dem Sränfte 
fchen Kraife befindliche, Kaiferl. Königlibe Mie 
niſter, Johann Wenzel, Baron von Wid⸗ 
mann, zu Stutgard an, nachdem er aud) an 
dem Schwäbifchen Kranfe accreditirt worden. 
Den 18. May erhielt der Probft der Stiſts⸗ 
Kirche zu St. Andreas zu Cölln, Theodor Ela» 
mor von Boſſart, das Patent, als Kaiferl. 
Königl. Refident bey dem Churfürften von Coͤlln 
und dem Nieder Rheiniſchen und Weſtphaͤliſchen 
Krayſe. 
Im Aug. ward Ulrich Adolph, Graf von 
| Holſiein, zum Daͤhniſchen Miniſter an dem Meck⸗ 
lenburg⸗ Schweriniſchen Hofe ernennet. | 
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Der Herr von Pafco, welcher. ſeit der Abreife 
des Herrn von Chambeaurf , die Angelegenheis 
ten des Königs in Frankreich zu Hamburg befor« 
get hat, ward im May nad) Petersburg abge 
fickt. Sein Nachfolger ift der Ritter von 
Modens, von deffen Ankunft man aber noch 
nichts gehoͤret hat. | 


Der Englifhe Minifter zu Hamburg, Phi⸗ 
lipp Stanhope, ward in gleicher Wuͤrde 1761. 


an den Sardinifchen Hof geſchickt. 


XVIII. Ben der Reichs⸗Verſammlung | 


zu Regenfpurg : 


Der Ruſſiſch Kaiferliche Abgefandte, Graf 


von Kapferling, iſt im Sommer, von Res 


genfpurg nach Pohlen abgegangen und bat allda 


feinen Geſandſchafts · Poften, den er vormals da⸗ 


fethft gehabt, wieder angetreten. 


April it Johann von Simelin, als. 


Kuffifch: Holfteinifcyer Comitial · Gefandter ange» 


fange, nad) dem der Mecklenburgiſche Gefandte, 


Carl Wilhelm, Baron von Teuffel, der bis- 
her diefe Geſandtſchaft mit verfehen, ſich defien 
begeben müflen. jedoch. nachdem der Prinz 


George Ludwig von Holftein, in des jungen Große 
* fürftens Namen, die Statthalterfähaft der Holfteins 
&ostorpifchen Sande erhalten, iſt dem Baden⸗ 


Durlachiſchen Reichstags. Geſandten, und Hefe 
fen · Darmſtaͤdtiſcher geh. Rath, Joachim Lud⸗ 
wig von Schwartzenau, die Holſtein · Cote. 
sorpifche Geſandtſchaft aufgetragen worden, 


XIX. 


/ 
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XIX. Am Türfifchen Hofes . 
Der Kaiſerl. Koͤnigl. Minifter bey der Dforte, 
Peter von Schwachheim, ward durd den, 
in Grafen: Stand *) erhobenen, Heinrich, Bas; 
son von Pendler, ber vormals: ſchon dieſe 
Stelle befleivet,. abgelöfet: Der Groß. Sultan 
fol ihn felbft durch ein Handfchreiben wegen feiner 
Achtung, die er fich zu Eonftantinopel erworben, der. 
langet haben. Bein Gefolgemwar zahlreicher, und: 
das Gepaͤcke prächtigen, auch die Gefchenfe, dieer: 
mitnahm, herrlicher, als es fonft zu ſeyn pfleger,: 
Den 12. May tratt er feine Reife mit 9 Schiffen: 
zu Wafler nad) Conftantinopel an, Den 29ſten 
langte er allda an. Den 29. Sul. hielt er daſelbſt 
feinen öffentlichen Einzug, und den 24. Aug. hate 
er bey dem Groß-Sultan feine erfte Aud! — 
Er ſollte den, zu Ende gegangenen Waffen-Stille 
ftand mit der Pforte erneuern, : J Een 
Den 9. April Hatte der Preußifche Geſandte, 
Herr von Rexin, bey dem Groß. Sultan Öfe 
fentliche Audienz, wobey er zugleich die Foftbaren 
Geſchenke feines Herrn überreichte, die ihrer Bor. 
erefflichkeit wegen fehr bewimdert worden. Fe 
Der Rußifche Kaifer ernennte im May den. 
Fuͤrſten, Nicolaus von Daſchkow zum Abge⸗ 
ſandten an die Pforte, deſſen Abreife aber nicht 
WE erfolge 
”) Diefe Erhebung ſcheinet nicht gewiß zu feyn, 


weil er in den neueften Nachrichten gemeiniglich 
nur ber Baron von Penkler genennet wird. 
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erfolge ift. Indeſſen ift Herr Obreskow Ruſ— 
fifcher Reſident zu Conſtantinopel. 


Den 24. May) trat der Großbrittanniſche Ab- 
geſandter, Jacob Porter, mit ſeiner Familie 
feine Ruͤckreiſe nach London an. An feine Stelle 


iſt Carl Townshend angelangt. | 
XX. In Chinas 


Im Sept. ward Ivan Gregorowitſch Czer⸗ 
nichewo, der von der Kaiſerin Eliſabeth zu der 
Friedens /⸗Verſammlung in Augſpurg ernennt ges 
weſen, zur Geſandtſchaft nach China auserſehen, 
um die Graͤnzen zwiſchen beyden Reichen zu be= 
ſtimmen und einen ſchon alten und ganz eingegan⸗ 
genen Handlungs: Vertrag wieder zu erneuern, 


| XXI In Perfien: 
Weil man im May zu Petersburg gehört Has " 
ben wollte, daß zu Iſpahan, der Hauptſtadt ‚des 


Poerſiſchen Reichs, die Ruhe und Einigkeit ber 
geftelle ſey, ward Ivan Alexiowitſch, ein Edel. 


mann aus Wologda ernennt, naͤchſtens als Ruſ⸗ 


ſiſcher Geſandter dahin abzugeben, Er hatte. 
füngft die Sräufein Dedinow, eine der. reichitem 


Partien im Rußiſchen Reiche geheyrathet. 
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Der 18. Theil. 
Leipzig, 1764. 
| Bey Johann Sammel Heinfü Erben, 


x — * 
ur .:r pa here, 
un, 3 » > * 
BER: 7 
y Zr 


— 5 hen Su * 










je Rrönung.ber Rufifbe 
ſelben anhaͤngig if. 


Beſchreib des lüngf ver 
* Sarg — — Malachowski. 


l ohlniſchen Reichstage und * 
N 


HN Men der jüngft verſtorbenen Graͤfin 
V. Leben und Thaten des * verfiochenen Fürfien 
a Sulkowsti 








von 
* A, 
Vi. &ini Fünf aeſhehene mtenirhige — 
⸗ % F En 3 — * < R 23 
8 u wis 
er h rt . * * 
PP En ’ & æ. er 
“x L t . a we: 14 a’ 
Rd ö — er G;; ; 
4 ‘ x . J — 
F 451 & aa 
* .” 
» 
4 
* —8 
* * ——3 
RX En — 1 * 
- — —* * * 2 y— — 
A ! . r 
„er 
» - AR —* — fe * * 
. 
—J 








I «Fl | 

wo 4 
LILIL III III 

j ; T. j —— 
i Ä | PP RER 

Die Krönung der Rufifchen Kate 

ſerin und was derſelben anhängig iſt. 
| De Krönung und Salbung der Raiſerin Ca⸗ 


tharing Alexiewna, iſt den 22. Sept 
4762. in der Stadt Moſcau, mit aller gewöhnt . 


hen Pracht vollzogen worden. Die Ümſtaͤnde 


davon ſtimmen mis Denenjenigen überein, die bey 
ben vorigen Krönungen beobachtet worden, daher 

wir von dieſer hoͤchſt feyerlichen Handlung nur 
diefe wenigen Umſtaͤnde anführen wollen, daß 
‚hämlidy 1 alles in der beften Ordnung und mit vöß 
liger Zufriedenheit des Volks in der Haupt 

Kirche zur Himmelfahre Mariä, in Mofcau vor _ 
ſich gegangen; 2) der Erzbifchoff von Novo⸗ 
grod, Theodor, die Galoung. verrichten! 
3) die Kaiferin fidy ſelbſt Die Krone aufgeſetzt 
und nad) der Salbung, weiche in Rußland nad) 
der Krönung gefchiche, auf Ruſſiſche Art das 
heil. Abendmahl genoſſen und: endlich die ganze 
Handlung mit. dem gewöhnlichen Umgange bes 
fehloffen worden.” — ee) 
- Den 4: Der. nahmen die Audfenzem; Die zu 
den Krönungs + Feyerlichkeiten ehören, ihren Min 
fang. Sie haben die ganze Woche hindurch ge⸗ 
dauert, und ‚jeglichen Tag find einige’ von den 
- Ständen des Ruſſiſchen Reichs in Ber vorgeſchrie⸗ 
— | öf 2 ' benen 
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bener Ordnung zum Gehoͤr gelafien wor den. 31 
Ceremoniel hierbey war folgendergeſtalt beſcho 
Um 11. Uhr Vormittags erhub ſich die Koiferin 
unterx einem praͤchtigen Gefolge mit ‚der kleinen 
Krone ouf dem Haupte und ‚einem leichten Kain 
ferlichen Mantel aus ihrem Innern Zimmer nad 
dem großen Gehoͤr · Saale. Die Damen ftellten 
zur techren- und; die Cavaliers zur linken des 
hrons, bie vorhergetretenen Cavallers aber nahe 
men in der Naͤhe des Throns nach ihnem Range 
und "auf fich. habenden Verrichtungen ihre Steflen 
in. Die Kaiferin ftieg ‘auf; den. Throm, ſetzte 
‚unter den Thron» Himmel, ‚des dofelbft ge⸗ 
Rellten Kaiferlicyen Seſſels, hinter meichem rech ⸗ 
ter Hand. ſich der Iber- Cammerherr ftellte: 
Sofcyergeftalt blieb ein freyer Gang von der Thuͤre 
des Saals an bis an den Thron. :. Nachdem. bie 
Kailerin durch. den Ober» Marfhall, dem Ober 
Cerenionienmeiſter Befehl ertheilet, hatte, Diejes 
nigen, fo jich zur Audienz gemeldet, vorzulaffen, 
gieng der Ober «Ceremonienmeifter mit. den. übris 
gen Ceremonienmeiftern. aus dem Audienz Saale 
hinaus, nachdem er zuvor mit tiefſter Ehrerbies 
tung’ eine dreymalige Berbeugung gemacht, wel⸗ 
ches —“ von dem: Ober⸗  Geremonienmelz. | 
fter die ganze Woche hindurch bey allen Audienzen 
ſowohl ben dem Ausgehen als Eintreten in den 
Saal auf das genauefte beobadıret worden. - 
Während der Audienzen, wurde niemand in ‚den 
Saal hinein gelaffen, als nur Die Perfonen, die 
‚nach dem Eeremoniel die Erlaubniß hatten, wobey 
| jeder. 


umd was derfelben anhaͤngig ift. Ast. 
jedermann das tieffte Stillſchweigen beobachtete, 
Der den Audienzen ſelbſt geſchahen allemal ſo—⸗ 
wohl ben dem Eintritt als ben der Ruͤkkehr dreys 





malige Berbeugungen vor ver Kaiſerin, als auch 


der Hondkuß. 
Bey der erſten Audienz / die den 4. Oct. geſcha⸗ 
be, wurden unter Anfuͤhrung ſowohl der Ober · Hof· 
meiſterin alle Dames und Fräulein, ſodenn aber 
A der erften 4. Ordnungen vorgelaſſen. 
Als Diefe erfte Audien; anderthalb Stunden ge⸗ 
dauert, kehrte die Kaiferin in ihr Zimmer zurüde 
und verfügte ſich Zur Tafel, zu welcher die Cava- 
liers von der erften Drönung und die erften Staat. 
Damen gezogen ‘wurden: Nach aufgehobener 
Tafel begab fie ſich wieder in den Audienz. Cal, 
wo unter Anführung des Erz⸗ Biſchofs von 
Novogorod die fänmtliche vornehme Geiſtlich. 
feit, als der Metropolit von Moſcau, die Er}. 
Biſchoͤffe, die Birhöffe, Archimandriten, und 
übrigen Vorſteher ver Kirchen, Audien hatten, 
Der Erz. Bifhoff von Noooqorod hielt die Made, 
 Ddanifte, betete und fegnete die Kaiferin. 
Alsdenn erhielte der Romiſch⸗Kaiſetl. Ce, 
fandte, Graf von Mercy, Audienz , deffen An. 
rede die Kaiſerin ſelbſt beantiwertete, ‘welches auch 
bey den übrigen auswaͤrtigen Miniſtern, und zwar 
ben jedem befonders geſchahe. Hiefauf wurden 
“auch derfelben Gemaßlinnen und Gefandifhafts. 
Cavoliers vorgefäffen. Den Beſchluß machten 
bdie Dames Fraͤuleins und Cabaliers der sten 
uund Gten Claſſe nebſt dem vornehmſten Adel. 
en Sf 3 Nach 


ga 1: Die Rtönungder Ruff.Baiferin _ 
Nach diefen Audienzen wurde auf dem Schloß 
Platze vor dem AudienzsPalafte ein gebratenee 


DOSchſfe mit Flügel» Werk und Brod, dem Wolfe 


Preiß gegeben, Drey Stunden lang lief rother 
und weißer Wein, aus Fünftlic) verfertigten Brun⸗ 
nen, aus den Senftern aber wurden goldene und 
füberne Münzen geworfen. ‘Die Keiferin. fahe 
Diefes alles zum größten Vergnügen. ihrer Unter⸗ 
thanen, aus einem Fenſter des Aubienz- Gaals, 
— beſtaͤndigen Frolocken und Zuruf des Volks, 
mit an. — — ur 
Den 5.Oect. wurden die Abgeordnete der Liefe 
“und Eſthlaͤndiſchen Ritterfchaft in dem Audien/⸗ 
Saale zugelaſſen. Hierauf folgten die gefammten 
Chefs des Militair- Standes nach. ihren verfchie- 
denen’ Corps, und der übrige vornehme Ruſſiſche 
Adel unter Anführung des Etats. Marhs yes 
ropkin. Endlich famen die Gemahlinnen der 
Stabs und Ober⸗Officiers, alle in Robben. 
Man brachte damit ſowehl Vor⸗als Nachmite 
tags au. REN - 
Den 6. Det. ruhete die Kaiſerin in ihrem Zim⸗ 
‚mer, von dieſem befchwerlichen Ceremoniel et« 
was aus. ae ee 
Den. 7.Dct. haften Vormittags die Stab$- 
und Ober - Dfficiers der Policey, unter Anführung 
‚ bes Generals Policeymeifters, Audienz. Ferner 
erſchien die Univerfität umter ihrem Curator, bie 
‚medicinifche Facultaͤt aber in Gorpore, ſodenn der 
‚Adel von Smolengko ‚die Abgeordnete von Kleirs 
Reuſſen, der, Attaman der Demiſchen Eofagen, 


— 
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und ber Kofchewei der Saporoger, Nachmittags 

aber der Stadt⸗ Rath und der Kaufmannfchaft, 
ſowohl aus der Stade Mofcau, als-aus Lefland, 
Eſthland, Wiburg und andern großen Städten 

in Rußland, vr Ä 
£ Den 8.Det. um u. Uhr hatte die Kaiferliche 
Hofſtatt bey der Kaiferin, die unter dem Balda⸗ 
in vor ihrem Kaiferl, Seſſel ftund, Audienz, 
‚Muchmittags aber gegen s Uhr erfchienen Die Glie. 
der der Hofital» und Ober - Jägermeilter- Canze · 
ley, nebſt allen Kaiferl. Bedienten bis zur achten 
Claſſe. Nach ihnen Famen die Fürften von Gru⸗ 
finien , und Imirotlen mit ihrem Abel unter An⸗ 


führung des E;aromig | Arhanafius. Soden 


folgten. allerhand Afiacifche Völker, Griechen, 
Armenier, Calmuden, Singorer und andere mit 
Ihren DBefehishabern. - Ferner die Kaufmann. 
fchaft aus der deutſchen Slabode, nebft den am ⸗ 
dern ausländifchen. Kaufleuten, die Ruſſiſchen 
Manufacturiers und Fabricanten unter, Anfüh« 
rung des Präfidentens vom Manufactur «Eolle- 
gio, deren jeder von feiner Fabrik, Waare der 


Kaiferin ein Geſchenke überbrachte. -Zulegt fr 


men die Coſacken von Jaick, wie auch die Gre- 
benskifchen und die von der Wolga.  Diefen 
Abend war in. dem Verhoͤr⸗Saale großer. Ball, 
„welchen in allerhoͤchſter Gegenwart der Kaiferin 
ber Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. Abgeſandte mit der 
Ober» Hofmeifterin und. Groß» Canzlerin, Groͤ⸗ 
„fin von Woronzow, und dei Hettmann von 
 Rtleineeuffen, Graf Raſimowski, mit der 

| ! 1 Hof⸗ 


4* 
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“dem großen Audienz- Saale mit dein Herren 


— — — — — 


 Hofmeifterm Narſſchein etöffieten, die ei 
 KEapaliers und Dames der 4. erften Claſſen ab 
Mmach ihrer" Ordnung fortſetzen. 


Den 9 Der. fpeifete die Kaiferin in dem Ms 


‚bie Saale vor dem Throne in Geſellſchaft Wer 
Erads-Hfficiers von dem Garde» Neginiente und 


“denen Chefs dA Ritter: Garde. Es winve | 
an eben diefem Tage dem Volke abermäf ein ges 
bratener Ochſe mir Geflügel, ‘Brod, Vier und 
Meis in vergoldeten und veıfilberten Faͤſſern Pre 
„gegeben, Man hatte auch auf verfchiedenen of ⸗ 
“fentlichen Matzen der Stadt vor die Bertler, Ti 
ſche zubereitet, an weichen fie geſpeiſet und mit 










Gelde beſchenckt wurden. "Des Abende ir in 
“den großen Audienz Saale Cour und 

Mohr i —— 
Sonntags ben i0. Oct ward früh Cour 
geſagt. Die Kaiferin wohnte in ihrer Capelle 
dem Gortesdienfte bey. „. Zu Mittage wutde in 


. nsi® 
; ss 


Hofs dom erften Range und denjenigen, bey 


ießfen Ergößlichkeiten zu verrichten gehabt , ın 
Ken Sm 


lich mie dem Ober · Marſcholl und den 
nienmeiſtern alfer Efaffen,, geſpelſet. 


AUmz. Aht Pachmittags Yerfammlcten fich Alle 
auswärtige Gefandre mir ihren Gemahlinhen, die 
vornehmſten Geiftlichen , “Alle Bortepfte Bon Ben 


4erften Claſſen beyderleh Geſchlechts und bie € 
de. Offlciers auf dem fogendinten Zatin 


Felde in erbaueten Sälen, Cabinetten Und Glen 


rien. Um 8.Uhr erſchlen BERNIE NN, 


und was derſelben anhaͤngig iſt. A 
BSR aber wurde überall ‘auf das —A gſie, 
beſonders der ganze Hof in KRremelin, ber Nor 
nowiſche Glocken Thurm, ‚der Eheß Pla a6 und 
faſt alte Hänfer erleuchtet. Huf dem Felde J 
„der Gallerie war das große Felerwert jubereite 
, ‚be welchen” in der Mitten ein Haupt: Pdh | 
Ar Faden hoch, nebſt andetn an den Se = und’. 
zwiſchen demferben,, die yufaktrmen "eihen erh ide _ 
lan von erjtaunlicher Höhe ‚norftellten , Rd be. 
N nm Die anf diefe Ergöglichteie ſich ale: 
"Sinnbilder wurden In’einem. ‚gedruckten Buche 
mit dern, “ih Kupfer geftochenen , Plane Hund 
. ner: gebluͤckten Erklaͤrung der Kaiferin übbrrehher 
Das wefenktichite mar, daß Die‘, auf dem larie 
boller Betruͤbniß und gleichfam hiederfünfen dot: 
“geftellte,: Rüthonia, bey Crfch ticheinung des Vamens 
der Kaiferin ben die aus den Wolfen ar . 
"gende g e Vorſehung jeigee, ‚wieder au | 
‚ben feyien, iwöben zu N Zeit ans der ide 
"ein großes Geröfe, ein fo ſtarkes Domein 
"mit einem —* Sianʒe gehöret wurde, daß 
dadurch das; in mzähfiger Metige verfammiete, 
Voͤlk geichfam betaͤubet/ don Den überall erſchal. 
lenden Vivat⸗ Rufen aber affes ih Bewegung ges 
„legt wurde. Der Generaf- Sep Zeugmel 
von Villebois ind der Obriſte —— has | 
ben ſich wegen det Mühe, die fie fich ben diefem 
Feuerwerke gegeben, vielen Ruhm erworben, 
Hietmit Hatten die Krönimgs: Feherlichkeiten 
ein Eide Dr Stansöfifche Minifter, Bhs 
von von Dvereiit; — wegen der Frunn, 
5 die 
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die über den Keverfalien wegen des Kaiferlichen 
"Titels entitanden, denfelben nicht beywohnen. 
Der Spanifche Befandte follte zwar, aus eben 


2 piefer Urfache nicht zugegen feyn. Allein weil er 


fein neues Beglaubigungs « Schreiben ‚noch niche 
‘erhalten und man alfo wegen der Titulatur noch 


ungeroff mar, ſo murbe er doch eingeladen und * 


iſt aud bey allen Feyerlichkeiten gegenwärtig 
geweſen. ar) | 

Um eine Probe von der Coſackiſchen Bered⸗ 
“ famkeit zu geben, folgt hier bie Rebe, welche der 
Saporogifihe Rofchewoi, Ataman bey feiner 
Aubienz durdy den Saporogifchen Gecretair, als 
"den vornehmften unter den Starſchinen ober Ael 
teften feines Volks, da fie insgeſammt vor der 
Kaiferin auf den Knien gelegen, an biefelbe fol« 
gendergeſtalt gehalten: — 
Allerdurchlauchtigſte Großmaͤchtigſte 


Groͤße Frau, Raiſerin und Selbſtherrſche⸗ | 


rin aller Reußen. Allergnädigfte Mutter 
des Vaterlandes! Der Herr, der durch feine 


Weisheit, Macht, Ehre und Güte alle — * 


erſchaffen, hat dieſes ewige und unwandelbare € 
feß gegeben, daß die Flüffe nad Süden ftrömen, 
ber Magnet ſich nach Nordem kehren, die Regen» 


wolken nach Oſten laufen und die Sonne ſich nach 


Weſten neigen, wir Menſchen aber auf die uns 
vorgeſetzte Zorigkeie ſehen ſollen. Dieſe unſere 
allgemeine und unveraͤnderliche Pflicht, reiget und 

zwinget ung von felbft fo ſtark, fie zu beobachten, 
- als wenn fie auf die Tafeln unfers Herzens ie 


in 
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„ben waͤre. Ihre Erfüllung bringet uns Mugen, 
Ruhe, Stiede, einen glücklichen Fortgang aller 

‚Unternehmungen und Ehre bey Goct; ihre Lieber. 
tretung aber ziehet ung Elend ‚feindliche Berges 
waltigungen, innerliche Unruhen, allerhand wie. 


derwaͤrtige Zufälle und den Fluch des Höchften zu, 


folglich hänge unfer ganzes Leben und alle unfer 
„zeitliches Gluͤcke von der, von Gott über uns ges 
| ben, Obrigkeit ab; und wir koͤnnen davor fei- 
Ser göttlichen Vorſehung über ung nicht beffer ban⸗ 
„fen, als. wenn wir. diejenigen verehren, die er 
ſelbſt Götter und Söhne des Höchften nennet; 
und dieſes um fo vielmehr, weil wir, ‚da fie felbft 
‚nicht zu ihrer eigenen, 'fondern zu unferer Ehre, 
unſerm Bortheil eingefegt find, ung durch die, 
ihnen zu erweifende, Ehre felbft ehren, uns felbft 
Ruhm und, Borsheil verfchaffen und uns vor - 
, „Gore rechtfertigen. Da nun der König des Him- 
miels Em, Kaiferl, Majeft. durch feine allgewal- 
tige Hand auf den Ruſſiſchen Thron erhoben, 
mir ober alle Söhne und Bürger der Nieder. 
Dnieperiſchen Saporogifhen Koſch find: fo Has 
ben wir als ächte Kinder und Kuͤchlein deines Ad» 
fer. Neftes nicht umhin gekonnt , aus unausſprech⸗ 
“licher Freude zu’ersittern und dir, unferer wahren 
Mutter ‚die fidy an ihren Kindern vergnügr, mit 
einem Munde und einem Geifte folgenden Gluͤck. 
wunſch zujutuffen x Der Gott der Geifter und 


Ä 


— 


aller Koͤrper erhalte den Geiſt des hene Em, 


Raiſerl. Majeſtaͤt, durch den gan Rußland le. 
bet, beweget wird. und. bluͤhet in ber ur. 
| übe 
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‘Hütte deines Majeltätifchien Körpers ben der uns 
unfhägbaren: Geſundheit und bey langen Leben, 
das vor det Welt gleich ver Morgenrörhe glänzet! 
"Der Herr der Macht und Stärke in den Kriegen 
‘erhalte den Glanz deiner Herrſchaft bey Macht 
und Ehren,’ bis durch deine Waffen, bie 
Arm fuͤhret, fich alte Deine Feinde unter Deinen 
Fuͤſſen kruͤmmen! Der König der Ewigkeit be 
ftige das Haus und den Stuhl des Kuffifchen Das 
Vlds, Pirers des Großen, daß e8 unverrüdeu 
ununterbrochen auf der Erde fen, fo lange Sonne 
und Mond an dem Himmel leuchten! Allerdut 
auchtigſte · Motarchin, Allergnädigfte Frau! 


Mit dieſem inbruͤnſtigen und unterthangſt ges 


 Stkeueften Gluͤckwunſche erdreiſtet ſich das Nieder 
Sadporogiſche Heer, vor Em. Kaiſerl. Majeftär 
Zehelligtem Angefichte zu erfcheinen und, wirft ſich 
hiermit in frommer Demurh und tieffter Unter 
"thänigfeit vor Em. Kaiferl, Mojeftät — 
Fuͤſſen nieder. | a - - 
Auf was. für Weiſe die Keiferin, als eine 
‚schriftliche Menarchin, die Recht und Gnade in 
gehoͤriger Gleichheit auszuüben gebenfet, im ihrer 
Regierung verfahre, ‚giebt fie in folgender Ukafe, 


22. @ept. 


bie den 5, zu Mofcau ‚bey dem: Senate 
druckt worden, zu erkennen: uE 
XWVon Gottes Gnaden, Wir Catharine die 

Zweyte, Kaiſerin und Selbſtherrſcherin "aller 
Meuſſen sc 36. > Thun öoͤffentlich kund. Damit 
* alle unſere getreue Unterthanen erfaßten;, wie weit 
—* | „ſich 











er 
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„ſich unſere muͤtterliche Gnade erſtrecke: ſo haben 





F} 


wir bey. der nunmehro vollendeten Feyerlichkelt 


Unferer Krönung und Salbung, doc) mit möge 
lichfter Beobachtung ber Uns obllegenden Pflicht, 


Aedt und Österhtigkeit zu handhaben, auch dies 


jenigen Der, allgemeinen Sreube theilbaftig machen 


wollen, die ſich yerfchledener Verbrechen ſchuldig 
emacht; Damit dieſe gleichfals.erfennen, wie febr. 


ir,geneige find, ihre.verdorbenen Herzen nicht _ 


ſowohl durch die Schärfe. ihrer Gefege, welche 


jederzeit nur. im äußerften Nothfalle und als das 


legte Mittel, dieſe Verbrecher zu beſſern, von. 


Uns gebraucht werdeu ‚wird, als vielmehr durch, .- _ 


Huld und aufrichtiges Mitleiden zur Neue zu ber 


wegen und auf Den Weg ber Wahrheit zurüde zw - 
dringen.  Diefer Unſerer Abſicht zufolge, haben 


Wir allergnaͤdigſt ſolgendes zu verordnen geruhet 


„Allen Uebertretern der Geſetze und Berords 
nungen und denen, ſo in Berfäumung ihrer Pflich⸗ 


ten, befangen worden, nur die Goctesläfterer ‚die - | 
Verbrecher gegen bie zwey erften Gebote die 


Diebe, Raͤuber und Moͤrder ausgenommen, kuͤn⸗ 


digen Wir ‚hiermit Gnade und Verzeihung an 


und zwar mit folgendem LUnterfchieber,, 


914 Die, „fo entweder. zum: Tode oder zur, R 
öffentlichen Züchtigung und Darauf folgender :ervir, - 
ger. Berweifung verurtheilt find, folfen, moferne - 


es Edelleute oder ſolche ſind, die Bedienungen, 


gehabt haben, ihres Verhaſts entlediget und ohne 
weitere Beſtrafung loßgelaſſen, dabeh aber ihrer... 
Aemter beraubet und kuͤnftig zu keinen Geſchaͤfften 


„mehr 


“ * 
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„mehr gebraucht werden; bürgerliche aber und fols 
che, die In feinen Bedienungen geſtanden, follen 
oͤhne öffentliche Züchtigung ‚als neue Einwohner 
an enslegene Orte geſchickt werden, | 
22. „Diejenigen, fo das Urtheil erhalten ha⸗ 
Ben, alle ihre Aewter zu verlieren, follen vom 
unterften bis zum Stabs Range um eine Stufe, 
die vom Stabs-Range an aber und höher hine 
auf, um zwey rufen herunter gefegt werden. 
“ Sollte aber jemanden von dergleichen Berbrechern 
noch über dieſes eine Leibes Strafe zuerkannt wor« 
den ſeyn, fo ſoll derſelbe aller ſeiner Bedienungen 
beraubt, die Leibes · Strafe aber ihm erlaſſen fennz 
ind woferne er ſchon vorher In dergleichen Ver⸗ 
btechen befangen worden, nad) entfernten Orten 
verſchickt werden., 0 ER 
3,4 Denen‘, fo um eine Stufe herunter gefegt, 
werden, foll ein gänzes Jaht⸗ Gehalt abgejogen, und 
diejenigen, welchen ein Jahrs. Gehalt abzuziehen 
befohlen worden, ſollen nur um den dritten Theil 
geftraft werden, "0... — 
34. „Diejenigen, fo in ihren Kron- Rechnun⸗ 
gen nicht beflanden, ſollen, wenn es bloß aus ei⸗ 
yiem unvorfeglichen Verſehen gefchehen, und die 
verwahrloſete Eummma nicht über, 500 Rubel bes 
trägt, Vetzelhung erhalten. Iſt aber die Sum⸗ 
" "za größer, fo follen fie den dritten Theil davon 
:  Anferer Caſſe vergüren, bie Gefchenfe aber an 
- "Diejenigen voll und ohne Abfürzung zuruͤcke geben, 
von denen fie ſolche empfangen oder erpreſſet 


e: Haben. * | 
J | 5. „Ale 


und was derſelben anhaͤngig iſt. 


5. „ae auf die -Galeeren Berdammte nn | 


frey gegeben und mad) ihrer Heymath abgelaſſen 
werden; nur Moͤrder und ſolche ausgenommen, 
die auf ewig zu dieſer Strafe verurtheilt worden, 
doch ſollen die, ſo vorhin Bedienungen ehabt, 
fünftig zu feinen — ge — | 
| Er 
6. „Alle Kostolniten ( doch mit Ausnahme 
der würflichen Gortesläfterer) und die, ſo bie 
je8o wegen verbotenen Bier « Brantewein + und 
Salz: Handels im Gefaͤngniſſe geſeſſen folk 
loßgelaſſen und nach denen , über fie.gefpröchenen, 
richterlichen Urtheilen nicht "wider fie verfahren, 
die angefangenen Proceffe aber eingeftellet merden,,, 
„Kraft viefer Unſerer allergnaͤdigſten Ukaſe foll 
denen, fo in Berfaumniß Ihrer Pflichten befangen 


worden, wie oben gemeldet, bis zum Tage Un. 


ferer Krönung, d. i. bis zum 22. Sept. denen 
nigen aber, fo fi) durch Gefchenfuehmen und an⸗ 
dere Erpreffungen vergangen, bis zum 18, Juli 
ihre Schuld erlaffen ſeyn. Wegen derer aber, ſo 
Drivat- Schulden halber zu öffentlichen Arbeiten 
verurtheilt find, folUns-aufs ehefte Nachricht eins 
geſendet werden, wer ſolche Leute find, und feit 
wenn, warum und wie lange fie: zu dieſer Strafe 
verdammt worden. 
| Ohngeachtet dieſer Gnaden-Bejeugungen ha⸗ 

| Sen fich doch mitten in der Hauptftadt einige gefun⸗ 
den, welche ſich an der geheiligten Perfon dey Kaiſe⸗ 
“rin vergreifen wollen. Diefeunglüctlichen Perſonen 
geweſen: 1) der VLeutenant bey der hen 


>» 
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wiſchen Garde, Peter. Chrousczew,, und 
2) der Sigutenans.bey dern Regimente Ingermann 
land, Simeon Gouriew: beyde waren Haupt · 
Urheher der Verſchwoͤrung und des Laſters der bes 
leidigten Mqjeſtaͤt ſchuldig; 3) Johann Gou⸗ 
riew, Capitain· geutenaut bey. ber Iſmailowi · 
ſchen Garde, und 4) Peter Bouriew , Quar⸗ 
tiermeiſter ben, eben Den Regimente , wqren Mit, 
ſchuldige. Nach genunglanten Beweiſen wurden 
fie im Oct. gelangengenommien „.befragt:und gegen 
einander verhoͤrt; ba ſie denn alles gleich ohne die 
peinliche Frage, geſtanden · Der Senat und dig 
Praͤſidenten verfdigdener. Departements wollten 
ihnen hierauf nach der Schaͤrfe der I pen ; 
Urtheil ſprechen; doch in, Ynfehung: der Neigung 

der Kaiſerin zur; Gaade verurtheilte das Tribuml 
zum wenigſten alle Schuldige, Daß ſie ihres Adels, 
verluſtig ſeyn, und Daß: über, dieſes, Peter 
Chrousczew und Simeon Bouriep, ente 
hauptet, Johann und Peter Bonriew; aber 
auf das Blutgeruͤſte gefuͤhret und auf ewig auf die 
Galeeren verdammt, ihre Guͤter zum Mugen ih⸗ 
rer Rinder und, Verwandten eingezogen, und end.· 
lich der: Aſſeſſer, Alexis Chrousczew, der (ehe 
verdaͤchtig worden, daß er mit bey ber Verſchwoͤ 


rung geweſen, Zeit Lebens nach Siberien ver⸗ 


ſchickt werben ſollte. Allein die Kaiſerin ſchenkte 


allen das Leben und milderte das Urtheil dahin; | 


daß Peter Chrousczew und Simeon Bous 


riew, ihres Rangs una. Familien » Namens vers 
luſtig, aus der. Zahl des Adels qusgeſtrichen und 


unehr⸗ 





\ 


und was derfelben anhängig iſt. 463 
unehrlich gemacht, fodenn in das Fort Bolcho—⸗ 
ritsfoi in Kamſchatka ins Elend verwiefen und 
ihre Öüter ihren Anverwandten zugetheilt werden 
follten. Johann und Peter Bouriew follten 
ihre Ehrenſtellen verliehren und: tebenslag nach 
Safutsfoi verwiefen feyn ; und endlich folite Aley is 
Chrousczero ebenfals feine Bedienung verliehren 
und die übrige Zeit feines Lebens auf feinen Guͤ— 
tern vulllingen und niemals einen Fuß in bie 
Kaiſerl. Reſidenzen fegen. Er 





Man vermeinte anfangs, bie Raiferin würde 


noch vor Ende des Jahrs von Mofcau nach Pe 
tersburg zuruͤcke kehren. Die meiften ausländi: _ 
hen Minifter hätten es gerne gefehen, weil Die 
ihnen autgefragene Unterhandlungen wegen der 
Entfernung bes Orts ſich in die Lange verzogen, 
Allein die Kaiferin beſchloß, Ihre Rückreife nicht - 
eher als im Eommer künftiges Jahrs vorzunehs 
men. ie lie ſich indeffen das Beſte ihres 
Reichs fehr angelegen feyn und fuchte nicht nur 


viele Migbräuche abzuftellen, fondern auch vie: 


lerley Berbeflerungen vorzunehmen, ' Diefes bes 


ttaf ſonderlich den Kriegs: Staat: Sie ſetzte zu 
dem Ende den 16. Nov. eine befündere Kriege 
Eommiffion nieder, daben die vornehmften Ges 
nerals zu Gliedern ernennet wurden. . Diefe: vers 
Ordneten unter andern mit ber Kaiferin Genehm⸗ 
haltung folgendes an, daß 1) die Ruſſiſchen 
Voͤlker zu aller Zeit in Bereitſchaft ſeyn. ſollen, zu 
Felde gehen zu koͤnnen; 2) Daß die Lieferungen 
von Broͤd, Mehl uf. f welche vormals von 
Gortgeſ. G.. Nachr. 13. Th. Gg den 


* 
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den Proviant - Commifjarien beſorgt worden, te60 
durd) die Provinzien, in welchen die Voͤlker läs 
gen, gefchehen follten, weiche Anordnung für. die 
Verwaltung der Neichs- Einkünfte fehr nüglich 
fey; 3) daß der Rang, mworauf Peter III. niche 
geachtet, unter den Generals und Stabs » Dfi- 
ciers wieder bergeftellt werden follte; 4) daß 
30 General: Majors die Freyheit haben follten, 
fi) mit bürgerlichen Bedienungen oder Bahrgelde 
zu verfeben und die Kriegsdienfte zu berlaffen, 
und 5) daß die fremden, auf Jahcgeld gefegten 
Dfficiers ihre Jahrgelder verlieren oder dieſelbe 
im Reiche verzehren folten. 

Die Roskolniken, ein in Pohlen wohnendes 
und uͤber 300000 Köpfe ftarfes Wolf, welches 
mit der Griechiſchen Kirche nicht. gleiche tehrfäße 
hat, ordneten | einige an die Kalferin ab, mit 
‚Bitte, ihnen Aufenthalt und Gemiffeng - Frenpeit 
in Kufland zu verſtatten. Man bat. aber nicht 
geböret, daß ihnen folches zugeftanden worden. 
Es iſt diefes Volk im Jahr 1666. entftanden, 
hält fih in Wäldern und, entlegenen Orten auf 
und traͤgt ihre Steuern zwar richtig. ab, will aber 
nicht, wie andere Nuffen, einen blinden Gehor⸗ 
ſam ieiſten. Man hat ſi fie e auszurotten geſucht, 
aber vergeblich. Denn wenn man ſie in die Enge 
und in ein Haus zuſammen getrieben, haben fie 
fid) durchaus nicht gefangen geben, fondern Das 
Haus lieber anſtecken und fich verbrennen lafien 
wollen. . Peter der Große befahl daher, fie in 
cheen Waͤldern in Ruhe zu loften, ‚P ferne fie ihre 

epnune 
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und was derſelben anhaͤngig iſt. — 





Meynungen nicht auszubreiten fuchten, doc) folls 
ten jte ein gedoppeltes Kopfgeld bezabien und ein 
Zeichen von rothen Tuche auf ver Schulter tras 
‚gen. ie find nad) der Zeit von neuer ſtark ver. 
folgt. und in die Pohlniſchen Wälder zu entweichen 
genöthiset werden, mworinnen. fie fich noch jego 
aufbalten. Es hat diefe Secte viele Märtyrer 
gehabt, und gehet ſowohl in der Lehre als in den 
Gebräuchen von der Kuffifchen Kirche ab. 


Ob die Liefländifchen Abgeordneten mit ihrer 
Bitte glücklicher als: die Roskolnicken feyn wer⸗ 
den, wird die Zeit lehren. Sie haben uin die 
Beſtaͤtigung ihrer alten Freyheits Briefe ange⸗ 
halten, Allein die Kaiſerin wollte vor Ertheilung 
derſelben die Urſchriften unterſuchen laſſen. 

Da ſeit der Thronsbeſteigung der Kaiſerin 
Eliſabeth in dem ganzen Ruſſiſchen Reiche die 
Todes Strafen abgeſchafft ge: vefen ; dieſe Gelin⸗ 
digkeit aber gemißbraucht worden, fo hat man für 
gut befunden, im Nov. öffentlich fun ju machen, 
daß die alten Geſetze wieder gelten und. gewiſſe 
Berbrechen nach inhalt derſelben am geben ges 
ftraft werden follten. 

Zum Aufnehmen ihres Reichs gab auch die 
Kaiferin zu Ende bes Jahrs ſolgende Ukaſe 
heraus: 
Wit — die Zweyte, von Gottes 
Gnaden Kaiſerin und Selbithertfcterin von Allen 
Reuſſen ic, ꝛc. Nachdem Wir Unfern Kaiferf, 
oe von allen Reußen — ‚ haben Wir es 

693 "Uns 
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„Uns zur vornehmften Regel gemacht, nicht allein 
Unfere $andesmücterliche Sorgfalt und 'Bemühung 
“auf die Wiederherftellung des Friedens und der 
Wohlfahrt diefes fo großen und weiten, Uns von 
Bott anvertrauten, Reichs, fondern auch auf die 
Vermehrung der Einwohner deffelben zu menden, 
Da Uns nun fowohl viele Fremde, als auch Un 
ſere eigerie Unterehanen , welche Unfer Ruſſiſches 
Reich verlaffen, allerunterehänigft gebeten / ihnen 
zu erlauben ;, ſich in Unſerm Reiche feßhaft nieder 
zulaſſen; als’erflären Wir Hierdurch allergnädigft, 
daß Wir nicht nur Ausländer von alerley Na— 
tionen, die Juden ausgenommen, nad) Unſerer 
‚ bekannten Kaiſerl. Huld und Gnade, fo fi) in 
Unſerm Ruſſiſchen Reiche wohnhaft zu machen 
gedenken, in Rußland: auf und annehmen mwol« 
len; fondern wir verfichern-auch feyerlichft, alle 
und jede, die ſich in diefer Abfiche Fünftig nach 
Rußland begeben werden, Unſerer Kaiſerl. Huld 
und Gnade; Unſern Unterthanen aber, die aug 
Unferm Reiche entwichen find, und zurücke ehren, 
. geben Wir die Verficherung, daß ob fie gleich 
nad) den Gefegen ftrafbar find, Wir ihnen dene 
noch alle Verbrechen, voriger Zeiten, vergeben, 
in der Hoffnung ,. daß, nachdem fie ſich wieder in 
Rußland anfäßig gemacht, fie diefe Unſere, ihnen 
hierunter erwiefene, $andesmütterlihe Gnade, 
- dankbar erfennen und ſich beftreben werden, zu 
ihrer eigenen und der gemeinen Wohlfahrt ein ges 
ruhiges und glücliches geben zu führen. Wo und 
un welchen Orten Unfers weiten Reichs aber * 
| a diefe 


und was devfelben anhaͤngig iſt. 467. 
diefe Ankommenden niederlaffen follen und was 
etwann noch weiter zu DBeranftaltung diefes Ums 
ftandes gehöret, darüber haben wir Unſerm Se 
nat, das nöthige zu befchließen und zu publiciven, . 
befohlen. Gegeben den 4. Dec. 17625. 
urreerH EEE LTELTE nn 
Lebens⸗Beſchreibung des. jüngfl 

verſtorbenen Kron: Groß: Eanzlerd + 
Malachowski. rs 


| Nohann Malachoweki, Herr der Herrfchafs 
—J ten Malachowitz, Renkorai, Moszezenica, 
Konskin, Bialaczom, Dresi, Mogetnica, Oſiezna 


"und Rokaßow, war aus einem alten und.umdag - 


gemeine. Beſte fehr, verdienten Haufe in Pohlen 
‚entfproffen. . Sein Vater, Stanislaus Mala« 
chowski, war Woywode zu Pofen, ein Bruders 

Sohn des berühmten und gelehrten Bifchofs, 
Johann —— „zu Cracau, die Mutter, 
Anne, aber war eine gebohrne Prinzeſſin von Lu⸗ 
bomirsfi. Er genoß von Kindheit an eine edle 
‚Erziehung ‚..Jag zu Danzig, Cracau und Turin 
‚denen Wiflenfchaften ob, und erlangte in den 
Sprachen und gelehrten Wiffenfchaften eine große 
Erfenntniß. Sobald er zu etwas reifern Jahren 
gekommen, durchreifete er Deutfchland, Sytalien, 
Frankreich und die Niederlande, und, ‚nachdem 
| 0883. er 
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er wieder nach Hauſe gefommeit, wohnte er faſt 
allen Reichs. Tagen als ein Landbothe oder Ab» - 
geordnerer von Groß» Pohlen bey und ließ jeders 
Jeit einen großen Eyfer für des Vaterlandes Des 
ſtes und eine große Einſicht in die Angelenheiten - 
des Reichs fprüren, N PIE 
Konig Auzuft II. gab ihm die Staroftey von 
Hpoczno. Er wohnte darauf nad) deffen Tode 
1733. ſowohl dem Gonvocations « als Wahl⸗Reichs⸗ 
Rage bey. Wenn er der Stanislaifchen Parchey 
nicht allzu abgeneigt gemefen wäre, mürde er auf 
dem Wahl: Reichs: Tage, der den 25. Aug ers 
oͤffnet wurde, ohnfehlbar den Marfcyalls. Stab 
betammen haben. Sein ftärffter  Mitwerber 
war der Caͤmmerer von Pofen, Radziewski, der 


als ein guter Gtanislaifte durch die Kunftgriffe 
Des damaligen Primas und anderer Anhaͤnger defs 
ſelben die Dberhand bebielte, Als Malachowski 
ſahe, daß dieſer mehr Anhang hatte, als er, bes 
'gab er ſich den zyften feines Rechts freywillig und 
bedankte fih gegen biejenigen, bie ihm ihre Stims» 
nen gegeben. m R 
Er tiberfegte ſich nachgehends der Wahl 
des Stanislaus mit großem Eofer und vieler 
“Herjhaftigkeit, verließ auch mit vielen andern 
Magnaten das Wahlfeld und wohnte den 5. Oct. 
bey Prag jenfeit der Welrel der Waͤhl Augults II. 
bey. "Er würd darauf’ Kron» Trudfis, unter 
welchem Namen er im Jan. i735. von dem Koͤnige 
bevollmaͤchtiget wurde, die von dem bekannten 
Kiowskl oder Woywoden von Kiow angebotene 
ee Untere 
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Unterwerfung zu vermitteln, welches er auch zum 
Vergnügen des Königs dergeſtalt bewerkſtelligte, 
daß ſich im Febr. nicht nur der gedachte Woywode, 
ſondern auch deffen unterhabende Völker. völlig 
unterwarfen. ee ee — 
- Als darauf im Nov. die erledigten Canzler⸗ 
und Feldherren- Stellen vergeben wurden, hatte 
er das Gluͤcke; zu der Eron; Unter. Canzler⸗ 
Stetle zu gelangen, Kraft weldyer er unter die 
Keichs» Senatoren aufgenommen wurde. Den 
3, Aug. 1736; erhielt er auch den Ritter» Hrden 








des reißen Adlers. | 
Inm Jahr 1738, hatte er die Ehre, den Vers 
mählungs + Seperlichkeiten der Koͤnigl. Prinzeflin 
Marie Amalie mit dem damaligen Könige von 
beyden Sicilien, auf ausdrüdliche Einladung deg 
Königs, zu’ Droßden beyzuwohnen. Er bat 
nach der Zeit noch vielmalg fid) in dieſer Koͤnigl. 
Hefidenz- Stadt befunden. % R 
Den 1. Oct. 1746. ward er an bie Stelle des 
Hein Zaluski, der das wichtige Biſthum von 
Eraucau erhielt, zu der hoͤchſt anfehnlichen Cron⸗ 
 ©roß- Canzler- Würde erhoben. Er befam den 
ısten von dem Könige, da er auf dem damaligen 
Reichs-Tage zum’ erftenmale in folcher Wuͤrde 
den Reichs «- Berathfchlagungen -beymohnte, die 
Siegel und legte den gemöhnfichen Eyd ab. Bon 
- Diefer Zeit an hat er feinen hohen Verrichtungen 
bis an fein Ende mit großer Treue und Geſchick— 
lichfeit vorgeftanden und dadurch im ganzen Reiche 
ein großes Anſehen erlanget. | 
s | 1.0694 Als 
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Ais ſun der Konig im Det. 1750. in dem La⸗ 
er bey Pirna von den Preußiſchen Voͤlkern ein⸗ 
Befehloffn befand, langte er aus. Pohlen zu Dreß⸗ 
den an. Es wurde ihm Preußiſcher Seits mit 
aller Ehre begegnet, auch ihm der Eintritt in 
das Saͤchſiſche Lager verſtattet, doch hielte er ſich 
nicht. lange bey dem. Könige auf, ſondern kehrte 
bald nach Pohlen zuruͤcke. Seine Verrichtungen 
betrafen den, damals ausgeſchriebenen Reichstag, 
ber aber dißmal ausgefegt blieb, ,, Der König 
folgte ihm ſelbſt bald nach und langte den 27. Oct. 
mit den beyden Koͤnigl. Prinzen, Taver und 
Sarl, su Warfchau an, wo er auch feitdem big 
zum Frieden 1763: beftändig, geblieden iſt. Der 
Herr Malachowski harte die Ehre, ſich als Cron⸗ 
Groß-⸗ Canzler und vornehmſter Minifter die meiſte 
Zeit um feine hohe Perſon zu befinden, bis er den 
25, Jun. 1762. zu Konsfi in einem anfehnlichen 
Alter Todes verbliche. Von feiner Gemahlin 
und Kindern ift mir nichts bekannt. 
Er beſaß eine große Staags - Erfahrung und 
hatte von den Reichs« Gefegen und Rechten der 
Krone viele Erfenntuiß. Seine Neigung zu den 
Wiffenfhaften gab er durch den Schuß der Ges 
kehrten und Die Beförderung der Ausgabe nüglicher 
Bücher fattfam zu erfennen, Er pflegte ſich auch 
‚bey müßigen Stunden mit guten. Sreunden von 
allerhand gelehrten Sachen zu unterreden. und 
gieng deßhalben mit dem gelehrten Kron Große 
Neferendario, Zalusfi fehr vertraulih um, Kr 
machte fich einsmalg gegen ibn in einer iaßleeihen | 
Ber: 
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Verſammlung von Magnaten aufs heiligſte ver- 
hindlich, zum Druck eines jeden guten Buchs, 
das zur Ehre und Mugen des, Pohlniſchen Reichs 
gereihen würde, 20 Ducaten Beytrag zu. thun, 
wenn jih auch die Anzapl ſolcher Werke gleich 
bis auf 100. erſtrecken wuͤrde. Durch dieſes 
Hülfs- Mittel ſolte unter andern den tiebhabern 
der Pohlnifhen Geſchichte das bisher nody in der 
Handſchrift gelegene und wenig Belehrten befannte 
Werk, Annalium Kochowfeianorum Climacter 
Quartus, mirgetheilet werden. Man trifft vom 
‚feiner eigenen Feder auch einige in Sateinifcher und 
Pohlniſcher Sprache oͤffentlich gehaltene Reden in 
ber Polonia Litterate, „©. 46. an. > 


urunkaennrrunee w..%% 


IL 


Bon dem legten — 
Reichstage und andern Pohlniſchen | 
‚Begebenheiten, 


cz as gewöhnliche Univerſale oder Manifeft 

zum bevorftchenden ordentlichen Reichstage 
lautete alfo; R 
„Auguft der Dritte, von Gottes Gna⸗ 
den Rönig in Pohlen u.ſ. w. Allen insge- 
Ggs5 ı mein 


ET TREE EEE 
ir Sihe Janotzki Kericon der jerze lebenden Bes 
lehrten in Pobler, 1 Cheil, 5.100. 2 
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„mein und einem jeden beſonders, dem daran ge= 
legen, naͤmlich den Wohlgebohrnen Reichsraͤthen 
und Beamten‘, Sand -und Grodbedienten und der 
ganzen Kitterfehaft, Unſern Lieben Gerreuen, mit 
Vermeldung Unferer Königl. Gnade thun Wie 
Fund und zu willen." Wohlgebobrne Liebe Betreue! 

Linfere gute Gefihnungen für das allgemeine Befte 
Haben feine Grenzen und zeigen offenbarlich ‚ daß 
fie in Beförderung deffelben nicht müde werden 

ünd Uns’ ber dem Verfall der bisherigen Neichs- 

füge und Berfchiedenheit der Öefinnungen darauf 
immermehr änreitzen, auf anderweitige Mittel zu 
denfen, das Vaterland glücklich zu machen. Wir 
haben gehoffer, bey der Noth, die! des Feindes 
Hand in Unfern Erblanden über Uns gebracht, 
noch darinnen einen Troſt zu Haben, daß wir die 

Laͤnder der Republick im Gluͤck und Frieden ſehen 

wuͤrden, darum Wir Uns ſo forgfaͤltig bearbeitet 
haben, Allein da ein Land, dag ohne Rath iſt 

notbivendig, zu Brunde. gehen muß, fo. dar Br 
die obwaltende Unordnung unter Ung, Uns den, 
mit fchnellen Schritten erfolgenden, "Untergang 
deſſelben vorher ſehen laffen; - Wir hatten beſchloſ⸗ 
fen, einen außerordentlichen Reichstag zu halten, 
durch weichen wenigftens alle und jede von. dem 
legten AUntergange befreyet. werden follter , den 
die überpäufte Menge falſcher Münz: Sorten 
drohete, Die nur den Geldmechslern nugbar war; 
als wodurch das ganze fand von der allgemeinen 
Armuth hätte errertee werben koͤnnen. Allein 
auch hier fiel das gute Bernehmen, welches ein 
„jeder 


y 
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5,jeder Patriote gegen den andern heben ſollten weg, 
hinderte das gute Vernehmen und erlaubte Uns 
nicht, die guten Wuͤrkungen, die Wir davon 
hofften ‚zu ſehen. Mit den jerriffenen Reichs⸗ 
kaͤgen wurde es zur Gewohnheit, daß auch die 
Luft wegfiel, in öffentlichen Angelegenheiten Rath 
zu ſuchen. Allein Wir find nicht Schuld daran, 
da Unſer vaͤterlich gefinntes Koͤnigl. Herze auch 
Ohne Rathfchläge, das Vaterland aufrecht ju er⸗ 
halten, ſich aͤußerſt bemüher dat, aber ſolches 
“alleine zu thün nicht vermag, ° Demnach haben 
Wir nady den Rechten und Statuten einen ordens 
lichen Reichstag hier in Warfchau auf den » » Tag 
des Sctober: Monats dieſes 1762ſten Jahrs zu 
halten feſt beſchloſſen und den Landtag, welche 
vor dieſem · Reichsſtage hergehet, ſetzen Wir an 
dem gewoͤhnlich zu haltenden rte auf den ⸗ des 
Monats: ⸗dieſes Jahrs. Wir geben zum 
Vorwurf der Berathfenlagungen feine neuen: Pros 
poſitionen an, welche die Geſinnungen der Ein⸗ 
wohner dieſer Republik nur in Berlegenheit ſetzen 
koͤnnten. Es ſollen auch dißmal nur diejenigen 
Propoſitionen feyn, welche von allen verlanget 
und von Uns ſelbſt ſchon laͤngſt vorgelegt worden, 
die des Landes Gluͤcke betreffen und keine Schwie⸗ 
rigkeiten beym Vortrage mit ſich führen, durch 
welche der Weg zum gluͤcklichen Beſtehen des 
Reichstages gehindert werden koͤnnte. Indeſſen 
muͤſſen Wir doch beſonders empfehlen, vorzuͤglich 
‚In ſorgfaͤltige Erwägung den Zuſtand Unſers Bas 
terlandes in Anſehung der Muͤnz⸗Sorten zu 


ziehen, 
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ziehen, da ganz Pohlen noch immer ierinnen 
mit. großer Roth bedruͤcket wird. Dabey wird 
Unſer vaͤterliches Herze die Vorſchlaͤge der Soͤhne 
des Vaterlandes mit Freuden annehmen, welche 


aus verſchiedenen Woywodſchaften, Landſchaften 
und Diſtricten an Uns gebracht werden ſollten. 
Es moͤge doch einmal die erwuͤnſchte Zeit kommen, 
das Vaterland zu beleben, in welchem man we⸗ 
gen des, von einem wider den andern gefaßten 
Widerwillens bisher alle Hoffnung aufgeben muͤſ⸗ 
ſen, etwas zum allgemeinen Beſten, in Stand 
gebracht zu ſehen. Es möge Doch einmal die auch 
für. Uns beglüdte Stunde erfcheinen, welche bey 
vollfommener Einigkeit das Glüce des Landes 
fund. mache. Es mögen alle ſolche Gegenſtoͤnde 
der ; Berathfchlagungen, welche den Neichstag 
nur gar zu lange verzögern dürften, bis auf wei⸗ 
tere Zeit hinaus gefegt und nur das, was heilfam 
und nuͤtzlich iſt, ohne Stöhrung- ber ‚öffentlichen 
Rathſchlaͤge, Das Ziel des dermaligen Reiches 
tages feyn. Wir zweifeln daher nicht, daß Eure 
‚sieben und Getreuen nicht alle Sorgfalt anwen⸗ 
den werden , damit bie Länder der Republik in der 
Aufnahme derfelden nad) dem Bilde anderer Laͤn⸗ 
der, einen immer größern Glanz erhalten und 
Durch die feftgegründere Sicherheit des Handels 
‚und der, Einwohner darinnen immer mehrere 
Reichthuͤmer den Herrſchaften der Kepublif zuge 
wandt werden möchten. Wir leben alfo Der gu⸗ 
sen Hoffnung, daß Feiner von Euch diefe heilfa, 
men Mittel oerwerfen, fondern vielmehr ſich enfrigft 
5 .n 0, bemühen 
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„bemühen werde, durch diefelbe bey völliger Ei⸗ 
nigkeit der Gemuͤther die Fünftigen: öffentlichen 
Rathſchlaͤge zu einem glücklichen Ende zu bringen; 
Und damit. dieſes Unſer Univerfale zu aller, und 
"jeder Wiffenfchaft gelangen möge, fo befehlen 
Wir hiermit, daß foldyes ſowohl in "allen chloß⸗ 
Gerichten, als auch in allen Pfarr. Kirchen und 
. an andern offentlichen Oertern gewoͤhnlicher maßen 
‚bekannt‘ gemacht werde. Gegeben Warſchau, 
den + des Monachs - im Jahr Chriſti 1762 
Unferer Regierung im zgften Jahre 
Nachdem zu Folge diefes Ausfchreibens det 
Reichstag den 4. Oct. zu Warfchau mit dem oͤf⸗ 
fentlichen Gortesdienfte und den übrigen gewoͤhn⸗· 
lichen Seyerlichfeiten den Anfang genommen: hatte, 
verfügten fi fih die, von denen Palatinaten und 
Provinzen abgeordneren Landbothen nad) der Land. 
borhen » Stube, um dafelbft zur Wahl eines neuen 
Marfchalls zu ſchreiten. Man Hatte feit dem 
Reichstage von 1758. nicht darzu gelangen Fönnen 
und der Matfchalls - Stab war noch immer in den 
Händen des Kron: Stallmeiſters Malachows⸗ 
ki, geblieben. Er hielt eine ſchoͤne Rede, bey 
deren Endigung er’ Bi Stitime bey. der 
Wahl eines neuen Marfchalls, dem erften Sands 
bochen von Cracau gab, Verſchiedene Land⸗ 
bothen verlangten zu reden und führten zur Urſache 
an, daß man nothmendig einige andere Sachen 
in Vortrag bringen muͤßte, ehe man zu der 
Wahl eines Marſchalls ſchreiten koͤnne. Der 
Director mochte aa ar mas er- wollte, daß 
dieſes 
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a ze Bus seen re ie er eh N 
Diefes wider die Gefege wäre, Die vor allen Din- 
‚gen, die Wahl eines Marfchalls verlangten‘, ſo 
blieben. fie Doch. bey ihrer Meynung. Da fein 
Mittel übrig war, die. Gemuͤther zu befänftigen, 
fo verfchob er. die. Verſammlung bis auf. den fo 
‘genden Tag. ie 
.. * Den 5. Dets verlangte der Landbothe don Pod⸗ 
lachien, Graf Ponisrowsti, Stolnick oder 
Truchſeß von titthauen, in der Landbothen Stube 
zu reden, worauf er fagte, daß, da er den Graf 
von Bruͤhl, welcher ſich zum Landbothen von 
Warſchau hatte erwaͤhlen laſſen, fuͤr keinen wah⸗ 
ren Pohlniſchen Edelmann halten koͤnnte, er dem— 
felben auch ‚bey der Wahl eines Reichstags⸗ 
Marichalls feine Stimme nicht geben. Fünute, 
Einige zandbothen. zogen hierbey ihre Saͤbel und 
in kurzen war faft die ganze Landberhen «Stube 
in Waffen; doch vermittelte es der Öeneral Ma⸗ 
kronowski und ber Eron · Stallmeiſter, als Di⸗ 
rector der Landbothen · Stube, daß man die Saͤ⸗ 
bel wieder einſteckte. Allein der Graf. Ponia- 
towoki feßte feine angefangene .Nede. folgenders 
geftalt fort: * ae 
7 Wir, der Adel diefer Völferfchaft, beren 
Kern wir ausmachen und Erben ſolcher Vorrechte 
ſind, welche unfere tapfern Ahnherren mit Ihrem 
Blute erworben haben, find verbunden, diefelben 
niemals anders als zugleich mit uuſerm Leben zu 
verliehren. Diefem Verzuge, welchen uns die 
Güte des Himmels mit der Geburt zuerfannt hat, 
haben wir es zu banken, dag wir Edelleute un 
Ä — - 000 Rinder 
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„Rinder dieſes Baterlandes alleine das Recht ben 
figen, uns felbft und unfern, Nachkoinmen Ger 
fege vorzufchreiben. Weder. Ich, noch Sie, 
. meine Herren, fönnen in den öffentlichen Berath⸗ 
fhlagungen ‚mit Sicherheit fortfchreisen, fo lange 
ein Fremder daran Theil zu nehmen. verlanget. 
Das Feuer. vom Himmel verzehrte- ehemals die 
Dpfer, welche eine. ungeweyhete Hand auf die 
Altäre des, Allerhöchften zu legen wagte: und in 
diefem Heillgthum unferer Gefege wird. vor allen 
Dingen erfordert, daß Niemand in dem Umfange 
beffelben erfcheinen und nad) der Würde eines 
Sandborhen ftreben darf, welcher nicht feinen uns, . 
gezweifelten Adel des Königreichs Pohlen oder des 
Großherzogthums Litthauen beweilen Eann. Ich 
weiß vollkommen, was fuͤr eine Achtung der 
Name des Herrn Grafen von Bruͤhl außerhalb 
unſern Graͤnzen verdienet. Allein ſeit fo vielen 
Jahrhunderten haben wir dieſen Namen nicht 
unter denjenigen, die den Ritterſtand bey uns 
ausmachen, gefunden. Wir wiſſen, daß dieſes 
Haus Feine adelichen Beſitzungen in dieſem Könige 
seiche vor dem 1749ſten Jahre genoffen,. hat. 
Seit diefem jegtgedadhten Johre ift auch Fein 
Neichetag bey uns geweſen, und ich ſehe : alfo 
nicht ein, wie der- Graf von Brüpl in der Würde 
‚ eines Sandbothen, — uns nehmen koͤnnen. 

Ich ‚Habe zwar. die. Decreie des Tribunals von 
. Petrifow von-1749. zum Vortheil dieſes Haufeg ’ 
‚anführen hören... Allein, wenn ſich auch Feine we⸗ 
fenclichen Widerfprüshe in einen nachherigen, von 
— | | dem 


478 II Von dem letzten Pohln. Reicherage 


ö— — —— — 


dem Tribunal zu - tublin- ergangenem, Decrete; 
wodurch das erftere aufgehoben wird, antreffen 
fießen, fo find doch unfere Conftitutionen mit Ges 
ſetzen angefüllt, welche Cund befonders dasjenige 

don 1633.) den Fremden einen ganz andern Weg 
verfchreiben,, das: Necht der Eingebohrnen, und 
mit demfelben zugleicd daB Recht an der Geſeh 
gebung Theil zu nehmen, bey uns zu erhalten. 
Man bilde ſich ja nicht ein, daß ich durch einen 
perſonlichen Haß gegen den Herrn Graf von 
Brühl, der hier gegenwärtig ift, und nad) deſſen 
Fleubſchaft ib vielmehr jederzeit: begierig gewe⸗ 
fen, geteitet werde, Mein, mic) leitet vielmehr 
eine vorfichtige Furcht , daß wenn vereinten in der 
Folge der Zeit und nachdem die Anzahl der Jahre 
Auguſt des Dritten unfern Wünfchen gleich ge« 
worden, das Schiefal diefes Königreichs ven 
Scedter deſſelben abermals in die Haͤnde eines 

Auswärtigen Prinzens liefern ſollte, das Beyſpiel 
unſerer Tage den kuͤnftigen Sünftfingen den Weg - 
bahnen möchte, fid) des Titels und der Vorrechte 
unſers Adels, unter dem Schuße des Königs, zu 
bemaͤchtigen, und alſo dieſer fremde Saame fich 
nad) und nad) einwurzeln und ber) uns fo ausbrei— 
ten fönnte, daß endlich der urfprüngliche Stamm 
= alten — völlig ausgerottet wuͤrde. 





m andern Zeitungen wurbe’die Sache alfe 
erzaͤhlet: Der General Makronowski war der. 
jenige, welchen alle fehnlich wünfchten, mit det 
Stelle eines Reichstags. Marfchalls bekleidet zu 
ſehen. 


} 
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| fehen. Es zmweifelte auch faft Nientand, daß da 


\ 


aller Augen auf ihn gerichtet waren und jedermann | 
ihm darzu Glück wünfchte, Feiner, ſich finden würde, - 
der ihm dieſe Stelle ftreitig machen ſollte. Allein 
es fand ſich ein ſolcher Mitwerber in der Perſon 
des jungen Grafens von Bruͤhl, Staroſtens 


"von Warſchau. Als demnach die Wahl eines 


Neichstags » Marfchalls in der Landbothen Stube 
auf die Bahn gebracht wurde, gerieth alles durch 


den Vortrag eines gewiſſen Landbothens in eine 


gefaͤhrliche Bewegung, welche, nachdem der 
Graf Poniatowski das Wort des Landbothen 
aufgenommen und den Sinn deffelben deutlich be 
ſtimmt hatte, bahinaus flug, daß die Eäbel 


von beyden Partheyen gezogen wurden und alles 


einen. blutigen Auſtritt verfünbigte. Der Mas 


kronowski entſchied ben Ausgang des Aufſtan⸗ 


des, Er drang mitten durch die aufgehobenen 
Säbel,, und indem er eine. von den aufgehobenen 
Klingen in die Höhe hub, trug er eine. leichte 
Wunde davon, befänftigte aber die aufgebrach« 


ten Gemuͤther. 


Mad) der obgedachten Rebe, des Grafens Pos 
niatowski, feßte der Kron /Stallmeiſter, als Die 
sector der Landbothen⸗ Stube, die Sigung bis 
auf den folgenden Tag aus, um bie fraurige- Aufs 
tritte bey diefer Sigung zu verhindern, ° Den 
6ten wurde der tandborhen - Stube binterbrachr, 
daß der Landbothe von Cechanow in dem 
Palatinat von Mafovien in dem Protocoll des 
Grob zu Warfchau ein Manifeft: regiſtriren laſſen, 

vbortseſ. © . Nachr. 18.C. KH durch 


480 M. Don dem letzten Pohln. Reischtage 
durch welches er wider alle Acten des gegenwärtis 
gen Reichstags proteftirte und dabey zum Grunde 

die Gewaltthaͤtigkeiten, bie fich den Tag vorher er» 
eignet hatten, mie auch Die Unordnungen, Die 
feit kurzen in dem Reiche von ben fremden Voͤl⸗ 
£ern vertibet worden, anführte. „Mach Ablefung 
des Manifefts wurden zwey Abgeordnete ernennet, 
- um den ſich widerfegenden Landbothen zu fuchen 
und ihn zu bewegen, daß er Die Activirat Der 
$andborben - Stube wieder geben möchte, worauf 
die Siguhg bis auf den folgenden Tag verfchoben 
wurde. er 2 | 

Den ten meldeten die zwey Abgeordnete 
gleich bey der Eröffnung der Verſammlung, daß 
fie den Landbothen nicht hätten finden fönnen , und 
daß Anzeigungen genung Da wären, daß er von 
Warſchau meggegangen und Feine Hoffaung übrig 
fe, daß er zurüde Fommen würde, morauf for 
gleich die meiften tandborhen mit Heftigfeit zu 
fordern anflengen , daß man den Reichstag endi⸗ 
gen müffe. Der Marfchall und Director der 
Landbothen⸗ Stube nahm fodenn das Wort und 
bebauerte in einer rührenden Rede das unglücli 
che Schickſal des Königreihs. Er wünfchte, 
dag er bald den Marfchalls- Stab in eines an - 
dern Händen fehen möchte, der glücklicher als et 
wäre, und beflagte fih, daß er feit 4 Jahren 
nicht in den Stand kommen fönnen, dem Kö« 
nige feine fhuldige Pflicht in dem Senate zu ers 


 weifen. So denn verabfchiedete et Die Ver⸗ 


ſammlung mis den gewöhnlichen U ' 


} 
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‘ Die ÖegensParthey war mit diefer Zerreife | 

fung des Reichstags übel zufrieden, Sie befchuls - 

digte ben Landbothen von Cechanow, er fey zu fein 


‚ nem Verfahren erfauft worden. Es unferzeich« 


neten fo gar 37 Landbothen, worunter fich die 
Prinzen Ezartoriski und Lubomirski, und 


bie Seren Pociey, Rzewuski, Branisti, 


— 


Potocki, Wielopolski und Poniatowoti bes 


fanden, ein Manifeſt, das fie in der Litthauiſchen 


Groß Canzeley eingaben, In folchem proteftirs 
ten fie ſowohl wider die Gewait der Waffen, als 
wiber die Aufhebung des Reichstags, weil man J 
dadurch verhindert worden, der Landbothen Stube 
die ſaͤmmtlichen Geſetze umſtaͤndlich vorzulegen, 
um zu beweiſen, daß der Graf von Brübl fein 
Pohle ſey und folglich Fein Recht babe, weder an 
der Gefeßgebung, noch an den Gütern und Ehren. 
ftellen, deren die Pohlen mit Ausfchliegung aller 
andern in dem Königreiche zu genüffen haben, Theif 
zu nehmen. le erregten allerhand Zweifel wider 
das Indigenat feiner Voreltern, das Boch durch 
eine folenne Sentenz des Tribunals anerkannt wor. 
den, und Kraft deſſen auch die Söhne dieſes Mi- 
nifters mit allgemeiner Einftimmung bereits, fo« 
wohl bie Stelle als Landbothe auf den Keichs- Ta. 
gen, als auch verfchiedene andere Würden und Bes 

fisungen in dem Reiche erlangt haben, | 
Die andere Parthey verabfäumte niche , ſo⸗ 
gleich in’ einem Gegen. Manifefte , darauf zu ant⸗ 
worten, welches von 51. annoch zu Warfchau bes 
findlichen Landbothen unterzeichnee wurde. Die 
: | 2 Mehr; 


’ 


% 
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| Mehrheit der Stimmen war auf diefer Seite, die 


Gegen: Parthey aber hatte nicht Urfache, ſich 
über den glüdlichen Fortgang ihrer Unternehmuns 
‚gen zu freuen Es ftund zu erwarten, welche 


Parthey über die andere fiegen würde. Indeſſen 


wollte man behaupten, daß diefer Widerfprud) 
aus einem Verdruſſe entſtanden, welchen die vor» 
nehmſten der gegenfeirigen Parıhey deßwegen ges 
ſchoͤpft, weil fie die Bedienungen nicht erhalten, 
auf die fie, ihrer Meynung nad), vor andern 
die Anwartfchaft gehabt. | 


-  Machdem der Primas den 17. Oct. bey dem 
Könige Audienz gehabt, jo lud er dem isten 
Nachmittags die noch in Zahlreicher Menge ans 
‚wefenden Senatores, Minijtros und Kron- Des 
‚amten zu ſich, davon ihrer aud) bey 50. ſich ein⸗ 


fanden, Er that ihnen die Vorſtellung, was es 


für die Pohlniſche Voͤlkerſchaſt vor Verachtung 
bey den Fremden nad) ſich ziehen würde, wenn’ 
die Partheylichkeit und Spaltungen, die feit vie» 


‚ten Jahren geherrſchet, weiter fortdauern follten. 
Er führte ihnen zu Gemüthe, daß das vortreffs 


liche. Liberum Veto, bey den Neichstags: Bes 
rathſchlagungen nicht zu mißbrauchen, fondern 


‚zur Befoͤrderunge des gemeinen Beſten anzuwenden 


ſey. Er ſuchte ihnen zugleich begreiflich zu machen, 


daß die Stärfe eines Staats blos in der Einige 
keit beftehe und diejenigen, welche eine ganze Bil. 


kerſchaft vorftellen, ihre befondern Vortheile dem all, 
gemeinen Beſten aufzuopfern verbunden wären. 


Den 


* 
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Den 25.Oet. wurde zu Warſchau ein Sena⸗ 
tus Conſilium eroͤffnet, welches den zoſten zu 
Ende gieng. Der Schluß deſſ ſelben, der den 
5. Nov. kund gemacht wurde, beſtund in folgen⸗ 
ben Puncten: 

J. Da der letzthin gehaltene ordentliche Reichs⸗ 
tag fruchtloß abgelaufen, behalten ſich Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt vor, einen außerordentlichen, zu 
einer Zeit, welche Allerhoͤchſt Diefelben vor diene 
lid) befinden mürden und wenn es die Umſtaͤnde 
erfordern dürften, auszuſchreiben. Ihre Ma 
jeftät werden zugleich ernftlich anbefehlen, daß 
man auf das 1659. gegebene Geſetze: de etlicaci 
ınodo concludendorum confiliorum beftmöglihft 
reflectire, 

II. Erſuchen Ihro Koͤnigl. Majeſt. nochmals 
die Herren Groß⸗ Marſchalle von Pohlen und 
Litthauen, wie fie bereits gethan, allen Fleiß und 
ur anzumenden, um den fträfftichen Urheber 

des ſchaͤndlichen Beyſpiels, ſo man in der Land⸗ 
bothen » Stube, wo man die Frechheit gehabt, die 
Säbel zu ziehen, ‘gegeben, auszuforfchen, und 
verbinden foldhe aus Liebe zum Baterfande und 
aus Enfer, Die beleidigre öffentliche Sicherheit zu 
rächen, daß ‚ wenn es ausfindig gemacht worden, 
ſolche wider ihn mit der größter Strenge, die ein 
ſolches Verbrechen verdienet, verfahren follen, 
umzder Nachkommenſchaft für dergleichen Aus. 
ſchweifungen einen Haß und Abſcheu benzubrin- 
gen, Allerhöchft Diefaben befehlen auch zu glei- 
— * den Herren Groß · Schatzmeiſtern von 

263. Poplen 
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Pohlen und Siethauen, feine Unkoſten zu fparen, 
Die ju.Ermeiterung der Sandbothen- Stube ſowohl 
bier in Warfchau, als auch zu Grodno erforder: 
lic, feyn möchten, damit Die Herren Landbothen 
keinesweges an ihrem Orte und Stelle von ber 
Menge der Zufchauer, fo die bloße Neugierigkeit, 
um zu fehen und zu hören, was dafelbft vorgehet, 
dahin fuͤhret, belaͤſtiget werden moͤgen; ſintemal 
die Koſten zu nichts beſſer und nuͤtzlicher, als zur 
Zierde und Sicherheit des zu Gebung des Geſetzes 
| geheiligten Orts angewendet werben koͤnnen. 


I, Einer der größten Vortheile der Reyublik 
würde ohne Zweifel ſeyn, wenn fie Münze ſchla— 
gen ließe, und zwar auf fo einen Fuß, daß dadurch 
die fremde ‚womit das Neich überhäuft und das 
Durch einen unbefchreiblichen Schaden leidet, aus 
Demfelben verbannet werden koͤnne. Da die Ges 
fege aber dieſen Artickel dem Ausfpruche aller 
Stände der Republik vorbehalten, fo muß man 
dieſerwegen erft einen beffern Fortgang des Reichs» 
Cags erwarten; jedoch unbeſchadet der Kechte und 
. Privilegien der größern Preußifchen Städte, als 
welche fo, mie die ganze Provinz, ſich bey DBer- 
einigung mit diefem Reiche die Feenpeit vorbehals 
ten, Münze mit ihrem eigener Stempel zu ſchla⸗ 
gen. : Wenn alfo eine von biefen Städten ſich 
ihres Rechts bedienen wollte, fo wird den. Herren 
‚Kron » Schagmeiftern obliegen, alle gehörige 
Sorgfalt anzuwenden, damit diefe Münze dem 

u und innerlichen Gehalte nad) fo Im, gr 
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es die Reichs-Geſetze erfordern, und daß ſolche 
mit denen Dacaten, die in der 1717. errichteten 
Conſtitutlion  vorgefchriebene Proportion und 

Gleichheit habe, damit nicht etwann der Repu⸗ 
blik dadurch ein neuer Schade und Nachtheil zus 
wachſen möge. Um übrigens die Ausfuhre der 
guten und Einführung der ſchlechten Münze zus 
verhuͤten, fo follen die Herren Feldherren von 
Pohlen und Utthauen gehalten fenn, den Herren 
Schatzmeiſtern dißfalls allen nöryigen und milita« 
riſchen Beyſtand zu leiſten. 

IV. Weit der Republick auch über die maßen 
viel daran gelegen, daß die Schiffahrt auf der 
Weichſel im gutem Stande erhalten werde, ſo 
wird der Herr Kron-Schatzmeiſter beitens Sorge 
haben, daß alle dißfals vorfallende. Hinderniſſe 
und Schwierigfeiten auf Unkoſten des allgemeinen 
Schaͤtzes gehoben werden, vornehmlich aber daß 
in Anfehung der Mondauer Spige die Damme 
des dafigen Orts nach dem Refultat. des 1748 ges 
haltenen Senatus Confilü in beffern Stand’ ges 
fegt werden mögen. , Ingleichen wird der Here 
Kron» Schagmeifter dem Herrn. Eaftellan: von 
Craeau und Kron Groß - Feldberen,, die wegen 
der :Morgenländifchen: Correſpondenz gehabten 
Ausgaben, die ſich nebft den Unkoſten der Graͤnz - 
Eommiffion und denen, den Commiffarien ges 
- zahlten,, Penfionen auf 118472 Pohlnifche Gulden 
‘belaufen, ımd zwar mit der Erkenntlichkeit, die 
man ihm wegen der Sorgfalt, dieer, um die 
innerliche und äußerliche Ruhe bepzubebalten, ans 
a 064 wendet, 
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wendet 5 ſchuldig ift „ wieder | auszahlen. Jedoch 
ſoll zu Entrichtung beſagter Summe der Litthaui⸗ 
ſche Schatz 20000 Gulden beytragen. 


V. Da die Reinlichkeit und Sauberkeit der 
Straßen der Stadt Warſchau zur Bequemlich⸗ 
feit und allgemeinen Mugen it, fo halten Ihre 
Koͤnigl. Majeftär für dienlich, daß, um dieſes 
ßg nuͤtziiche Werk immer mehr und mehr zu ver⸗ 

effern, die Durch das 1758. gehaltene Senatus 
 Eonfilium an den Kron.Schag angewiefene 
Summe, fo.noch nicht bezahlet, von dem jegigen 
Herrn Rron- Schesmeifter entrichtet werde, 
Wie denn Selbige zugleich auch hiermit anbefeb- 
fen, daß beſagter Herr Kron » Schagmeifter 
6 Jahr hinter. einander jährlich 40000 Pohlniſche 
Gulden, fo alle Jahre in 4 Raten getheilet were 
ben koͤnnen, zu eben diefem Behuf aus;ah: 
len ſoll. ee = 

VI. Ihre Majeftät wollen auch vermöge ber 
Billigkeit, daß, um denen Herren Darovweski, 
Unterrichter von Podolien; Podborodensfi, 
$ardfchreiber von Wlodimir, und Woronicz, 
Grodrichter von Kiow, die Unkoſten, die fie bey 
der, im vorigen Yahr zu Sofephgrod mit Den 
Tartarn gehaltenen, Commilfion gehabt, zu et» 
fegen, einem jeden von ihnen 6000 Bulden aus 
dem Kron⸗Schatze ausgezahlt werden foll.. Das 
Archiv und.die Juwelen der Republik, follen dem 
Koͤnigl. Schage fo, wie es fonften in dergleichen 
Fällen gewöhnlich, durch Commiflarien. einge= 
N | haͤndiget 
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handiget werden, um dafelbft-auf das forgfäls - 


tigſte verwahret werben zu koͤnnen. 


vii. Das Suchen der bey vorigen Reichsta— 
gen geivefenen , Herren Sandborden- Marfchafle, 
‚als des Herrn Kron»Referendarii - Sieminski 
und Kron «Vorfchneiders, Malachowski, in. 
gleichen des Herrn Rocatini zu Rom, Hübfch, 
u Eonftantinepel, und des Dolimetfchers der. 
Drientalifihen Spraden, Giuliani, ingleichen, 
der zum allgemeinen Weiten. fo nüglichen, zu 
Opole angelegten, Künftlet.» und. Handwerks, 
Schule , ferner das Suchen der Staͤdte, Eracau, 


Wilna, Thorn, Elbingen, Kauen, $ublin und 


anderer, . fo.von dem Senat‘ enipfohlen worden 
- find, ift bis auf den Fünftigen Reichstag verfegt 
worden. Indeſſen befehlen Ihre Königl- Mas 
jeftät den Staͤdten, Cracau, Elbingen und Ma, - 
rienburg , die gewöhnlichen und durch Die vorher⸗ 
gehenden Senatus Conſilia auf jedes Jahr bes 
ſtimmte Huͤlfs Gelder zu bezahlen. Wie denn 
Allerhoͤchſt Dieſelben auch der Königl, Stabt 
Thorn ein gleiches Huͤlfs⸗Geld hiermit aflergnäs 
digſt beſtimmen und anweiſen. | 


VIII. Was die von dem Senat zum Beſten 
des Herrn Staroſten von Nackel, Rogalinski. 
wegen ſeiner, nach Petersburg, gethanen Reiſe, 
‚ängleichen des Herrn Wikowskl, Stolnick von 
Kjerwonogtod, wegen ſeiner, bey: der Grodnoi⸗ 
ſchen und Thorniſchen Commiſſion gehabten Muͤhe 
amd ‚einige andere geſchehene Empfehlungen an— 
Sb 5 langer, 


| : 
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langer, fo. werden Ihre König. Majeftäe fi 
ihrer bey ſich ereignenden Gelegenheit zu erinnern 
wiſſen. Allerhöchft diefelben werden gleichfalls 
wegen bes Herrn Hortinski Anforderung bey 
dem Wienerifchen Hofe Ihre Bermittelung fo, 
wie wegen des Herrn Kuczkowski bey dem 
Hofe zu Petersburg, anwenden. 


IX. Weilder Hochwürdige Bater Szeptyczki, 
Biſchoff zu Plotʒko, fein, bey der Schatz 
Commiſſion zu Radom mit großen Ruhme und 
allgemeinen Beyfall geführtes, Amt als Präfie 
dent geendiget, ſo ernennen Se. König. Majeft. 
ben Hochwürdigen Vater Zalusti, Biſchoff 
su Riow, an deffen Stelle, diefem Amte vie 


‚folgenden zwey Fahre vorzuftehen, 


Die ange, die zwiſchen dem Koͤnige 
und der Stadt Danzig im Jahr 1761. entſtan⸗ 
‘den, wurden 1762. voͤllig beygeleget: Der Urs 
heber davon war ein ſogenannter Wernick, das 
von aus Danzig den 17. Sept, 1762. folgendes bes 
‚richtet wurde: \ . ! | 


„Den gten diefes frühe um 4 Uhr wurde zu 
nicht geringer Zufriedenheit “aller getreuen Eins 
söohner dieſer Stadt der befannte Gotthilff 
Wernick, in. der Beftung Weichfelmünde ges 
faͤnglich eingebracht, - um - von einem Hochebfen 

Rathe diefer Stade zur. verdienten Strafe gezo⸗ 
gen zu werden,  Diefer Menfch war frevelhaft 
‚genung, nach feiner Flucht von bier E. Hochw. 


„Mas 


\ 
* 
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—„Magiſtrat diefer Stadt, bey Sr, Könizl. Mas 
jeſtaͤt von Pohlen aufs boshaftefte zu verleumder ; 
worüber wir uns über 16 Monate lang den ges 
fährlichften Umftänden ausgefegt fahen, Enolid) 
frevelte Wernick auch felbft gegen den Koͤnigl. 
Hof, da er denn auf den Königftein in Arreft ge⸗ 
fegt wurde, von da Se. Koͤnigl. Majeftär ihn auf 
wiederhohltes Anfuchen E, Hochedlen Raths nach 
der Weicfelmünde haben bringen und der Ge 
wichtsbarfeit deſſelben übergeben laffen., / 





Der Rath zu Danzig war böfchuldigee wor⸗ 
den, als ob .er wider den Vertrag, wegen des 
Pfahl Geldes die Einfünfte aus der Danziger 
Seepfahls Sammer bisher nicht richtig berechnet 
und dadurch. große Summen zum Nachtheil der 
Kron » Einkünfte untergefchlagen haͤtte. Es 
wurde daber der Kron-Referendarius, Babriel 
Johann "Junossa Podosti, den 15. Zul. 1761. 
zum Koͤnigl. Abgeordneten ernennet, diefe Sache 
in der Stadt Danzig zu unferfuchen und zu ents 
ſcheiden. Diefer ließ darauf ſolches durch ein fo 
genanntes Jnnotefcenz - Schreiben unterm 20, Zul. 
e. d. J. dem Rathe und allen Ordnungen - der 
Stade Danzig.eröffnen und fie: vor: fein Commif 

farialifches Gerichte einladen, welches er auch 
nach feiner Ankunft zu Danzig, Die den: 8. Aug. 
geſchahe, eröffnete „das aber der Magiſtrat, als 
einen großen Eingriff in die Rechte und Freyhei⸗ 
‚ten der Stadt anfahe: und daher durch ein Edick 
‚unterm 17, Aug. allen Bürgern und: Eee 
—F | | zZ aufs 
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aufs ernſtlichſte verbot, vor dieſem Gerichte zu 
erſcheinen. Die Wicgerſchaft ließ darauf. ein 


beweglich Schreiben an den König:abgehen, Dar- 


innen fie bie Rechte der Stadt vorſtellte und: de⸗ 
müchigft bath, fie von diefer Commiſſion zu be» 


freyen, als welche dem Incorporations· Privile⸗ 


gio, den Preußiſchen Landes⸗ Geſetzen und faſt 
allen Privilegien der. Stadt entgegen . ſey. 
Mad). vielfältig ausgeftandener Unruhe, Öefabt 


und Koften, die dieſe Königl. Eommiflion der | 


Stadt verurfachet , wurde endlich dieſe Sadıe 
oͤhngefaͤhr im Sul: 1762. ſo verglichen, dab der 
Magiftrat in etlichen Terminen an den. König eine 

wiffe Summe Geld zu bezahlen verfprad, mit 


der Bedingung, daB Se. Majeftät. vor ih und 


dero Machfolger auf immerdat auf das, was Man 


Zulags ⸗ Gelder gennet, verzichl thun, auch ihm 


den obgedachten Wernick ausliefern ſollte. 


Der Tartar⸗ Chan, ein ſehr unruhiger 
Prinz, machte im Sommer 1762. an der Pohl⸗ 
niſchen Grenje große Bewegungen und ver ſamm⸗ 
lete in der Landſchaft Budziac ein anſehnliches 
Her. Er fchichte durch einen. Aga ein ſcharfes 
Schreiben an den Kron⸗Oroß Feldherrn, Bra⸗ 
ninki, nad Bialyſtock und verlangte, daß man 
auf der Stelle einen Commiffartum abſchicken 


— | 
Jahren chen den Einwohnern der beyder ſeiti⸗ 
gen Grenze entſtanden, mit demjenigen, ſo er 


dazu. ernennen wuͤrde, zu ratſcheiden; im Fall 
E. »F man 


\ 
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— über feinen Umterspanen kr Geredigket : 


wiederfahren ließe, würde er ſich dißfalls an die 
ganze Republik halten. Es Fam hierauf zu 
Joſefgrod zu “einer Unterfuchung der bisherigen 
Örenz;: Streitigkeiten. Der Wopwode von 
KRiow: präfidirte bey diefer Commiffion, Es 
verlautete anfangs, fie habe einen glücklichen Aus. 
gang genommen. Denn’ nachdem der Tartar⸗ 
Chan reichlic) befchenft worden, wären die fammts 
lichen Tartarn, welche zu Paliowe und Jezioro 
an der Pohlnifchen Ören;e geftanden, nady ihrer 
Heymath zurüde gekehret; doch follte gleichwohl 
diefer Abzug dem Sürften Lubomirsfi, damah⸗ 
 figen » Kron» Unter - Tafeldefer, etliche 100000 ° 
Pohlniſche Gulden gefoftet haben, | 
Allein man erhielt hierauf von den Tartarn 
von: Pugfe *) Nachricht, daß die Streitigkei— 
ten mir dem Tartar » Chan nicht fo glücklich bey. 
gelegt wären, als obgedachter maßen aus War- 
fehau berichtet worden. Es habe’ derfelbe die 
ihm, von dem Groß: Seldherrn geſchickten, Ge _ 
ſandten fehr übel enıpfangen, die Gefchenfe aus. 
gefchlagen und dabey gefast: er nehme nur. von 
. feinen $reunden Geſchenke an. In der zweyten 
|  Audienz 


*) So werden diejenigen genennet , welche in Beß⸗ 
aarabien langit dem ſchwarzen Meere der Donau 
und dem Dniper wohnen. Gie gehören unter 
die Turfifche Bothmaͤßigkeit und ſtehen unter 
dem Sangiac oder Gouverneur von Bialogoryd, 
welches die Hauptſtadt davon iſt. 
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Aludienz ſollte er ihnen befohlen haben, feine 
Staaten zu verlaſſen, wobey er erklaͤret, er wuͤrde 
feine. Commiſſion mit den Degen. in ‚der Fauſt 
Unterſtuͤtzen und wenn man ſich nicht geſchwinde 
entfchließe, ihm die 250 Beutel, die er als eine 
Entſchaͤdigung von Pohlen verlanget, zu bezah⸗ 
len, fo würde, er die Länder bes Fuͤrſtens Lubo⸗ 
wirski und anderer, fo lange, bis dieſe Summe 
beyfammen fen, verheeren. Jedoch man boffee 
Pohlnifher Seits durch die, bey ber Ottoman⸗ 
niſchen Pforte befindlichen, fremden Miniſters 
ſich wider den Tartar · Chan in Sicherheit zu 
ſetzen. | | — 

Der Biſchoff Zaluski von Riow, bat 
wegen ſeiner Biblothek eine Schrift zu Druck bes 
fördert, darinnen er dieſelbe zu öffentlichen Ges 
brauche gewidmet. Es ift folcher das prächtige 
Gebäude feines Bruders, des ehemaligen Bi— 
ſchoffs zu Cracau, eingeräumet worden. Die 
Sefuiren zu Warfchau haben das Eigenthums. 
echt darüber erlangt, müffen aber die ‘Before 

gung über fih nehmen. Es beftebet dieſe Bis 
bliothek aus 20000 Stuͤcken, wobey fih bie 
Handfihriften befinden, die in dem Gabinet des 
verftorbenen Königs Johannis Sobieski anges 
troffen worden, 


Ä Im Nov. 1762. rücte der Preußiſche Dprifte, 
Daniel Friedrich von Laſſow, Chef des 
ſchwarzen Hufaren, Regiments, mit einigen Böls 
kern in Pohlen ein, welches ein großes Aufſehen 
machte, 


— — 
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machte. Das Abſehen deſſelben aber erhellet 
aus folgendem Patente, das derſelbe bekannt e 
machte: _ er x 3 
„Der mächtige Koͤnig in Preußen iſt des fe⸗ 
fien Entſchluſſes, das zwifchen Alterhöchft Ihro 
und der Durchl. Republik beſtehende gute Eins 
verftändniß auf das verbindlichfte. zu unterhalten 
amd verfpriche ſich hinwiederum die Fortdauer 
Dero nachbarlichen Freundſchaft und guten Ver⸗ 
nehmens. Nachdem nun die Schleſiſchen Sande 
durch fo langjährige Kriege ausgefauget und in 
‚Die Außerfte Bedraͤngniß verſetzet worden, fo fer 
hen ſich Se.Majeftär außer Stande, Jhre Mas ' 
gazine aus Dero Landen zu verforgen. Solchem⸗ 
nad) und in gemwiffer Zuverficht, daß Ihre Mas 
jeftät ſich noch immer der naͤmlichen guten_Sefin, 
nung von der Republick überzeugt halten koͤnnen, 
verlangen Ihre Majeftär, daß der Cracauer Pas 
latinat 120000 Scheffel Korn und 390000 Scef. 
fel Hafer in das Königl. Preußfche Magazin ab» 
liefere, und wegen folcher Sieferung dergeftalt ver⸗ 
füge, Damit jeder: bis zu Ende den Monats Ja⸗ 
nuarii fein Korn und Hafer nach Coſel abführe, 
an welchem Orte die richtige Bezahlung und Dvite 
tung dgrüber ausgehändiger werden fol. Zu 
Defto befferer Befchleunigung haben Ihre Ma. - 
jeſtaͤt, mein Allergnädigfter König, mir mit ete 
lichen Commandos nach Pohlen zu geben, aller⸗ 
gnaͤdigſt anbefohlen, um die Sicherheit der Sie 
ferung zu beforgen, da hingegen fann die Hoͤchſte 
Republik der Gnade von Ihre Preußiſchen Majeſt. 


»u 
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„u allen Zeiten und. zugleich ſich verſichern, daß 
Allerhoͤchſt dieſelben mit befondern Eyfer dahin 
trachten, der Republick mit Merkmahlen einer 
vorzuͤglichen Freundſchaft wiederum entgegen zu 
geben; auch wollen Ihre Majeſtaͤt niemals ges 
ftatten, daß gegenmärtige Lieferung zu einem Ge⸗ 
ſetz oder andern zum Beyſpiel dienen ſolle. Auf 
‚allergnädigften Koͤnigl. Befehl. Gegeben zu 
Billna, den 12. Dec. 1762, | 

J „Obriſter von Loſſow. 
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IV. 


Leben der juͤngſt verſtorbenen 
Graͤfin von Bruͤhl. 


Tranciſce Marie Anne, Graͤfin von Bruͤhl, 
U) war ihrer Herkunft nach, eine Boͤhmiſche 
eäfin. Ihr Barer, Marimilian Norbert Kra⸗ 
kowski, Graf von Kolowrat, der bereits, ben 
25. May 1721. das Zeitliche gefegnet, war Kai. 
ſerlicher wuͤrklicher geheimer Rath, Dber- Appel- 
iations⸗ Präfidene. und Obrift- Land. Caͤmmerer 
im: Koͤnigreiche Böhmen, Ihre Mlurter, als 
deffen zweyte Gemahlin, hieß Marie Anne Thes 
refie, und war eine Tochter des: Barons, Philipp 
Ernſt Joſephs von Stain, auf Jettingen, von 
welcher fie den 2. April 1717. zur Welt gebohren 
worden. Als ihr Water ſtarb, war fie nicht — 
— | ‚ über 
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‚über 4 Jahr alt," doch gieng ihr am: ihrer ſtandes⸗ 
mäßigen Erziehung nichts ads’. ihre -Murter 
Wurde 1730, zur Obriſt⸗Hofmeiſterin in der dama» 
ligen Chur, Prinzeffin und nachmaligeri Churfuͤrſtin 
von Sachſen, auh Königin don Poblen ernen 
net, da ſie denn mit derfelben in dem 13ten Jahre 
ähres Alters an den Königl. Pohlnifchen und Chur⸗ 
fuͤrſtlich Sächjifchen Hof nad) Dreßden kam, wo - 
ihre herrlichen Eigenfchaften,, die ſie ſchon natuͤr⸗ 
licher Weiſe beſaß, vollends zu ihrer Reiffe ges 
langten. Hatte nun die Mutter fich durch ihre 
feltenen Gaben bey Hofe und. befonders bey’ der 
Ehurs Prinzeffin und -nachmaligen Köntgin in - 
befondere Hochachtung gefeger, ſo erlangte auch 
die Tochter einen nahen Zutritt bey: dieſem glaͤn— 


zenden Hofe. Sie wurde jung nicht nur unfer- die 


Hof: Damen -aufgenemmen , fondern auch mit 
dein: Defterreichifiben Stern « Kreug ⸗ Orden beeh⸗ 
vet, wobey fie durch ihren lebhaften: Geiſt und 
perfönliche.: Annehmlichkeiten ; aller Augen an 
fid) zog. — Eee, EEE 5 
«+ Den 1, Febr. 1733. ftarb der alte König Aus 
guft IE worauf der Ehur- Prinz nicht nur Churs 
fuͤrſt, fondern auch König in Pohlen wurde. Der 
bisherige Koͤnigl. Günftling , Heinrich von Brühl, 


hatte das Gluͤcke, daß er’ ben: dem neuen Landes⸗ | 


herrn zu eben ſo großen Gnaden gelangte, ale 
er bey dem verſtorbenen Könige gehabt‘ hatte’, ja, 
er Drachte es nody weiter und warb nicht nur in. 
ven bisherigen: Bedienungen beſtaͤtiget, fondern 
auch zum wuͤrklichen geheimen Rathe und Cabinetsi 
.Sortgef. 6.4. !Tacbe.18.Ch. Ki Mies“ 
[ 
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Miniſter erklärt. Die Grafin von Kolowrat 
hatte daher nicht Urſache, ihm ihre Hand zu 
verſagen, da er ſie zur Gemahlin begehrte. 
Das Beylager ward den 29. April 173 4. auf dem 
Schloſſe Merisburg velljogen , und Dadurd) das 
Anſehen dieſes Miniſters auf, einen defto feftern 
Fuß gefeget: Sie felbft gelangte bey Hofe zu dem 
höchften Range, und hatte an allen Ergöglichfeiten 
deſſelben Antheil. Den 27. May 1737. wurde 
ihr Gemahl in des heil. Roͤm. Reichs Grafen. 
Stand erhoben und den 22. Dec. 1746. zum Pre⸗ 
mier⸗Miniſter und. Chef von allen Collegiis - er» 
klaͤrt, weldye Standes - Erhöhung ihren Rang und 
ihr Anfehen nicht wenig vermehrte. Ob daher 
gleich ihre Frau Mutter den 2.May ı7 57. das Zeite 
liche verließ, verlohr fie doch dadurch nichts von der 
‚hohen Gnade bey der Königin, als welche viel 
mehr diefeibe, als ihre vertrautefte Freundin bes 
ftäudig um ſich behielt, 
Im Jan. 1745. that fie über Ollmuͤtz eine 
Reiſe nach Wien, wo fie ſowohl an dem Kaiferl. 
König. Hofe, als auch von dem gefammten ho⸗ 
hen Adel mit. befonderer Achtung aufgenommen 
wurde. - Der damalige Großherzog von To⸗ 
ſcana, der Königin ven Ungarn Gemahl, und 
jegige Kaifer, fellte ihr zu Ehren den zı. Jan. 
eine prächtige Schlittenfahrt an, wobey fie” die 
Ehre hatte, von dem Großberzoge ſelbſt gefabs 
ren zu werden, Den 9. Febr. kehrte fie von Wien 
nad) Dreßden zurücde, nachdem fie an dem gan» 
zen. Hofe mehr als Fuͤrſtliche Ehre — 
J . UF —7 
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Der. feindliche Einfall _ des Königs in Preußen, 
der: barauf erfolgte, nöthigte den Koͤnigl. Hof 
fi) von Dreßden nad) Prag zu wenden, wohin . 
ſie auch mit ihrem Gemahl folgte, jedoch zu Ans 
fang des folgenden. Jahrs mit dem: Hofe ſchon 
‚wieder zurüce fam, weil der zu Dreßden gefehlofe 
„fene, Friede allen Feindfeligfeiten auf einmal ein 
Ende gemad)t hatte. er — 
Jedoch dieſer Friede war von kurzer Dauer, 
Denn im Aug. 1756. that der König von Preuf 
fen einen neuen feindlicdyen Einfall in Sachſen, 
als. er: der Kaiferin, Königin von Ungarn, den - 
Krieg ankuͤndigte. Diefer Krieg breitere ſich faft 
durch ganz Deutſchland aus und nöthigte den 
König, nachdem ſich das Saͤchſiſche Jager- im. 
October zu Kriegs» Öefangenen ergeben müffen, 
ſich nach Pohlen zu verfügen. Er Hate den 
Grafen von Brühl: zu feinem Gefährten, und . 
- beyde mußten ſich von ihren Öemahlinnen trennen, 
die in Dreßden zurüce blieben. Der König bat 
auch die Königin nicht wieder zu fehen bekom⸗ 
men, weil. fie den 17. Nov. 1757. zu Drefden ges 
ftorben. Die Gräfin von Bruͤhl wäre gerne 
bey: derfeiben ‚geblieben, wenn fie Darzu von dem 
Könige in Preußen hätte Erlaubniß erhalten koͤn⸗ 
nen. Allein fie mußte die Stadt Dreßden den 
9, April ed. J. ploͤtzlich verlaſſen und fich mir ihrem 
Haufe ju ihrem Gemahl nad) Warfchau begeben, - 
wo ſie aud) bis an ihr Ende geblieben, ohne 
weder die Königin, noch das geliebte Dreßden 
wieder zu Gefichte zu befommen, viglmeniger das . . 
— | Jia - Ente . 
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Ende des „Kriegs zu erleben. Denn ſie fiel zu 
Warſchau in ‚eine higige Krankheit, Daram fie 
‚Den 14. May 1762, fterben «mußre ‚: nachdem ſie 
ihr Alter nicht viel über. 45. Fahr gebracht. 
Sie wax eine leutfelige und gusthätige Dame, 
von einem ſehr lebhaften und muntern Geiſte, 
‚und hätte ſich durch ihre perſoͤnlichen Eigenſchaf⸗ 
ten und holdſelige Manieren aller Herzen zu eigen 
gemacht. Sie hat fünf Toͤchter und fünf Söhne 
gebohren, davon Marie Joſephe Friderike, 
ben, 18. Junius 1735. gebohren, und bald nach der 
Taufe geſtorben, die juͤngſte Tochter, Warte 
Anne SEleonore, den 20. Mah 1756. im achten 
‚Jahre ihres Alters geſtorben iſt. Die zweyte 
‚Tochter, Marie Amalie; ift ſeit dem 14: Jul, 
3750. mit dem Pohlnifhen Kron « Hofmarfchall, 
Grafen Georgio Vandalini von Mnis zech dere 
maͤhlt; Die den 30. Aug. 1737. geb, Graͤfim iſt 
gleichfalls ſchon erblaſſet, und die den 25.Oet. 
1744. gebohrne gieng den 29. Nov. 1746. zu Dreß⸗ 

den wieder aus der Welt. Die noch lebende vier 

Soͤhne aber, fo. insgeſammt Staroſteyen beſitzen 
und in Kriegs-Dienſten ſtehen, folgen alſo auf 
einander: 1) Friedrich Aloyſius, Kron ⸗Mund⸗ 
ſchenke und Staroſte zu Warſchau, der mit des 
Woywodens zu Kiow, Grafens Potocki, Tochter 
vermaͤhlt iſt, 2) Carl Adolph, Litthauiſcher 

Hof: Fägermeifter, 3) Albert hHeinrich ein 
Maltheſer. Ritter, und 4) Hanß Moris; 

der ſich jetzo auf Reiſen befindet. Ein den 5. Jul. 
1740. zu Dreßden gebohrner Sohn gieng den 9ten 
a Darauf 


h 
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darauf mit Tode ad. Die Gräfen Johann 
Sofepd und Emanuel Wenzel Cajetan von“ 
Kolowrat, davon jener Königl. Pohlnifcher und“ 
Ehurfürftt. Sächfifcher würkticher geheimer Rath 
und Öefandter in Spanien, dieſer aber Große‘ 

‘ Prior von Böhmen und Kaiferl., Königl. Gene⸗ 
tal von der Reuterey iſt, find ihre Halb» Brüder” 

‚ausefer Che — WE 





‘? 
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| * KurnHan “% . u... * *%* ““ 
geben und Thaten des jüngft ver⸗ 


ftorbenen Fürftens von Sulkowski. 


| "des St, Andreas: des weißen: 
Adlers⸗ des St, Alcrander- und des St. Heinrichs⸗ 
Ordens, war ein gebohrner Pohlniſcher Edel⸗ 
mann und hatte den 20. März 7695; das Licht 
der Welt erblicket. Er Fam jung als Page in 
‚des Saͤchſiſchen Chur · Prinzens, nachherigen Rö« 
nigs Aüguſt LI, Dienſte, und. begleitete ihn auf 
ſeinen vieljaͤhrigen Reiſen in Frankreich und Stas 
lien.’ "Er kam wenig von deffen Seite und fetzte 
ſich Durch-fein' gefälliges Wefen und große Dienft- 
befliffenhei bey dieſem Prinzen in fo hohe Gnade, 
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daß er als fein Günftling ftets um ihn ſeyn mußte. 
Der. verftorbene König ernennte ihn. zum Cam⸗ 
merjunfer und er blieb in folcher Stelle noch fer« 
‚ ner in den Dienften des Chur, Prinzens, welcher 
ihn zugleich zum Directeur feiner Jagd Equipage, 
machte und die Beforgung feiner Haus» Öefchäfte 
anvertraute, auch zu feinem Stallmeifter ernennte, . 
als er mit ihm 1719. aus Wien gefund nach Sache _ 
fen zurüde fam. Der König gab-ihm darauf 
nicht nur Die, Staroftey von. Sokolnick, ſondern 
nahm ihn. auch 1727. unter die Königl. Cammers 
berren auf, 2 | 


In dem-berühmten Lager bey Zeithapn ar: 
ber Elbe 1730, commandirte er eine felbft errichtete 
Srey» Compagnie, und weil er große Luft zum 
Kriegs: Wefen bezeugte, erklärte ihn ber König. 
zum Obriften über ein Negiment zu. Fuß, welches. 
nachgehends zum’ gelb. Regimente gemacht und 
auf 3 Bataillons und 18. Compagnien verſtaͤrket 
worden. Er erhielt aud) im Yan. 1732. die Stelle 
eihes Hof, Fägermeifters von Litthauen. - 
Den 1. $ebr.. 1733. ſtarb König Auguſt IL. wel 
dem ‚der bisherige Chur - Prinz alsbald in der 
ar Be folgte... Nunmehro flieg. das 

ade des Grafens Sulkewski aufs. höchite. 
Denn er. ward von bem neuen Churfürften nicht . 
nur fogleich zum Directeur der. Parforce Jagd 
und geheimden Rathe, fondern, auch zum Obers 
- Stallmeiftr , Ober: Cämmerer und Cabinetss 
Miniſter ernenut, auch im Sept, von dem Fuße. 


SI 


> 


' des des ſůngſi verſt — Suͤlrowski. 50t 


in des he heil, | Roͤm. Reichs Grafen. Grand erpei erho⸗ 
ben und zugleich mit dem Indigenat von Boͤh⸗ 
men usd Schleſien begnadiget. Als auch der 
neue Churfuͤrſt den 5. Oct. unter dem Namen 
Auguſt IH. zum Könige in Pohlen erwaͤhlet wurde, 
begleitete er denfelben über Dppeln und Tarnowig 
nach Cracau, wo er bey dem Koͤnigl. Einzuge. 
feine Pracht zeigte, und ‘den Kroͤnungs-Feyer⸗ 
lichkeiten beywohnte, alsdenn aber mit dem Koͤ⸗ 
nige wieder nad) Sachfen kehrte, wo er im Febr. 
1734» Mitter des weifen Adlers und General. Ma. 
jor wurde. 
| In diefer legtern Kriegs  Bebienung kam er 
mit vor Danzig zu ſtehen, als der Herzog or 
hann Adolph von Weiſſenfels mit 20000 Mann’ 
dahin gieng, um das Ruſſiſche Heer „, das dieſe“ 
Stadt belagerte, zuverftärfen. Als die Stadt 
im Begriff war, ſich zu ergeben, reiſete Sul⸗ 
kowski nach Dreßden, um dem Könige von dem 
gluͤcklichen Ausgange der Belagerung und dem 
“Zuftande des Heeres Nachricht zu geben. Er 
begleitete alsbenn den Monarchen nach dem Klo«’ 
fter Diva, wo den 26. ul. die in Danzig bee’ 
findlichen Magnaten Sr. Majeftät dem End der‘ 
Treue leifteten, nachdem ſie den 29. Yun. eine 
Unterwerfungs» Acte unter zeichnet haften, Als 
er mit dem Könige, der ihn im Jul. zum, Obti- 
fien der Kran: Garde ernennte, den 2. ‚Auy nah 
Diefden zurücde gefommen, gieng er zum Reiches 
Heer an den Rheinftrom, das unter DE 
Ergenlo von Savoyen wider die Franzoͤſen, die 
Ji 4 bereits 
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bereits. Die Veſtung Philippsburg erobert, hatten, 
zu. Felde lag. Obgleich Damals bey dieſem Seen 
nichts merkwuͤrdiges vorfiel,,. fo, war foiches Doch 
wegen der Menge der Voͤlker und der vielen ans 
weſenden Prinen, und se hoͤchſt ſehens- 
vern iu 
Im May 1735. — er. General⸗ Sieitenone 
worauf er abermals als Freywilliger : dem Felde 
auge am heine beywohnte, Mach, feiner: Kück- 
unft erhieit er anftatt. des Herzogs von Weißen⸗ 
fels, der zu Ausgang des. Jahrs nad) Sachſen 
zuruͤcke gieng, den Dber»‘Berehl über die Saͤch⸗ 
ſiſchen Voͤlker in Pohlen, die aber im folgenden 
Jaͤhre nach Hauſe kehrten. Der Koͤnig ſchenkte 
ihm zu dieſer Zeit den Koͤnigl. Palaſt in der Cra.- 
cauer-Vorſtadt zu Warſchau, — en der ver⸗ 
ſtorbene König erbauet hatte. Er Lrhielt auch 
den Ober⸗Befehl uͤber die 1200 Mann ‚Sachen, 
. die kuͤnſtig beitändig.in Pohlen bleiben follten, 
weßhalben er. den 12. Juk 1736. den Eyd der 
Treue ablegte. Den-7. Det: ftifftere der König 
den ‚militarifchen St. Heinrichs + Orden ;: da. er 
Denn einer der erffen: war, bie folchen: empfien⸗ 
gen, Er hatte auch. den 24. Jun. vorher det» 
Wuſſiſchen St. Andreas -Orden bekommen; trug 
auch ſchon ſeit — Jahren den St. Alexander 
Oden. 
Doen 258 Aoril 137. — er zum General 
dis Fußvolks ernennt, und ihm die Anfuͤhrung 
der. Hinfs⸗Voͤlker aufgetragen , die dem Kaifer 
— "Hi ‚Förken zu Huͤlle ogeſchickt wurden. 
69 Ä Ri. ‚Ehe 
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Ehe or mit denſelben nach Ungarn abgieng,, be⸗ 
gleitete er den König mit dem ganzenKoͤnigl. 
Haufe. nad) Neuhauß in Böhmen, wo derfelbe 





ſich mit feiner Schwieger «Mutter, der verwitwe⸗ 


ten Koiferin, Wilhelmine Amalie, unferredete, 


* 


In Ungarn führte indeſſen der Graf von Seden. 
dorf das. Dber «- Commande;, wiewohl nicht! mie 
fonderlichem Gluͤcke. Denn: es wurde nicht nur‘ 
her Öraf.von Khevenhüller den 29. Sept. an: der 
Time, von. den Türfen sgefchlagen, fondern ex 
felbft mit dem. ganzen Herr von Niffa bie Bel. 
grad. zuruͤcke getrieben. Bey dem obgedachten: 


Gefechte san der Timoc , befand ſich auch. der 


Graf von Sulkowski mit dem Saͤchſiſchen Hültse 


Corps, das: ziemlihen Verluſt lite, =. 
| ns Here BRUCH, 


YHc# OI20&R2 2 Pl Bu Tal En 
Nach geendigtem Feldzuge kehrte er nach 
Sachſen zuruͤcke, allwo ſich indeſſen der Graf von 
Bruͤhl in der Gnade des Koͤnigs ſo feſte geſetzt 
harte. daß, da ihn deßhalben der Graf von Sulz 
kowski mit mißguͤnſtigen Augen anſahe, dieſer 
ſelbſt aber das große Anſehen, zu welchem bey 
Hofe gelanget, zu mißbrauchen anfieng und ſon⸗ 
derlich die beyden alten Cabinets ⸗Miniſters, Ba⸗ 
ron von Loͤwendahl und Grafen von Baubiſſen, 
vom Hofe zu entfernen, ſuchte, der König dahin 


gebracht: wurde ‚dem ‚Örafen von Sultomsfi,. 


welcher Ben >Staats Fehler "begangen hatte y ei 
nen Hof, wo er fo mächtige Seinde hatte, zu 
lange und ju oft zu verlaffen, den 5. Febr. 1738. 
die Erlaſſung feiner Dienfte, jedoch mir Beybe⸗ 

* —— Sis Haltung 
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haltung des Characters eines. Cabinets⸗ Hintere 
und eings: Theils feiner‘ Befoldung auf dem Fuß 
eines Generals, anfündigen zu laffen, mit dem. 
Bedeuten, ſich mit ſeinem ganzen Haufe unver⸗ 
zuͤglich vom Hofe zu entfernen. | 
(Ge gieng darauf nad) Pohlen und nah. von 
den fammtlichen Guͤtern des Königs; Stanis laus 
Beſitz, Die er vor eine wichtige Summe Geld ge⸗ 
kauft hatte, Er hielt dein 9. Jul. 1738. mit ſei⸗ 
ner Gemahlin zu Liſſa einen praͤchtigen Einzug 
und nahm auf dem daſigen anſehnlichen Schloſſe 
ſeinem ordentlichen Aufenthalt. Hier hat er ſeit 
dem als ein Fuͤrſt gelebt, auch die Reichs⸗Fuͤrſtl. 
Würde 1752. wuͤrklich an fein Haus gebracht, 
nachdem er dem Grafen von Haugwig die Ober. 
Schleſiſche Herrſchaft Bielig vor 200 0cd Thaler 
abgefauft.:: Dennda er deßhalben nach Wien. fam, 
wurde nicht .nnr dieſe Herrfchaft'zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhoben, ſondern ihm auch ſelbſt nebſt allen 
ſeinen ehelichen Nachkommen von dem Seife die 
Reichsfuͤrſtl. Würbe ertheilt. ; F 
Den 7. Febr. 1753. kehrte er nach Pohlen ju⸗ 
ruͤcke, Fam aber nad) einigen Monaten wieder 
nach Bielig, mo er den 12. Jul mit feiner Ges: 
mablin feinen öffentlichen Einzug hielt. Er hatte 
aber das Ungluͤck, daß zwey Tage hernach Feuer 


in der Stadt ausfam, wodurch niche nur das: 


mir koſtbarem Hausrarh derfehene ‚Schloß mit 
feinem ſchoͤnen Thurme, ſondern auch noch 
140 Haͤuſer in ber Sta im de — selge | 
wurden. u | 

Br 2 iz Den 
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Den Febr. 1759. langten die Preußiſchen 
General: Majors, Moriz Frauz Caſpar von: 
Wobersnow und Auguſt Wilhelm von, Braun, ° 
mit einem, Corpo auf ‚feinen Pohlnifchen Gütern: 
an, und. verlangten. von ihm den Durchjug.: 

, Sie rüdten felbft vor fein Schloß zu Lffe, und. 
‚Fündigten ihm, jedoch mit Beybehaltung feines, 
Degens, den Arreſt an, entiwaffneten feine Öarde 
und Srenadiers, huben die. dort herum liegende; 
leichten Reuter durch ihre Hufaren auf and fuͤhr⸗ 
ten ihn ſelbſt den folgenden: Tag; :gefangen nach 
Glogau. DA König- in Preußen ließ ſeinetwe⸗ 
gen erklären, daß es: darum gefchehen ,; weil er. 
die Parthey der Kuffen ergriffen und zum Dienſt 

des Wirnerifchen Hofs ein Regiment ‚aufzurich- 
ten befliffen geivefen.. Jedoch er ward gegen den. 
Fuͤrſten von Hagfeld, den man Defterreichifcher 
Seits auf. gleiche Weife aufgehoben , bald wieder . 
in Freyheit gefeßt. Den 27. Nov. 1760, brannte 
fein Palaft in der Cudinowiſchen Staroftey zu: 
Kergmin mit allem Hausrath, bis auf den Grund 

‚ab, wodurd; ihn abermal ein Schade verurſacht 
wurde, der über. 130 000 Pohlnifche Gulden ge- 
fhäget ward, Sein Abſterben erfolgte de 

25, May ı762 zu Liſſa . Ä 


Er hat fi) zweymal vermaͤhlt. _ Die erfte 
Semalin war Marie Anne. Srancifce, gebohrne, 
Baroneffe von Stain, zw Jettingen, eine nahe 
Anvermandte der verftorbenen Premier : Minis. 
flerin, Gräfin von Bruͤhl, ‚mit der er ſich * 

—— 31. el; 


s 


J 


58808 £ Leben und Thaten 


Zi. Die vermaͤhlt, die aber den. 18. Nov. 


1741, wieder geſtorben iſt Die andere Gemah⸗ 
lin, die er ſich 1742. beygelegt und ihn uͤberlebt 
hat, heißt Anne, und iſt eine gebohrne Graͤfin 
Prebendomsta, "Er hat aus erfter Ehe 4 Söhne 


und 2. Töchter binterlaffen. Die Söhne folgen‘ 


alfo auf einander: ı) Auguſt Caſimir, Stas 
rofte von Nowodwor, Kaiferl. Koͤnigl. wuͤrk⸗ 
licher geheimer Rath und Cammerherr, wie auch‘ 


Ritter des St. Andreasrund Et. Huberis Is 


dens, Web: 15. Nov. 1729.° 2) Alerander An⸗ 
ton, Statofte von Sokolinsk und Czernowsk, 
Kaiferl. Königl. General- Wachtmeifter und Rit⸗ 
ter des St, Alexander «und St. Huberts· Otdens, 
geb. den 15. Det. 1730. der ſich im an. 1755. 


mit’ 'einer Gräfin von Cettner vermähle Hat, 


3) Stanz, Kaiferl. Koͤnigl. Cämmerer und Ges 


neral: Seldiwwachtmeifter ‚-“ geb. 15. Jan. 1733. der 

1759; in Ruffifche Dienfte getreten, und 4) Ans 

tön, Dechant der Cathedral: Kite zu Pofen, 

geb. 1734. im un. :' Die beyden Töchter find, 

Tjohannette, geb. 23. — die den 24. Jun. 
n 


1750. den Wonmode etrum- Sapieha von 


Smolensfo geheyrathet, und Pauline Joſephe, 


geb. 10. Febr. 1741. die noch unverwaͤhlt iſt. 
Zwey Toͤchter ſind vor ihm geſtorben, naͤmlich: 


1) Marie Anne, geb! 7731. den 6. Nov. und 


2) Sranciice Joſephe⸗ geb: 9. Jun. 1737. die 
den 4. März. 1753. eine Gemahlin des "Staroften | 


von Nowoſielsk, Grafen Potocki, geworden, und 
den 13, April 17564 mit Tode abgegangen, «- 
al | Ä . &r 
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Er war ein wohlge wachſener ſchoͤner Mann, 
und ‚hatte edle und einnehmende Manieren, Er 
‚machte ehedeſſen zu Dreßden großen Staat und 


‘lebte prächtig, mußte aber feinen Aufwand fo 
— daß immer * viel Re hlieb. 
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Lim, October 1762 


1. Ab⸗⸗ de Bretagne, Graf von Labion, 
| Frar zoͤſiſcher General⸗ Lieutenant der Koͤ⸗ 
niglichen Armeen, Ritter der Koͤnigl. Orden 
und Gouverneur von Minorca, einer der. erſten 
-Baronen der Provinz Bretagne, farb den 
- 2. Oct. zu Portomaon im 44ften Fohre ſeines 
Alters. Er ward 1738; den 16, April Guidon 
der Gens d'Armes von Orleans, 1739. den 
30: März Obriſt des, Kegiments Medic m. den 
1. May 1745. Brigadier des Fußvolks, 1745. dem 
1. Dec, Chef, des..Regirents, tionnois, Er. 
wohnte in ‚dem Seh rreichifchen Erbfolge: Krie⸗ 
ge, den Seldzügen in, Italien “bey, und Harte 
das Gluͤck, den 19. Der. 1747, das enyefifche 
| — &avenja au — Den 16,May 
F 1748. 


508 VI. Einige jüngf geſchehene 

‚1748. ward er Marſchall de Camp, in- welcher 

Würde er im Kan. 17:5, unter dem Marfchall 
von Richelieu das Commando auf der Küfte von 
Provence erhielt. Er wohnte Darauf 1756. der . 
Unternehmung auf Minorca, und-der-harten Ben 
lagerung des Caſtells Se. Philipp zu Porto Maon, 
bey. „Bey der Beſtuͤrmung deifelben in der 
Nacht vom azften bis zum 28. Yun. die die Leber. 
gabe nad) fid) zog, commandirte er den Angriff 
des Forts Marlborough, wobey er eine keichte 
Quetſchung an der Schulter befam, Er blieb 
nad) der Eroberung diefer Feftung mit ı1. Bas 
taillons auf der Inſel und ward Gouverneur 
von derfelben,, wobey er zugleid) Die Stelle eines 
Eopitains der Gens d'armes erhielt, Im Jahr 
1758. wohnte er dem Feldzuge in Deutſchland 
unter dem Prinzen von Soubife bey und befegte 
ten 9. Sept. die Stadt Öörtingen, wohnte aud) 
hernach der Schlacht bey $utterberg bey; Den 
X. Yan.ı759. ward er zum Ritter des heil. Geiftes 
\ erriennet und. den 2. Febr. e. d. J. darzu aufgenom- 
men, im Syan. 1760, aber zum ©eneral - tieutes 
nant erkläre, Bat aber in folder Wuͤrde ben dem 
Heer in Deutfchland feine Dienfte geleiſtet, weil 
er ſich von feinem Geuvernement nicht wohl enfe 
fernen koͤrnen, da die Inſel von den Engelländerh 
täglich mit efnem Ueberfall bedrohet wurde. - Er 
ift feiner guten Eigenfchaften wegen ſowohl von 
den Franzoſen als. Minorcanern ſeht bedauert 


a. 


* . 


' — 53 BR #.' 3% J ty 
% x 
= 
u. Aus 
— — 


& / / Rt 
merkwuͤrdige Todes⸗ Fälle Sy 
> IL. Auguſt Moritz von Donop, Hoch⸗ 
fuͤrſtlich⸗ Heſſen · Caſſeliſcher geheimer Rath und 
und General⸗Leutenant, wie auch Ritter des 
Schwediſchen Setaphinen-Orbens , ſtarb im 
Det. zu Rinteln’ in einem Alter von etliche 70, Jah⸗ 
ren. Er war aus einem alten Weftphälifchen 
Geſchlechte entfproffen und mar. bereits Heſſen⸗ 
Caſſeliſcher Obriſter, als er 1740. nad) Engelland 
geſchickt wurde, vor den Erb- Prinzen, Friedrich , 
um die Koͤnigl. Prinzeffin Marie, die Anwerbung 
- zu thun. Er ward darauf General. Major, in 
welcher Würdeer die Heffifchen Huͤlfs ⸗ Völker an. 
führte, die dem neuen Kaiſer, Carl, VIL 1742. 
zu Hülf giengen, Im Jahr 1744. half er im 
Namen feines Heren den befannten LUnions- 
Tractat zwiſchen dem gedachten Kaifer, bem Ro. 
nige in Preußen, dem Churfürften von Pfalz und 
dem Haufe Heffen zu Frankfurt fehließen und den 
22. May unterzeichnen. Im Jahr 1749. begleis 
tete er den Erb- Prinzen auf feiner Reife. nach 

Sränfreich,. von da er im folgenden Jahre 
dem Character eines geheimen Raths und Ges 
heral= £ieutenants zurüde fam, Im 29. April 
1754. ward er zum Ritter des Serappineh - Hr. 
dens ernennet. Sim Jahr 1757. mußte er bey 
dem Marſchalle von Richelieu wegen der ftarfen 
Brandſchatzung, die von Heffen gefordert wur 
den, Vorſtellungen thun. ls ver bisherige 
Erb. Prinz 1760, zur Regierung gelangte, wurde 
ex. Pröfivent ‚bey der General. Krirgss Commiſ. 
ſion. Seine Gemahlin, Amalie: Angelike, ges 

ee bobrne 
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bohene Rerni de Montigni ) gie: ch vun ’ 
a1. dehr. 746. im Tode. vor. 


‚I. Samſon Gideon, farh ii Det zu 

Sendo im 6 zſten Jahre feines Alters. Er 
ein gebohener Jude und hatre fi bis. in fein 
zoſtes Jahr zum Juͤdiſchen Giauben befan 
gieng aber von dieſer Zeit an nicht ‚meh, in d 
Shnagoge, ſondern dann und an. in die En. 
gliſche Kirche; wiewohl er feinen. erſten Glauben 
nicht förmlich abgefchworen,, daher es ungen 
ift) ob er als ein Jude oder Chriſt ‚geitorben, 
Er Heß ſich unter Konig George U. ‚Jum Baron 
machen, welcher Titel nunmehro an, feinen 
18. jährigen a n gleiches Namens "gefallen, üt, 
Seine Tochter iſt die Lady Sage, des Lords 
dieſes Namens —— Beyde Kinder Aug 
- er in Epriftlichen Schulen erziehen laſſen. 
feinem großen. Reichthum hat er Aare Fr 
Stertings für arme Prediger Freu Pt, 
Sterlings aber an die Juͤdiſche 7* ver⸗ 
macht;, und zwar letzteres unter der Bedingung 
wenn die Juden feinen Leichnam au ihren Gottes. 
ader begraben wuͤrden. Mach‘ ällerley Bedenk« 
lichfeiten überwog end Id) diefes anſehnliche Ber 
mädjtniß, die übrigen Gruͤnde, und er wurde 
‚mit großem Gepränge auf Yüdifche Weiſe auf, 
en Kicchhofe zu Mile, Eno begraben, Sein, 


Sohn, 
®) Selbe v von ige ©. * mar. 5 IX 
6, a7 f u | as | 
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Sohn, der Baron, und ſein Schwieger. Sohn, 
der Lord Gage begleiteten die Leiche. — 


IV. Franzʒ Thomas von Moncada, 
Erzbiſchoff von Meßina, Patriarche von Je⸗ 
ruſalem, Konigl, Siciſiſcher Rath a Latere, ſtarb 
den 13. Det, zu Meſſina in einem Alter von 
‚46 Jahren. Er war aus dem Haufe Moncava, 
welches feit 500 jahren in Sicilien geblüher bar. 
Sein Bater war Jacob von Moncada , Zürft 
von Calvarufo, der 1743. geftorben iſt. ‚ Seine 
Mutter, Anna Rocca, des Fürftens Alcontee 
» Pierra Tochter, brachte ihm 1716, zur Weir. 
Er war der jüngfte Sohn ſeines Vaters und trat 
in den Dominicaners Orden, wobey er den in der 
Heil. Taufe empfangenen Namen, Eonftantin, 
ablegte, und ſich munmehro Fran; Thomas 
nennte. Er gab einen firengen Ordens - Mann 
ab, und fuchte den Titel eines Heiligen zu er: 
werben... Als die Peft Meſſina verwuͤſtete, ber 
wieß er eine unermuͤdete Sorgfalt, jedermann 
geiſt und leibliche Huͤlfe zu leiſten. Als der 

Ertzbiſchoff Thomas Vidal zu Meffira 1743. ftarb, 
empfahl ihn der König von Eicilien fo nachdruͤck⸗ 
lih bey dem Pabfte zu diefem wichtigen Er,« 
biſthum, daß er ihm nicht nur daſſelbe ertheilse, 


ſondern auch erlaubte, davon Beſitz zu nehmen, 


ohne vorher nach Kom zu reifen, und ſich eramis 
niren und weyhen zu laffen, Pabft Benedict XIV. 
harte fo viel Hochachtung vor ibn, daß er ihm 
bie. Confirmations » Bulle umfonft ausfertigen 

Jorge 5.5. Nachr. 1.0 Kt ließ, 
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ließ. Im Aug. 1751. ward er Patriarde zu 
Serufalem , wobey er die Erlaubniß bekam, -im 
Cardinals⸗Habite und Biret, wie der Patriacche 
zu. Benedig, zu geben. 


2. Im November 1762. 


F I. Ludwig Merlini, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ftarb den 12.Mov. zu Rom im 72ften. 
Jahre feines Alters und yten feiner Cardinales 


Wuͤrde. Er ivar aus einem anfehnlicdyen Ge, 


ſchlechte entfproffen und hatte den 13. Nov. 1690, 
zu Forli im Kirchen » Staate, das Licht der Were 
erblickt. Er war mit dem Haufe Paolucci nahe 

verwandt. Da nun der Cardinal Paolucci an 
‚dem Päbftlichen Hofe in befondern Anfehen ftunde, 
fo bewog ihn diefes, ſich jung nah Rom zu bes 
‘geben, um nad Vollendung der zu Erlernung 
der Wiſſenſchaften gewidmeten Jahre, durch Def 
fen Borfchub dafelbft zu einem anfehnlichen Amte 
zu gelangen. * Er mußte aber eine geraume Zeit 
warten ‚ehe er befördert wurde, Er mard end» 
lih Boltante bey der Signatur de Gratia und 
Eononifte der Penitenjiaria. Im Jahr 1740; 
mußte er an den Königl, Sardinifchen Hof gen 
sen, um die Streitigkeiten zwiſchen demfelben 
und dem Roͤmiſchen Hofe wegen ber Päbftlichen 
Lehen in Piemont beyrulegen. Ehe er nach Tus 
rin abaieng, wenbete! ihm Benedictus XIV. zum 
Erzbiſchoff von Athen. Nachdem er zu Yusgang 
bes Februars — an dem hang Hofe 
angekom⸗ 
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angekommen, mar er fo gluͤcklich, die odgedach—⸗ l 


‚ten Jerungen würflich zum Bergleiche zu bringen. 


Der Pabſt erflärte ihn darauf zu feinem beftänz _ 


digen Bicario in diefem Piemontefifchen Lehn— 
Gütern, trug ihm auch auf, von dem Könige ſich 
deßhalben den End der Treue leiften zu tafjen, 
Diefer bevollmächtigte hierzu feinen Ober : Hofa 
meifter, den Marchefe del Borgo, melther in 
feinem Namen den 6. May in ‚dem Palofte des 

| —— von Francavilla in Gegenwart vieler 
Praͤlaten und Cavaliers in die Hände des Herrn 


Merlini den verlangten Eyd ablegte. Er hatte 


darauf die Ehre, den Königl. Prinzen, Benedict 
Moritz, Fuͤrſten von Chablais, im Namen des 


Pabſts, der zu deſſen Pathen erwaͤhlt worden, 


aus der Taufe zu heben. Im Jahr 1742. bekam 
er die Stelle eines wuͤrklichen Nuncii an dieſem 

Hofe, in welcher Qualitaͤt er über 12 Jahr fich 
zu Turin befunden und allezeit in gutem Anfehen 


geitanden. : Er hielt auch den 29. Jun. 1752; 


einen öffentlichen Einzug in diefer Königl, Reſi— 
denzftadt mit großem Gepränge, wobey matt 
4 fechsfpännige Kutſchen von feinen eigenen und 
57. von andern Herrſchaften zehlte, die insge⸗ 


— 


ſammt ſehenswuͤrdig waren. Den 6. Jul. vers 


fuͤgte er ſich mit einem zahlreichen Gefolge nach 


dem Koͤnigl. Palaſte, um dem neugebohrnen 


Koͤnigl. Prinzen von Piemont die gemenbeten 


Windeln zu überreichen. Ce gab hierauf 3 Tage 


nach einander prächtige Feſte in feinem Palafte, 
der König aber ———— ihn nicht nur mit feis 
— | ze 


N 


nem 


- 514 VI. Kinige jüngft gefbehene 
nem Bildniß, 4000 Scudi am Werthe, ſon⸗ 
derh vwerliehe ihm auch eine Abtey, die jährlich 
2400 Scudi einträge. Im un. 1753. befand 
er ſich zu Turin fo gefährlich Franf, dag man an 
| feinem Aufkommen zweiffelte. Jedoch er wurde 
wieder gefund, mußte aber den 30. Nov. auf 
Königl. Befehl ſowohl den Hof als Stadt und 
$and verlaffen, weil er bey der furz vorher gefcye« 
henen Erhebung berer Nunciorum jur Cardinals⸗ 
Würde übergangen worden. Er wandte ſich 
‚darauf in feine Barerftade Forli, von dar ihn der. 
Pabft nach Urbino ſchickte, und zum Präfidenten 
von der dafigen Legation machte, in welchem Amte 
er fich noch befand, da er den 24. Sept. 1759 
von Rem jegttegierenden Pabfte Clemens XIN. zum 
Cardinal ernennt wurde. Sein Vetter, Hiero⸗ 
nymus Merlini, überbrachte ihm das Biret, wel⸗ 
ches ihm in ber Kirche zu Urbino aufgefegt wurde, 
Im May 1760. langte er zu Rom an, hielt den 
zıten diefes allda feinen öffentlichen Einzug und 
empfieng den ızten in dem öffentlichen Eonfifterio 
den Cardinals Hut. Den 21i. Jul. ward ihm 
gewöhnlicher maßen ber Mund geöffnet und der 
Priefter- Titel St. Prifch gegeben. Im Aug. 
1761, erhielt er die Abteyen St. Severo, St. Mars 
tino und. Et. Nicolo, fanimt dem Priorate von 
St. Salvator, bat aber diefelben nicht lange ge« 

noſſen, weil er, im folgenden Jahre geftorben. 


U. Ludwig Baucher Rofalie, Herzog 
von Chatillon, Pair von Frankreich, Ober⸗ 
J Br Amt: 
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Amtmann von Hagenau und General: teutenant 
in Nieder. Bretagne, ftarb den 15. Nov. zu Paris 
im 26ſten Sabre feines Alters, als der legte 
männliche Zweig eines der. vornehmften und groͤß⸗ 
ten Häufer in Frankreich. Sein Vater war 
Alerius Magdalena Rofalie, Herzog von Chatil. 
lon, des jegigen Königs gewefener  Dber - Hofe 
meilter, der den 15. Febr. 1754. geftorben iſt. 
Seine Mutter, Anne Gabriele le Veneur de 
Tillieres, brachte ihn den 27. Jul. 1737. zur Welt, 
Er war faum 16 Jahr alt, fo ward er Obrifter 
bey den Grenadiers de France und nachdem bald 
darauf erfolgten Tode des Vaters, Herzog und 
Pair von Franfreih, wie auch Ober» Amtmann 
von Hagenau und General» Lieutenant in Nieder: 
Dretagne, von melcher letztern Stelle er den 
23. un. 1754. den Eyd in des Könige Hände 
ablegte. Im Jahr 1758. ward er Obrift a la 
Suite des Keuter. Regiments von Enrichemont. 
Seine Gemahlin, mit welcher er ſich 1756. den 
4Det. vermählte, heißt Hadriane Emilie Felici— 
tas de la Beaume le Blanc, des Herzogs von 
la Balliere einzige Tochter, mit weldyer er zwey 
Söhne und eine Tochter gejeugt, Davon bie Söhne 
geftorben, die Tochter aber noch am Leben ift, 
Er erhielt einige Jahre vor feinem Ende die An 
wartfchaft auf Die Groß + Falfenier. Stelle, die 
fein Schwieger » Water bekleidete. 


Il, Pbilippine Marie Anne, verpoitz 
were Gräfin von Khevenhuͤller, farb den 


f3 116. Noo. 


e E 16 vi. Einige juͤngſt geſchehene 
16. Nov. zu Wien an einer Bruſt-Krankheit im 
6giten Fahre ihres Alers. Sie war eine Toch- 


> ger Leopold Matthias Fuͤrſtens von famberg, und 


Marie Claudie, gebohrnen Gräfin von Künigf, 
Die Eltern waren bereits beyde geftorben, alg 
fie fich den 28. Sept, 1718. mit Judewig Andreas 
Grafen von Khevenhüller vermählte, der den 


26. Jan. 1744. als Kaiferl. Königl. Generals 


Feldmarſchal und Commendante zu Wien Todes 
verblichen ie. Sie bat von ihm eine einzige 
Tochter, Namens Marie Therefie Francifce, hin- 
terlaffen, die mit dem Grafen, Gottlieb von 
Windifchgräg, den 9. Febr. 1747. vermäßgle 
worden, | | | 


IV. Caroline Henriette Albereine, Brä- 
fin von Hohenlohe⸗Ingelfingen, ftarb den 
6. Nov. zu ngelfingen im ızten Jahre ihres Ale 
ters, Ahr Water, Heinrich Auguft, Graf. von 
Hohenlohe: ingelfingen, des Hochöbt. Fraͤnki— 
ſchen Krayſes General» Mojor und Obriſter über 


- 


ein Regiment u Fuß, befand ſich damals gleich 


noch in der Preußifchen Kriegs « Gefangenfhaft 
zu Magdeburg, Ihre Murter, Wilhelmine 
Eleonore, gebohrne Gräfin von Hohenlohe : Derins 
gen, brachte fie den 11. Sept.1748. zur Welt, 


3. Im December 1762. 
| 1. Johanne Gabriele, Erzherzogin von 


Veſterreich , farb den 22. Dee. zu Wien im 


izten 
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13ten Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
des jeßtrrgierenden Kaifers Stanz I. und der res 





gierenden Kaiferin Königin von Ungarn, Marie, | 


Therefie, die fie den 4. Febr. 1750. zur Belt ge⸗ 
bracht. - Sie wurde mit einer gefährlichen higis 
gen Krankheit befallen, die. gleich anfangs. die: 
Hoffnung der Geneſung ſchwer machte. Nach⸗ 
dem ihr Leichnam eröffnet und einbalfamirt wor» 
den, ward er:in«der großen Hof» Eapelle auf 
einer praͤchtigen Todten Bühne oͤffentlich ausge⸗ 
ſetzt, und den 27ſten in einem Trauer» Wagen in 
in der KRaiferl. Königl. ruft in der Capuciner⸗ 
Kirche bengefegt,, nachdem das Herze den 25ſten 
bey den Auguftinern und das Eingeweide in Der 
Metropolitan « Kirche zu St. Stephan feine Ruhe⸗ 
ftätte befommen. Den zsiten wurden die fo ge« 
nannten Bigilien und den zgften die Erequien in 
der großen Hof-Kapelle bey einem darzu errich⸗ 
. teten Trauer »Gerüfte gehalten, Br 


II. Dolyrene Marie Anne, Prinzefin 
don Carignan , ſtacb⸗ den 29. Dec. im ı7zten 
Jahre ihres Alters. Ihr Vater ift, der Fuͤrſt 
tudwig Victor Joſeph von Carignan aus dem 
Königlichen Haufe Savoyen ‚die Mutter aber 
Chriſtine Henriette, * eine gebohrne Prinzeifin 
‚don Heffen- Rothenburg, von welcher fie den 
31, Oct. 1746. gebohren worden, Sie war unter 
ihren Schweſtetn die mittelſte . 


CI 13 Phi⸗ 


⸗ 


a j u. 
sıg VI. Einige jüngft geſchehene 

.. UL Philipp Adolph von Muͤnchhauſen, 
Königl: Großbritanniſcher und Chur: Braun- 
ſchweigiſcher wuͤrklicher geheimer Rath und: 
Staats-Miniſter, Präfident fowohl der Kriegs- 
Canzeley, als der Bremifchen und Verdiſchen 
Regierung, Gräfe im Lande Hadeln und geme- 
ſener Staats · Secretair in den Chur -Brauns. 
ſchweigiſchen Angelegenheiten zu tondon, ftarb- 
den:ıs, Dee. su Hannover im Goften Jahre feines‘ 
Alters. Kr flammts aus einem alten Nieder» 
Sachſiſchen Gefchlechte her und war ein Bruder 
bes jegigen Cammer: Präfidentens und Staats... 
Minifterse, Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen. 
Er it an dem SHannöverifchen Hofe von einer 
Stufe zur andern geftiegen, bis er geheimer Rath 
and 1731. Präfidene von der DBremifchen und 
Berdifchen Regierung worden. Im April 1741 
ward er würflicher geheimer Rath und Staats⸗ 
Minifter, worauf er zu Hannover das Depar« 
fement des verftorbenen Staats. Minifters von 
Hauß, erhielt, in deffen Abmefenheit der Here 
‚von Bodenhaufen die Regierung zu Stade und 
im tande Hadeln führte. Im Sept. 1748. wur⸗ 
be er von dem Könige in Engelland, der. damals 
in Hannover war, an des Staats: Minifters 
von Lenthe Sselle,etnennet ‚Der deutſchen Canzeley zu 
London vorjuftehen. Er mußte daher dem Koͤ⸗ 
nig nach Engelland folgen und dafelbft die Stelle 
eines Hanndverifchen Staats: Minifters verfehen. 
Er bat diefe Stelle bis 1763. bekleidet, da ihn 
‚ber Here von Behr abgelöfer, Seine Aemter in 
* Deutſch⸗ 
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Deuffchland waren indeffen vor ihn offen geblie⸗ 

„ben und durch) andere verwaltet worden. Er hat 
ſich zweymal vermaͤhlt. Die erſte Gemahlin ift 
mir - unbekannt. Die andere aber heiße, 
Sopbte Charlotte und iſt eine gebohrne von der 
Schulenburg. Sie hat ihm verfchiedene Kin 
der gebohren, von denen mir drey Söhne und 
‚ eine Tochter bekannt find. Die Söhne find Ger. 
lady Adolph geb, 23. Aug. 1739. Johann Philipp, 
geb. 21. Jan. 1744. und einer, der im Sept. 1754 
gebohren worden. Die Tochter heißt Charlotte 
Friderica und iſt den 8. Jan. 1745. jur Welt 
gekommen. | ur 


-. W. Sophie Charlotte, Bröfin von 

Stollberg: Wernigerode, ftarb den 19. Dec, 
zu Wernigerode an der Waflerfucht im 68 jahre 
ihres Alters. Sie war eine Tochter Johann Ans 
tons, Grafens von leiningen · Wefterburg,, Präs 
ſidentens des Reichs » Sammer. Gerichts zu Weg- 
lar. Ihre Mutter, Chriftine Louife gebohrne 
Gräfin von Witgenſtein - Balendar, brachte fie 
ben 22, Febr. 1695. zur Welt. Cie wurbe den 
31. März 1712. mit dem Grafen Chriftian Ernft 
von Stollberg. Wernigerode, jegigen Aeltefien 

des ganzen Stollbergifchen Haufes „vermaͤhlt, 
dem fie 12 Kinder gebohren, davon noch ein in. 
siger Sohn und drey Töchter am Leben find; 
Sie begleng den 31. März 1762. ein Zeft zum 

Andenken ihres so jährigen Eheflandee, 


Ks vo 


‚920 . VI. Zinige jüngft geſchehene 
V. Tobann Withhelm Carl und Friedrich 
Niorig Karl, Grafen von Giech, ſtarben 
kurz hinter einander an einer fehr fchmerzhaften 
Kranfpeit, jener ven 2. Dec. im vierten und dies 
fer den 21. Dec. im 6ten Jahre feines Alters. 
Eie waren des Grafens Carl Marimilian von 
Giech beyde jüngften Söhne, Ihre Mutter, 
Augufte Friderike, gebohrne Gräfin von Erpach⸗ 
Schönberg, hatte den Altern, Friedrich Morig 
Earl, den 29. Det. 1757, und den jüngern, Johann 
Wilhelm Carl,den 25. Jun. 1759, zur Welt gebracht. 
VI. Wilhelm Heinrich, Graf von Naſ⸗ 
ſau la Lech, General = Lieutenant der Neuterey, 
. An ben Dienften der General: Staaten, wie au 
Gouverneur der Stadt Heusder und der darzu ges 
hörigen Forts, ftarb den szten Dec, im Haag in 
einem ziemlich. hohen Alter. Er flammte von 
dem Prinzen Morig von Dranien und deſſen Mai: 
erefle,. der. fo genannten Madame de Mecheln, 
und deren jüngern Sohne, Ludwig von Naffau, 
Herrn von Leck, Beverwerd und Odyk ber. 
Der ältefte Sohn beffelben, Morig Ludwig, Here 
von Leck, wurdenebR feinen Brüdern von dem Kai⸗ 
fer mie dem Namen von Nauffau in den Grafens 
Stand erhoben. Er ftarb 1683. als Holländifcher 
General Lieutenant und Gouverneur zu Sluys. 
Deffen Sohn gleidyes Namens, Capitain der 
“ Englifchen Leibgarde Königs Wilhelm III. war 
des verftorbenen Generals leiblicher Bater, der 
ihn mie Eliſabeth Wilhelmine, feineg Vetters, des 
Grafens von Naffau» Ddpk, Tochter, garage. 
> Ä r 
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Er hieß fonjt der Graf von Naffau » Bevermerd 
und mard den 30.Mov. 1742. commandirender 
Obriſter des Reuter. Regiments des Generalg 


von Hop. In diefer Würde hat er den da« 


maligen Seldzügen in den Miederlanden bis zum -. 
Aachiſchen Frieden beygewohnt und im Aug. 1747, 
ben Holländern, da er die Nachricht von der 
Berftärfung der Völker, die unter dem General 
von Schwarzenberg, bey Dudenbofch ftunden, 
und das von den Fran;ofen belagerte Bergen op. 
Zoom entfegen follten, nad) dem Haag brachte, 
eine vergebliche Freude machte, weil fie glaubten, 
er bringe die Borhfchaft, daß die belagerte Ze 
ftung entfege fen. Den 1. Januar 1748. warb 
er Öeneral-Majgr und den 2. Nov. 1748. Ge. 
neral · Lieutenant der Reuterey, bekam aber den 
Rang von 16. May 1747. m Jul. 1749. er 
hielt er das Souvernement-von Heusden, weiches 
er bis an fein Ende befleider, und im Det. 1749. 
warb er Chef des. Keuter + Regiments des ver» 
ftorbenen Generals Schagen, das nach dem 
Aachner Frieden 1750. dem Regiment des alten 
Öeneral Feld. Marfchals Grafen. Naffau : ein. 
verleibet ward. Als dieſer 1755, ſtarb, erhielt ee 
deſſen Reuter, Regiment, und nahm den Namen 
eines Örafen von Naffau la Lecq an. 


- _ VI. Ludwig Heinrich Wurmb, Königl. 

Grogbritannifcher und Chur» Braunfchweigifcher 

General - Lieutenant und Commendante der Stabt 
Hamburg, farb den 29. Dec. zur Nacht im“ 
* » 


R wr 


«3 VI. Einige juͤngſt gefbebene 


göften Fahre feines Alters. Er ftammte aus 
einem Thüringifchen Gefchlechte her und war ein 
Sohn George Ludwigs von Wurmb, auf roßen- 
furra, der 1721. den 3. April als Herjzoglicher 
Eiſenachiſcher und Weiffenfelfifher Geheimer 
Rath und Hof- Marfchall geftorben ift. Seine 
Mutter Anne Sophie von Seebad) brachte ihn 
im Jahr 1677. zur Well. Er begab jih in 
‚Ehur» Hannöverifche Dienfte; darinnen er 1703. 
Hbrift » Wachtmeifter und den g. März 1734. Ges 
neral» Major wurde, in welcher Qualität er. in 
den Jahren 1734. und 1735. den Feldzuͤgen wi⸗ 
der die Sranzofen am Rheinſtrome beymobnte, 
Im Febr. 4737. ward er General. $ieutenänt, 
Den 10. Dec, 1743. ernennte ihn der Magiſtrat 
zu Hamburg zum Commendanten der Stadt, wel⸗ 
che Stelleer bis an fein Ende auf 20 Jahr ruͤhm⸗ 
lid) befleidet, Er vermaͤhlte ſich im Jahr 1705. 
mit Fräulein Louiſe Marie Dororheen von Bär, 
bat aber feine männlichen Erben Binterlaffen, in. 
bem der ältefte, Georg Ludwig, 1709. und der 
1715. gebobrner Sohn, Heinrich Siegmund, 1719 
verftorben. Don den Töchtern ift, Sophie Ca» 
toline, ‚1709. gebohren, unb 1731. mit dem 
Wolfenbuͤttelſchen Erbmarſchall von Meding vers 
maͤhlet, Sophie Dorothee aber 1711 gebohren. 


Villl. Don Ersfmüs Ullos, Königl. Si⸗ 
eilifcher Rath ftarb, im Dec. zu Neapolis. Man 
bedauert ihn gar fehr wegen feiner Einſicht und 
Billigkeit in den Urtheilen. | 
N IX. Bots 
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IX. Gottfried Wilhelm Rüftner, ICrus, 
König. Pobtnifcher und Ehurfürftt. Saͤchſiſcher 
geheimer Kriegs. Hof-und Juflitien» ie auch 
Appellations- Kath, ältefter Domberr und Scho- 
Kiticus zu Wurzen, des Ober «Hof» Gerichts und 
Schoͤppenſtuhls zu. Leipzig Beyſitzer und dieſer 
Stadt Buͤrgermeiſter, ſtarb den 3Dec. an einem 
Schlagfluſſe, da er eben in. Begriff war, in 
‚wichtigen Angelegenheiten ſich auf das Rathhauß 
zu verfügen... Er verließ Sachſen zu einer Zeit, 

da es nod) immer hieß: | | 

| Arma, non fervant modum, 
Nec temperati faeile, nee reprimi poteft 
Stricti enfis ira ! ; 
. Seneca in Hercule furenta 
r . Trag. I, 


4 Derfiorbene Stern- Kreutz⸗ Ordens⸗ 


Damen. | 


_ Dom 3.May big 14.Gept.1762.. 


1. Marie Anne, Witwe des 1744. den 14: San. 
verftorbenen "Kaiferl. geheimen Raths, Jo⸗ 
hann Baptiſta, Grafen von Lreidhard,*) 

| Tochter 
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tochter, Johann Anton, Reichegrafen 
von Wo enftein, ftarb zu Koͤnigingraͤtz. 

2, Eleonore, Niarchefin Birago de Roca⸗ 

vion, ſtarb zu Meyland. 

3. Clara, Graͤfin Amici de Brancovich, 
gebohrne Gräfin von Pethco, u zu Barano 
in Dber« Ungarn. 

4. Marie Antonie, Witwe des 1743. verſtor⸗ 

benen Reichsgrafen, Franz Auguſtin von 

Thun, Tochter, Franz Anton, Grafen 

. von Spaur, ſtarb im April 1762. zu Trident. 
Sie war 1708. gebohren und 1724. vermaͤhlt 
worden. Ihr aͤlteſter, den 14. Dec. 1724. 
gebohrner Sohn, Peter Michael Vigilius 


Johann Baprifte Victor iſt Domberr zu 


Salzburg. Von den übrigen ift Jacob Anton 
Marie 1734. gebohren. Thomas ift Domherr 
zu Paſſau, und Philipp Joſeph Michael Dom. 
herr zu Tridene, Johann und Marhäus aber 
ohne Bedienung. Die ältefte Tochter, 
Marentia Felicitas, welche 1726. gebohren, 
iſt feit 1748. eine Gemahlin ‚ $elir, Gtafen 
von Arzt, die jüngfte, Thereſie Philippine, 
aber 1730. gebohren, und unvermaͤhlt. 
5. Franciſce Marie Anne, Graͤfin von Bruͤhl, 
gebohrne Graͤfin von Kolowrat, ſtarb den 
10. May 1762. zu Warſchau. 
6. Margarethe Veronike, Witwe des 1728. 
€. ‚Reicgrafen j Joe — 
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Anton von Thun, ftarb zu Trident. Sie 
war eine Tochter, Johann Vigilins, Grafens 

von Thun. Der 1763, verſtorbene Biſchoff, 
Joſeph Marie von Paſſau, war ihr juͤngſter 
Sohn. Der ätrere, Alphons Kran; Zaper, 
ftarb vor ihr im Ja ‚hr 1734. die Tochter, Anne 
Barbare Atonfie, iſt 1708. ‚gebopren und Uts 
fuliner - Nonne zu Inſpruck. 


7 Marie Anne Joſephe, Wire, Franz 
Wenzel Joachim, Reſchografen von 
Sinzendorf, vormaligen Kaiſerlichen Ge | 
ſandten zu Regenſpurg und im Haag, ‚farb 
ben 27. Im, 1762. zu Wien. Sie var eine 
"Tochter des  verftorbenen Oberhoͤfkanzlers, 
Philipp Ludwig, "Grafen von Sinzendorf, 
ward den 25. Dec. 1705. gebobren und 1717, 
den 25. Man vermählt, ie binterläßt eine 
den 30. Sun. 1720. gebohrne Tochter, Mameng, 
Marie Anne Joſephe Catharine. Ihr ältefter 
Sohn, Franz Wenzel, iſt fowohl als der 
jüngere, Philipp Joſeph, weicher auch Mal. 
theſer Comthur iſt, Kalſerl. Rue. geheis 
mer Rath. 

- 8, ZBugenia, Gräfin von Bonacoßi ge⸗ 

bohrne Marcheſin Bozza, zu Ferrara, | 


"9. Antonia, Gemahlin des Kaifersichen Repraͤ⸗ 
fentdtiong - Rachs zu Klagenfurth, Grafen 
von Heiſter, ſtarb zu Graͤtz. Sie war die 
pe Toner des Kaiferl. Königl. ‚wirklichen 
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526 VI, Einige juͤngſt geſchehene merkw. zc, 
‚geheimen Raths und Borbichafters zu Vene⸗ 
dig, Philipp Joſeph, Reichsgraf Urfin von 

Roſenberg. Ihre 1756. verftorbene Murter, 

. Marie Dominife, gebohrne Gräfin von 
Kaunig, brachte fie den -27. Det. 17245 zur 
Belt. | — 

10. Anne Marie, Graͤfin von Straſoldo, 
gebohrne Herzogin von Vatticano, zu Neapo⸗ 
ie, und Ä | 

11. Cecilie, Gemahlin des Kaiferl. Königl. 
wirklichen Cämmerers und. Nieder: Defter- 
reichifhen Regierungs⸗-Raths, Rudoloph, 
Reichsgrafen von Traun, ſtarb den 3. Aug. 
202. zu Wien, Sie war eine gebohrne Gräs 

fin von Kuffftein und 1736. gebohren. Sie 
‚erhielt den Stern - Kreuz: Düden den 14. Sept. 
1761, | 
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